— 


Deutſche Zeitung 


fñr⸗ 


Anzeigen. | 


Aanland. 


; Kongreß. 
Waſhington, D. C., 17. Dez. Das 
geordnetenhaus berieth imGefammt— 
sihup den Stat für gefeßgeberiiche, 
Büberde und richterlicye Zmede ıwei- 
‚ nadhdem einige Routinegejchäfte 
"handelt worden waren, 


m Cenat wurde pie - befannte 


asta-Hilf-VBorlage, die im Abgeord= | 


endaus angenommen worden war, 
ht quigeheißen, jondern durd) die be= 
ffende, in verjchiedenen Beziehungen 
veichende Senatsporlage erfetzt. CS 


vde ein Stonferenzausfchuß beornert. | 


Platt (Rep.) von Connecticut legte 


Zeugen Ausfagen vor, die vom Er: | 


Ausſchuß entgegengenommen wur— 
i, welcher die Frage der Aufhebung 
Zolles auf Alkohol, der für Kunſt— 
ecke gebraucht wird, zu unterſuchen 
. Er fonitatirte, daß größtentheils 
ne Einigung enyielt Sei. 


Der Hausausfhuh für Eimwandes | 
98- Angelegenheiten beichloß geftern, | 

Einführung der Bildungsprobes | 
ftimmung in das Einwanderungd: | 
er= | 
Einwan⸗ Cart wurde heute Mittag wegen Er- 


e⸗ 
„Der Kaiſer hat, indem er die Beſitz— 


empfehlen. Dieſelbe 
daß nur ſolchen 

ern der Zutritt im 
nd geitattet fein Joll, weiche 
Stande find, die englifche oder eine 


eB zu 
edert, 


dere Sprache zu lefen und zu jchreis | 
i. Der Abg. Bartholdt von Miffourt ! 
d Herr Louis Schade araumentirten | 
t dem Ausichuffe gegen die Bill und | 


fterer überreichte den Protejt tes 
prdamerifantfchen Turnerbundes ge= 
dieſelbe. 
Illinuoiſer Legislatur. 

Springfield, IU., 17. Dez. Beide 
hufer der Legislatur hatten geitern 
tze und unmwichtige Situngen. 
Springfield, 17. Dez. Nichter 
herman (Rep.) vom MeDonvughs 
punty brachte heute im Abgeordneten 
us eine Vorlage ein, wonach Hunde 
& perjönliches Eigenthum eingejchäßt 
d verjteuert werden jollen; desglei— 
en eine Vorlage zur Einfhägung und 
efteuerung von Eigenthum, das nicht 
egen Mieths- und gewiller anderer 
chulden beſchlagnahmt werden kann— 
d Abtragung ſolcher Steuern durch 
tbeit an Landivegen. 


Sherman brachte im Abgeordnetens | 


u8 auch die Berry’sche 
rlage ein. 

Alle diefe Vorlagen wurden an ven 
ſtändigen Ausſchuß überwieſen. 
Das Gleiche geſchah mit der Se— 
atsvorlage betreffs Verwilligungen 
r Deckung der Koſten der Extra— 
agung. 


Einkünfte— 


Es erfolgte Vertagung bis Montag 
ſoll 


bend um 6 Uhr; mittlerweile 
r Revenuen-Ausſchuß Zeit zur Bera— 
ung haben. 
Große Feuersbrunſt. 
Mehrere ſollen umgekommen ſein. 


Minneapolis, 17 Dez. Eine Spe— 
aldepeſche aus Grand Forks, N. D., 
eldet, daß daſelbſt ein Millionen— 
uer wüthet. 

Das „Hotel Dakotah“ und zwei 
roß⸗Spezereigeſchäfte ſind bereits 
nichtet. Mehrere Menſchen ſollen 
gekommen ſein. 

Auſtößige Mädcheuſtrümpfe. 
Philadelphia, 17. Dez. Profeſſor 
orer, von der Mädchen-Hochſchule, 
egt im Kampfe mit ſeinen Schülerin— 
en wegen der Farbe der Strümpfe. 
r hatte jüngſt 5 Tadels-Noten gegen 
n Mädchen eingetragen, weil dieſes 
ädchen in buntfarbigen Strümpfen 
rt Schule gekommen war. Dies hat— 
zur Folge, daß das nächſte Mal 
0 Schülerinnen in Strümpfen von 
en Schreienditen Farben erjchienen. 
Der wüthende Profeflor verhängte über 
Me Schwere Strafen, und Niemand 
ann jagen, wie Diefer Kampf noch 
laufen wird. 


Der Gewertidhaiten-Honvent. 


Nafhoile, Tenn., 17. Dez. Eine 
ınge und hißige Debatte hatte der 
onvent der Amerifanifchen Gemerf- 
haften-Föderation über die Frage 
er Negerarbeit. Eine Refolution von 
ſenry Lloyd, welche die Arbeiter aller 
hautfarben in den Reihen des Bundes 
illfommen heißt, drang jchließlich 
urh. Die Sträflingsarbeit wurde 
benfalls lange disfutirt. 


Noch mehr Brandfataftrophen. 


Dttama, Ont. (Canada), 17. Dez. 
n einem Hauje in der FreilStr. brach 
u früher Morgenftunde eine TFeuers- 
runft aus, und ald vdiefelbe unter 
ontrolle war, wurden die Leichen von 
Batrid Leahy und 5 Kindern desfel- 
en aus den Trümmern gezogen. Frau 
teahy enttam mit einem jechiten Kind. 


Der Familienvater war in einem Aus | 


and von Geiftesftörung mit einer 
rennenden Lanfpe herumgelaufen, 
nd man vermuthet, daß auf jolche Art 
a8 Feuer entjtand. 

Philadelphia, 17.Dez. Sm Delraum 
r „Benniylvanta Roofing and Lor- 
ugated Eo.“ ereignete fich eine Erplo- 
on angehäuften Gajes, auf welche ei- 
e fchlimme Feuersbrunft folgte. Der 
Tjährige Peter MeShante erlitt tödt- 
iche Brandwunden. 

Buffalo, N. V. 17. Dez. Bei einer 
Mersbrunſt in dem Laden des Pro⸗ 

ftenhändler8® Charles Richardſon 
purben 3 Feuerwehrleute ſchwer ver⸗ 

t. Das ganze Gebäude nebſt den 
ßorräthen brannte aus. 


dieſes 


Ahlwardt ohrfeigen und wurde 


gab wiederum 


Der Philippinen-Aufſtand beſteht 
weiter. 

San Francisco, 17. Dez. Privat— 
Nachrichten aus Manila, der Haupt— 
ſtadt der Philippinen-Inſeln, erklä— 
ren auch die neuerlichen ſpaniſchen 
Angaben über eine völlige Beendigaung 


des Aufſtandes daſelbſt für unwahr N a ) 
ı Schloß, wo der greife Er-Kanzler ihn 


und bejagen, daß die Aufltändifchen in 
acht Propinzen thatfächlich die Herren 
yr Situation feien. 

Wollen kein Fußball-Verbot. 


Nichmond, Va., 17. Dez. Die Be— 
wegung in Virginien gegen das Fuß— 


ball-Sviel erlitt im Senat der Staats- 
legislatur ihren Todesſtoß, indem die 


Vorlage, wonach jenes Spiel verboten 


werden ſoll, mit 21 gegen 12 Stimmen 
Kaiſer Wilhelm auf dem Abſchieds— 
Bankett in Kiel hielt, hat hier einen 
— 8 5 | foloffalen Eindrud gemadt. Die Zei- 

ssoliet, SN., 17. Dez. Ein norbwäris N 9 8 
beſtimmter Chicago-& Alton-Perſo⸗ Red⸗ gejperrt, auch den Sah von der 
gepanzerten Fauſt, 
—— Xoto⸗ ſchwengliche Schlußſtelle von der Rede 
motivführer der letzteren, Geo. W. Ge-⸗ en Heinrich: „Mich lockt nicht 
| Ruhm, nicht Lorbeer, mich zieht nur 
motiven und der Poltwaggon wurden | 


| abazlehnt wurde. 
Bahn⸗Unglück. 


nenzug ſtieß hier mit einer Rangir— 
Lokomotive zuſammen, und der Loko— 


rald, wurde ſchwer verletzt. Beide Loko— 


zertrümmert. 
Hiurichtung. 


Liberty, Mo., 17. Dez. William 


mordung ſeines kleinen Kindes 
| hängt. 


Ausland. 


Bom Neichstag. 
Erörterung der Militär=Strafreform. 


Berlin, 17. Dez. Der Neichtag bes 


gann mit der Erörterung der vielbes | 
 fprochenen Vorlage beirefjs Reformis | 
rung des Militär-Strafgerichts-Berz | 
Neichsfanzler Hohenlohe bes | 
Seegewalt“ zeigt die Wege zu einer 


| 


fahrens. 
| gründete die Vorlage furz und ſagte 


am Schluß, eine noch weitere Annäs | { | 
ı Jung, daß die Flotten-Vorlage der An— | 
ı fang einer jtetigen Flottenvermehrung | 


berung an das bürgerliche Strafgejeh- 
buch wäre au militäriichen Gründen 
nicht angängig. 


die Ausführungen des Kriegämini- 
fters fonnten die Abgeordneten 


erwärmen. Der ba. PButtlamer- 


rhätte er überhaupt feine Vorlage geje- 
ben. 
NRübrzmichenichtzan des Parlamentes 
jein. Die VBorkommniffe in Defter- 


| te, daß die Regierung des Grafen Ba- 


dent an den Ausspruch DOrenftiernss | 55 
| Universitäts = Berlegung geplant. 


| erinnere: „Mit wie wenig Weisheit 
| fann doch die Welt regiert 
| Dann machte er einen Angriff auf den 
ı Raifer Franz Joſef. Der Kolenial- 
| direftor Frhr. dv. Richthofen proteftirte 
energijch gegen Angriffe auf den öjter- 
reihiichen Kaifer und erklärte, daß 
eine jolche Art des Eintreten den 
Deutih-Defterreichern mehr jchade, 
als nütze. 

Abg. v. Gröben ſagte, das Zentrum 





bedürfe ſie noch mancher Zuſätze. 

In der vorigen Reichstags-Sitzung 
wäre es beinahe zu Thätlichkeiten ge— 
kommen, als der Antiſemiterich Ahl— 
wardt behauptete, der Abgeordnete 
Singer mache 
dem Judenthum dienſtbar. Der ſo— 
zialiſtiſche Abgeordnete Frohme wollte 
nur 
von ſeinem Geſinnungsgenoſſen Fi— 
ſcher daran gehindert. 


Glauzvolle Kundgebungen. 

Die Abfahrts-Szenen in Kiel und Rends— 
burg. — Beſuch des Kaiſers beim Alt— 
kanzler. — Stimmen der Berliner Preſſe. 
Kiel, 17. Dez. Der Hafen bot ein 

maleriſches und erhebendes Bild, als 

das Geſchwader des Prinzen Heinrich 
abfuhr. Unabſehbare Menſchenmaſſen 


drängten ſich am Ufer, und eine große, 
Anzahl Flottenoffiziere hatte auf der 


Barbaroſſa-Brücke Poſto gefaßt. Es 
herrſchte ein rieſiger Enthuſiasmus. 
Das Flaggenſchiff „Deutſchland“ auf 
deſſen Kommandobrücke der Kaiſer, 
Prinz Heinrich, der Ausland-Sekre— 
tär v. Bülow und andere 
Perſönlichkeiten ſtanden, dampfte zu— 
erſt aus dem Hafen. Unmittelbar da— 
rauf folgte „Gefion“. Die übrigen 


Salutſchüſſe, und erſchollen brauſende 


Hurrah-Rufe, in welche ſich das Hur—⸗ 
rah-Geſchrei vom Lande her miſchte. 
Die Prinzeſſin Heinrich beobachtete 


| (Weitere Depeihen und telegraphiihe Notizen auf 


von ihrem Scloffe aus, nebit ihren 
Kindern, den Abgang des Gejchiva- 
ders, 

Damit die Theilnehmer der Erpedi- 
tion nicht ganz um ihre Weihnachts 
| feier fommen, find auch vier Dutzend 
ı Ehriftbäume mitgenommen worden. 

Als die Boote in Rendsburg ein- 
trafen, wurden fie von der "dortigen 
Garnifon, mit Mufitfapelle und Fah- 
nen, und bon jämmtlichen Behörden 
und einer Volfömenge begrüßt, und es 
eine eindrudäpolle 


Szene. Die Nacht brad frühzeitig 


| herein, und plößlich flammte die ganze 
| Gegend in rother bengalifcher Beleuch- | 


tung auf, in deren Schein der Kaifer 
| und die übrigen Begleiter an das Land 
ftiegen, während die Boote in zaube: 
| rifcher Beleuchtung meiterfuhren. Die 
Muſit ſpielte „Deutſchland, Deutſch— 
land über Alles“ und andere nationale 
Weiſen, und die Menge brach in nicht 
endenwollenden Jubel aus. 





Der Kaiſer nebſt Gefolge fuhr kurz 


iettſaal zum Diner begleitete. 





jeſtät geheiligter Perſon im Auslande 
zu künden, es zu predigen Jedem, der 
| es hören will, und auch Denen, die es 


Seine Erklärungen | 
| wurden jchweigend angehört, und au) | = N N | 
ı Belegung von Kiao-Tjchau könnte une | 
nicht | A 
| ziehen. 
| Plauth (fonfervativ) fagte, am liebiten | 
Die Armee müfle das Kräutchen | Haus zufammen, 
ı getödtet, und 7 andere verlegt wurden. 


. * Unter 
reich wurden auch in die Debatte gezo= | 
| gen. Der Antifemit Dr. Foerjter jags | 





iwerden.” | 
| wird gemelbet, daß dort die Veranftal- 
ı tung eines deutjchen Afademifer- Tages 
ı geplant wird, welcher die frage erör- 


erblide in der Vorlage ein Zeichen bes | 
guten Willens der Regierung; indeh | 


die Sozialdemofratie | 


an den Streif gegangen, 
' tann der Dampfer 


befannte 
' fängniß in Spanien trangferirt wur- 





darauf mit Ertrazug nad Friedrichd- 
rub, um den Fürften Bismard zu be- 
juchen und ihm formellen Bericht über 
die Abfahrt des Gejchwaders zu erftat- 
ten. Er wurde am Bahnhof dafelbit 
bom Grafen v. Rantau, Bismards 
Schiwiegerfohn, empfangen und begab 
id mit Prinz Mdalbert nad) dem 


willfonmen hieß und nad dein Ban= 
Un 9 


Uhr Wbends verabjchiedete fich der 


| Haifer wieder, und der Graf und die 
Gräfin Rantau gaben ihm das Ge: 
leite an den Bahnhof. 


Heute früh um 1 Uhr trafen der 
KRatjer und Prinz Adalbert wieder an 
der Potsdamer Station Wildparf ein. 

Berlin, 17. Dez. Die Rede, welche 


tungen bringen die Hauptitellen ver 
und die über- 


Eins: Das Evangelium bon Em.Ma- 


nicht hören mollen.“ 
Die „National-Zeitung“ 





ſchreibt 


ergreifung Kiao-Tſchaus ſozuſagen 


Das „Tageblatt“ bemerkt: „Es iſt 
eine hochpolitiſche Kundgebung an die 


geſammte Welt.“ 


Die „Berliner Volkszeitung“ ſucht 
aus der Rede Kapital gegen die Flot— 


„Der Satz „Die Reichsgewalt bedeutet 


| 
| 
ten-Borlage zu jchlagen und jchreibt: | 
| 


MWeltpolitit und beitätigt die Auffaf- | 
und ungeahnter Opfer ijt.“ 

Die „Vofliiche Zeitung“ fürchtet, die | 
angenehme Weberrafhungen nach fich 


Verhänugnißvoller Einſturz. 


München, 17. Dez. Hier ſtürzte ein 
wobei 4 Perſonen 
den Getödteten ſind Thereſe 
Haußner und Michael Unfried. 


Der Baumeiſter Lechleiter und der 
Polirer Eder ſind verhaftet worden. 


Wien, 17. Dez. Aus Eger, Böhmen, 


tern ſoll, ob es im Hinblick auf die 


jetzige Lage der Dinge thunlich ſei, die 


Prager deutſche Univerſität in deutſch— 


böhmiſches Sprachgebiet zu verlegen. 
Schon früher war gelegentlich infolge 


von deutſch-tſchechiſchen Reibereien die— 
ſer Gedanke von Weitem aufgetaucht. 
Greuliche Eiferſuchts-That. 
Paris, 17. Dez. Der Frl. Lucie 
Haberland, dem berühmten Schönheits— 
modell, wurde Vitriol in's Geſicht ge— 


ſchüttet, ſodaß ihre Schönheit auf im— 


mer zerſtört iſt, und das Augenlicht 
wielleicht auch. Die Thäterin iſt ein 


Frl. Juidicelli, welche ebenfalls als 
Modell verwendet wird, und man führt 
die That auf giftige Eiferſucht zurück. 
Streikende Dampfer⸗Maſchiniſten. 


Glasgow, 17. Dez. Die ſeefahren— 


den Maſchiniſten der ſechs zur Allan— 


Linie gehörigen Dampfer, die ſich zur 
Zeit im hieſigen Hafen befinden, ſind 
und daher 
„Sarmatian“, 
welcher heute nach London abgehen 


ſollte, nicht auslaufen. 


Er iſt nicht freigelaſſen. 
Havana, Cuba, 17. Dez. Nach den 
neueſten Mittheilungen ſcheint es, daß 
der Inſurgentengeneal Ruiz Rivera, 
welcher nach mehrmonatiger Feſtungs— 


haft angeblich durch königliche Begna— 


digung freikam, thatſächlich nicht frei— 
gelaſſen, ſondern blos nach einem Ge— 


de, wo er gefangen bleiben ſoll, bis ſein 


Fall erledigt iſt. 
Kriegsichiffe waren bis nach Bellevue | 
hin in Reihe aufgeftelt, und von allen | 
erdröhnten während des Auslaufens | 


Dampfernahridten. 

Angekommen. 

Liverpool: Campania 
Vork. 

(Weitere Dampferberichte auf der 

Innenſeite.) | 


bon New 


der Inmenjeite.) 


— Der verjtändige Gatte. — „Lies 


| bes Weibchen, höre Doch auf zu meinen, 


ich habe ja den Kaffenichlüffel Ichon in | 
der Hand.“ | 
Hiedb. — Dienftmädchen (zum | 
Hausfreund, der ihr am Ende des 
Jahres 50 Pfennige Trinkgeld über | 
reicht): „Dante, und mie viel jol ich | 
wieder herausgeben?!“ — 

— Der erſte Kuß. — „Ella, wie 
kannſt Du Dich nur von dem Vetter 
Egon küſſen laſſen?“ — „Ach, Tant- 
chen, ich will auch einmal Braut wer⸗ 
den und da möchte ich mich doch beim | 
erften Kuß nicht gar Jo ungefhidt an= 
ſtellen.“ 

— Ein Schwerenöther. — Dame 
(zu ihrem ſich wiederholt im Spiegel 
beſehnden Tänzer): „Aber, Herr Lieu⸗ 
tenant, wie können Sie doch nur fort⸗ 
während in den Spiegel ſchauen?“ — 
Lieutenant: „Verzeiben, Gnäbdige, 
möchte doc au mal Genuß haben.“ 


| Gejchworenen = Auswahl 


Chicago, Freitag, den 17. Dezember 1897. — 5 Upr:Ausgabe. 


Der Luctgert:Prozeh. 
Die Jury wieder volljtändia. 
An Stelle des nachträglich bean— 
ftandeten und daraufhin vom Riter 
entlaffenen Gejfchworenen Henry Boas- 
berg — worüber an vorliegender Stel- 
le bereits eingehend berichtet wurde — 
haben fich heute Vormittag die Vertre- 
ter der Anklage und Bertheidigung 
auf den 45 Jahre alten Schuhmacher 
Robert Anners, von Nr. 746 Belmont 
Ave., als zmwölftes Mitglied der Luet- 
geris$ury geeinigt. Derjelbe murde 
Jofort vereidigt, worauf Hilfs-Staat3- 
onwalt Mce&mwen ohne weiteren Ver- 
zug den Gelchworenen in furzer An 
jprache nochmals erklärte, daß der 
Staat in diefem denfwürdigen Prozeß 
den Beiveis erbringen zu können hof- 
fe, daß Adolph &. Quetgert in der 
Naht vom 1. auf den 2. Mai d. 2. 
feine eigene Gattin ermordet habe. 
In der Nachmittagsſitzung 
dann auch Anwalt Harmon, der 
Hauptvertheidiger des Angeklagten, 
nochmals eine kurz zuſammengefaßte 
Eröffnungsrede an die Jury, und mit 
der Vernehmung des erſtenBelaſtungs— 
zeugen Dietrich Bickneſe 
die eigentlichen Prozeßverhandlungen 
ihren Anfang nehmen. 
Richter Gary nahm heute verſchie— 
dentlich Anlaß, die Vertheidigung 


darauf aufmerkſam zu machen, daß es 
ſehr angebracht ſei, ſich kürzer zu faſ— 
endgiltig vollzogen, dem Volke aus der 
Seele geſprochen.“ 


ſen; es ſei jetzt ſchon zuviel Zeit bei der 


worden und man müſſe endlich einmal 
an den Fall ſelbſt herantreten. 


— — 


Aus dem Rathhauſe. 
Ein kleiner Naſenſtüber für „Santa Claus“. 


Um die Weihnachtszeit werden be— 


kanntlich alljährlich in den Schaufen- tahls —— 
nachdem die Geſchworenen etwa fünf 


ſtern der großen Geſchäftspaläſte an 
State Straße allerlei theatraliſche 
Aufführungen veranſtaltet, bei denen 


„Santa Claus“ und das „Chriſtkindl“ 
in 
| Apothete, im Briggs Houje, gelegenen 
| Zimmer zu nädhtlicher Weile jchlafend 


natürlich die Hauptrolle jpielen. Tau— 
fende von Menfchen, Groß und Klein, 
Yung wie Alt, jammeln fich dann vor 
den Schaufenjtern an, was jtet3 eine 
heikle Verkehrsſtockung verurſacht und 
überdies auch den „Taſchenkünſtlern“ 
mwilltommene Gelegenheit bietet, Beute 
einzuheimſen. Polizeichef Kipley will 
jetzt dem alten Weihnachtsbrauch zu 
Leibe rücken und derartige Aufführun— 
gen verbieten, doch wurde ihm heute 
bedeutet, daß nur der Stadtrath das 
Necht hierzu habe. Und fo wird diefer 
denn am Montag angehalten werden, 
dem Uebeljtand ein Ende zu machen. 
* ** * 

Vorſteher Fitzſimmons, vom ſtädti— 
ſchen Straßenreinigungsamt, erſuchte 
heute die Zivildienſtkommiſſion, ihm 
ſofort 300 Arbeiter von der Reſerve— 
liſte zur Verfügung zu ſtellen. Dieſel— 


ben ſollen als Verſtärkung der Frau 


Paul'ſchen Beſenbrigade dienen und 
zum Fortſchaufeln des Schnees im Ge— 
ſchäftszentrum der Stadt verwandt 
werden. 75 weitere Fuhrwerke wur— 
den überdies in Dienſt geſtellt, welche 
die Schneemaſſen nach dem Fuße von 
Van Buren Straße bringen ſollen, 
woſelbſt ſie am Seeufer abgeladen 
werden. 
* * 2** 

Mayor Harriſon hat heute dem 
Schankwirth Fred Huber, von Nr. 
111 Madiſon Straße, die Schankli— 
zens entzogen, und zwar auf Veran— 
laſſung der Polizeibehörde hin. In 
dem Lokale ſollen zwei Dämchen kürz— 
lich einem Gaſte 875 ſtibitzt haben. 

x x * 

Hilfe-Sheriff Meter bat 
Nachmittag auf höheren Befehl hier 


mit feinen Mannen eine Razzia auf | 
alle „VBool-NRoom3“ unternommen, die | 
trog wiederholter Warnung offen: | 
am Mitte | 
moh mar nachbenannten Spielböllen: | 


gehalten werden. Schon 


bejigern ein zarter Winf gegeben wor: 


den, ihre Rofale zı ießen, fofern fie " 
N ee en | wird fich mit dem vielfeitigen Burfchen 
ı noch des Näheren befajlen. 

Perry, 256 Clark Str.; Horace Arge, | 
Nr. 255 Clark Str; E. Wagner, Wr. | 


fi Weitere Unannehmlichkeiten er: 
fparen wollten, nämlid Smith & 


269 Clart Str.; Harry Hofmann, 14 


Euftom Houfe Place; Lee Mayer, 12 | 


Plymouth Place; Bud White, Nr. 26 
Yadjon Str.; John DNeil, 244 Was 
bafh Ave. und James O’Leary, Nr. 
4185 ©. Haljted Str. 


Kurz und Ren. 
* In der Wohnung des 


$500 an. 

* Im Heim für verfrüppelte Slin- 
der, Nr. 46 Bart Ave., findet zur Zeit 
ein Bazaar ftatt, deflen Neinertrag 
zum Beiten diejfer ſegensreich wirken— 
den Anftalt verwendet werden fol. Die 
Teftlichteit wird morgen Abend zum 
Abſchluß kommen. 

* Unter dem Verdacht, an der Er- 


mordung der rau Elizabeth Kitts be | 


theiligt gemweien zu fein, tjt gejtern ein 


gewifler Henry Spepins verhaftet wor= | 
den. rau Kitts wurde am 18. Sep= | 


tember vorigen Jahres todt an der 


Ede von 17. und Clarf Straße aufges | 


funden. 

* Vertreter der meitlichen Eifen- 
bahnlinien find nunmehr übereinge- 
fommen, künftig dDieGeflogenheit abzu— 
fchaffen, nach welcher e3 bisher Hand- 
Iungsreifenden geftattet mar, für den 
Bertehr zwifchen Landftädichen auch 
Frachtzüge zu benugen, 


ı Winnie Niemann, 


fünnen jet | 
| wider Erwarten heute Nachmittag ein 
| Geftändniß abgelegt. Er theilte dem | 


vergeudet | 





| Mie aus dem Zeugenverhör 


fi fand man einen Revolver, 








heute | 


| Herrn MBotter-Balmer, 





Hente Morgen um A u" 8 


Henry Ulrich in Saft. 


Er behauptet, an dem Keichenraub zu Dim: 
ning unſchuldig zu ſein. 
Countyraths⸗Prãäſident Healy brach⸗ 
te geſtern in Erfahrung, daß Henry 
Ullrich, der angeblich Hauptſchuldige 
an dem in Dunning verübten Leichen— 
raub, ſich in dem Koſthauſe einer Frau 


Wimes, Nr. 109 Morgan Straße, | 
von einigen 
Poliziſten begleitet, dorthin und nahm 
den ehemaligenNachtwächter der Coun- 


aufhalte. Er begab ſich, 


ty⸗Anſtalten gefangen. Ullrich behaup— 


tet nun, er ſei an dem Leichenraub un- 


ſchuldig wie ein neugeborenes Kind. 
DerVerhaftung habe er ſich nur zu ent— 
ziehen verſucht, um ſeiner Braut, der 


tung in Dunning herrſchen und ſagt, 


hielt | für ehrliche Leute habe man dort keine | 


Derwendung. — Uebrigens heißt es, 


daß Minnie Niemann felber, die entz | 
dect habe, daß Ullrich ihr die Treue ae= | 


brochen, denBehörden auf die Spur ih: 
res Verlobten geholfen hat. 
Der VBerhaftete 


Später: hat 


Geheimpoliziften De Noche mit, daß er 
bei dem Leichendiebftahl betheiligt ge= 
weſen jet und mitgeholfen habe, die 
Berjendung der vier Leichen zu beinerf- 
itelligen. Weitere Enthüllungen vur— 
den von ihm für jpäter in Ausficht 


| geitellt. 


_——— 


Schuldig befunden. 


Vor Richter Waterman wurde heute 
ein gewilfer reberid Tabor des Eins 
bruchsdiebſtahls Jchuldig befunden, 


Stunden in Berathung gemwejen waren. 
hervor: 
ging, war Tabor vor einigen Monaten 
einem Hinter der Waldon’schen 


In feinem Bes 
aber 
feine gejtodlenen Gegenjtände irgend 
welcher Art. Tabor ſelbſt betheuerte 
vor Gericht auf's Nachdrücklichſte ſeine 
Unſchuld. Er behauptete, daß er von 
einem Manne, den er unter dem Na— 
men Philipps kannte, betrunken ge— 
macht worden ſei und ſich in dieſem 
Zuſtande, ohne zu wiſſen, was er that, 
in der Apotheke zum Schlafen nieder— 
gelegt habe. Die Freunde des Verur— 
theilten, der einer angeſehenen Familie 
entſtammen ſoll, wollen ſich an Richter 
Waterman wenden, um, wenn irgend 
möglich, eine Umſtoßung des Verdikts 
zu erwirken. 


— — —— 


Ein vieljeitiger Gauuer. 


aufgefunden worden. 


Bei der Verhandlung eines von 


ı Ellen Simpfon gegen die City Railway 
Eo. angejtrengten Schadenerfag-Pro= | 
' zejfes trat heute vor Richter Clifford 


unter Anderen auch ein gemiffer Ars 


ı nold . Cleveland als Zeuge auf. Der: 


felbe fagte im ntereffe der Klägerin 
aus. Anwalt Hhnes, der die Ver- 


| theidigung führte, nahm diefen Bieder= | 
ı mann beim Kreugberhör in ganz er- 


bärmlicher Weile zwifchen die Scheeren. 


ı Er brachte aus Cleveland heraus, daß | 
| derfelbe ein gemerb3mäßiger Zeuge ift, 
daß er für feine jegigen Dienfte won .| 


den Anmälten der Klägerin $2.50 pro 


| Tag erhält, daß er jih nach Abjchlie= 
bung diefes „Kontraftes" der City 
| Nailmayn Company als Zeuge angebo= 
ten hat, daß er unter der Maske eines | 
' „hübfchen jungen Mädchens“ jchwin= | 


delhafte Heirathsanzeigen in geitun- 
gen hat fegen laffen und in Folge deſ— 
ſen wegen Mißbrauchs der Poſt be= 
ſtraft iſt; daß er eine Spezialität da— 
raus macht, in Scheidungs-Prozeſſen 


angeblich begangene Ehebrüche zu bes | 


meineidigen u. |. m. — Richter Clifford 


— 


* Im Nachlaffenfhafts = Gericht | 
wurde gejtern das Tejtament des ver= | 


jtorbenen Thomas Allen eröffnet. Der: 
jelbe hat ein Vermögen von $126,000 
binterlaffen. Er ernennt die Braut jeis 
nes bverftorbenen Sohnes, Fräulein 
Grace Fuller, die Privatjetretärin des 
zur Teſta— 
ments-Vollſtreckerin und ſetzt ſie auch 


. „| 3u feiner Haupterbin ein. 
Paſtors 
Clinton D. Locke richtete geſtern Nach⸗ 
mittag Feuer Schaden im Betrage von 


* Die geſtern erfolgte Beamtenwahl 
der „Vereinigten Wohlthätigkeits-Ge— 
ſellſchaften“ hat die Erwählung des 
Richter Payne zum Präſidenten und 


des Herrn George E. Cole zum Vize— 
Präſidenten ergeben. 
Organiſation iſt übrigens ſo leer, daß 
dieſe, wenn ſie nicht in Bälde neue und 


Die Kaſſe der 


ergiebige Hilfsquellen findet, ihre 


Thätigkeit wird einſtellen müſſen. 


Das Keiter. 


Dom Wetterbirean auf dem Aiditoriumtburn 
wird für Die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
tür Chicago und die angrenzenwen Staaten in Aus 
ſicht geſtellt: 

GCHicago und Umgenend: Schneegeftöber beute 
Adend, bei fintender Temperatur; ınorgen wagte 
icheinfih ihön und anhaltend falt; jcharje nördliche 
Winde. i 
- Alfinois: Aufklarend und älter heute Abenp; 
morgen jhön und anhaltend Salt; lebhafte nordiweits 
liche Winde. 

Nudiana: 
lihen Theile heute Abend; 
ihön; nördiiche Winde, 

Miffouri nud Wiscoufin: Theifweiie bewöltt heu— 
te Abend: morgen ihön und kalt; jtarke nördliche, 
bezw. norbieftliche Winde. 

An Ghicage keit, fih der Temperatnrftand jet 
unjerem Ichten WMerichte_iwie folgt: Gefteru Abeud 
um 6 Uhr 14 Grad; Mitternacht I1 Grad über Null; 
tod und heute Mits 


viel Mülter; morgen 


10 Scan über Ru 


den Kummer und | 
die Anagjt zu erfparen. Ulrich jhimpft | 
gewaltig auf die forrupten Zujtände, | 
die unter der gegenwärtigen Verwal- 


’ 
1 


| 


Geleientte 


Deutiche Zeitung | 


L 


9. Jahrgang. — No. 


Eine lange Lifte. 


Raubanfälle und Eimbruchsdiebjtähle immer 
noch tıı der Zunahme, 

Die Lifte der jeit dem lebten Bericht 

polizeilih gemeldeten NRaubüberfälle 

und Einbruchsdiebftähle tit jo lana, 


daß fie hier nur in der fnappften Form | 
Die | 
Scleichdiebe feheinen fich in legter Zeit | 
Warren | 


wiedergegeben werben fann. 
befonders die Geaend der 
Avenue zum Schauplaß ihrer Ihätig- 
feit erforen zu haben. 


betroffene Bartei, Edward Raufch, hat 


den, ihren Wohnfit zu mwechjeln. Der 
Derluft, welchen der Mann an Merth- 


$450. 

Robinfon Bulmer, 69 Hoyne Ave., 
berichtet einen am Mittwoch bei ihm 
ausgeführten Einbruchsptebjtahl; Ver: 





luſt $500. — 9. Folter, 77 Hoyne | 
Minnie | 
Ihompfon, 318 Warren Ave, Eins | 
| itatt umgebracht. Heute Morgen fand 
| man feine Leiche fteif und ftarr an ei> 
| $450; %. U. Williams, 12 Groß Ter: | 
race, $400; R. de Haven, 12 Groß | 
| meinichaft mit einem gewiſſenRubo ein 
| Speditionsgefchäft. Fin Sohn Rubos 


Avenue, Einbruch, $250; 
bruch, 8200; Barbara Juſt, 645 War— 
ren Ave., drei verichiedene Einbrüche, 


| Zerrace, ein Einbruch und zivei Eins 
brudhsperfuhhe — der Mann it in 


200 — das obere Stodiwerf des Haus 
je3 wurde ausgeplündert, während Die 
yamilie unten bei Tiich war; Thomas 
Hayes, Monroe und Morgan Straße, 
5200. — Mißlungene Einbruchsver: 
fuche wurden an folgenden Pläßen ge— 


3. Euiton; 434 Warren Ave., Benia- 
min Moolf; 318 Warren Avenue, Ed. 
Robinfon; 746 WafhingtonBoulevard, 
9. M. Colleran; 318 Warren Upe,, 
Annie MeGrath. 

Thos. Hollinger, 627 W. 19. Str. 
wohnhaft, wurde an W. Monroe, nahe 
Rockwell Straßze, von Wegelagerern 
angefallen und um 822 beraubt. In 
derſelben Gegend ließ Percy Wright 





aus Lawndale 89 in den Händen von | 


NRäubern. Auch zwei Frauen jind am 
Mittwoch Abend in jener Nahbarichaft 
überfallen und beraubt worden, und 
Frau Brown, Nr. 424 Warren Ave, 
wohnhaft, Jagt, fie habe von einem 
Tenfter ihres Haufes aus gefehen, wie 
drei Männer einen vierten plünderten. 

Die Wirthichaften von James Egan 
und von Theodor Geriten, 425 W. Hu— 
ron Straße, bezw. 701 Grand Avenue, 
wurden geitern Abend von bewaffneten 
Strolhen überfallen, welche in der 
üblichen Weije die Kaflen ausleerten 
und den Schanftellnern ihre Uhren ab— 
nahmen. 

Der Arbeiter Sorge Leined wurde 
gejtern Abend auf dem Heimmvege an 
der 16. und Canal Straße von Stra= 

| Benräubern angefallen. Er wehrte jich 
| und wurde von einem der Kerle durch 
die Hand geichoflen. Daun ergriffen 
| die Strolche die Flucht. 

Auh aus dem Schlachthausbezirt 


det: Warren Bulch 


| beraubt und dazu noch mikhandelt. 


Männer feine aus 85 Cents bejtehende 
| Baarfchaft ab. Samuel Turner aus 
| Dubuque, Sa., büßte $26 ein. 
Arbeiter, die in den Schlahthäufern 
| angeftellt find, Abends auf dem Heim- 
weg angefallen und beraubt werben, 
Bei Henry Britt, 





ı fommt täglich vor. 


Thomas, 59. und Union Straße, ha= 
ben Einbreder Sachen im Werthe bon 
| $150 bezw. $200 erbeutet. 

Auf einem Wagen der Wentivortd 
| Ave. = Straßendahn wurde geitern 
| Abend um 6 Uhr von drei Strolchen 
ein Berfuh gemacht, zwei Paflagiere 
ı zu berauben. Die Sterle wurden in die 
Flucht geichlagen. 

| Auf PBeranlaffung von Y. 9. 
| Wood3 aus Mitchell, ©. D., wurde ge> 
itern der Schanftellner Theo. Schoen 


ı Wegen einer ähnlichen Anklage, die 


und Indiana Avenue erhebt, tft auch 
der im felben Lotal als Aufwärter be= 
Tchäftigt gewefene George Greuel ver- 
haftet worden. 

In der Hohbahnftation an Hohnne 
Avenue und Avon Place machte gejtern 





Billetverfäufer auszuplündern. Ein 


auf die Hülferufe des Bedrohten her: 
Strold. 
Herr Dreyer ift unwohl. 


Bor Richter Chetlain hätte gejtern 
eine der gegen €. ©. Dreyer & Co. 
ſchwebenden Anklagen zur Verhand— 
lung aufgerufen werden ſollen, da aber 
Herr Dreyer angeblich unwohl und 
ſein Anwalt zur Zeit im Bundesge— 
richt beſckäft gt iſt, ſo wurde der Auf— 
ruf um eine Woche verſchoben. Hilfs— 
Staatsanwalt Barnes, welchem die 
Verfolgung der Herren Dreyer und 
Berger übertragen worden iſt, will als 


| 
—— Rolizift verſcheuchie den 


Schnee im nördlichen, Regen im ſüd— erſten Fall eine der Anklagen wegen 


betrügeriſchen Bankerotts zur Ver— 
handlung bringen. Vertheidiger 
Mayher wird dann zu beweiſen ſuchen, 
daß die Dreyer'ſche Bank bis zum 14. 
Dezember vorigen Jahres zahlungs⸗ 
fähig geweſen iſt. 


In einer Woh⸗ 
nung iſt dort binnen wenigen Tagen 
dreimal eingebrochen worden, und die | 
e3 aus diefem Grunde für qut befuns | 


ſachen erlitten hat, beziffert ich auf | 
| Vermögen geopfert haben, um den\une 


Folge deflen umgezogen; Jofeph Swift, | 
Adams Straße und California Wpe., | 


macht: 71 Hoyne Avenue, bei Sionet | 





' rufung eingelegt. 
bei Gericht eine zweite MWittive re 
| werden zahlreiche Raubüberfälle gemelz | 
aus Oalesburh | 
wurde dort von Wegelagerern um $46 | 


Dem William Kinfela nahınen vier | 
| Anwälte Granvide W. Bromnina und 
| Porter & Hefferman übernommen. 

Daß | 





in Haßburg’3 Wirthihaft, Nr. 287 | 
Glarf Straße, unter der Unflage ver= | 
haftet, den Woods dur ein Schlaf | 
mittel betäubt und beraubt zu haben. | 


| Thomas Allinger von der 35. Straße | 


| vorwiegend aus Stahl gebaut. 
| enthalten 130 Sitpläbe 
. * Abtheilungen für Raucher. 
Abend ein Räuber den Verſuch, den (bt 9 


I 


Weſtens. 


| 


— — 
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Väter und Söhne. 


Familienkummer, der tödtlich wurde. 


Vor etwa einem Jahre wurden die 
greiſen Eheleute Jacobſon in ihrer ein— 
ſamen Wohnung in der Nähe Evan: 
itons eines Ubend2 von bier junger 
Strolchen überfallen, welcge fie ſchänd 
lich mißhandelten und dann beraudien 

Es gelang der PBoitzei, Die 
maßlichen VBerüber ver Unthat zu er 
mitteln, und diejelben jind von der 
Grand Jury feiner Zeit auch in An— 
tlagezuftand verjeßt worden, man bat 
dann aber von einer weiteren Berfol- 
gung der Burfchen nichts gebört. Uns 
ter den Vieren hatte jich ein Sohn bes 
Sattlermeijters Frant Peterſon be— 
funden, und dieſer ſoll faſt ſein ganzes 


rc 
ill Ldl® 


gen vor der verdienten Strafe zu Iü= 
en. Neuerdings ift der junge Peterfon 
abermals ernitlich mit den Strafgeſe— 
gen in Konflitt aefommen, und 
ram darüber hat fi) der alte Satt:- 
lermeifter lette Nacht in feiner Werl- 


aus 


nem Saten über ferner Wertbant hän- 
gend. “Weterjon betrieb früher in Ge- 


ift jet Polizeifergeant in Evantton. 
I feinem Kontor, Nr. 144 YaSalle 
Straße, hat fi) heute Vormittag der 
befannte GrundeigentHumsmaller as 
cob Weil erfichoffen. Herr Weil ift 55 
Sahre alt gewejen. Als Grund für 
feine Ihat wird das Unglüd feines 
hochbegabten Sohnes Leo angenom= 
men. Diefer junge Menfch Hatte «8 
in beifpielos turzer Zeit dach feine 
Thätigkeit al3 Photograph und Lis 


| terat zu nationaler Berühmtheit ge- 


bracht. Vor wenigen Monaten wurde 
er aber irrfinni, Er wurde in die 
Staatsheilanftalt nad Elgin geichafftt, 
mo er fich auch jebt noch befindet. — 
Der ältere Weil hat für einen Millio- 
när gegolten. Er wohnte 2703 Wa- 
baſh Avenue. 

Auf dem Pulte Weils hat man eine 
Karte gefunden, auf welcher, mit Blei 
ſtift geſchrieben, von dem Verſtorbenen 


die Anordnung getroffen iſt, man ſolle 


ſeine Leiche nicht nach ſeiner Wohnung, 
ſondern nach dem Lokale eines belie 
bigen Beſtatters ſchaffen. Dr. Shep— 
herd wird erſucht, beim Begräbniß 
die Leichenrede zu halten. 


— — —— — 


Eine neue Prätendentin. 


Es meldet ſich eine „zweite Wittwe“ des 
verftorbenen Milltonärs Greaory. 


Nachlaſſenſchafts-Richter Kohlſaat 


hat betanntlich zum großen Leidweſen 


der Blutsverwandten des verſtorbenen 
reichen Holzhändlers Allen Gregory 
die Haushälterin deſſelben, Martha 
Clybourn, als ſeine rechtmäßige Witt 
we anerkannt. Gegen dieſe Ent 
ſcheidung hat die Familie Gregory Be 
Jetzt hat ſich nun 


gory's gemeldet. Dieſelbe ſoll eine 
Chicagoerin und 38 Jahre alt ſein. 
Sie nennt ſich Alveretta Gregory und 
hält ſich zur Zeit in der Bundeshaupt— 
ſtadt auf. Ihre Vertretung haben die 


Die Verwandten des todten Millio- 
närs haben nachträglich entdedt, daß; 
Frau Lillian Gregory, indem fie bor 
Richter Kohlfaat behauptete, fie habe 


| , ı Allen Gregory mit Martha Elybourn 
Nr. 1258 59. Straße, und bei Earl | 


getraut, jich eigentlich eine Geldjtrafe 


| von $500 zuaezoagen hat. EinsStrafe in 
| diefem Betrage ftebt nämlich in diejem 


Staate auf die Vollziehung von Trau= 


| unaen dur Berjonen, die hierzu ge: 


feglich nicht befugt find. Ueberdieg fol, 
fo behaupten die Verwandten des Erb- 
(affers, das Staats-Obergericht von 
linois noch feine nach dem gemeinen 
Recht aeihloffene Che als rechtsgiltig 
anerfannt baben, wen nachgewieſen 
werden fonnte, daß die Parteien jhon 


| vor der Eheichliegung zufammengelebt 


hatten, 


—— 


Neuartige Gefährte. 


Die „Chicago General Railmah 
Co.“ wird am Sonntag auj' ihrer Li- 
nie an der 22. Straße die neuen zipet- 


| ftöcdigen Waggons in Betric'h jtellen, 
| welche die Pullman Eo. für je gebaut 


hat. Diefe. gewaltigen Fahrzeuge find 
Ct 
Ste 
und haben 
Die This 
ren ‚befinden fich zu beiden Seiten in 


der Mitte des Gefährtes und find jo 


eingerichtet, daß Paflagiere nur ein- 
oder ausfteigen können, wenn derißage 
gon hält. 

Leihenfunds 


Neben den Geleifen der Wisconſin 


| Gentral-Bahn, in der Nähe von Will- 


ard Court, wurde heute Morgen die 
Leiche eines unbetannten Mannes ge- 
funden, der allem Anſcheine nach kurz 
zupor überfahren und auf der Stelle 
getödtet worden war. Aus Papieren, 
die der Verunglüdte bei ich trua, 
Icheint Hervorzuaeben, daß er den Na= 
men James Touby fiihrte. Die Leiche 
wurde nach der County-Morgue ge> 
bracht. 


* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether. oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in ber „Abenbpoft”. 
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» Iss’ was. gar T 
’. Trink’ was klar. ist 
; Strick’ wasrarist < 


Fleisher’s Deutsche Strickwolle ist rar— 


wasihre Fabrikation anbetrifft. Sie ist je- 
doch in allen reellen Geschaeften zu finden 


und jedes Knaeuel 
ist mit folgender @# 
Etikette versehen: 


Schiekt 4 solcher Etiketten (Karten) mit 7 Ots. in 
Briefmarken (für Porto) an Fleisher Worsted Co., 
Philadelphia, Pa., und ein reich-illustrirtes Strick- 
buch wird Euch kostenfrei in’s Haus geliefert. 


DER 


er 
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Das Martyrium einer Frau. 


Vor den Aſſiſen von Saintes in 
Frankreich iſt ſoeben ein Proceß ver— 
handelt worden, der eine der trübſten 
und niederdrückendſten Tragödien be— 
tref, von denen man in den letzten 
Jahren gehört hat. Der Fall »erdient 
es wohl, daß man ihn zur Kenntniß 
der weiteſten Leſerkreiſe bringt. 

Ein hübſcher junger Mann, Na—⸗ 
mens Bernhard Wittingham, Sohn 
eines engliſchen Generals, bemerkte im 
vorigen Jahre im Theater von Royan 
eine reizende Mädchenerſcheinung. Es 
war die jugendliche Suſanne Audon, 
das Kind armer Leute; ihr Vater war 
Syndicus der Lootſen an der Gironde— 
Mündung. Bernhard war ſofort von 
Liebe zu Suſanne erfaßt und trotz des 
Widerſtandes ſeires Vaters, ſowie der 
Eltern Suſannens heirathete er das 
Mädchen bald darauf. Und jetzt iſt 
Bernhard Witkingham, der ſeine junge 
rau erjchoffem hatte, zu 20 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

Der Proceß fand unter ungeljeus 
tem Andrange ftatt. Der Vorfigende 
wendete fich zu Beginn der Verbands 
lung an den Angeklagten mit folgen 
den Morten: „Sie find der Cohn de3 
General® Wittineham, der feit viers 
zehn Jahren in Frankreich lebt, wäh 
rend de8 Sommers auf Reifen aeht 
und im Winter in Royan wohnt. Gie 
find fehr verzogen worden; Gie waren 
ein launenhuftes, eigenmilliges, mit» 
unter böjes Sind. hr Vater ver- 
Thaffte Khnen eine Stellung ala Offi- 
cier auf einem Handelzjchiffe.e hr 
unbeftändiger Charakter trieb Sie 
wieder fort und Sie wurden Phoio> 
graph. it das richtig jo?“ 

Bernhard neigte fchweigend das 
Haupt. 

Der Präfivent fuhr fort: „ALS Sie 
Gufanne zum erften Male irn Theater 
fahen, reichten Sie ihr, enigegen den 
englifhen Sitten, ohne fich erſt vorzu— 
stellen, die Hand. Gie verfolgten fie 
dann mit Ihren Anträgen, und als 
Gie jahen, daß Sie e3 mit einem ans 
ftändigen Mädden zu thun haiten, 
bielten Sie um ihre Hand an. Sit 
dad jo?“ SE 
1 Bernhard Wittinghem: „a. \ 
- Bräf.: „Ihr Vater verweigerte feine 
Zuftimmung zu diefer Eheichliegung 
und Sujanne bat Sie darauf initän- 
digſt, Ihrem Vater zu gehorchen und 
fie wandte ſich zugleich an die Oberin 
eines Kloſters um die Erlaubniß, No⸗ 
vize werben zu dürfen. Suſanne 
ſchrieb 
keiner Täuſchung hin, das Kloſter iſt 
eine Hölle für Jeden, der dort etwas 
anders ſucht als Gott. Das Nonnen— 
habit iſt ſchwer zu tragen; aber ich 
werde dort meine verlorene Liebe be— 
weinen und ich gebe Ihnen Ihr Wort 
zurüd.” 

Hier Tann Bernhard WMittingham 
fich der Thränen nigt erwehren. Der 
Borfitende führt Fort: 

„Sie .aber ermwiderten: Wir merden 
trotz des Widerſtandes meines Vaters 
heirathen — ich werde arbeiten. Hie— 
durch gerührt, erbat Saſanne von ih— 
ren Eltern die Einwilligung. In deren 
Begleitung reiſten Sie: mit Suſanne 
nach London. Am 15. November 
1893, um 8 Uhr Morgens trafen Sie 
dort ein, um 12 Uhr Mittag fand die 
Trauung ſtatt am nächſten Morgen 
kehrten Sie nach Frankreich zurück und 
benachrichtigten ſodſann Ihren Vater 
von der vollzogenen Trauung. Ihr 
Vater, auf das "nöchfte erzürnt, ließ 
Sie miffen, daß er Sie enterben werbe 
und veranlaßte im Royan die Weröf- 
fenilihung folgender Mittheilung: 
„Bon heute ab Im:rbe ich die Schulden 
meines Sohnes Bernhard Wittingham 
und die ſeiner Frau nicht mehr ezah- 
len. Ihre ſigenannte Eheſchließung 
wurde in Lo adon ohne meine Einwil⸗ 
ligung vollzigen.“ Darauf verfuchten 
Sie es, zu arbeiten, aber — Sie wa— 
ten es nichi gewöhnt und darauf kam 
die Gefühl zänderung.... Denn daSie 
in Gelbnoth waren und die Miſere 
fürchteten — was geſchah dann?“ 

Wittiagham ſchweigt. 

Präſ. (nach einer Pauſe): „Es ge⸗ 
ſchah, daß Ihre Liebe zu Ihrer un⸗ 
glücklichen Frau aufhörte und Sie be— 
ſchloſſen, ſich ihrer zu entledigen!“ 

Wittingham proteſtirt gegen dieſe 
Beſchuldigung. 

Präſ.: „Es war aber doch ſo! Sie 
tonnten ſogar roh ſein, Herr Witting- 
ham. Sagten Sie ihr nicht oft: Du 
hältſt Dich für meine Gattin? Du 
biſt blos meine Maitreſſe, unſere Trau⸗ 
ung war eine Komödie. Und als ſie 
da verzweifelt ausrief: „Ich bin verlo⸗ 
ren, eiehrt, ich werde mich tödten!“ 
da erwiderten Sie ihr: „Gut, hier haſt 
Du einen Reyolber; Du brauchſt ihn 
blos an die Stirne zu ſetzen. Ich gehe 
weg. Wenn ich aurüdtomme, hoffe ich 
Dich todt zu finden.“ 

Wittingham verjuchte glauben zu 
maden, daf; er damit nur einen alber= 

nen Scherz habe machen wollen und 
nichts meiter. 

Nräf.: „Aber Sie find doch megge- 
gergen! Und no mehr, Sie ließen 


Shnen damals: „Sch gebe mid) - 


| —* lief? 


EN 


— 


X 


— 


—— 


Ihre Frau mit dem Revolver zurück. 
Ihnen nach und rannte ver— 
„mweiflungsvolf durch die Gaffen, um 


ı Sie au fuchen, und als Sie fie erblid- 
| ten, riefen Sie ihr zu: 


„Wenn Deine 


| Liebe wie Deine Worte find, dann 
| Tiebft Du mich nicht jehr,denn Du Iebjt 
| ja nod....” 





| 
| 
| 
| 
| 
Id 


gen die Eheleute auseinander, 
| dann tmieder zufammen und Mitting- 


| Kohlenorydga® 


Nach den oben erzähltenDingen gin= 
zogen 


ham verfuchte feiner Frau ein zmeites 
Mal die dee eines Gelbitmordes zu 
fuageriten. Diesmal follte es durch 


gefchehen.... Dann 
z0g Wittingham wieder in die Weite, 
fam neuerlich zurüd und mieder be- 
gann für die junge Frau die Tortur. 
„sch habe Sufanne immer angebetet,“ 
rief Wittingham, al3 der Bräfident 
ihm biefellmftände vorhielt, „ich mußte 
fie in anderen Umftänden, das war ein 
neues Band zmwifchen ung.“ Uber ber 
Vorfitende unterbrah ihn mit Dem 
Ausruf: „Ach, freilich! Sie haben bie 
Unglüdliche geliebt! Und wer ivar e3, 
bon dem diefes Schriftftüd hier hers 
rührt? „Ich, Bernhard Wittingham, 
aebe dem PBublifum befannt, daß das 
Mädchen Sujanne Audon, welche als 
meine rau galt, blos meine Maitreſſe 
iſt. Ihr Vater hat ſie mir nach Eng⸗ 
land gebracht, weil fie in anderen Um: 
ftänden war; aber unfere Trauung bat 
weder in England, noch in Frankreich 
irgend einen legalen Werth.“ 

Die Verlefung diefes Schriftitüdes, 
melches der Angeklagte, wie e3 jcheint, 
in englifchen Blättern veröffentlichen 
wollte, rief ftürmifchen Unmillen im 
Publitum hervor. 

PBräf.: „Das Mar 
Schriftſtück.“ 

Wittingham: „Mein Vater hat mir 
die Hand geführt.“ 

Präſ.: „Nachdem Sie dieſe Infamie 
ohne Gleichen niedergeſchrieben hatten, 
gingen Sie nach England und erfuh— 
ren dort, daß Ihre Ehe rechtsgiltig ſei. 
Und da ſchrieben Sie an Ihren Vater: 
„Der Mann des Geſetzes ſagt, daß das 
„Girl“ durch die Eheſchließung Eng— 
länderin geworden ſei, und daß ſich 
nichts machen laßt.” 

.. . Nach dieſem Präludium wandte 
ſich das Verhör der Geſchichte des 
Mordes zu. Wittingham war aus 
London zurückgekehrt, es war Palm— 
ſonntag, Suſanne noch bei der Mette. 
Wittingham machte Toilette, ſpielte 
mit einem kleinen Hund, der er aus 
England mitgebracht hatte, und packte 
ſeine Koffer aus, in welchen ſich zwei 
Wincheſter-Karabiner befanden. Als 
ſeine Frau heimkam, gingen Beide in 
ihr Zimmer hinauf. Einige Minuten 
ſpäter ſah Suſannens Schweſter, wie 

dieſe auf Wittingham's Knien ſaß 
und er fie zartlih an fih drüdte. Aber 
bald wich die Zärtlichkeit einem heftis 
aen Streit. Dann Ihlog Wittingham 
die Thür ab und plößlich hörte man 
einen dDumpfen Schal, wie wenn ein 
Möbelſtück fält.... Die junge Frau 
lag, den Kopf nach rüdmärts gebeugt, 
in einem Fauteuil bingeitredt. Ein 


ein infames 


ganz dünner Blutfaden rann links aus 


dem Munde MWittingham erzählte 
Tchluchzend, er hätte feiner Frau das 


| 


| 
| 
| 


Funktioniren des Wincheſter-Gewehrs 
zeigen wollen und unverſehens ſei der 


Schuß losgegangen und habe Suſanne 
in's Geſicht getroffen. 


Wittingham (weinend): „Ich that es | Oberkörper dur eine Unterlage von 


nicht mit Abfiht; e$ war ein Zufall. 
Sch hätte nicht den Leichnam meiner 
armen Sufanne gefüßt, wie ich’3 ges 
than, und hätte nicht qejagt: „DO du 
mein armes Lieb, du weißt wohl, daß 
ih dich nicht töbten wollte!“ 

Präf.: „Sind Sie deffen ficher, daß 
ber Leichnam, wenn er hätte reden 
fönnen, nicht das Gegentheil gelagt 
hätte? Sie beharren darauf, daß Sie 
fih blo3 einer Unporfichtigfeit ſchuldig 
qemacht haben. Wenn der Zmeifel fies 
gen wird, dann müffen Sie ald ein 
Trreigef} brodhener diefen Saal verlaffen 
— aber daß Gntt Sie dann richte!“ 

Am Zeugenverhör erzählte. Sufan= 
nen3 Mutter: .... Am Hochzeitätage 
lehnte er e3 ab, fich mit ihr photogra= 
phiren zu laflen, auch gab er e8& nicht 
zu, daß wir unjeren Freunden Ver- 
mäblungßtarten fhidten. Schon nad) 
zwanzigtägiger Ehe machte er ihr den 
Vorichlag, daß fie ih als feine Mais 
treife deflarire.... Seine Rüdfehr am 
18. März überrafchte mi außeror- 
dentlid. Er füßte Sufanne, al3 ob 
nichts geichehen wäre, mit großer Bit- 
terfeit Sprach er von der Graufamtfeit 
feiner Familie. Er nahm fie auf den 
Shooß und füßte fie zärtlich. Ich ging 
dann weg. Da hörte ich einen Schall. 
ch glaubte, ein Möbelftüd jei umges 
fallen; in biefem Augenblid fam aber 
Bernhard rafch herab und rief: „Su= 
fanne iit verwundet!“ Und ich fahre 
auf: „VBermundet? Nein, tobt ift fie! 
Sie Elender haben fie getöbtet!” Wie 
toll rannte ich hinauf in das Sählaf- 
zimmer. Mein Kind lag auf einem 
Fauteuil bingeftredt, e& athmete nicht 
mebr.“ Eine Eoufine der Ermordeten 
berichtete hierauf, dad MWittingham 
eined Tages feine Frau dazu beran- 
lafien wollte.ein Chotolabefügelcken au 


merfung: „ 
folade fommt!* Hietauf ermwiberte 
Mittinghbam: „Von meinem Water!” 
„En Grund mehr,“ replicitte Sus 
Tanne, „Ne nicht zu nehmen.“ — Mas 


dame Nicolleau, die mit den Audons. 


intim befreundet war, fagte ihm ein» 
mal: „Was fehlt denn der Sufanne? 
Sie ift hübſch, muſikaliſch, wohlerzo— 
gen; fie liebt Sie innig!“ Darauf er- 
widerte Bernhard: „Ach, ihr fehl ein 
Adelstitel. Meine Familie würde es 
lieber jehen, fie wäre weniger anftän= 
dig und befäße einen Titel.” 


Der Zar und Hadidi Ismail, 


Aus einem Kriegätagebuche, 


Der Sultan war in Bebrängnik. 
Der nordiihe Bär war aus jeinen 


resfäulen wälzten fi) von der Donau, 
dem Balfan und der rumelifchen Ebene 
ber geaen Gonftantinopel, die Feinde 


Ber meßrnoher diefe Cho⸗ 


ſeine dünnen, bläulichen Lippen, 


den d 


„Du Bi der: Raiier von on Petzograb!* 
fagte Famail zu dem Selbſtherrſcher 
aller Reußen, der vor ihm ſtand, in 
bulgariſcher Sprache. 

„Du haſt mich erkannt, Jemailt 
Was baft-Du da für ein Buß? 9“ 

„Das Buch der Bücher!“ etsbiderte 
Ssmail und führte das alte Bud an 
„und 
ich lefe foeben den 61. Vers der zweiten 
Cure, der da heißt: „Wir haben das 
Bud der Geſetze Mofes aegeben und 
wir haben nad ihm andere Boten ge 
Ihidt; wir haben Iefus, dem Sohn 
Mariens, deutliche Zeichen gegeben und 
ihn durd den heiligen Geift geltärkt. 
Aber jedesmal, jo oft wir Eud einen 
Boten jendeten, der Euren Leidenichafs 


ı ten nicht fchmeichelte, habt Ihr ihm in 
| Eurem Hodhmuthe migtraut, Habt den 


Einen al3 Lügner behandelt, den An« 


‚ deren ermordet!“ 
Steppen aufgebrochen, um das türkifche | 


Schäflein zu zertreten; mächtige Hee= | 


fein Prophet! 


der Aja Sophia und fahen jchon den | 
goldenen Halbmond durch das blinfende | 


griechiſche Doppelkreuz Der 
Khaliff in Bedrängniß! 


eines Rechtgläubigen noch Kraft hatte, 


erſetzt. 


einen Handſchar zu zücken, das Auge uns 


eines Moslims, den Lauf des Gewehres Glaubſi Du, Zar, an den Baum Zat— 


wurden Waffen angelegt | 


zu richten, 
und man. eilte den Soldaten 
Hamid’s zu Hilfe. 

Bom NRhodope-Gebirge, wo Bul— 
garen, Macedonier, Griechen und Als 
banejen haujen und nur dem Scheine 
nah Unterthanen des Gultans, in 
Wahrheit Spione Ruflands find, da 
famen die ehrwürdigften Geftalten der 
türfihen Bevölferung herüber. Ge- 
ftalten, die fi) in der abgejchtoffenen 
und abaeihiedenen Gegend urmiüchfig 
in der äußeren Grjdeinung, in der 
Glaubenstreue, in dem Fatalismus 
und Yanatismus erhalten hatten. 

Einem Propheten gleich ftieg Hadichi 
sömail an der Spige der Freimilligen 


Abdul 


1 ft Gläubigen. 
erblidtc: bereit3 die herrliche Kuppel | vahrhaft Gläubige 


„Bas willft Du damit jagen?” 
„Allah ift groß und Mohammed ift 
Wir jollen Alle glaus 
ben, aber mie klein ijt die Zahl der 
Slaubit Du, 
Zar?“ 

„Ih glaube, Jemail!“ 

„Slaubit Du an das Paradies, in 


| dem die Ihöniten Mädcden uns erwar= 
Wo der Arm | * 


ten, wie es im Koran ſteht, und wo 


uns ein köſtliches Waſſer winkt, das 


der Welt. 


erquickt und nicht berauſcht? 
kum, deſſen Wurzeln in der Hölle 
ſtecken, deſſen Wipfel Teufel ſind, an 
deſſen Stamm eine heiße Quelle ent— 
ſpringt, von der die Verdammten trin— 
ken müſſen, ohne ihren Durſt löſchen 
zu können? Du kannſt nicht daran 
glauben, weil Du den Koran, das aus 
der Höhe gekommene Buch, nicht kennſt. 
Aber Du kannſt glauben an das Alter, 
das uns dem Himmel näher bringt, 
dem erſten Himmel, den Allah gezogen, 
damit, wie es im Koran ſteht, die Se— 
ligen nicht ſchauen können die Gräuel 
Ich bin ihm nahe, dem er— 


ſten Himmel, und will Dir Etwas ſa— 
ı gen, Zar!“ 


diefer Gegend in die bulgarifche Ebene | 


herab. Sein weißer Bart reichte bis 
über den griinen Gürtel, der fich in rei- 
chem Faltenwurfe um die LXenden legte, 
das Gewehr hing in einem wolligen 


dem Rüden, 
in dem Gürtel. 
ta) von der braunen, jonnverbrann- 
ten Stirne ab. Der grüne Gürtel, 
fagte, daß der Hadidi aus dem 
Stamme Mohamed’s jei, der meiße, 
Qurban, daß er an der geheiligten 
Stätte von Mefta und Medina bes 
teit3 geweilt. Cine grüne, reich ge- 
Ihmüdte Fahne hielt er in der Rechten 
und in der Xinfen den Koran „El 
Kitab oullah”, das Buch Gottes, und 
la3 laut aus demfelben -feinen Genoj- 
jen vor, die, Männer, Greiſe, Jüng— 
linge und Snaben voll Verehrung 
zu Hadihi Jsmail fchauten, dem mehr 
als Hundertjährigen, der fchon dabei 
war, alö „Babel Dar“, das heutige 
Belgrad, von den Männern mit den 
weißen Röden geitürmt worden war. 

Alsbald jtieß die Schaar auf die 
Truppe des Sultans und zog mit ihnen 
gegen Scipta. 

Drei Tage jpäter jtanden die wilden 
Bewohner der Berge im Kampfe und 
mit ZIodesveradhtung ftürzten fie ji 
gegen den freind, denfelben bernichtend. 
Schrecken nie die Rufien, jo oft die 
Geſtalt des hageren Weißbartes Ismail 
in den unzugänglichen Schluchten und 
Klüften auftauchte, wie er aus dem Ab— 
grunde rieſengroß 
ſchien, die grüne Fahne in der einen 
Hand, den Handſchar in der anderen. 


Hunderte von Gewehrläufen richteten 


—* nach ihm, aber keine einzige Kugel 
raf. 

Die Schaar Ismails führte einen 
furchtbaren Guerillakrieg gegen die 
die Ruſſen, ohne ſich um die tuͤrkiſchen 
Colonnen zu kümmern. 
eines Tages umzingelt. Ismail ſank 
ſchwer verwundet zuſammen und wurde 
im Triumphe in das Lager der ſieges— 
trunkenen Armee gebracht. 

Zar Alexander der Zweite hörte, daß 
der Schrecken der Berge in den Händen 
der Seinigen ſei, 


man dem mehr als hunderjährigen Hel— 


den die ſorgſamſte Pflege angedeihen 
laſſe. 
Mann zu ſehen, 


welche? der Schreden 


| feiner Soldaten gewejen. 


Ismail lag in feinem Bette, den 
zahlreichen Molldeden erhöht. Er hatte 
den Sloran in der Hand und las halb- 
laut vor fi hin. Aber er veritand 
auch das ruffiiche Geipräh, das an jei- 
nem Bette geführt wurde, ichaute auf 
und ſah in das Auge des Zaren Alex— 
ander's des Zmeiten 


Eine Warnung. 


63 gibt wenige Borfommaniffe, welche To leicht durch 
den erfahrenen Arzt entdedt werden fönnen, alö die 
warnuenden Eymptome der 


Schwindfucht, 


umd dennoch tft 08 sritaunlich, zu denken, 
wie viele Taufeude täglich in (Folge der 
beimtüctifchen Weiie getäujcht werden, iwo« 
mit ji) diejer 


gefürdtete Berwäüiter 


in das Spiteım hineinichleicht. Wir Hagen 
darüber, daß wir us nicht gut befinden. 
Wir- glauben, uns eine kleine Ertäl- 
tung zugezogen zu haben. Dann 
folgt cin Suften. Dies ift der An—⸗ 


nass Ende 


ift nicht weit entjerut. Weshalb 
alio‘ bei Zeiten nicht auf eine War: 
nung hören und fofert allen Un: 
griffen auf die Lungen einen Kalt 
gebieten dDurd den zeitigen Ge 
braud) von 


Hale’s Honey— 


a OR 


Horehound = Tar 


Eine abjoint fihere Beilung für Guften, 
@rtältungen und Die mannigiadhen Formen 
von Aungenzkgeiden, welche führen zur - 


Schwindjucht. 


Verkauft don allen Spotbetere; toi 


emporzuwachſen 


und er befahl, daB Barfescu eine Colleknon bon Bulvern 


| Zürfe nun, 


„Rede, Small, ih höre!“ 
Alexander der Zweite, 

„Ich sehe das Endel” jpracdh der 
„mein und Dein Ende. 


jagte 


| Wie der Menich geboren wird, zieht 


| Dich vor der Zahl dreizehn. 





‚ langte diefer Tage ein neues 


Yuterall aus jhiwarzem Lammfell auf | jeine Seele 
zwei Handidhars ftedien | +; = di 
Der meiße Turban | rür bes Glüd. 


zwei Looſe, ein ſchwarzes 
Loos für das Unglück, ein weißes Loos 
Nur eine Zahl ſteht 
auf dieſen Looſen. Du haſt auch ein 
ſchwarzes Loos gezogen und auf dem— 
ſelben ſteht die Zahl „dreizehn.“ Haſt 
Du gehört, Zar, aus Petrograd? Hüte 
Haſt Du 
einen Sohn, ſag' ihm, daß ſich das 
Unglück vererbt, haſt Du einen Enkel, 
ſag' ihm, daß das ſchwarze Loos des 
Großvaters bis in's dritte Geſchlecht 
wirkt.“ 

Den Körper Ismails überkam ein 
Zittern, er führte unter ſichtlichen Be— 
ſchwerden den Koran an ſeine Lippen 
und liſpelte: „Bismillahi 'rrahmani 
rahim! — Im Namen des milden, 
barmherzigen Gottes!“ 

Ismail wendete ſich zur Seite und 
ſchlief ein, ohne wieder zu erwachen. 
Der Zar verließ in gedrückter Stim— 
mung das Spital. 


Am dreizehnten März 1881 wurden 
Dynamitbomben gegen den Wagen ge— 
worfen, in dem Alexander der Zweite 
zum Winterpalaſt fuhr. Als man 
den ſterbenden Kaiſer in den Palaſt 


trug, ſchlug er die Augen auf und lif— 


pelte: „Ismail!“ — Man wußte nicht, 


was das Wort zu bedeuten hatte. 


Alexander der Dritte regierte drei— 
zehn Jahre, fein Sohn, der Thronfol— 
ger Nicolaus, ijt zweimal dreizehn, 
ſechsundzwangig Jahre alt — — 

Hadſchi Ismail, der Du am Fuße 
des Schipta moderſt, brachte Dich Dein 
Alter wirklich dem Himmel näher? — 


Fräulein Barſescu und ihre Gifte. 
Da wurde ſie 


Im Wiener Raimund Theater ge— 
Luſtſpiel 
„Ottilie“ von F. G. Trieſch mit be— 


ſtrittenem Erfolg zur erſten Auffüh— 
rung und während derſelben trug ſich 
folgender Zwiſchenfall zu: 


Im letzten Akt läßt ſich Fräulein 


holen, um ihrem nervöſen Daſein ein 


Ende zu bereiten. 
Einſt kam er ſelbſt, um den in eine ade zu legen, 


Sie hat die" Pulver 
Iperrt die Yade 


| ab, öffnet fie im: gegebenen Moment, 
| richtet Die Giftmelange her, um die 


| Seife 
‚ baut. 


a |. 58 wazsggen — — 


nach dem Jenſeits anzutreten. 
Darauf iſt die Pointe des Stückes ge— 
Nun.ihlo Fräulein Barſescu 
wohl vorſchriftsmäßig das Gift in die 
Lade, that aber ein Ueberflüſſiges, zog 
den Schuiſfel ab und ließ ihn in den 
Buſen gleiten. Eine Tragödin kann 
nie vorſichtig genug fein. Nun naht 
der Augenblid, in dem Fräulein, Bar- 
fescu die Lade wieder auffchliegen ſoll. 
Sie findet den Schlüſſel nicht. Der 
Souffleur läßt eine auſe eintreten. 
Der Verfaſſer fühlt einen gelinden 
Schlaganfall im Anzuge und die Bar— 
ſescu neſtelt verzweifelt am Kleide her— 
um, der Schlüſſel iſt nicht zu erlangen. 

Schöne Geſchichte das! Wenn Fräu— 
lein Barſescu den Schlüſſel nicht find 
det, kann das Stück nicht zu Ende ge— 
ſpielt werden. Fräulein Barſescu kehrt 
dem Rublitum den Rüden zu, die 
Hand langt hinab, tief, tief—nod) tie= 
fer! Der Autor ftößt hinter der Bühne 
einen reudenichrei aus. Die Bar: 
fescu hat den Schlüfjel erwifcht. Wäre 
das nicht geichehen— die Premierenbe- 
fucher fäßen noch dort. Seither ift 
das Schlüffelloch verftopft. Die Schreib» 
tiichlade, in der Fräulein Barfescu 
ihre gejammelten Gifte verwahrt, ift 
nicht mehr zu fchließen. 


— Qenn man mit feiner Zeit 
macher: fanı, was man will, — bann 
naht man Dummkeiten, 


Lefet die Sonutagsbeilage der Abendpoil. 


„Sunfet Limite»—Unbedingt 
limitirt. 


Nur drei Tage nach Californien über eine 
Route, nicht zu füblich aber jüdlich genug. 
beten. heute nad Raten und nähere Cin- 
a eiten. Chicago & Alton Tidet = Difice, 
Adams Str. Southern Pacific — 

Office 238 Clarf Str. 


für 
Männer 

und 
Rnaben. 


er: 
‚ONE Ds 


und 


——— 


947, 949 & 951 MILWAUKEE AVE,, 


NORTHSIDE--CLYBOURN AVE. & DIVISION ST. 


Da wir für die Reiertage einen jpeziellen Verfauf arrangirt haben, erjuchen wir das Publikum freundlichſt, 


zu bejuchen, ebe man anderswo fauft. 
Preiſe ſind ohne Frage die niedrigſten in der Stadt. 


Männer⸗-Ueberzieher. 

Einheimiſche Frieze-Mäntel in grau und ſchwarz, 
88.50 werth 

Schwere Chetlain-Mäntel in allen Farben, 

812.00 werth, für 

Ganzwollene Iriſh-Frieze Mäntel, 
macht und getrimmt, 815.00 — 

Biber Ueberzieher in blau und ſchwarz, Sammet 
kragen, gut gemacht, ſo lange ſie reichen 
Vorzügliche Qualität Biber, elegant gemacht und 
einfach oder doppelbrüitig, ein 89 Kleidungsitüd, 


Sanzmwollene Kerien- uud Biber-Ueberzieber, 


sarben und Moden, ein wirklicher $I2 Rod, für. 


Außer den obenerwähnten haben wir die vollitändigite und 
elegantejte Auswahl der feinjten importirten und einbeimitchent 
jowohl als das allerneueite 
„Wbip Gord“ 


Kerievs, Meltons und Veavers, 
ichwere engliihe „Souvert“ 
Farben, kurze „B zor Coats“ 
von 10.00 bis 22.00, 
uns wenigiiens 25 Prozent. 


Herren: Ausitattungs: Artikel. 


Männer-Unterzeug von 19e bis.................. 

W eiße Herrenhemden, gebügelt, 75e werth, für 
Weiße Herrenhemden ungebügelt, für 

Seidegeitidtte Noientrager, 20c wert) 

Glegante Halsbınden und „Kour-in-bands“ 

Handſchuhe, 
allerniedrigſten Preiſen. 

Feine Auswahl in ſeidenen Halstüchern. 

NB. 


Tuch oder 
und regelmäßige vange, 


und Kırabeıt. 


Elegante Auswahl Herren: und Damen-Regeniirme zu niedrigeren Preijen 


als je zuvor. 


Männer: und Nuaben:- Schuhe. 


Satin Falblederne Männerichuhe, waren 81.50.................. 


Satin falblederne Schuhe für 


„Bor“ FalbIederne Männerichube, wareı 83.50, jeßt 


Et franzöfiihe Enamel-Schube, neuejte Diode Spigen, waren 4.00, 


aufgeränmt zu 
4 Suabenichuhe, waren $1.25, jeßt 
8 Knabenfchube, waren $1.50, jegt 
KAnabenichuhe, waren 82:00, jept 
Knabenihuhe, waren $2.50, jest 


e x Ein Baar Barney & Berry polirte 
Gratis! 
2 * jedem Knaben-Anzug oder Ueberzieher von 52 und aufwärts. 


Hoffend, daß etliche der obigen Spottpreiſe? 


Wir haben einen wohlbegründeten Ruf für ehrbare und reelle Handlungsweiſe, und unſere 


in allen 


An dieſen Ueberziehern erſpart man bei 


Be 1.75 


von den allerbiliigiten zu den allerfeiniten, zu den 


Unfere (Feiertags:Hojenträger und Hal3binden find einzel ın elegante 
Schachteln verpackt und machen paſſende Weihnachtsgeſchenke für Herren 


— 1.00 
Manner, alle Arten, fiet3 zu $2 verfanft.1.48 | on 1.7 


A Casco kalblederne Männerichube, wrren 82.50........................ 1.98 


erit unjer Geichäft 


2 * 
on 

Ein jehr feiner Satinet, 6. * werth, 

für . . 

Fei ne &t beviı ots und Union: -Gaifi meres 

8.00 bı3 10.00 mwertb. 


3.50 
5.95 


ıe Glav-Kammaarı, Ihmarz. bir oder rem. Ä 
= oder Boppelbrüjtiger Sad, 812.00 werth, für. 6. 95 
> u und 8. 50 


im eleganter Ihr * * Winter⸗Anzug 
gewoͤhnlich für 13. 30 verkauf 

ligen — halten wir eine 1a nte Auswahl Ans 
einheimiſchen und importirten —— gemacht, zu Preis 


Außer dieien ivo 
ge, aus den fein! ten 
Wir können Jedermann kleiden did oder mager, 


1 bon 10.00 bie 20 
lang oder kurz‘. 
Ü) -$ ar 
Knaben: Anzüge. 
er men 14 bis 19 Jahre. 
ed» ‘ 0) eier Abtheilung haben wir eine Auswahl weile alles 
in dDieiem Stadtthei gebaten wurde, zu Preiien uon 3.50 
8.7 5 | Op man den billigiten oder den theueriten „Anzug oder VWeberzict 
Preis und die Sırali tät der Waaren wırd Jeden davon überze 
gute Waaren eritauntich billig verlaufen. 


> JE +. * zu 5 

KRinder:-Unzüge, + bis 14 Jahre. 

Ein ſchwerer Winter-Anzug, $2.50 wertb. für.... j 

Elegante EHheviot:Anzüge ın blau, fhwara und gran gewohnite ch —V wi. 1.95 

Ertra Cualität tot. Bailimere: ınd Kamm garn: Anzüge. 2.25 bis 6.00. 

Dies find alles Spottpreiie, und dazu ein Paar Schlittihuhe oder ern Schlitten 
aratıy 


lieberiicher und Lliters für Kinder, 


Ein feiner Caneslleberzieber, $2 wertb, für.. k 44 
Ganzwollene Ueberzieher und Mäutel in Chedidis Reriens und Meltor 
2.50 bis 6.00. Gin Paar Schlittfhuhe oder Schlitten nach obendr ein 


Hüte und Kappen. 


Dieies Tevarte ment bietet unerhörte Spottpreiie. Das 
aut aflortirt, direft vom Fabrifan ten gekauft, und Dion wie 
— Sei dr nad jowohl als au der Tasche pajien. 

WintersHeppen für Knaben, aufwär F von 

Rt für enaben, SOC Werth, Flo anan ansane annsnn nenn nen enee 25c 
jo wert , snoroenerse . 

11 ) 


ıY 
erg 


getrimunt, 


In die übertrifft, was je 
10.00. 

vr wählt, der 
en. daß wir 


..1.86 
in alten 


zu Preiſen 


von 


Preiie werden 


‚Fedora: Hüte fürs 
Steife Hüte für KM 1 N 
Wintersflappen für Mm änner 25 wertb, für 
Sammet:Müpen für Männer, Kl wertb. tür 
Fedor ca ınd fteife Düte für Män inter, $1 Cualität.. 
Fedora und fteife Hüte für Männer, $1.50 Qualitä it. 

Bellere und jeiners Sorten ebenio billig. 


Damıen:, Mädchen: und — 


Echte Dongola-Damenſchuhe, mit Zu geoder zum Schnüren, alle Spitzen, 
waren 1, ">, B.- bt. 

Vic Kid Damen! iu. alle Arte, waren Po eaceneasneeannnesenen 

Vici Add D nſchuhe, beſtes Material, alle Moden und Größen, die 
83.00 Sorte, 1 ER RE EEE] 

Echte „Pebble Goat“ Knöpfichnhe für müde, 
Spiße, waren 1.25, jeßt. 

Tongola-Mädeher 


Watent- oder Xeder- 

}e, alle Arten, we ren 1. 50. 

Bicı Kid! Mädchen uhe alle Arten, waren 1.7: 9 

Wir halten das Feinſte in Hausſchuhen, in —* Filz, geit iette u nd lederne, 
in allen — u ıd Moden, zu Weihnadtsgeihenfein paifend, zu Preiien von 


1% bis zu 82 
Gratis! 


Ertenfion Schlittihuhe gratis mit 


tachfrage erregen, verbleiben wir, achtungsvoll 


BENSON & RIXON CO., 947-951 Milwaukee Ave., gegenüber Pauline. 


Bargaind in 
feierlags: 
Schnillmaaren 
Große Auslage 


Spezial-Berfanf von — — 


Kauft Eure Weihnachts-Geſchenke hier und ſpart Geld. 


Bargains in 


Schnillwanren. 
Große Auslage. 
beginnend Samſtag. den 18. Dezember, bis Frei- 


tag, den 24. Dezember—eine Woche. 
Bringt die Kinder mit und ſeht die großartige Fenſter-Ausſtellung, mit 


der glücklichen Familie in der alten Heimath, und das arme Bettlermädchen. 


94 ganzleinene Tiſchdecken mit fanch blau geſtreif⸗ 
ter Borte, garantirt rein Leinen, in jeder a. 
fit tadellos, werth $1.75, Feier: si. 
tags·Preis 

Ganzleinene Serviotten, in weiß mit 1.18 
hüdiche Mufter, 12x12 Zoll, werth 81 

2das Dutzend, Feiertags Preis .4 


Reinleinene Servietten, extra groß, fancy Kante, 
mit oder on Franſen, hübſche Muſter und ver— 
ichiedene Facons, 2ix21 Zoll, wth. 

2 das Dugend, Feittags- Preis 3 be) 1 .48 
I Ungebleihte Tiichdeden, 9-4, mit — rother 
Kante, Farben, die das Waſchen ertragen, extra 
jpezieller Bargaiır. werib $1.25, Feier« T5c 


tag3= Preis 

Fürfif rothe Tiichtüdher, 8-4, mit Franfen, gas 
sän — re aus in verjehiebdenen 

njtern zur Auswahl, werth $1.75. 6 

Feiertags⸗Verkaufspreis he) 1 39 

Ertra jhwere türfiicherotbe Tiichtücher. 8-10, die 
bejte Qualität inı Marft. hält Jahre lang. wenn 
wichtig behandelt, in hitdjchen Dinitern, mit 


Franien, werth 82.25. Feieriaas. 81. 75 


Verkaufspreis. 

Fancy Dud Tifcpdeden, mi t gelben und weißer 
Franſen, hübſche Blumen in jeder Ede zum 
Ausarbeiten, 36x56, — 50c, 17 
Feiertags⸗Preis.. 

Parfüm, mit Rhotogranbie: Dalter und fanch glas 
ide daran befeitigt, in allen beliebten 27 ic 
DOdeuren, werth 506, FFeiertags-Preis.. 

Bicnrle:-Ertrafte, feine Barfüme ın allen —* uren, 
werthb 1% —— Mm — eis, 19€ 
Eure Auswahl..... 


Lederne — TE 


Portemonnaies für Damen nur in ſchwarz lederne 
Rückſeite und Frout, einige ſund Be und 80e wth. 
wir haben dieſe zu einein Spezialpreis 17e 
zum Verkauf aufgelegt. Eure Auswahl 

FA Gelluloid Albums, bübicp gepreßt, ertra ante Cna- 
lität Papier, hat Behälter für große und fleine 
Bhotograpbien, mit Fancy Glasp, iwerth 81.98, 
Feiertags· Vertaufs⸗Preis — c 

81.48 und 

Uniere 83.50 Gelluloıd-Albums, bemalt mit büb- 
ihen Bildern, jehr hübicher a jolid Miei- 
ſing⸗Ecken. andere verlangen 84 ür & 
feine beifereu, Feiertagd-Preis.... 2, 30 

Kederne Portemonngies für Danten, in braun und 
ichwarz, defdrirt mit Sterling Silber und © 250 
Clasp gut werth 45c, Feiertagspreis. 

Nadelkijien, in pink, gelb und roth, gemacht von 


En Silefia, in zivei Grö- 25 u. 10€ 
19c 


| Fasıı nators für Damen, in allen Scat- 
tirungen, werth 350, Spezialpreis, nur. 
Garpetö, Spiten:Gardinen u. f. w. 

50 Paar Epigen:Gardinen, volle Yänge,.ertra breit, 
taved Eiken, erten feine andgeiuhte Mufter, 
wertb $2.50 per Paar, yeiertags- 3 
Verkaufs⸗Preis Ss 1 «98 

Neue Yeiertags-Gomforters, ein großes Aflortis 
ment, in feinen figured ESateens, Twilled Ealis 
008, alte gefüllt mit weißem Batting, Diamond 
ftitehed 

njedenep } ® 
wieeny 50,2.00, 1.50, 98e 

Kübjche Tiihdedken, 14 Yd3. Sazıare, in jhwarz, 
grün und wei ufarbia, aepregt mit goldenem 
Tinſel ſchwere gefnotete range, in den modern⸗ 
ften farben der Saifon, werth 
32.00, FeiertagsPreis.. *1 .45 

Sjadets von jhwar,en oder blauem breit gemach⸗ 
tın Diayonal Elvafing. doppelt befeitigte Nath, 
pluted Rüden, Shield Front, defeſtigt am Fly 
mit 2 Knövpfen oben, höher Sturm⸗ s50 0 
feftiqt am Naden mıt Strap, wert) 55.0 

33.0, Feiertags-Verfaufs-Preis.. * 


vLibby 


—— 
Garolin: 
4 Biund für 
Beites in Keitel — Schweinefett, 
die 8c Sorte, 
Galifornia & Einen 
u 
Sced Pieilernüte, — —* ‚Sandfgube. 
per Pfund — 
Elgin Zucterkorn, 
2Pfd.⸗Büchſe. 


Syezieller Bertauf von ‚Sandy tür die 


Preis 


Bilendenn-Batrpläne. 


Burlington:Zinie. 
Chi Brrlington- und Quincy-Eiienbahn. Xidel 
Offen, 211 Elarf Ste. und Union — 
bof, Ganal Str.. zwiichen —— und Adams 
ge bfahrt Antun 
—— J uud Streator... st ® 2 +&10 
NRocdford und Forreiton 8.08 2.2 
Lofal-Buntte, Jllinois u. Jowa,. 
Rodford, Stekling und Mendota. + LION 
Streator und Ditowa TELEON 
— St. dor. * —E 3530 R 


Dioines, 


De 


Einfach weiße hohlgeſäumte Damen-⸗-Taſchentücher, 
Leinen-Appretur, mit ſchmalen und brei— 
ten Saumen, werth I8e, 
5 faufspreis .... 
Gezacte beitickte Damen ‚Taschentücher, extra feine 
Qualität, viele fFyacons zur Auswahl. ım ım edli- 
lien und feinen Muitert, Eure Aus: 
wahl don der partie 35c bis 
Fauch ſeidene Damen-Garters, mit Nickel-Schnal⸗ 
ten und mit Bändern 
webe, (Feiertags:Berfaufspreis 50c, Zöc u. 
Ertrg ichtvere Home:Made Scrim Splaihers 
gebe von einer fancy Borte und mit prachtvols 
len Kornblumen deforirt, in roia, blau und roth, 
und viele andere Facoıs zur Auswahl 23C 
werth 451, erertags-Verfanfspreis > 
Geitanzte Willow Shams, 
zur Aufigı, Eure Auswahl von irgend 
einen derielben, werth Zöc und 35c, 
Feiertags-Vertanfspreis 
Fancy ſeidene Baud⸗He 
allen neneſten Schatt 
75c. Feiertugs:Berfaufspr 
Glage-Handſchuhe für Damen 
Farben, 
blan, grün und viele andere 
waht, werth * 50 
Preis. sn 


Feine Mus PER 
ver Piuud u. 
Feine Lane r: Ri oſinen t 
ver Piund.. . 
Saltang⸗ Rofinen, feine i mpo ortixte, 
ver Pfund h ss 
Eitronen Srangen oder $ !entone Saale, 
beite importirte, per Drund. * * 
Importirte Feigen, feinſte 4 Crowu. 
ver Pfund. 
Kaifıt. auserwäblter geröjteter Rio, 8 
für $1.00, ver Pfund 
Gondenfirtes Mince:Dleat, 


Ausgezeichnet er Tropfen: Tafei⸗ -Spruv, 
per Galloıe 
Kaffe, ausgezeichneter Jaba und Moffa, 
4 wid. für $1.00, ver Pfund 
Beites Gewürz oder Kräuter für Rn 
ver Padet., .. 
Michigan Diaples Syrup Smart taten, 
per frlaiche...... . i 
Fancy Gape:-Cob: ‚Kronsbeeren, 
ver Quart. 
Thee, ſehrẽ Fancy BT Jayan Oolong, Gun⸗ 
powder oder Englif ih) Breaffaft, per ’Pfd. 
John Bull's Worceiteribire-Sauce, 
per Flaſche. RR REN 
Dr. Prices Ere am ® adpı ver, 
die 1% Bürchie 
3.9. Schender &K Co.s 


per Di 


SpezialsfFeiertand-Berkuuf ın feinen Gefellichaft3- 
Anzügen für Männer, durhaus reinwoll.' Clay 
Woriteds, feine Eafliimeres und import. jchottis 
ice Eheviotis. in Ihwary, blan, braun oder in 
Plaids und Miihungen, in Sad- uud Frod-Ta- 
cons und doppelte Snopfreihe, wirklihe #12.00 
Anzüge,  egießer Bernd 


.| CmcaGO GREAT WESTERN RY. |, 


“The Maple Leaf Route.” 


Strand Eentrai Statıon,5. Ave. ınd 
“n Dfftce: 115 Adams, 
üglid, FAus F Sonntags. 7 
— St. 
Kanjas Eiy, St. | 


3* und Byron Bocak. 
t I Sycamore. 


Feiertags-Ausſtattungowaaren. 


Initial-Taſchentücher für Männer, in Seide und 
Leinwand, werth Se ſjedes, ſpezieller Feiertags— 


2560 
5e 
25e 
2560 

‚49 


Treiertags: Ber: 10€ 


Vertaufs— 
2 für. ne 
500 Duͤtzend aute Maͤnuer⸗ Tai ichentücher, 


werth 10c. fpezieller Fei —8 Preis 
Feine geſti die En änner:Hal — 


Preis, jedes 156, 


15e 


extra ſtarkes Ge— 15e 


uns 


U tact hügeite —— für Männer, mit verftärkten 
Fronts und Rücken Leinen-Buſem, 39€ 
ar Ivezieller Tyeiertags-Preis...... - 
3 1 und. l 25 Spezial Bargains in gebügelten Münnerbemden, 
— * — fen für zu nen in mit weißem Körpertheil, Tann Bnfem, ein 


} virflid ) i 
t, werth bis 45 ze Dis — u ivegi eller ‚Feiers 19e 


seine fleccegefütterte Semden m ix Unterbofen für 
Dlänuer, werth >06, jpezielier Feier⸗ 
taqssPreis....... x 39 
ol fleeced und natur — * Untergeng für 
Männer u: 5c, ipezieller c 
Rei ertag3= Preis : 
\ Güte ihmwere Dune «Kappen für — 25 5e 
ſpezieller Feiertagspreis...... 
ie ſeidene PlüſchKappen für 
in Polo oder Bri — Ber on, 
ugs. preis, . 
on ere Donpe 


26x36 dieie Muſter 


tm neuen Fei ertagss 

ihwer beitichte Rückieite, weinfarbiq, 

Farben zur Aus— 
eiertags-Verkaufs— 

— 

Groceries. 

a C on J w 
Sromn, — 

— 8 Fei 
9 — 
13e 

‚12e 

an 


—J iſte " Rab beu, 


Front uub Ai — Nanieelsha ar 
Un ab Ann für Männer; —— iSe, 30c 
ipezieller Feiertagspreis. ......- FR _ 


QTurdhaus reinmwollene Hemden und Nutextemben 
fur Männer, in na turfarbig grau, braun und 
taucy yarben, werth $1.50, 
Spezialpreis 

Gute Hoienträger für Mäntter, 
Feiertags⸗Preis ....... —E 


Hoſenträger für J 
—. 
81. 250 Manner⸗Schuhe, 
Feiertags⸗Preis. ..... 
S tür» oder Anöpfichube für Damen, öoi ı Bebe 
früher für 81.75 verfauft, SFeier= 
taq3= Preis . 
$] ‚25 > Ed tür oder Kuöpfichı ıbe für 
e 
> 


Armour oder % 
7 


25 
28c 

3c 
33 3° 


ver Padet . 


x ß 
Sci 


25C Donavia Schnür- oder Andpfiehuhe für 
Mapchen, werth 1.25, Bertaufs-Preig 
Echube für Knaben und Jüngkinge, 
Eon oder Square Seben...... 
Echnür- und KAndpfihune für Kınder, 
werth sl, zu. ae 
Paby: Schuhe, werth 50«, bei di ieiem 
Verfauf... 
Flane il gefü iterte ‚Stip vers für © amen 
iyeiertags-Preis.. .. 
€ —— —— e für Kınder, we rt si. 
für.. 


8 reiner Gocoa, 
37d.-Büchi 


Reis, 


3 Pfund 


Fauſthandſchu Damen, in ſchwarzen und 
beilbroumen Bell 
aut gefüttert und 
Verfaufs-Preis. & 
Fauft:Handiduhe für Rinder, — dunfel- und 
heilbrann, warmes Re alle Or Ben 


w er. 3% das Pu 


eiertage. 
Feiertagösftleider. 


Schmudiahen: Departement. 


Daineu-Kinge, mit fancy Gravuren, jeben aus 
wie ‚Solb, werih 25c, TFeiertags-VBerfaufs: 
® 
öi itche 


Chetlaine Pins, iehen aus wie eine 


Br 
Fran & + 
verichtenene Farben zur Auswahl, 10€ 


„9. 


Ude. 
8 wert) 2öc, Feiertags-Verfaufspreis 


Baltimore & Poio. 
Bahnhofe: I zu Paflagier-Station; Stab 
193 Glarf Str. 
| Reine gr a Jahre): verlangt auf 
Mn, Limited Zügen. 


| Sie rt und Waibington — 
* Exbpreß >59 
Dort, Werbiniion und Bin 
tr DVeitibuled.. EN 
Pittsdurg, Gieveland, Wheeling und 
Columbus Erprek "TON * 7108 
* Züglih. + Ausgenommen Sonntags. 


arriſon Straße. 
Main. 

Hy 
453 +11.00 

F = N 72. 30 3 


Abfahrt Ankunft 
DB +615R 


o do 
208 


Telephon 
ul. Dubuge. 


a. Se 
Marika 


+7.08B 


Mädgen. ! 


496 8 


Feier⸗ 49€ 3 


fie Punite in T 
u €. Bulls * Feb. « Bunkte. * ION 
St. Paul und Minneapolis 630 R 
Kanjascity, St. Joe u.Keapemn 
Omabda, Lincoln und Denver 
Bad Hills, Montana, Portland.. 
©&t. Paul und Diinneapofis 1, 
"Täglih. FTügtih, ausgenommen Sonntags. 


Br e00 0 #0 tt + 


SEEWESEEWIE 


5 
— 


Lefet die Sonntansbeilage deribenduoit 


Ghicago & Erie-Eijenbahn. 
Zidet-Dffices: 
er 42 ©. Chart, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn-Station, Poli u.Searbozu. 
Ab Anku Ha 
Marion Lokal 74R 
— 2** Boſton 3 VON 


oit. Ba TOR 
ligne, + Ausgenommen Sonntugs, 


Nidel Plate. — Die Nein York, Ghicage um 
&t. Louis:@iienbahn, 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Glark Str. 
Alte Züge täglich. 
ort & Boiton € pre 
| New York & Eaftern 
| New York & Boiton Erpre MIN 7.59 
ür Raten und Schla en-Affommobdation jpredht 
Ft adrejfirt: Ge lese. Zidenigent 11 
s Ste. Ghicano, UL Zelevbon Dlain 


New 


ER en aan 


tger it jehr aroß und EN 


98e h 





Veareranve a der wc 


Am Schweizerbild, einer Stelle-dicht 
t Schaffhaufen in der Schweiz, mur= 
:bor wenigen Jahren eine alte Nies 
lafjung entdedt, die während dreier 
Feſchichtlicher Zeitabſchnitte Men— 
zum Aufenthaltsort und Begräb- 
Bplag gedient hatte. Durch jorgfäl« 
ie Yusarabungen hat Dr. Nüefch den 
ahreis geliefert, daß derMenfch dort 
tebt hat, während noch das Ren, das 
iluvialpferd, der Vielkraß, der Höh- 
ıbär, der Eisfuchs, der Wolf und 
teinbod in jener Gegend heimifch ma-= 
n. Bon der Anmefenheit des Men- 
ven zeugen viele recht hübfch bearbei= 
€ Geräthe und die zerfchlagenen Ano- 
‚n ber erlegten Thiere, unter denen 
Iche vom jungen Ren befonders häu- 
ı find; vom Menfchen felbit, 3. 8. 
n menjchlichen Steletten, fehlt indep 
diejer, der jogenannten gelben Kul- 
tihicht, die ca. 13 Zoll dick iſt, 
hliche Spur. Angehörige der Renn- 
ierjäger oder Menschen der älteren 
teinzeit (paläolithifchen Periode) find 
rt alfo nicht beftattet worden. Ueber 
eier ältejten Eulturfehicht lagert eine 
. 30 Zoll mächtige Irümmerfchicht 
13 herabgewittertem Kalkfelſen, die 
irch ein Bindemittel (Kalk, Thon 
ſ. w.) ein einheitliches Gefüge erhal- 
n bat. Diejer fogenannten Breccien= 
ae, obwohl jünger, ala die borige, 
hlt dennoch. jegliche Spur menschlicher 
hätigfeit, ein Zeichen, daß während 
t langen Zeit ihrer Bildung, während 
ahrtaujenden, die Stelle am Schwei- 
rbild wieder unbewohnt gemwejen tt. 
e dann folgende „graue Gulturs 
ht“, durchſchnittlich ca. 6 Zoll 
ächtig — grau wegen der Aſenmenge, 
e über den ganzen Wohnplatz gleich— 
äßig zerſtreut iſt—, ſtammt ſchon aus 
rjüngeren Steinzeit (neolithiſchen 
eriode), und da müſſen dort offenbar 


nge Zeit bereits Menſchen ſeßhaft 


weſen ſein, die ſchon die Herſtellung 
m Zöpfen, das Schleifen der Stein- 
affen verftanden und fich im Uebrigen 
ırzugsmeile von der Jagd nährten; 
delhirib, Reh, Wilpichwein, Bär, 
achs, Marder, Alpenhaſe und Schnee= 
ihn bildeten, wie die Knochenüberreſte 
weiſen, ihre Beute. Das Torfrind, 
mn dem zerſchlagene Knochen ebenfalls 
funden wurden, war vielleicht ſchon 
zähmt und wurde als Hausthier ge— 
legt. In dieſer Kulturſchicht fanden 
h nun Gräber; die Menſchen der 
ngeren Steinzeit haben alfo auf ih- 
n MWohnplägen auch Todte beftattet. 
tiefer aanze Wohnplaß wurde endlich 
äter von einer Humusicicht überla= 
tt, die durchichnittlich 16 bis 20 Zoll 
achtia, au ihrerEntftehung aud) Jahre 
ujende gebrauchte, da in ihr ein Grab 
ifgededt wurde, das ald Beigaben ne— 
n alafirten Topffcherben eiferne Nä- 
! und eine Zanzenfpige enthielt; ver 
rt Beltatiete (ein Knabe) lebte aljo 
„on in der Metallzeit, Yahrtaujende 
jo binter dem erjten Wbfchnitt der 
mgerenSteinzeit, der und am Schteis 
tbild entgegentritt. 

Aus, diejen am Schweizerbild gefun- 
nen menfchlichen Ueberreiten, metit 
ngen und furzen Knochen, hat fich, 
ie Dr. Jul. Bollmann (Bafel) in ei- 
t längeren Arbeit nachmweilt, eine 
derraſchende Thatſache feſtſtellen laſ— 
n; die weit über das Schweizerbild 
naus Beachtung verdient, daß näm— 
h neben Knochenreſten von Menſchen 
it anſehnlicher Körperhöhe auch ſolche 
funden ſind, welche offenbar von 
denſchen herrühren, die weit kleiner 
aren, als die jetzt herrſchende Men— 
henraſſe, Knochen von Pygmäen, de— 
n kleiner Wuchs gleichwohl nichts mit 
m auf krankhafter Unterlage entſtan— 
nen Zwergwuchs gemein hat. Für 
e Urgeſchichte des europäiſchen Men— 
hen liefern damit die Gräber am 
ſchweizerbild einen höchſt wichtigen 
eitraa. Von den 26 Skelettreſten 
ihrten vierzehn von Erwachſenen und 
völf von Kindern bis zu ſieben Jah— 
n her. Unter den Reſten von Kin—⸗ 
ern waren Knochen von zwei Neuge— 
»renen, dann die Reſte eines drei Mo— 
ate alten, eines zweijährigen, eines 
erjährigen und eines ſiebenjährigen 
indes nachweisbar. Dieſe Thatſache 
t culturgeſchichtlich inſofern intereſ⸗ 
int, weil ſie wegen der Pietät, mit 
ex bei der Beſtattung verfahren wurde, 
n recht günftiges Licht auf die Sitten 
3 Steinvolfes an diefer Stelle wirft. 
ever Gedante an Menfchenfreflerei 
uß unter ſolchen Umſtänden ausge— 
hloſſen werden. Wenn aub Mans 
es bei der Ausgrabung beſchäftigt 
orden iſt, ſo iſt doch trotz der Jahr⸗ 
ujende, bie jeit der Bejtattung ver» 
offen find, der Erhaltungszuftand der 
nochen geradezu überrafchend. Die 
eſtigkeit des Knochengewebes, nament⸗ 
ch der langen Röhrenknochen, hat im 
anzen wenig gelitten, wenngleich auch 
on den Schädeln nur Bruchſtücke ers 
alten ſind, ſo daß nur 6 Schädel für 
ie raſſenanatomiſche Unterſuchung ei— 
igermaßen brauchbar ſind, fünf da— 
pn gehören Vertretern des Steinvol⸗ 
s an, und die gleiche Tiefe, in der ſie 
efunden wurden, ſowie die Schmuck⸗ 
ichen (Serpuleſchnüre) beweiſen bins 
ichend deutlich, daß ſie auch aus dem 
amlichen Zeitabfchnitt und Eulturzus 
and ftammen. Aus den Maßen der 
bhädelkapfel geht hervor, daß e3 da⸗ 
als ſowohl Langtöpfe mie Mittel- 
bpfe gab (Rundköpfe find nicht bors 
anden). Ein günftiges Gejhhid hat 
on jeder der beiden eriten Gattungen 


n Himfchäbel eines Mannes und den. 


ner Frau erhalten; immer ift der 
hirnfchädel der Yrau etwas länger, als 
r des Mannes. Leider ift eö bei dem 
hadhaften Zuftande der Schädel nicht 
Dali gewefen, genau den Schäbelin- 
alt und fomit die Mafle des Gehirns 

beftimmen, und boch fteht gerade bie 
rage nach ber Größe des Gehirns für 
buntlegene Zeit im Vordergrunde bes 
nittefieg. Glauben doch durch ſorg— 
iltine Meſſungen einige Beobachter, 
amentlich Ze Bon und %. Ranke, nach⸗ 
ifen zu Zönnen, daß fi der Yaf- 
ngsraum bed Schäbeld von heute ge- 
en früher vergrößert habe. Soweit 
jeffungen nach diefer Richtung an den 
Ehädeln möglich waren, erweden fie 


den Eindruc, ais bo die Gehirnmenge 
der Steinleute geringer war, als die 
der jetzigen Bevölkerung Südeuropas; 
ganz beſtimmt läßt ſich aber erkennen, 
daß drei der Schädel der mittelköpfigen 
Abart Europas, zwei der langköpfigen 
angehören; daraus ergibt ſich daß an 
dem Schweizerbild ſchon im jüngeren 
Steinaeitalter zwei Abarten des euro⸗ 
päiſchen Menſchen nebeneinander gelebt 
haben. Es iſt damit die ſehr wichtige 
Thatſache feſtgeſtellt, daß die kleinen 
Gruppen und Horden bereits damals 
nicht mehr aus einer einzigen Men— 
ſchenart beſtanden, ſondern wenigſtens 
an dieſem Ort, ſchon zweierlei Ele— 
mente in ſich aufgenommen hatten. 
Unſere Vorſtellung von den Leuten 
am Schweizerbild bleibt aber offenbar 
ſehr unvollkommen, wenn wir nur ſa— 
gen könnten, es waren eben europäiſche 
Lang- und Mittelköpfe da. Lange 
und Kurzſchädel ſpringen wohl deutlich 
in die Augen, ſchaffen aber kein phyſio— 
gnomiſches Bild und befriedigen nicht 
die Phantaſie. Das Charakteriſtiſche 
am Menſchen iſt das Geſicht. Die 
Raſſenanatomie hat nun auch die For⸗ 
men des Antlitzes aus ſeinen knöcher— 
nen Theilen verſtehen gelernt. Nach 
den Maßen des Geſichtsſchädels kamen 
nun nach Bollmann unter den Män— 
nern am Schweizerbild ſowohl kurze 
breite Geſichter mitStumpfnaſen, nied⸗ 
rigen breiten Augenhöhlen und breiten 
| Dber= und Unterfiefern, als auh Mäns 
ner mit länglichem fchmalem Gefichts- 
| Ichnitt vor. a, e8 ilt jogar erlaubt, 
die Geſichtsformen unſerer nächſtenUm— 
| aebung mit zum Vergleich heranzuzies 
| ben, um das Gemälde von dem Bau der 
| Menichen zu vollenden, die ich damals 
am Schmweizerbild in’3 Auge fahen. 
Und diefe Vergleichung lehrt, daß die 
Gefihtsformen der Urzeit identifch was 
ten mit denjenigen der ebtzeit. Die 
| zwei verjchievdenen Grundformen der 
europäifchen Abarten, die Lang- und 


Breitaefichter, find alfo uralter Herz ı 


funft und haben jchon damals in ver- 
| Ichiedenen Abarten nebeneinander ge= 
| lebt. Das Vorkommen von mehreren 
Abarten des Menjchen in Europa jeßt 
und jchon zur jüngeren Steinzeit kann 
wohl Manchen überrafchen — war doc 
die Annahme früher allgemein herr= 
Ichend, daß eine Abart nach der andern 
auf europätichem Boden erfchienen ift. 
Die Höhlen- undräberforfhung neues 
ter Zeit hat indeß beiiefen, daß Eu: 
ropa ſchon ſeit der Eiszeit von verſchie⸗ 
denen europäiſchen Raſſen bewohnt 
war. Die Abarten des Menſchen in 
Europa ſind alſo ſchon alt und ihre 
Wanderluſt nicht minder. So kam es, 
| daß fie überall hingedrungen find und 
fih überall genähert und miteinander 
| gelebt haben, ebenfo mie dies heutzu- 
tage der Fall ift. 
Sn hohem Grade überrafchend iit e3 


ſeDie geendrune bin Mardanond. 


: Noch hat Bengalen fich nicht von ben 
Folgen des Erbbebens erholt, das im 
Juni d. 5%. einen großen Theil ber öft- 
lihen Provinzen Britifh = Indiens 
heimgefucht hat und noch bis zum heu- 
tige Tage durch gelegentliche Erdftöße 
fih in Erinnerung bringt, jo ift ſchon 
ein zweites Unglüd über das ſchwerge— 
prüfte Land hereingebrochen, das zwar 
weniger nachhaltig und bedenklich als 
Hungerdnoth und Beit, aber doch ähn- 
lich verheerend in feinen Wirkungen 
war. Wie der Telegraph gemeldet 
bat, ift die Stadt Ijehittagong dur 
einen furchtbaren Wirbelsurm völlig 
zerftört worden. Die lebte indijche 
Poft bringt jegt ausführliche Mitthei- 
lungen darüber und beftätigt die jchon 
damals gehegte Befürchtung, daß ein 
Naturereigniß von ganz außergewöhn= 
licher Gewalt die Kiüfte Bengalens 
heimgefucht hat. An und für fich find 
ja diefe Teifune oder wie man fie in 
Bengalen meiit nennen hört, Cnflone, 
an den Küften des Indiſchen Oceans 
nichts lingewöhnlihee. Grade im 
Herbft, menn der Sübmeft =» Monfun 
unter großen atmofphärifchen Störun= 
gen in den Nordojt =» Monfun ums 
chlägt, pflent man dortzulande auf die 
beftigften Unmetter: gefaßt zu jein. 
Sp mar auch am 24, Detober an ber 
Mündung des Fluffes Rarnaphuli, an 
defien Ausfluß in die norboftliche 
Bucht von Bengalen die Hanbdelsjtadt 
Iichittagong “ieat, für die ein= und 
auslaufenden Schiffe der Sturmball 
gehißt. Was von Fahrzeugen noth> 
mendig im Hafen bleiben mußte, juchte 
durch Vertäuen mit doppelten Ketten 
feften Antergrund zu behalten und 
allen Fährlichkeiten dadurch porzubeu- 
gen. Bts zum Nachmittag hielt fi 
das Wetter einigermaßen, ber Yimmel 
hing voller ſchwarzer, ſchwerer Wolken 
und gelegentliche Niederſchläge gingen 
mit großer Gewalt nieder, aber noch 
war dem Sturmball zum Trotz nichts 
Außergewöhnliches zu merken. Da 
fing ſpät Nachmittags plötzlich der 
Wind an aufzufriſchen, immer ſteifer 


wurde die Briſe, bis in kürzeſter Zeit 


aber, daß, wie ſchon oben erwähnt, am 


| Schweizerbild neben einer hochgewach— 
| jenen Ubart auch Pygmäen gefunden 

worden find. Pygmäen ſind keine 
Zwerge: eine beſondere, raſſenanato— 
miſch mit beſtimmten Merkmalen aus— 
geſtattete Abart desMenſchengeſchlechts; 
Zwerge ſind dagegen menſchliche We— 
ſen, entſtanden unter dem Einfluſſe 
krankhafterWachsſthumsvorgänge. Pyg— 
mäen (Zweragvölkex) leben ja gegenwär⸗ 
tig noch in verſchiedenen Gegenden 
Aſiens, Afrikas, Amerikas und der In— 
ſelwelt, und nach den Angaben desPli— 
nius und anderer klaſſiſcher Schriftſtel— 
ler waren in Europa Pygmäen vom 
Mitielmeer bis nach dem Oſten Euw— 
pas verbrettet. Auch gegenwärtig ſind, 
tie die militäriſchen Aushebungen er— 
kennen laſſen, namentlich auf Sicilien, 
aber auch an anderen Theilen Europas 
noch kleine Leute zA finden, die nicht 
durch; Verfümmerung Hein find, fon= 
dern ala befondere Abarten de8 Genus 
homo sapiens gelten müflen. Durd 
den Nachweis pyamäensähnlicher Mens 
jhen am Schweizerbild erhält nun nad 
Bollmannz Anficht die ganze Schöp- 
fungsgefchichte des Menfchen einen 
neuen und gänzlich unerwarteten Hin= 
terarund: bie Vorläufer ber großen 
Raffen waren zunähft pugmäenhafte 
Menichen. Das Menfchengejchlecht, fo 
mie eö heute die Erbe bevölkert, ijt da= 
nad nicht undermittelt in die Welt ge= 
treten, fondern die Zwergraſſen ſtellen 
eine Stufe dar, auf der die Entwid: 
lung fi fortbewegt hat. Im ganzen 
Bereich der Säugethieriwelt zeigt fich, 
daß die großen Formen von Kleinen ab: 
tammen. Die runde am Schweizer: 
bild meifen auf das hohe Alter diefer 
Menichenart hin. E83 ift ja denfbar, 
daß fich unter einer weniger dichten Be= 
bölferung und in reichen tropifchen und 
fubtropifchen Gegenden, wo die Pflan= 
zentvelt Lebensmittel in Fülle gemährt, 
in Mittelafrifa, Ceylon (Waddag), den 
Inſeln der Südfee diefe Kleine Raffe 
bi8 auf den heutigen Tag .erhaiten 
fonnte. Sn dem nörblicheren Klima 
aber, diesjeit3 der Alpen, bei einem 
Pflangenleben, das einige Monate im 
DBeraleich zu dem füdlichen |pärlich und 
einige Monate fogar ganz unterbrochen 
ift und nur bei cultureller Pflege Nah: 
rung liefert, während fonit das wech— 
felnde Glüd der Jagd und des FFilch- 
fanae3 nur Unterhalt gibt — wie hät- 
ten fich bier die Kleinen Abarten dureh 
Sahrtaufende Hindurchretten können, 
nob dazu an der Seite von großen 
ftarffnochigen und mustulöfen Mitbes 
mwerbern? 


—- 


— Unaenebm find nur die 
fhlechten Rathichläge,weil man fie nicht 
zu befolgen braucht. 
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die duntelfte Nacht hereinbrac) und ein 
Sturm oon nie gejehener Stärfe bon 
Dften, über Land fommend, über bie 
Stadt und den Hafen hinweg braulte, 
Um 9 Uhr Abends war der Höhepunft 
erreicht, erft um 2 Uhr Nachts begann 
das Unmetter nachzulafien, bis der 
Wind, jebt von Weiten fommenb, all- 
mählich ganz abflaute. Am nächiten 
Morgen bot fich ein entjegliches Bild 
der Verwüftung dar. Sämmtliche 
Häufer der Eingeborenen lagen in 
Jrümmern, von den jtarten Gebäuden 
der europäifchen Kaufleute und ber 
enaglifchen Behörden waren die Dächer 
abgehoben, felbit jchwere eiferne Dad)- 
conftruftionen waren hunderte bon 
Fuß weit fortgetragen. Die Straßen 
lagen voll von Trümmern aller Art, 
Selearaphenfangen und Baumjtämme 
— nicht ein einziger Baum blieb un 
entwurzelt — waren in wirrem Durd)> 
einander überall! aufgejchichtet, bedeckt 
von dichten Haufen zufammengemirbel- 
ter Blätter, Me jelbjt in jchmale Fegen 
zerichligt waren. Brunnen und Teiche 
find verfchüttset von Zmeigen und 
Blättern, Steinen und allerhand Un- 
rath, fodaß man den Ausbruch bon 
Seuchen fürchten muß. Im Hafen jah 
eö nicht weniger müjt aus. Zwei 
Schiffe waren gefunten, dreizehn hat» 
ten ihre Umringstetten gebrochen und 
waren auf den Strand getrieben, allen 
waren Maften, Raben, Segel und 
Taumerf mehr oder weniger zeritört. 
Sämmtliche Seezeichen und Kojen hat 
ten fich losgeriffen und trieben auf dem 
Strom, 'die Signalftationen und 
Fluthanzeiger maren dem Erdboden 
aleihgemadt.. Das Waffer war dicht 
bededt mit Trümmern von fleineren 
Fahrzeugen, von Schiffäzubehör, Bäu- 
men und Sträuchern, und mitten in 
diefem Wirriwarr der Zerftörung trie- 
ben zahlreiche Leihen von Menſchen 
und Thieren. Noch über 45 Meilen 
vom Hafen, auf offener See, fand ein 
enqlifcher Capitäan, ber einige Tage 
nah dem Gturme ben Hafen bon 
Iichittagong verlaflen hatte, große 
Felder treibender Trümmerjtüde mit 
Leichen ertruntener Eingeborener. Arm 
ärgiten mitgenommen wurden bie ‚jns 
feln Kutubdia und Mosthal, die ſich 
langgeſtreckt parallel der Küſte hinzie— 
ben. Eine furhtgre Staumelle |eint 
über fie hinweggegangen zu fein. Der 
engliihe Beamte, der mit jeiner 
Dampfyacht die Unglüdsftätte befucht 
bat, fhägt allein hier den Verluft an 
Menfchenleben auf 45000. Ge: 
nauere Angaben über Umfang und 
Verbreitung ber at liegen nod) 
nicht vor, nur foviel jteht feit, daß 98 
Procent aller Häufer der Stadt zer» 
trümmert find und auf Monate hinaus 
der gefammte Handel vernichtet fein 
wird. &38 fei hier übrigens bemerft, 
daß Tſchittagong beſonders das ſoge— 
nannte Cigarrenkiſtenholz ausführt, 
das von einer dort vorzüglich gedeihen⸗ 
den, immergrünen Meliacee (Cedreda 
Toana) gewonnen und.zur Verarbei- 
tuna nah Kaltutta und unmittelbar 
nach europätfchenHäfen verfchifft wird. 
Das Hafenamt der Stadt hat die Ge- 
ſchwindigkeit des Wirbelſturmes auf 
etwa 106 engl. Meilen in der Stunde 
berechnet, was ganz ungeheuerlich er⸗ 
ſcheint. Bei dem großen Wirbelſturm 
vom 5. October 1864, der ebenfalls die 
nördlichen Geſtade des bengaliſchen 
Meerbuſens heimſuchte, ſollen allein 
durch die Fluthwelle, die weit in den 
Hugliſtrom aufwärts eindrang, 48,⸗ 
000 Menſchen und wenigſtens 100,000 
Stück Vieh um's Leben gekommen ſein. 
Hoffentlich wird durch weitere Erhe— 
dungen die jetzt in Tſchittagong ſelbſt 
herrſcheude Anſicht nicht beſtätigt, daß 
die Kataſtrophe vom 24. October noch 
die berühmten Cyklone und ſünd— 
fluthartigen Stauwellen von 1842 und 
1864 übertroffen habe. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine Ans 
zeige in ber „Ubenbpoft“, 


GSiwas aber das Taſcheutuch. 


Ueber das relativ jugendliche Alter 
des Taſchentuches in der europäiſchen 
Cultur iſt ſchon des Oefteren be— 
richtet worden. Galt es in ſeinen er⸗ 
ſten Zeiten als ein Prunkſtück in den 
Händen der Vornehmen, ſo verdankt es 
die Einfihrunfin alle Schichten ver 
Benölferung einer menig vornehinen 
Eitte, nämlich dem erft am Ende des 
bergangenen Yahrhundert3 allgemein 
üblih gewordenen Tabakjchnupfen. 
Die Tafchen- oder „Schnupftücher“ aus 
diefer Epoche bieten nun ein ganz eige= 
nes culturgefchichtliches Anterefie, mas 
bisher faum beachtet worden ift. In 
der franzöfilchen Revolutionszeit wurde 
es üblich, die Tafchentücher mit figuras 
len Daritellungen zu bedruden, nament» 
lih mit Bildern von actKellem, Holitis 
ſchem Intereſſe. 

Sie fanden weite Verbreitung unter 
dem Volke, naturgemäß aber ſind ſie 
nur in äußerſt geringer Zahl auf uns 
gekommen. Aus dem Jahre 1792 da— 
tirt ein in Forrers Beſit befindliches 
politiſches „Schnupftuch“, welches eine 
Satire auf die Zuſtaände des mit Lud— 
wig dem Sechzehnten zu Ende gehenden 
franzöſiſchen Königthums darſtellt. Eine 
Cocotte, als die Repräſentantin der 
Maitreſſenwirthſchaft, reitet auf einer 
Arbeitsfrau, dem Volke, indeſſen ein 
Lamm als Zeichen der „Geduld“ den 
Weg zeigt und hinten Ludwig der Sech— 
zehnte die Gruppe mit einem Stock an— 
treibt. Das Lamm ruft „Geduld“ und 
die Reiterin „ich reite famos“, das 
Volk aber antwortet: „man muß hof— 
fen, daß dieſes Spiel bald zu einem 


Ende kommen wird. — Das zu einem | # 


traurigen Ende.“ Zwei andere erhal— 
tene Tücher führen in die Zeit des fal— 
lenden Kaiſerreiches Napoleons des 
Erſten. Das eine bezieht ſich auf die 
Decembernachricht des Jahres 1812, 
als Napoleon geſchlagen aus Rußland 
zurückkehrte. Es ſtellt ein Spott- und 
Hohnbild auf den Kaiſer dar. 

Die Mitte zeigt auf einer Schau— 
bühne, vor und hinter welcher Zuſchauer 
der Scene zujubeln, Rußland, Preußen 
und Schweden auf den ſinkenden Na— 
poleon einhauen; ringsum laufen al— 
lerlei Scenen aus Napoleons Sünden— 
regiiter: „Bonaparte nach falſchem 
Verhör ordinirt den Herzog d'Enghien 
erſchoſſen zu werden“, „Bonaparte nie— 
derträchtig ſeine Offiziere verrathend 
und feige verlaſſend ſeine Truppen in 
Aegypten“, „Bonaparte n Aegypten 
bekennend ſich einer Mohamedaner, 
tritt die Bibel mit Füßen“ u. ſ. w.; 
die Ecken ſchmücken die Bildniſſe der 
Opfer Napoleons; Schill, Hofer, Here 
mann Friefe und T. S. Chriſtophe. 
Bon ganz befonderm Antereile, ift das 
weite, weil Beiteller und Autor befannt 
Ind. 63 fol den Sieg der Ruffen 
über die Jranzofen, den Abzug der le- 
tern aus Moskau im Jahre 1812 vers 
herrlichen. ES zeigt im Vordergrunde 
Kojaten, welche die abziehenden Fran- 
zojen verfolgen; im Hintergrunde der 
waldigen, jchneebededten Gegend fieht 
man die Thürme des brennenden Moss» 
fau. Die Compojition wurde auf Be: 
ſtellung des Kaiſers Alexander von 
Rußland ausgeführt und enthalt in der 
Mitte deſſen Bildniß mit der Juſchrift: 
„Alexander Maximus, Befreier und 
Beglücker Europens.“ Die Ecken zie— 
ren, umgeben von Lorbeerzweigen, die 
Initialen der drei Verbündeten Franz 
— Wilhelm — Alexander, und dem 
Rande entlang ſtehen in ovalen 
Schilden Biftoriiche Daten und auf 
dieſe bezügliche Sinnſprüche. Zeich— 
ner des Kunſtwerkes, Modellſtecher und 
Drucker in einer Perſon war Eduard 
Reyhner in Obermeilen am Zürichſee. 
Das für Kaiſer Alexander beſtimmte 
Bild wurde auf rother Seide in zwölf 
Exemplaren abgedruckt, wofür als 
Dank des kaiſerlichen Beſtellers dem 
Autor eine mit Ducaten gefüllte Doſe 
und ein mit zahlreichen großen und 
Heinen Diamanten bejegter Fingerring 
überfandt wurde. Gin dreijehntes 
Eremplar drudte Renhner, der Urgroß- 
bater forrers, für fi), und diefes hat 
fih big heute in Yorrers Familie erhal« 
ten. Ul3 die Zeiten ruhiger wurden, 
trafen für die Schnupftücher andere 
Motive in den Vordergrund, Scenen 
aus Romanen, Jagdgeichichten, Fyabeln, 
Theaterftüde. So führt ein Tajchen» 
tub der Jahre 1821 oder 1822, nord» 
deutichen Yabrifats, Bilder aus Webers 
„Freiſchütz“ vor; es entſtand unter dem 
mächtigen Eindruck, welchen dieſe Oper 
auf das deutſche Volk in den zwanziger 
Jahren dieſes Jahrhunderts ausuͤbte. 


Die Obrigkeit. 


Schon zum dritten Mal hat der 
Nachtwächter Polizeiſtunde geboten. 
Aber die Bauern rühren ſich nicht. Da 
packt ihn der Zorn und er faßt den 
erſten Beſten, um ihn gewaltſam zu 
entfernen. Im Nu aber entſpinnt ſich 
zwiſchen ihm und den Bauern eine 
Keilerei, bei der er zu Boden geworfen 
und tüchtig geprügelt wird. Plößlich 
jedoch gelingt es ihm, ſich einen Au— 
genblick aufzuraffen. Er packt ſchnell 
ſeinen Zweiſpitz und bedeckt ſich mit 
demſelben. Im Nu halten die Bauern 
mit dem Prügeln ein und fchleichen 
ſcheu davon. 

„Was bedeutet denn das?“ fragt ein 
Tpät augereifter fremder den Wirth, 
„Ja“, jagt diejer, „jo lang’ der Nachts 
mächter den Zweifpit nicht auf hat, ift 
er Privatperfon — da kann ihn Jeder 
prügeln! Hat er aber den Zweiſpitz 
auf, dann tft er die Obrigkeit — und 
mit der fangt Keiner an!” 


— Shöne Frauen werden 


"noch mehr gehaßt als geliebt. 


— in Petersburg mnrde 
der Muttermörber Albert Bud zu zehn 
ahren Zivangsarbeit verurtheilt. Der 
Mörder, ein Burfche von 17 Yahren, 
hatte feiner armen alten Mutter Geld 
erprefien wollen, ſchließlich Gewalt ge⸗ 
braucht und nach Zerfleiſchung der 
Mutter durch Meſſerſtiche einen 
Schrank aufgebrochen, um den letzten 
Sparpfennig zu rauben. Die Verhaf⸗ 
tung des jugendlichen Mörders erfolgte 
bet einem Zechgelage mit Geſindel. 


der Pockenkrankheit. 


o RIpũ D0Z & 1004 Milwaukee\ 
CHICAGO: 


0. Samstag, 


den 18. Dezember. 


Laden jeden Tag und Abend offen bis Weihnachten. 


Fauch Cekuloid und Plüic) Work Bores, 
aufmärtß vor 

25c u. 3öc dergoldete Metall:-Bilderrahmen... 10€ 

Große 2 Ungzen fancy Flaihen Parfüm, mit Piros 
pfer aus geichliffenem Glas, in fancy 19€ 
Schachteln, werth 50c, zu 

Fancy Gelluloid Handichub: und Tajcen. 10€ 
tüder-Schadteln, aufwärts voıt.... . . 

Große reinieidene Cream und weiße fancy Ad 

SRREERE re a Dre A anseaner nn 49 

ES przial:Preis für feine NoveltpKleider:Stoffe nur 
für Samjtag. Soeben angefommeg, 2 Kiiten 
von hübjchen, zweifarbiaen 40 ZU breiten, 
Seide und Wolle, ebenfalls Wolle und Mohair, 
Kleideritoffe, die billig gekauft wurden und big 


zn 58c die Md. werth find, ivezieller € | 
WIE TED RER 0 2.40 00 een 39c | 
4230 Yd3. extxa ſchweres duutles Kleider-Flauell. 
regulärer Werth 35c, ſpezieller Preis für 150 


Sanjtag nur....... 


2500 Yards feine weiße Organdie, reaulärer T 1 c | 
> 


256, jpezieiter Preis für Samitag.... ».- 


3000 Yards Stickerei und Spigen, Neiter ı. Meber= | 


bleibſel. Waaren werth bis zu 15c d. Yard, 3c 
um Ihuell zu räumen . 


Zweiter Floor. 
Beihnadhts:Bargains in Winter-Mänteln, 
Gauziwoliene ihwarze Biber = Jacets für Damen, 

halb mit Seide getüttert, die nennen Aermel und 
die nenen Kragen, twirfliher Werth © 2 
DR ERBE See nor aa aa 2.68 
Ganzwollene jhwarze Biber raube Tuch) » Jackets 
für Damen, ganz mit jeidenem Fittter, 4 98 
wirklicher Werth $12, jegt nur , 
Kleider: Röcde für Damen, gemacht aus ſchwarzen 
und farbigen Kleideritoffen, feiner Kleidermacer 
Fıniib. tadellos hängend, Wirflicher 
Werth 82, jest nur Yöc 
Empire fFacon Reefer-jadet3 für Kinder, 1 238 
Sailorfragen, bandbeiegt, für +.) 
B Wollene doppelte Beaver:Capes für Damen, mıt 
Braid und ‚Bels-Belag, 30 Zoll lang, ® 
wirflider Werth 88.00 ; jegt nur * 
I Pluſch-Capes für Damen, wunderſchön mit Braid 


ejegt, ganziei 3 Futter, eflicder | 
bejegt, ganzieidenes Fıtler — 5.98 | 


Werth $10.00, jest nur........ 


Anazora Pelz-Sets für Kinder, biaue, tanztipped | 


und einfache werke, wirklicher Werth C 
33.50, jest nur 1.98 
4 ToamensKtoriet3, mit ftarfen Stahlrippen und qut 
paſſend, regulärer 
Verkauf nur 
Strumpf-Kappen für Kinder, 
werth 19 


| 
Boucle: und Sammet:Hauben für Kinder, 15€ | 


in allen yarben, werth BC. . sn ureo. 
Filz und Sanımet garnirte Damen«hüte, 39€ 


Die Sterblichkeit in Preußen. 


Die Abnahme der Sterblichkeit in 
Preußen im legten Vierteljahrhunbert 
behandelt Dr. Krufe in der „Zeitjchrift 
für Hngieine“ und gibt damit eine der 


intereffantejten GStatiftiten, die für | 


Deutfland überhaupt in Trage kom⸗ 
men fönnen. E3 wird befonders die 


Sterbliteit an anjtedenden Krankheis | 


ten und nad) hirurgifchen Operationen 
in Srantenhäufern berüdfichtigt, und 


in all diefen Fällen ift die Ubnahme | 








der Sterblichkeit außerordentlich bes | 


beutend, mahrjcheinlich in erfter Linie 
als Folge der antifeptifchen Wunbbes 
handlung und aych der neuen gejunb- 


heitlihen Grundjäge für den Bau von | 


Häufern u. f. wm. An gaftrifchen Fies | 
bern ftarben in den fünf Jahren 1875 | 


bi8 1879 von je 10,000 Einwohnern 
in Preußen 6,17, 1880 — 1884 nur 
noh 4,99, 1885 — 1889 noch 2,78 
und 1890 — 1894 gar nur 1,86, jo 
daß,aljo die Sterblichteit an berartt> 
gen Krankheiten faft auf ben pierten 
Theil zurüdgegangen if. Dements 
fpredend mar die Gterblichfeit an 
Durhfal in dauernder Abnahme be= 
griffen und fant in den legten zwanzig 
Sahren von 1,63 auf 0,3 für 10,000 
Einwohner, beträgt alfo heute nur 
mehr ben fünften Theil der Zahl von 
1875. Eine ähnliche Abnahme finden 
wir beim Scharladh; 1875 — 1886 be- 
trug bie mittlere Sterblihleit an Dies 
fer: Krankheit 5 bi3 6, 1887 — 1894 


nur 2 bi 3 auf 10,000 Menfchen. Die | 


Todesfälle nach Anochen= und Gelent- 
operationen gingen von 4,4 auf 2,79, 
diejenigen von Operationen bon einges 
Hemmten Brüchen von 21 auf 15 zu> 
rüd. Die Sterblichkeit an Erpfipelad 
(Rofe, Rothlauf) fant von 18 auf 11,7 
unb diejenige an Schwindſucht von 
52 auf 36 für 10,000.. Sehr lehrreich 
find die Gterblichkeitsperhältniffe bei 
©&o lange ba3 
Verfahren der einmaligen Impfung 
beitand, hielt fih die Sterblichkeit in 
einer mäßigen Höhe; zu Anfang ber 
fiebenziaer Xahre aber fhmoll fie in» 
folge der fehweren Anftedung, die von 
den franzöfifchen Kriegsgefangenen in 
die nur theilmeife gefchügte Bevölke— 
rung getragen murbe, gewaltig an; 
bamal3 wurde die erfte Impfung meis 
ſtens bis zum zweiten Jahre oder gar 
bis zum fchulpflichtigen Alter verjcho- 
ben. Al dann der Zwang zur rechte 
zeittgen Impfung und Wieberimpfung 
durchgeführt wurde, ging die Gterbs 
lichkeit an den Poden in Preußen auf 
einen verjchtvindenden Betrag herun⸗ 
ter. Bon hohem ntereffe ift auch Die 
Statiftit der Cholerafterblichkeit in 
Preußen und Deutfhland: mit Aus» 
nahme de3 großen Ausbruchs biejer 
Krankheit in Hamburg entging 
Deutfchland troß feiner centralen Lage 
und troß der Nahbarihaft von Ruß> 
land den Epidemien, die in Rußland, 
Franfreich, Holland, Italien und an 
der Donau zahlreiche Opfer forderten. 
Mit der Entmwidelung der gejundheit» 
lichen Verhältniſſe kann nach dieſer 
Statiſtik Deutſchland wohl zufrieden 


ſein. Anders ſcheint es leider mit den 


Geiſteskrankheiten in Deutſchland ſich 


zu verhalten. Eine neue Statiſtik be- 
ſagt darüber folgendes: 1871 betrug 
die Geſammtzahl der Irrſinnigen in 


Preußen 55,068, 1880 war ſie auf 
66,345 geſtiegen und erreichte 1896 ſo⸗ 
gar die hohe Ziffer von 82,250. Von 
Intereſſe iſt die Thatſache, daß ber 
Krrfinn unter den Männern ftärfer 
zugenommen hat ala unter ben?zrauen. 
Auf 100,000 männliche Preußen foms 
men 278, auf 100,000 meiblihe nur 
243 Jrrfinnige. Diefe Zahlen find 
gewiß ernft genug zu nehmen, aber 
man muß dabei doch auch in AUnjchlag 
bringen, daß für die rrfinnigen in 
der neueften Zeit mehr geichieht al vor 
25 Jahren und dak dadurch) eine ard- 
Bere Zahl der Geiftestranten zur Be— 
handlung kommt, die früher wahr— 
fheinlih überhaupt der ärztlichen Be= 
auffihtigung und der Zählung entzos 
nen blieben. 


Bejet bie Sonntagabeilage bes Mienbpoß, 


Schube und Slippers 


zu Preifen, wie fie nie wieder geboten 'werbden, 


Ganch beitichte oder lederne Slippers für Männer, 
leicht und bequem, Größen 6—11, requl. 39€ 
Preis 69, Verkaufspreis. ............... P% 

Chotoladefarbige Leder⸗Slippers für Man⸗ 7 m c 
ner, Größen 6—11, werth 81.25, jeßt.... oO 

Gancy lederne oder Saminet beitichte Slipners für 
Männer, regulär 81.50, für dieien 
Verkauf 

Gancy Beaveg Auliet Slipper für Damen, mit 3 
Knöpfen, Größen 2% —$, wirklicher Ä 
Werth 81.50, nur a 

81.50 jauch Pateirtlederne Strap Eliv- 1 00 
pers für Damen, alle Größen......... + 

Fancy Pelz beiegte Juliet Slippers für 1 00 
Damen, 8 Facons. zu i + 

83.00 Anöpf: und SchnürsSchuhe fir Damen. neue 
Goin Toe, Stod Tip oder Patentleder: 2 00 
Belag, ern hochfeiner Schub.......... we | 

BW Schnür: und Gaiter:Schuhe für Männer, 
Bor Galf oder requläres Galf Skin, | 
Größen 6—10, in 5 Facons gemadt, © 
ETUI ne en 2.00 | 

Kleider. | 

— ſchwarze und blaue Beaver Ueberzie-· 
her für Männer, mit Farmer Satin 
Futter und Sammeitraden. werth 8 4 83 

Ganzwollene imvortirte Kerſey-Ueberzieher für 
Männer, ihwarz und bldn, einfach uud dodpels 
brüſtig, gut $10 bis $12 werth * * 
ee Ba — en 6.75 

Ganwollene blaue Chinchilla und ſchwarze Melton 
Ulſters f.Männer, mit großem gturms > 9 
fragen und Plaid Fırtter, wertd 86.00. Dr 
anch Caſhmere Hairline Strive Hoien für Märs 
ner, alle Größen, 27! 
werth 82.00 7 — .. 180) 

Ganzmwollene blaue Chinchilla Reeters für Ainaben, 
mut Matroienfragen n. Doppelt. Braids t 65 
Belag. aut gemadt, wertb 82.50. ..... +8Bo 

Cridere PlitiheKapven für Männer, nit 
doppelten Band und Serdenfutter, 
werth 75 

Dritter Floor. 

1000 rotbe und weıge deutiche befranite 29 
Tiichtücher, 8-4 Größen... ............ we c 

Nottingham Spitzen-Gardinen, 314 Yard3 lang, 
50 Zoll breit. $2.50:Gardinen, 9 
ae ee ae c 

3.0 Moquet Nugs, nenelte Moden... .. 1.85 

Ehenille Portiers, ihönite Frrben, Baar.. 1.98 

2Nard breites Fukboden » Linoleum, beite Fuße 
bodenbededung, 81.00 Qualität, doppelte 68 
Breite, Yard > c 

Vierter Floor. 
Blechſachen. 

KrautSchneider, 1 Meſſer 

Kammi-Etui mit Spiegel und 2 Maich Safe⸗ 
Holder « 





| Füttert umd ınit Santmete eingefaßt, 82,00 


Groceries. 

Zuß beites Minnejota Pateut-:MehLd. BEL 4.98 
ee rnanaen sun ea nee 
Swift! Breaffaft Bacon, daB Pd... ........ 4% 
Seiniter Bimburger Küje, a 
Reine Frucht-Preſerves. das Pf 
Beſter Golden Drop Syrup, die Gal. 226, 7 

Ber DE RE. unsre Eredar 
New Orleans Molafies, die @al. 2%«, 

der Ot. Krug une enun ern enenenene 
Friends Rolled Dates, © Pid.:Badet. 
UÄncle Jerrys Pfaunkuchen-Mehl,— 

RER 
Fancy aetrodnete Aprikoſen, das Bid.. — 
Große California Pflaumen, das Pfd. ..... 
Fancy Muscatel Rofinen. das Pfd.... ..... „44 
Feine TorlettensSeife, 3 Stangen für... „u. 0.-- 5 
Beite Scifen Chips, 4 Pfd. für ' 
Sava und Mocha Kaffee, das Pfd....umeuree» 


Spezial⸗Verkäufe. 

Um 3: 30 im Baſement 1000 fancy Bisque⸗- 
Figuren, ein willkommenes Weihnachts-⸗ 15c 
Seren, 50c— TH Werthe, Stüd füz...- 

Um 8:30 auf dem Main Floor— Bollitändis 
ger Kalender für 1898, pailend für Schreie 2c 
pulte oder Barlor—StbersRabmen— jeder ⸗ 

Um 8:30 auf dem Zweiten Zloor — Par 
ent Beinkleider für Damen, 14c 
He Sorte, das Paar... ......00 0000000 

Um 8:30 auf dem Dritten Floor „Fancy, 
belle und dunkle 10c Nleider:ylanellette, 3c 
bejte Muiter in Cheds und Streifen, Pd. .- 

Um 8:30 auf dem Vierten Floor— Pr. 
der feinsten aetrodneten großen Deutich ce 
Birnen, die 12c Sorte, BB... .+.00..00 2000 

Um 9:30 im Baiement- TFanch Gla3- 65 
Baien Vanıpen, ı. Centre Draft Brenner IM 

um 9:30 auf dem Main:floor — Die Hin« 

ften Zrivle Ertrati Perfüns, alle wünichers" 
werthen Odors, gewähnlim 25c bie Unze. briggt 

Eure Flache und Jhr befommt die Unze 10e 


| Um 9:30 auf dem Zweiten Floor— —W 


täten in Kleiderröcen für Damen, Percaldne ge- 
| se 
ee 
Um 9:30 auf dem Dritten Floor-Echt 2c 
farbige Bed Iicfing, Yd wu 
Um 9:30 aui dem Vierten Floor— 6!c 
friich gemischte Nülle, Bid... . ...... 2 
Um 2:50 aui dem Main-Floor — ſchlparze 
Erepe Kleiderjtoffe,  Zol weit, Zi Tie 
GE u nase a ee 3 
um 2:30 auf dem Zweiten Floor— {2g 
Tamen Dornet Rode, Stüd — 
um 2:330 auf dem Dritten Floor —Etra 
ſchwerer, 30 Zoll breiter idet Shaker Fla⸗ Le 
MERR DIE WO nennen nenn ana ee. 
Um 2:30 auf dem Vierten Floor— »ic 


Guter Garoliına Reis, das Pfb.... 


The Anchor 


920-922-924-MILWAUKEE AVE.-920-922-924 


Große Eröffnung unferes 
.Bargain:Bafements.. 


Zamtag, Den 18, Sonntag, Deu 19. und 
Ilontag, den 20. Dezember, 


. Tamit es fich Selbit für die entfernt wohnenden Kunden lohnt, ihre Meihnachts- 
Ginfaufe bei uns zu machen, haben wir bejchlojien, in jedem Departement einzelne 


Tartien bedeutend unter dem Koitenpreis zu verfaufen. 


Die untenitehenden Artifel 


Jind mindejtens 30 bis 60 Prozent billiger wie in irgend einem Laden in Chicago. 
Rafir-Sct. Elegauter Fancy Plüichkaften mit feinem Rafirmeifer, guter Bürfte uud feiner Por- 45c 


zellan-Taffe, werth 98c, unjar Preiß nur 


Großes faney Plüſch-Album mit Gold- und Emaille-Verzierung, enthaltend 80 Bildes, werth 


$1.39, unjer Preis nur 


69€ 


Extra feines und jolide gearbeitetes Leder-Nibum, dffnet nad beiden Seiten, enthaltend 60 s1 98 
große Eabinet-Bilder, werth 83.75, unjer Preis nur.ceonenonnonncnn onen snunen soncone + 


Großes Lotto-Spiel, werth 12c, unjer Preis 


Biano für Kinder, mit 6 Taften, werth 3öc, unier Preis 


nur ....... 


de 


.... 10er 


RN 19€ 


.......... 


Puppen Kaffee-Set, beitehend aus Kaffee» und Milhkanne forwie 2 Paar Taffen, werth 108, unjer' 3C 


Preis nur. oecenen. 


Laterna Magıca, mit 6 Reihen Glasbildern, werth 3öe, unjer Preis 


nur ........ 


Ale 18c und löc eijernen Wagen und Spielwaaren für 


uur.. 
Die feinften Scrap-Albums, wertb bis 39, fiir 


.... 


........... 


19e 


Bc 


|... este 


15€ 


.... 


14 Zoll große, hübjdh angezogene Bırpven, mit bewegbarem Kopf, Armen und Beinen, nirgends 19e 


unter ic derfauft, unier Preis, nur....... 


22 Zoll aroße Kid:Body Puppen, mitertra langem natürlihem Haar und beweglidden Ungen, 79c 
kann nirgends unter $1.25 eingekauft twerden, unjer Preis nur. .zscuenosoonnnun onsuee sonne 


Große Auswahl in allen Farben Ziegenleder-Handihuhen für Damen, 


werth Yöc, unier Preis..... 


.„bBIe | 


50 Paar 714 Fuß breite Damait-Portieren, mit ertra fchweren fanch eg auf beiden Geiten gleich, 


billig zu 84.75 und nirgends nıuter diefein Preiß zu faufen, unjer 


folange diejelben vorhalten, nur....... 


reis tes Sa,  EB.IG 


75 Paar der feinften importirten Nottingham Gardinen, ertra ftarf, und 25 Prozent unterm 52 50 
Fabrifpreis; werth 84.00 bis 8.00, unier Preis das Paar nur 82.25 bie + 
100 Tugend garantirt reinwolene MännerUnterhemden und SHofen, in ber beliebten 4öc 
Kameld:Haar: Farbe, werth zum mindeitens 89c, unjer Preis NUT... 000.0 0200 2000 snnnnn n00« 
Mir können hiervon nur zwei Anzüge an jeden Kunden verkaufen. 


45 Stüce 42 Zoll breite importirte gemuiterte Aleiderjtoffe, in jänmmtlichen neuen farben, werth 1 9e 


39 die Yard, unjer Preis nur 


Das ijt unbedingt der gröhte Bargain, der je in Kleideritoffen offerirt worden ijt. 


920-922-924 
MILWAUKEE AV. 


Wir vertaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenkleider, 


fertig oder nad) Map. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten :c. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. 


Y. {iR or d% 
& 2 KL V 


208 State Str., 


Sweiter Flur. Abends offen. 


mmj 


52.50. Kohſen. 52.75. im 


Indiana Nut BAR Y 
Indiana Lump ..u0r0....::$2.75 | 
Virginia Lump $3.00 
No. 2 harte Cheftnutlohlen....$5.00 
(Größe einer Walnız.) 
Senbet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


immer 305, Schiller Building. 
120tbiw 108 E. Randolph Str. 
Wle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Treies Auskunfts- Bureau. 
Böhne koitenfrei —— — aller 


92 5a Salı Sttm Simmern dl ame 


920-922-924 


THE ANCHOR, MILWAUKEE AV. 


Fred. Paysen, ®eliter. 


K.W.Kempf, 


84 La Salle $ir. 
Billige Breite 


ua un von 


Deutichland 
Weihnadls » Heldfendungen 


durch — 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wödhentiib. 


Beutfches Ronfulars 


und Wedtäbursan, 


us Srbichaften 


zeguliss und 


Bollmachten 


notnriel umb Eossfulaniidh 
— ſtonſultationen frei — 
Urtundben aller Mrt mit 
Toufularifhen Boglaubigungen, 


iotariats-Amt 


sur Unferigung ben 
Bolmahten, Ze enten und » 
Unterfjuhung von Mbftisatten, AudRellun; 
cifepäffen, Orbidattöre en, 
er —— jowie 

Bedjtds jowie Militärjaugen 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konguient, 
84 LA SALLE STR, 


Offen biä 6 Uhr Wbendd un» Gonntagd Bid 1 Uhr, 


$.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
öbel, Teppiche, Deiew und Haushaltungds 
— zn den biligiten Baar Preife auf 
dredit. 85 Auzablung 31 per Wode, kaufen 850 
wert Waaren. Keine toten für Anstellung 


der Javiere. 
Lefet die Sonntagsbeilage berlbenbyoit 


TEEN EEE ERENEETREREM ERREGT 





gr mn 


Leſegcaphiſche Depeſchen. 


Suland, 


V 


a » e Ziviidtenftsteform ⸗ Konvent, 
. Einginnetti, 17. Deg, Mor der 16, 


hresperfammlung der Nationalen“ 


ipildienft-Reformliga hielt der Prä- 
jibent derjelben, Karl Schurz, feine, 
jedr beifällig aufgenommene \ahres- 
. Unfprage. Er fritifirte darin jehr 
fharf den neuen Anjturm eines Theils 
der republifanifchen Partei gegen das 
Zivildienit-Reformgejeg und ftellte 
das republitanifche und das demofra- 
itjche Iammany einander zur Geite, 
Zum Schluß jprag er die fejte Ermar- 
tung aus, daß das Beuteiyitem troß 
aliezem verloren jei, und wahrhaft De= 
mofratiihe Grundjäge, Vernunft und 
Ziviliſation ſchließlich den Sieg da— 
vontragen würden. 

DBanpfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Saale und Weimar von 
Bremen; Aleſia von Marſeille. 

Philadelphia: Indiana und Thomp— 
ſon von Liverpool. 

Vancouber, B. C.: Empreß of India 
von den aſiatiſchen Häfen. 

Genua: Fulda von New York. 

Hamburg: Patria von New York. 

Ybgegangen. 


Genua: Werra nach New Hort. 

Boulogne: Obdam, von Rotterdam 
nad New York. 

Hayre:* Sicilia, von Stettin nad 
New York, 

Am Lizard vorbei: Meajeltic, 
Liverpool nach New York, 


bon 


Ausland, 


Alphouſe Dauset geſtorben. 

Paris, 17. Dez. Der berühmte No— 
vellen⸗Schriftſteller Alphonſe Daudet 
iſt geſtern Abend um 8 Uhr geſtorben. 
Während er mit ſeinen Angehörigen 
ſpeiſte, wurde er von Ohnmacht befal⸗ 
len. Aerzte wurden haſtig herbeigeru— 
fen, aher er ſtarb faſt unmittelbar nach 
dem Anfall. 

(Daudet wurde am 13. Mai 1840 
zu Nimes, Frankreich, als Sohn armer 
Eltern geboren, beſuchte, das Lyceum 
zu Lyons und nahm dann eine Schul— 
diener-Gtellung in giner Schule zu 
Alais ein. Ehrgeizig und beftrebt, jich 
einen Namen in der Literatur zu ma= 
chen, fam er 1857 mit jeinem Bruder 
nach Paris und im folgenden NYahr 
veröffentlichte er bereit3 den eriten 
Band feiner Gedichte unter dem Titel 
“Les amoureuses”. Der Ruf, inel- 
en er durch diefe Gedichte erlangte, 
brachte ihn in das Feld des Kournalis- 
mus. Bald verfuchte er ih auh im 
Bühnenftüden, die alber nicht alle er- 
folgreich waren. Die größte Meiter- 
Ihaft und Fruchtbarkeit entwidelte er 
auf dem ergählenden Gebiete. „Sap= 
pho“, „Der Nabob“, „Der Uniterbli- 
ce“, „Könige im Eril”, „Iartarin von 
Tarascon“ u. A. find in viele Spra= 
Ken überjfeßt worden. Biele Aahre 
hindurch war er auch der dramatifche 
Medakteur de „Sournal Official“, 
©&o erfolgreich feine jpäteren Jahre 
waren, fo oft hatte er in jeinen [chrift- 
—58 Anfangs⸗Stadien mit 

oth und Entbehrung zu kämpfen ge— 
habt.) 


Schweizer Bundespräſident. 


Bern, 17. Dez. Eugen Ruffy wur—⸗ 
de von der Nationalverſammlung zum 
Präſidenten, und Hr. Müller zum 
Dizepräftdenten des Schweizer Bun- 
desrathes erwählt. 

Beide Erwählte gehören zur radika— 
len Partei: Ruffy war waͤhrend die— 
ſes Jahres Vizepräſident und Vorſte— 
her des Departements des Innern, 
während Müller der Vorſteher des De— 
partements für Juſtiz und Polizei 
Mar, 

De8 Sıchaufpielers Terriß' Er— 

mordung. 

Sonden, 17. Dez. Die, Ihon an 
anderer Stelle furz erwähnte Erdol- 
&ung des belannien Schauspielers 
Wiltiam Terriß, am Treppen-Auf— 
gang des Adelphi-Theaters, macht 
großes Aufſehen und wird allgemein 
in den Morgenblättern beſprochen. 
Der Mörder heißt mit ſeinem richtigen 
Namen Richard Arthur Prince, führte 
aber in Theaterkreiſen den Namen 
Archer und wurde meiſtens „Der ver— 
rückte Archer“ genannt. Er war vor 
mehreren Jahren am Adelphi-Theater 
thätig. Als er verhaftet wurde, hielt 
er noch die Mordwaffe, ein langes 


Regierung hat eine Dekoxirung aller 
öffentlichen Gebäude angeordnet M 


gehen. 


ne 


EEE 


Aubel hervorgerufen. Biele Häufer 
wurden beflagat und illuminirt. Die 


tere jpanifche Kriegsichiffe follen jetzt 
von den Philippinen=njeln nad Cuba 


(Nach anderen Berichten it der In— 
Nurgenten-Regierung auf den Philip- 
pinen⸗Inſeln geſtattet worden, ſich 
nach Hongkong zu begeben.) 


 delegaphiiche Nolizen. 


— Zu Marjhalltown, $a., brannte 
dad Gejhäftshaus der Groß-Speges 
reihänblers Letts Fletcher & Co, nies 
der. Berlujt eima $100,00Q. 

— Zu Hartford, Gonn., wurde der | 
23jährige Staliener Nicodemo Jmpof= | 
fino als Mitjchuldiger an dem Gattin- | 
mord des Giufeppe Fuda gehängt. | 

— Sn Ulter von 86 Jahren jtarb 
in Zerington, Ky., der Farbige Lewis 
George Clark, welcher Harriet Bee— 
der-Stomwe die Anregung zum Schhreis | 
ben ihres meltberühmt gewordenen | 
Buches „Onkel Toms Hütte“ geliefert | 
hatte, | 


1 


— In Pittsburg wurde das Pla— | 
son eined Schhwungrades in der as | 
„Dliver Iron & Steel | 


brik⸗Anlage da | 
Co.“ ein Arbeiter getötet, ein zweiter | 
tovMich, und zwei andere leichter ver= 
lebt. Die beiden Erjteren find Adam 
Brodrih und Frank Roen. | 
Auslaud. | 
— Die füdamerifaniiche Republik | 
Chile hat wieder ein Kabinet, an de 
jen Spite Senor Pedro Montt fteht, 
der zugleich Minifter des Innern ilt. 
— Ein [ohrediiches Unwetter Hat 
tvieder-an der irländifchen Külte ges 
wüthet, und unweit Eat Stag Rod | 
it ein großer Viehdampfer gejcheitert. 


riedensperirag, der am 4. Dezember 
von Vertretern der türfifchen und der 
griechiichen Regierung unterzeichnet 
wurde, ebenfalls qutgeheißen, 

— Der befannte Schaufpieler Wm. 
Ierriß wurde in London, während er 
vor dem Mdelphi-Theater jtand, von 
einem Unbekannten durch einen Stich 
* der Angreifer wurde verhaf— 
tet, 

— Der foreanifhe Minifter des 
Auswärtigen will die Ausfuhr bon 
Reis verbieten. Dies hatte 1893 die 
Beranlafiung zu Mißhelligfeiten zivi- 
Ihen Korea und- Japan-gegeben und 
war eine der Urjachen des chinefilch- 
japanifchen Krieges gewefen. 

— Die brafilianifchen Behörden be= 
Ihlagnahmten einen Brief vom Bize- 
präjiventen Pereira, aus welchem ber- 
vorgeben joll, daß diejer an der Spibe 
der revolutionären Bewegung gejtan- 
den babe, welche fürglich in dem Ber- 
juch gipfelte, den Präfiventen Moraes | 
zu ermorden. 

— Die kürzlich erwähnte Nachricht 
bon Beleidigungen deutfcher Offiziere 
dur) Haytier, unmittelbar vor derX(b- 
fahrt der deutjchen Schulfchiffe, wird 
von der „Nordd, Ulg. Zeitung” als 
unbegründet bezeichnet;  wenigftens 
fonftatirt das Blatt, daß in deutfchen 
Söreifen nichts dergleichen befannt ge= 
worden Sei. - 

— Der Mann, welcher unlängjt bei 
Saragofja, Spanien, in TFrauenflei- 
bern, mit gebundenen Händen und Füs 
Ben, in einem Graben gefunden wurde, 
hat erklärt, daß er von drei Mitglie- 
dern einer geheimen Gejeljichaft ge= 
bunden worden jei, weil er den Gene- 
tal Wepler, mit dem er fih auf dem- 
felben Bahnzug befand, nicht ermordet 
babe, 

— Aus London wird gemeldet: 
Mladimir Bourkew, ein fchäbig ge= 
Fleideter Nuffe, welcher ungefähr wie 
ein ruffifcher Student ausjieht und 
34 ahre alt it, wurde im Britifchen 
Mujeum auf einen Haftbefehl bin feit- 
genommen, worin er bejchuldigt ift, ge= 
toiffe Perfonen zur Ermordung des 
Zaren von Rußland aufgereigt zu ha= 
ben. Die Aufreizung bejtand in der 
Veröffentlihung und Verbreitung eis 
ner Flugſchrift. 

— Einer Angabe der Londoner 
„St. James Gazette“ zufolge find 
aus Madrid Privatbriefe eingtroffen, | 
welche bejagen, daß der Empfang des 
Generals MWeyler dur die Bevölke— 
rung dajelbit ſehr bezeichnend, und die 
Regierung dermaßen beunruhigt dar: | 
über geivefen fei, daß fie an geheimen, | 


f 


ſcheint die Courage zu befigen, 


"en 31 hinter Die Koulifen. * 


eh« | Die Arbeiter⸗ Verbande proteſtiren gegen die 


„Metropolitan Poliee- Bi”. 


Wenn au augenhlidlih nur wenig 
Ausſicht vorhanden iſt, ze die jtaat- 
Hehe PBolizeitommiffiond-Will non. der 
in Ertrajeflion verjammelten Yegis- 
latur angenommen wird, jo haben die 
tepublifanifchen Macher Herh, Lori: 
mer & Co. doch noch nicht die Hoff- 
nung aufgegeben, ihren Lieblingsplan 
nit der Zeit verwirklicht zu fehen. Im 
Geheimen wird immer nod) eifrigft für 
die Vorlage agitirt, und nur Senator 
Sofeph %. Mahoney, von Chicago, 
jeßt 
auch noch offen dafür einzutreten. 
Dies aber mußte umfomehr auffallen, 
als der LZegislaturvertreter des 7. und 
8. WardDiftrifts ein Demokrat ift, 
und jeine Parteigenoffen juchten der 
Sade natürlich auf den Grund zu 
fommen, zumal Mahoney nicht zu 
überreden war, einen anderen Stand= 
punft einzunehmen. An der geitern 
in Springfield ftattgehabten Ber 
fammlung de3 demofratifchen Zentral- 
Komites fprad man e8 nun offen aus, 
daß der Herr Senator nur deshalb die 
anjtößige Bill unterftüßt, weil er är- 
gerlich darüber fei,daß man feine Pa- 
tronage-Wünfche nicht erfüllt habe. 
Auf diefe Weife hoffe er mit Mayor 
Harrifon quitt zu werden. Als Leb- 
terer nämlih fein Amt antrat, 
machte Senator Mahoney feinen gan— 
zen politifchen „Buß“ geltend, um für 
jeinen Bruder, den befannten Boliti- 
fanten „Con“ Mahoney, ein fettes 
YAemtchen zu erhafchen, der nur zu 
gern Vorfteher des Straßenamtes oder 
gar Bridewell-Superintendent gewor⸗ 
den wäre. Als es aber zum Klappen 


kam, kümmerte ſich der Mayor nicht 


weiter um des Senators Anſprüche, 


| und defjen Bruder faß auf dem Trocke⸗ 
— Der türkiſche Sultan hat den nen. Dies nun kann Herr Mahoney 


dem jungen Bürgermeifter und feinem 
Anhang nicht vergeffen, und jeßt bietet 
ih ihm die erjte Gelegenheit, bem- 
jelben feinen „Dant“ abzuftatten, Aus 
diefem, rein perfönliden Grunde 
Ihmärmt Senator Mahoney für die, 
der Stadt Chicago das Selbitbeftim- 
mungsrecht raubende Polizeikommiſſi— 
ons⸗Bill. 

Das eigene Ich ſpielt auch beim 
früheren Staats-Schatzmeiſter Henry 
Wulff die ausſchlaggebende Rolle. 
Kurz vor ſeiner Abreife von Spring— 
field bemerkte derſelbe geſtern zu ei— 
nem politiſchen Freunde: „Ich habe im 
Intereſſe der Polizeikommiſſions-Bill 
agitirt, weil ich ein perſönliches In— 
tereſſe an deren Annahme habe. Gou— 
verneur Tanner hat es mir ſozuſagen 
ſchon verſprochen, daß ich eventuell 
einer der ftaatlichen Bolizeitommiffäre 
werden würde.“ Che e3 aber fo meit 
fommt, wird die Parteimafchine ficher 
nod ein Wörtchen mit dreinreden, 
denn die Herren Herb, Lorimer und 
Konforten haben fchmwerlich Luft, den 
mit Ach und Krach entthronten Boß 
der 27. Ward wieder empor kommen 
zu Inffen. Andererſeits beſteht zwi— 
ſchen Gouverneur Tanner und Herrn 
Wulff eine enge perſönliche Freund— 
ſchaft, die noch aus der Zeit datirt, da 
beide zufammen im Gtaat3-Senat 
jaßen. Und während feiner Gouper- 


ı neurd-Kampagne hatte Herr Tanner 


feinen eifrigeren Stimmenmwerber, ala 
Henry Wulff, dem nach der Wahl in- 
deffen fein Amt mehr übertragen mer- 
den konnte, weil die Mafchine in Coot 
County Ihon alle Batronage für fi 
in. Unfpruch genommen hatte, Nach 
Annahme der ftaatlichen PBolizeitom- 
mifftiong-Bill hätte der Gouverneur 
aber endlich Gelegenheit, feinen ge- 
treuen Effehart zu belohnen, was Herr 
Tanner auch ficherlich thun würde, zu— 
mal er völlig freie Hand hat. Wie 
man meiterhin wiffen will, fol man an 
maßgebender Stelle bereits folgendes 
„Slate“ aufgemadt haben: Polizei⸗ 
chef, Alexander Roß; Hilfs-Polizei— 
chef, John Fitzpatrick; Inſpektoren: 


die Er-Kapitäne John Mahoney und | 


„Al“ Dutton, fowie die Polizeilieute- 
nant? „Zom“ Prezfin und Y.B,Beard 
— natürlich in der fchönen Ermar- 
tung, daß die ftaatliche Polizei-Kom- 
miffion über kurz oder lang in der 
Metropole des MWeitens die republifa- 
nifche Barteifuchtel Schwingen wird, 


* * 5 


Aus der Mitte der organiſirten Ar— 


beiterſchaft Chicago's kommt jetzt eben⸗ 
falls ein energiſcher Proteſt gegen die 
Annahme der ſo mißliebigen Metropo— 


Fleiſchermeſſer, unter dem Mantel ver- die Hauptſtraße beherrſchenden Punk- litan Polizei-Bill. In der Bricklayers 


borgen. Terriß ſtarb 15 Minuten, 
nachdem er den Stich erhalten hatte. 


einigermaßen in Geheimniß 


I 


ten Artillerie habe aufitellen laſſen. 


Indeß wäre der Werth dieſer Vorkeh— 
Der Beweggrund des Mörders iſt noch rung im Ernitfall ein fraglicher, denn 


gehüllt; auf die Kanoniere ſei auch kein Ver— 


es iſt aber bekannt, daß er, ſchon ehe laß. Es heißt, daß Vorkehrungen ge— 
et ſeine Stelle am Theater verlor, ei⸗ troffen ſeien, der fpaniſchen Königs⸗ 


nen bitteren Haß gegen Terriß gehgt 
hatt. Der Polizei gegenüber ſoll er 
ſich, nach ſeiner Feſtnahme auch ge— 
äußert haben, Terriß habe ihn aus dem 
Wohlthätigkeits ⸗Fonds hinausge— 
drängt, und damit ſei das Maß voll. 
Die Abendvorſtellung im Adelphi— 
Theater fiel geſtern natürlich aus. 
Terriß hieß von Hauſe aus William 
Lewin und war etwas über 46 Jahre 
alt. Er ſtammte aus ſehr angeſehener 
Familie, und ſeine Mutter war eine 
Schweſter von George Grote, dem be— 
rühmten Verfaffer der griechiſchen Ge— 
ſchichte. 
Eude des Philippinen-Aufſtauds? 


Madrid, 17. Dez. In einer Si— 
tung bed jpanifchen KRabinet3 verlas 
der Minifterpräftdent Sagafta Depe- 
Ihen-von Manila, welche befagten, 
Daß ich jeßt auch die lekten Führer der 
Muffiänvifhen unterworfen hätten, 
und die Philippinen=Infeln vollfom= 
men beruhigt jeien. Die Häupter der 
bisherigen ‚Rebellenregierung jollen 
eingewilligt Haben, perfönlih nad 
Spanien zu fommen und der Königin- 
Megentin ihre Unterwerfung zu erklä- 
zen. C3 wird erwartet, daß fie am 27. 
Dezember zu diefenm Behuf von Mani: 
la abfahren; fie melden von einer E3- 
Sorte begleitet werden. 

a „Diele Nachrichten haben allgemeinen 


T 


familie bei den erjten Anzeichen einer | 
Revolution die Flucht nach Frankreich | 
zu ermöglichen! 


eo ooxtalbericht 


In Schwulitäten. 


Der Tapezierer Albert Cada, deſſen 
Geſchäftslokal ſich im Hauſe Nr. 515 
Weſt 22. Straße befindet, hat im 
County⸗Gericht ſeinen Bankerott ange⸗ 
meldet. Die Beltände werden mit | 
$3000, die Verbindlichfeiten mit 82400 | 
angegeben. Mit der Wbiwidelung der 
Gejhäfte ift Herr Roland ©. Luding- 
ton betraut worden. 

Das Hut: und Putiwaaren-Gefchäft 
bon Emma ©. Schmit, Nr. 47 Yadjon 
Boulevard, ift gejtern auf Grund eines 
Zahlungzurtheif3 in Höhe von $525 
vom Sheriff gefchloffen worden. Ein 
gewiffer Charles %. Schmit hatte be- 
fagte Forderung eingeklagt. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbchen, deutfche Miether, oder 
beutfche Kundfchaft münjct, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Ans 
zeige in ber „Abenbpoft“. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Halle fand nämlich geitern Abend unter 
den Aufpizien der Zimmerleute eine 
autbefuchte Berfammlung von Vertre- 
tern hiefiger Arbeiterverbände ftatt, in 
ber die folgenden Bejchlüffe angenom- 
men wurden: 

„Beichloffen, daß wir als Bürger 
der Stadt Chicago jeder Beeinträdhti- 
gung unjerer freidrieftechte auf’3 Hef- 
tigjte opponiren. — 

Beſchloſſen, daß wir in der ſtaatli— 
chen Polizeikommiſſions-Vorlage einen 
wohlgeplanten Verſuch erblicken, das 
Bolt von Chicagd zu tyrannifiren; daß 
diefe Borlage gegen die bejten nteref- 
Ten des Volfes gerichtet und eine direkte 
Verlegung feiner verbrieften Rechte ift. 

Wir treten für eine Regierung für 
das Volk und dur) das Volt ein und 
gegen jede Bawegung, welche den Zweck 
hat, eö der freien Selbftregierung zu 
berauben. 

Wir erbliden in der genannten 
Mapregel die jchlecht verhüllte Abficht 
der Feinde der Maflen, den Klaffen auf 
Kojten des Volkes eine unerhörteMacht 
in die Hand zu geben. 

Wir ſprechen uns zu Gunften ber 
Selbitregierung des Bolfes von Chi- 
cago aus und wir jehen in diefer Maß- 
regel wieder die gierige Hand der Cor: 
porationen ausgeftredt, die jener Stla- 
venkette, die jeht fchon zu fehmer zu 
tragen ift, ein weiteres Glied anfügen 
mödjte, Wir erachten jegt die Zeit für 


steht auf jedem Umsehlag 
von QASTORIA. 


uͤnd daher ſei 1 { 
Beichlofien, dab mir - hiermit wie 
„Chicago Home Rule Afferiation“ 
tünden, deren Zweck e8 fein joll, das 
Recht freier Selbftregierung und den 
Beitand -unferer Üreibriefrechte zu 
mahren, 

Beihlofien ferner, daß ein aus 21 
Mitgliedern beitehende® Somite er— 
nannt werde, ohne Rüdficht auf Partei- 
zugehörigfeit, welches Die fernere Agi- 
tation in obigem Sinne leiten, Be- 
Ihlüffe faflen und Berfammlungen 
einberufen joll.“ 

Natürlich verfuhren die einzelnen 
Nedner in der Berfammlung wenig 
glimpfli mit den Befürwortern ber 
Bill, wobei vor allem der Gouwerneur 
und „Baron“ PVerkes gründlich durch 
die Heel gezogen üpurben. 

x se % 


Morgen und übermorgen findet bie 
Fipildienftprüfung aller jener Polizis 
jten jtatt, die jich bisher dem Eramen 
noch nicht unterzogen haben. Gefretär 
Glenn, fowie die Kommiffäre Winjton 
und Wafhburne leiten die Prüfung, zu 
der fich insgefammt 2197 Blauröde 
angemeldet haben. Nicht weniger als 
500 Boliziften haben aber foweit über- 
haupt noch feine Applikation einges 
reicht und holen fie diejed im Laufe des 
heutigen Tages nicht nach, jo werden 
fie am längiten den Amtzjtern getragen 
haben. Mayor Harrifon verfichert, 
daß jeder Blaurod entlaffen wird, der 
das Zivildienfteramen nicht beftanden 
habe. 


GErfolgreidher Ordens: Bazjaar, 


Die Hermannsfchweitern beim „Kaffees 
n flatſch“. 

Zum Beſten der Wittwen und 
Waiſen veranſtalten die hieſigen Logen 
der Hermannsſöhne augenblicklich in 
der Aurora-Halle, an Milwaukee Ade. 
und Huron Straße, einen großen 
Ordens-Bazaar, der ſoweit zahlreichſt 
beſucht wurde, was in Anbetracht des 
edlen Zweckes gewiß doppelt erfreulich 
iſt. Das aus den Herren Auguſt 
Behrens, Chas. Emerich, John George, 
Conr. W. Walther, Joſ. Santa, ſowie 
den Damen Frau Auguſte Ulm und 
Frau Mary Hanquiſt beſtehende Fair— 
Komite hat es ſich alle Mühe koſten 
laſſen, um dem Unternehmen einen 
hübſchen Erfolg zu ſichern, und auch 
die übrigen Ordensbrüder undOrdens— 
ſchweſtern haben redlich ihr Scherflein 
hierzu beigetragen. Von nah und fern 
ſind hübſche Geſchenke eingelaufen, die, 
in geſchmackvoller Gruppirung, in dem 
geräumigen Theaterſaal ausgeſtellt 
find, welch’ letzterer ſein ſchönſtes Feſt— 
tagägemwand angelegt hat. Altabendlich 
bewegt ich eine frohgeftimmte Menge 
in dem fFair-Lotal; das „Poftamt“ und 
das „OGlüdsrad“ machen  bejon= 
ders gute Gejchäfte, doch wirft auch der 
„tichteich” und die „Nevierwache” ein 
nettes Sümmcheg ab. Natürlich fehlt 
es auch an Konzertmufit nicht, und am 
Sonntag Wbend fol fogar eifrigit das 
QIanzbein geichwungen werben. 

Geftern Nachmittag hielten die Herz 
mannzfcweitern einen gemüthlichen 
„Kaffeetlatich“ indem Bazaar ab, An 
reichbedecter Iafel ließ man e& fich 
trefflihft munden und plauderte ver= 
gnügt ein Stündehen mit einander bon 
Allem, was das Leben nur mit fi 
bringt. Die redegewandte Schweiter 
Yugufte Ulm hielt eine beifäffigit auf- 
genommene Anjprache an die Kaffee- 
Gejelihaft; die Schweitern Mary 
Hanquift und Hanna Koch, jowie 
Bruder Paul Müller erfreuten die 
Unmefenden mit fomifchen Vorträgen, 
Schweſter Marg. Drinhaus gab ein 
hübſches Lied zum Beſten, und die 
Troop „A“ Cavalry Band konzertirte 
in den Zwiſchenpauſen. Kurzum, man 
amüſirte ſich bei dem Täßchen Mokka 
und dem üblichen Kaffeekuchen auf's 

Allerbeſte. 

Für heute( Freitag) Abend, lautet 

das Programm wie folgt: 


in Conteſt-March, Orcheſter. 

2) Selektion „Vergnügte Nacht“, Or— 

| heiter. 

| 3) „Der befte Mann“, tom. Vortrag 
bon Schwefter M. Hanquift. 

4) Variation „D, mie glüdlih“, Or- 
heiter. E 

5) Wie hab’ ich fie geliebt”, Harugart 
Sängerbund. 

6) Duperture zu „Eurefa“, Orchefter. 


Als Empfangstomite fungirten bei 
dem geſtrigen Kaffeeklatſch die Schwe⸗ 
ſtern: Auguſte Ulm, Thereſe Behrens, 
Anna Bruckmann, Sophie Gieſe, Anna 
Mertens, Marg. Faber, Marie Han— 
quiſt, Auguſte Alm, Dora Richter, 


| Smilie Dippe und Helene Spreiner. 


Selbftmord Dusch Vergiftung. 


An dem Logirhaufe No. 5030 us 
ätine Straße wurde geltern Abend der 
45 Sahre alte fchmepifche Arbeiter 
| Ehriftian Anderfon entfeelt in feinem 
| Bette liegend aufgefunden. Auf dem 

Fußboden, neben dem Bette, lag eine 
| leere Flafche, in der ich ohne Zweifel 
| Rarbolfäure befunden hatte, Ein jo- 
| fort herbeigerufener Arzt ftellte feit, 
daß der Tod durch Vergiftung herbeis 
' geführt worden war. Anderjon foll 
Ichon jeit längerer Zeit leivend geive- 
| fen fein, und man nimmt deshalb an, 
daß er in einem Anfall von Schwer: 
ı muth Selbjtmorb begangen hat. Die 
Reihe it vorläufig in Kinney’s 
Morgue, No. 5438 ©. Halfted Straße, 
aufgebahrt worden. 


Beamtenwahl. 


Der St. Alphonſus Hof Nr. 40 vom 
Orden der katholiſchen Förſter hat in 
ſeiner lehten Verſammlung für das 
nächſte Jahr die folgenden Beamten er⸗ 
wählt: Ober-Förſter, A. H. Peth; Un—⸗ 
ters fgöriter, Theo. Hermann; Proto— 
foll-Sefretär, Bernhard Troffen,; is 
nanz=Sefretär, PB. M. Diedrid; 
Schapmeifter, 2. 38. Schagemann; 
Hofarzt, Dr. Jacobs; Verwaltungs- 
ratb: Io, E, Niederlorn, Peter Kier- 
dorf, A. Boos. — Die Inſtallirung der 


neuerwählten Beamten findet am er⸗ 


ſten Mitkwoch im Januar ſtatt. 


an * vn * ie Er 


Flut die Füße erfroren, jo daß er 


— — 


Bie es zuginug. 


Jläheres über die Verhaftung vou Merry 
Peter 2 und Sinith. 

Ueber die näheren Umftände, welche 
zu der unblutigen Verhaftung von 
Merry und Smit geführt haben, er: 
fährt man nashträglich aus Kentufy 
noch Folgendes: Metry waren auf der 


nur jchleht mehr- vom led fonnte. 
Daß ihnen die Hälcher auf den Ferſen 
waren, hatten die Beiden ſchon in 
Shoyoille gemerft. Merry hatte dort 
den Smith veranlaßt, den Polizeichef 
MeNutt zu ihm in feine Herberge zu 
führen, wo er angekleivet im Bett lag. 
Sobald MMNutt dort verfucht hätte, 
Hand an Merry zu legen, würde dies 
jer aus Zwei Revolvern, die er unter 
dem Kopffiffen liegen hatte, auf den 
Beamten Teuer eröffnet haben. Aber 
MeNutt witterte etwas Derartiges und 
zog ſich vorſichtig aus dem Bereich der 
Schußwaffen Merrys zurück. Aber 
er behielt die Verdächtigen im Auge 
und nahm, als dieſe am nächſten Tage 
ihre Flucht fortſetzten, mit ſeinem Kol— 
legen Wilſon von Princeton ihre Ver— 
folgung auf. Nun hatte Merry keine 
Ahnung davon, daß man ihn erkannt 
hatte. Er alaubie, daß man ihn nur 
auf allgemeine Verdachisgründe ein- 
fangen wolle. Deshalb warf er unter: 
wegs feine Waffen fort und Smith 
that deögleichen. Als die Flüchtlinge 
dann von den Beamten eingeholt wor= 
den, jagten diefe ihnen, man halte jie 
eines in E’doyoille begangenen Ein- 
drug für verdächtig. Widerftandg- 
los ließen jich die Beiden hierauf fel- 
jeln, Merry betrachtete jeine Verhaf: 
tung fogar als ein Glüd, da er Gele- 
nenheit zu erhalten hoffte, im Gefäng- 
niß jeine Füße heilen zu laffen. Nad- 
ber glaubte er dann feine Flut um 
fo bejjer fortfegen zu fünnen. Als 
ihm nachher gejagt wurde, weshalb 
man Jich feiner und feines Begleiters 
berjichert Habe, bemächtigte Jidy jeiner 
eine fürchterliche Wuth über den „He= 
reinfal“, Geftern Morgen wurden die 
Gefangenen von Edodypille nahPrinces 
ton gejchafft, wo der hiejige Detektive 
Weber jte identifizirte. Auf Webers 
Depeſche hin iſt ſchon geſtern Nachmit— 
tag der Detektiv Keefe mit Ausliefe— 
rungs-Papieren und mit den von Chef 
Kipley für die Ergreifung der beiden 
Verbrecher ausgeſetzten 8250 nach Ken— 
tucky abgereiſt. Sonntag Morgen, ſo 
nimmt man an, werden die beidenChi— 
cagoer Polizeibeamten mit den Gefan— 
genen hier eintreffen. Wegen deren 
Ergreifung beglückwünſcht Chef Kip— 
ley den Capt. Colleran, und Capt. 
Colleran den Chef Kipley. In die Be— 
lohnung werden ſich MeNutt und Wil— 
ſon theilen, dem eigentlichen Urheber 
des Fanges, dem zufällig zum Reiſe— 
gefährten der fliehenden Mordgeſellen 
gewordenen Landſtreicher MeMeacham 
dankt Niemand. 

Ueber ihre Erlebniſſe auf der Flucht 
wiſſen Smith und Merry nenig zu ſa— 
gen. Sie waren annähernd zehn Tage | 
nad Verübung des Verbrechen: in 
Chicago geblieben und hatten fich hier | 
in Redmonds Leihftal und deſſen 
Nahbarichaft aufgehalten. Den Leib: | 
tal verließen fie erjt, alS diejer von 
der Polizei umjtellt wurde. Sie find 
dann in der folgenden Nacht, beide an 
getrunfen, auf einem Frachtzuge nad) 
Kantafee gefahren, Dort wurden fie 
bom AZugperfonal entbedt und abdge- 
ſetzt. Sie verſchafften ſich in Kankakee 
einen neuen Schnappsvorrath und 
ſetzten ihren Weg, bald zu Fuß, bald 
zu Frachtzug fort. Sie wollten nach 
— Cuba, um dort in die Reihen der 
Aufſtändiſchen einzutreten. In der 
Nähe von Cincinnati erfror ſich 
Merry die Füße. Er hatte ſich dieſe 
am Tage wund gelaufen und zog, ehe 
er ſich auf einem mit Coke beladenen 
Güterwagen zum Schlafen ausſtreckte, 
die Schuhe aus. Am anderen Morgen 
war er nahezu gelähmt. In Louisville 
trafen ſie mit dem reiſenden Küfer— 
geſellen MeMeacham zuſammen, der 
bis in die Nähe von Dulaney, Ky., in 
ihrer Geſellſchaft blieb und aus ihren 
Geſprächen entnahm, weß Geiſtes Kin— 
der ſie ſind. In Mayfield machte Me— 
Meacham den Polizeichef MeNutt auf 
ſie aufmerkſam. 


Zum zweiten Male. 


* 

In Richter Gibbons Abtheilung des 
Kreisgerichts hat geſtern die zweite 
Verhandlung des von Frau Helene 
Sanders gegen die Illinois Central— 
Bahn angeſtrengten Schadenerſatz— 
Prozeſſes ihren Anfang genommen. 
Die Forderung der Klägerin beläuft | 
fih auf $25,000. Sn dem erjten Bro- 
zeß war die verklagte Geſellſchaft zur 
Zahlung einer Entſchädigungsſumme 
von 815,000 verurtheilt worden, aber 
das Verdikt wurde damals vom Rich— 
ter aus techniſchen Gründen für ungil— 
tig erklärt. — Frau Sanders hat vor 
mehreren Jahren, als ſie in Chelten— 
ham Beach einen Zug der Illinois 
Central-Bahn verließ, ſchwere Ver— 
letzungen davongetragen, an deren Fol— 
8 ſie angeblich noch heute zu leiden 

at. 


IA und aehnliche Leiden 


[RHEMATISMUS/} 
Fern 


» Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Aue.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 4 


Gin Riefen-Etabliffement. 

- Die Gefchäfte an dver-State Straße 
bieten in ihrem „gegenwärtigen Feier- 
tagsihmud einen intereffanten Anblid. 
Buerft und als einer der bedeutenditen 
unter diefen Handelspaläſten wäre 
wohl das große Ktabliffement von A. 
M. Rothſchild & Co. zu erwähnen, eine 
Firma, erſt zwei Jahre alt, aber do 
ſchon der anerfannte Flihrer in reich 
baltigen Auslagen und großartigen 
Borräthen zu Preifen, welche jede Kon- 
furrenz untenbieten — in diefer Bezie- 
bung begeht die yirma nie einen \tr= 
tbum, Die pradtvolles Schaufeniter, 
die prächtigen Dekorationen im In— 
nern und die Millionen Sachen aller 
Urt, die Hier augliegen, bieten einen 
Anblid, der e3 der Mähe werth er- 
icheinen läßt, meilenmweit hHierherzu- 
fommen, 

Das Spielwaaren-Departement be= 
dedt faft den ganzen britten Floor; es | 
it ein Wunderland. Alles, mas Des 
Menichen kühner Forfhungggeift nur 
je erdacht, was das Genie de3 Erfin- 
ders nur je hervorgebracht — hier ijt e3 
zur That geworden. Wagen, mechani- 
Iches Spielzeug aller Art, prattifch und 
unterhaltend, fonifche Clowns, hübſche 
Puppen und taufend andere Saden, 
um die Yugend zu erfreuen. Dazu | 
fommt noch der lebendige Santa@laus, 
acht Fuß groß, welcher die Kleinen in 
feinem Privatarbeitszimmer empfängt | 
und denfelden verjpricht, was ihr Llei- | 
nes Herzchen fi am meiften wünjcht. 
Die Taufende und Taufende von Kin | 
dern, welche täglich in Begleitung Er- 
wachlener diefes Departement befuchen, 
Iprechen lauter und deutlicher für die 
Bedeutung bdeffelden, als eine ganze 
Seite voll von Lobpreiſungen. 

Das Schmudfachen = Departement 
mit al’ feinem Glanze und mit all’ den 
Gold- und Siiberfachen ijt eine andere | 
böchjt intereffante Wbtheilung Ddiefes | 
modernen Niejengefchäftes. Eine Frau 
drüdte fich fehr richtig aus, als fie 
Jagte, in diefem Departement fann | 
man Alles finden, was ein Gold- oder 
Gilberarbeiter herftellt, aber nur für 
die Hälfte des Preifes, welchen jene 
berechnen. ’ 

Das Departement für fertige Kleis 
ber befteht aus dem riefigen Kleider- 
laden, dein Mantel- und Kleiderbazaar 
für Damen und Kinder, einem franzö- 
fifchen Departement für Leinenwaaren 
und Kinderzeug, Bubmwaaren, Schuhe, 
Männer: und Knabenhüte u. j. w. 
Man hat jchon behauptet, dah diefes 
Seichäft in den genannten Artikeln der | 
ganzen Welt voraus ift, und die ge- | 
Ichäftigen Verkäufer und Verfäuferin- 
nen, die riefigen Waarenlager mit den 
mäßigen Preifen ſcheinen dieſe Be— 
hauptung zu beſtätigen. Alle die feinen 
Sachen, die zarten Schleier, die köft- | 
lichen Taſchentücher, die prächtigen | 
Halstücher, die eleganten Handſchuhe, 
die verlockenden Bänder in den ver- 
ſchiedenſten Farben, die Millionen von 
KRurziwaaren, furz Wlles, was das 
weibliche Herz erfreut, it hier in dem 
tageshellen Hauptfloor in al’ feiner 


wohlerfahrene Verkäufer zeigen bereit- 
mwilliaft alle Sachen vor, um den im 
weifel fich Befindlichen die Auswahl 
ihrer TFeiertagsgefchente zu. erleichtern 

Das-Möbel- und Teppich-Departes 
ment, mwelche3 den ganzen vierten Yloor 
einnimmt, bietet reichhaltige Auswahl 
an praftifchen und nüßlichen Sachen 
wie au an Schmudftüden. Ganz ein- 
ziap antife und moderne Ydeen in 
Möbeln, prachtvolle Mujter und be- 
zaubernde Farben in Veppichen und 
orientalifche Mufter in Matten haben | 
den Qöwenantheil am Gejchäft in diefer | 
Branche diejes Ladens. | 

Die große Markthalle im fünften 
Yloor, allivo Reinheit der Waare der 
wichtigfte Hauptfattor und die billig: 
ften Breife eine verlodende Ihatlache 
find, in welcher Alles, was zum Ver 
lauf fommt, vorher dur Sachver— 
ftändige geprüft worden ift, ehe es in | 
diefem fo forgfältig verwalteten Haufe | 
einen Blab fand, bietet Attraktionen in | 
Ehmwaaren für die Feiertage, tie fie 
noch nie übertroffen und wahricheinlich 
nie von irgend einer andern Material- 
mwaarenbandlung in den Ver. Staaten 
erreicht werben werden. 

Kleiderftoffe in reichhaltigiter Aus- 
wahl, Seidenſtoffe, Herrenausſtat— 
tungsgegenſtände mit Hunderten und 
Hunderten von Weihnachtsgeſchenken 
für die Männer, Unterzeug und 
Strumpfwaaren für Damen, Spitzen- 
gardinen und Draperien, Nippſachen 
aller Art, Haushaltungsgegenftände je= | 
der Beichreibung — Jie alle bieten At- 
traftionen, welche in den drei wichtig- 
ften Puntten unerreiht daltehen — 
reichhaltige Auswahl, Qualität und 
billige Preife. 

„Hauptquartier“ fönnte man füglich 
über den fechd großen Eingängen zu 
diefem Laden anbringen, dem größten 
und billigften Teiertags-Bazaar der 
Melt. 


— — — — 


Dem Berhungern nahe. 


In einer ärmlichen Hinterhaus— 
wohnung auf dem Grundſtücke No. 
8734 Cottage Grove Avenue fand ges 
ftern Polizift Carey eine aus fünf 
Köpfen beitehende Yamilie, Die dem 
BVBerhungern nahe war. Der Vater, 
ein ehemaliger Angeltellter der Eifen- 
bahn-Werkftätten in Burnfide, flag 
franf im Bett, ebenfo die Mutter. Die 
drei Kinder hatten jeit einigen Tagen 
fein marme3 Effen mehr betom- 
men und ed waren mweber Nahrungs 
mittel noch Heigmaterial im der Wod- | 
nung. Der Polizift gab dem ältejten 
Kinde 25 Cents und ließ ed Brot ho=- 
len, das von den bedauerndiwvertien 
Menichen gierig vetfchlungen wurde. 
Der County:Agent ift dann auf Die 
Nothlage der Familie aufmerffam 
gemacht worden und hat derfelben 
beute eine Unterjtübung zufommen 
laſſen. 


* Wer deutſche Arbeiter Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Niether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht. erreicht 
feinen Zwed am beſten durch eine An: 
zeige in ber „Abenbpojt*. 


| dann wandte er ich 


Freiberas Opernhaus. 

ür den nähften Sonntag hut Di 
u Morig Hahn Pas berühmt: 
hiftorifche Preisluftfpiel vom Arthur 
Müller: „Maria Therefia und ib 
of“ zur Aufführung angefündigt 
Die zahlreihen hodintereflanten ©; 
tuationen in diefem wirjamen Stüde 
bie neuen jtiloallen Koftüme, jomwie ou ı 
Allem das erprobtegufamnmenfpiel de 
fleißigen Darſtellerperſonals, nebſt ge 
wiſſenhafter Einſtudirung, könner 
wiederum als fiherearantie für eine 
wirklich genußreichen Theaterabend be 
trachtet werden. Als Regiffeur mir 
Direktor Hahn fungiren. Die Haupt 
tollen find mit den Damen bon Ber 
gere, Nojta Hakn, Kern und Linden 
jomwie mit den Herren M. Hahn, Zohfe 
Auflett, Patuly, Berg, Mar un 
Schliephaht in vortrefflicher Weife be 
fegt. Da die Vorftellung mit beveu 


| tenden Mehrkojten verbunden ift, fo iii 


der Direktion ein ausverfauftes Haus 
dringend zu wünfchen. 
Hörbers Balle. 


Ein gutbefehtes Haus, eine mufter 
giltige Vorftellung und in Folge dej- 
jen ein großartiger Erfolg — das wa 
das Refultat der Wiedergabe a1 
Mannftädts Gejangspofle „Die fehöne 
Ungarin“ am legten Sonntage. John 
Gradts wadere Künftlerfhaar bereit 
tete dem Publifum einen recht veranüat 
ten Abend, und fie wurde dafür mil 
wohlverdientem Betfalle förmlich über 
Ihüttet. Am nächlten Sonntage wird 
„Alltagsleben“ oder „Einfache Reute“ 5 
Voltsftüd mit Gefang von Adolph 
L'Arronge, in Hörbers Halle über dien 
Bühne gehen. Die handelnden Perſo— 
nen dieſes wirkungsvollen Stückes ſind, 
aus dem Leben gegriffene Figuren, wie 
ein Jeder fie kennt, und gerade das bei# 
wirft, daß man der Handlung mit rei@ 
ger Iheilnahme folgt. Die Hauptroi 
len, janwie auch alle kleineren Partie 
find durchweg qut bejebt. x 

Apollo Theater. 

Hier hatte fih am legten Sonntuuc 
die Aufführung des beliebten Senja 
tionsjtüickes „Die beiden Waijen“ eine: 
vollen Erfolges zu erfreuen. E3 war ın 
der Ihat einer Vorftellung, Die ven 
neuen Leiter diefes populären Voltss 
heater?, Herrn Jean Wormjer, alle 
Ehre macht. Für nächiten Sonntag tit 
die melodienreiche, von köſtlichem Hu— 
mor bejeelte Operettenpoiie „S’Shi 
kenlis!*, mit Frl. Laura de Moiean 
in der Titelrolle, zur Aufführung an 
gelündigt. Das Orchefter iſt für dieſen 
Gelegenheit bedeutend verftärft wor 
den, und um das intereflante Wert 
nicht durch Streichungen zu verkürzen, 
wird die VBorftelung bereits um 7 Uhr 
30 Minuten ihren Anfang nehmen. Ne-P 
ben der Titelrolle find Die leitenden 
Bartieen mit den Damen Helene ınd # 
Katie Nothiweiler, Emma ermann, BE 
Statie Werner, und mit den Herren ig 
Karl Weber, Aler Vogel, Bernharvi 
Siewe, Oskar und Karl Geyer, us J 


Pracht und Glanz ausgeſtellt, und lius Caſeralske, Eduard Schmit und 


Jean Wormſer 
Weiſe beſetzt. 


_—- — 


in vielverfprechenderfi 


DieGeſchichte vom Propheten Elias ; 


Ebenfo traurige Folgen wie nad der 
Bibel die Nedereien hatten, zu deren 
Zielfcheibe der Prophet Elias von bö⸗ 
fſen Knaben gemacht wurde, zeitigte 
knabenhafter Uebermuth geſtern Abend 
in der Lincoln Avenue, nahe Marian— 
na Straße. Der 12jährige Johnnie 
Schmidt und fein gleichaltriger Kar 
merad Sam Keller, von No. 1229, 5 
bezw. 1143 Datdale Avenue, waren 
dort eines meihbärtigen Greifes auf: 
merffam geworden, der, auf einen lan 
gen Stab geftügt, mühjam einher: 
Schritt. Die YJunaen jtempelten » den 
alten Mann fofort zum „Santa 
Slaus“ und liefen ihm nach, indem jte 


| fpotten bon ihm verlangten, er folle 


ihnen etwas fehenfen. Cine Zeitlang 
ließ der Alte fich die Nederei gefallen, @ 
um und erhob E 
drobend feinen Steden. Die Anaben 
entiwichen auf die Straße, wo der 
Heine Schmidt durch einen Wagen der 
elettriichen Straßenbahn überfahren 
und getödtet wurde. Der Greis hatte 
inzwiſchen den kleinen Keller verfolat, P 
ihn aber nicht eingehult und dann jei-W 
nen Weg fortgefeßt, muthmaßlich ohne E 
au willen, wie jchwer der anderefinabe B 
jeinen Uebermuth gebüßt Hatte. Die Bi 
Noentität des Alten ilt nicht feitae- Wi 
ftelt worden. John Filcher, der Kur- 
beihalter des eleftriihen Waggons, B 
wurde bon der Polizei in Haft ges 
nommen. ' 
—- 0°. —— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Der große Huxlen. 

Was Burley, der große engliſche Gelehrte, 
als den beſten Anfang im Leben 
bezeichnet. 

Der große engliiche Gelehrte, Hurlen, 
fagt, der befte Anfang im Leben ift ein 
gejunder Magen. Ein Schwacher Magen 
berdaut Die Nahrung nicht gehörig, 
denn er enthält nicht die erforderliche 
Duantität verdauender Säuren (lat 
tiſch und hydrochloriſch) und pepto— 
geniſche Stoffe. Das beſte Mittel in 
allen Fällen von Nichtverdauung iſt, 
nach jeder Mahlzeit ein oder zwei von 
Stuart's Dyspepſia Tablets zu neh— 
men, denn ſie führen dem Magen alle 
die Elemente in angenehmer, harmloſer 
Weiſe zu, welche ein ſchwachet Magen 
benöthigt. 

Der reguläre Gebrauch von Stuart’3 
Dyspepſia Yabletö heilt jede Magen 
frantheit mit Ausnahme von Krebs. 

Diejelben wirken nabrhaft, reinigen 
das Blut, ftärten die Nerpen, machen 
die Augen tlar und die Rn 
frifch; alles Diefes ift die Folge dt 
verdaufer gefunder Nahrung. 

Faſt alle Apotheker verkaufen 
Stuart's Dyspepſia Tablets zu 50 
Cents das vollwichtige Packet. 

Schreibt nach einem Buch (loſtet 
nichts) über Magenleiven an vie 
Stuart Eo,, Maridall. Mic. 
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Offen jeden Abend bis Weihnachten; Weihnachts-Geſchente mit Geſchenke mit jedem Einkauf von 51.00 und aufwärts .... 


Unſere ‚für 
Gebrauch fertigen“ 


38 werden hergeſtellt mit dieſer einzigen 

Idee — gerade ſo gut auszuſehen, und ſich als ebenſo zu⸗ 

friedenſtellend im Tragen zu erweiſen, als ein m Beſtel⸗ 

lung geinadhter Anzug—und zwar zur Hälfte des Preiles. 

Unjer Yager umfapt Alles, was dieje Eaijon in den beiten 

und neueften Waaren hervorgebracht hat. Es iſt jeher, Euch Kleider auf dein Papier zu vertaujen, aber lommt und feht die Waaren und fie vertaufen fi von jelbit. 
Macht das Wetter nicht verantwortlich, wenn Euch falt ift—verfucht jehwerere Kleider— Qualität ij der Yeititern in unferem Yaden—&urem Yaden. 


Er 


Schwarze Frieze Mlfiers für 
Männer— 

Alle Größen, von 36 bis 39, 
SturmsKragen und gut gejchmeidert, 
87.50, jpeziellev Kleider: 
Verfaufspreis 

nur 


Extra jhwere blane oder ſchwarze 
Beaver-Meberzieher für 
Männer— 


Alle Sröken, von 44 bis 48, gemacht und aus: 
geitattet in der allerbeiten Weile, gewöhnlich 


für $12 verfauft, jpezieller 56. 25 ° 


Kleider- Berfaufspreis 
nur 
Schwarze Frieze Uliters für 
Männer— 

Größen von 36 bia 44 ‚Ksgeitattet mit erira r 
ichwerem Atalian Gtoth, allerbeitent Nermel= 
futter und durchweg gut gemacht, nicht unter 
810 werth, ſpezieller Klei— 

der⸗Verkaufs⸗ 


$ 
g 
| * 
b Geſtreifte ſchwarze oder blane Kammgaru⸗ 
Beinkleider für Mäuner — 
Größen bis zu 40 Zoll Taillenmaß, ſtark gemacht, 
Beinkleider, die man fonit nirgends für , n 
weniger als 81.50 faufen fann, jpeziel- ok 
| ler Kleider-Berfaufäpreis 
Graue gemiſchte Kentudy Jean Beinkleider 
für Knaben — 
alle Größen bis zu 19 Jahren, 


ten Nähten und nicht abreißenden Knöpfen, 


Beta reis 
Plaid Union Caſſimere Reefer | reguläre 75c Sorte, bei diejent jpeziellen 38 


nur 
Suits fir Kinder— ' Kleider-Verfanf 
D Sräßen von 3 bis 8 Jahren, gemacht mit gro= | 
Schwarze Derby Hüte für Männer— 
allerneueite yacon, mit Atlags Futter, 


Bem Matroſenkragen, mit Braid beſetzt. 
gemacht um für 81.50 verkauft 75e 


er Frieze-Ulſters für Knaben 


— Größen von 14 bis 19 Jahre, gemacht mit 
großem Sturm: Kragen, jtarf genäht, gut 


86.50 werth. — Spezieller 3 98 
® 


Kleider-Verfaufs: 
Preis 

Blaue und jhwarze Beaverzlicber- 
Meberzieher für Nuaben— 

Größen von 14 bi 19 Jahren, Fabrikat und 
Paſſen „Up-to-date”, gewöhnlich verkauft für 


87. 4 zieller Kleider— 84. 48 


Grau gemiſchte Caſſimere Sack⸗ | 

Anzüge für Männer— | 

mit großem Größen von 36 bis 42, ertra gut gemacht und 2 
| 


werth ausgejtattet, ein Anzug, dejjen Gleichen Sie 


nirgends für weniger als 
53.38 


86.50 kaufen koͤnnen. 
Spezieller Kleider— 
Verkaufs-Preis nur 

Durdans reinwoll. ſchwere dunlel⸗ 
grane jhottiihe Tweed Sad- 
Anzüge für Mänmer— 
alle Größen von 35 bis 42, 
Weije gemacht und aus: 
geitattet, gut $7.50 wtb., 
Ipezieller Kleiderverfaufs- 
Preis, nur 


gemacht mit beded= 


in eriter Klajje ; 
die 


54.10 


Durdaus reinwoll, 
braune Plaid 
Caſſimere Sack⸗ 
Anzüge f. Männer 
—Größ en von 35 bis 42, gemacht mit brei | 
tem Worjtoß, piped mit Atlas, ein modi 
& ſches und dauerhaftes Kleidungsitüc, wirf 
licyer Werth 810.00 ⸗· 


ipezieller leider: 
Derfaufs: Preis, 


5 — Plaid Caſſimere Reefer 


Snits für Kinder — 
Mit großem Matroſenkragen, prachtvoll beſetzt 


| — mit Braid, aut 83.00 wertl 
86 15 —— Rleiber: Ber: 81 7 3 | F Kurze 
® —4 kaufs-Preis ee — — 
| Blane Chinchilla Reejer Nöde | Echte ſchottiſche Kappen 
für Kinder — gu 2 
| Größen von 3 bi3 8 Kahre—mit grojem Wia- jur Männer — 
überall für 35c verfauft, 


| trojen: Kragen, wertb | 
mer. | ertra fchwer, 


| 83. Speziellev Kleider: | 
| ſpezieller Kleider-Verkaufspreis 


KL 


Werth 1.75.— Cpszieller 
— erkaufs— 
zu werden, ſpezieller Kleider— 
Verkaufs⸗Preis ............ 


Ertra ſchwere ſchwarze Clay 
Worſted doppelfnöpfige Sal: 
Anzüge für Männer— 


Größen von 35 bis 42, gemacht und ausge 
itattet wie ein gewöhnlicher 
auf Beitellung gemachter 
815.00 Anzug. 

Spezieller Kleider: 
Berfaufs: Preis, 


Eine Partie Männer-Meberzieher— 
Sn Größen von 35 bis 38, betehend aus blauen 
Chinchilla und dunkelbraunen Caſſimere-Ueber— 


ziehern, die }. $5.50 bis $4.50 

verfauft wurden — ipezieller 52 98 
Kleider-Verfaufspreis mur... ” 
Blane oder jhwarze Beaver-Meberzieher 
für Männer— 


Größen von 35 biS 44, ausgejtattet und gejchnei- 


dert in der dauerhafteiten Weiſe, 
55.98 


ein Bargain zu 89.00, fpeziel- 
a ler Hleider-Berfaufspreis 

Blaue oder ſchwarze Kerſey⸗Ueherzieher 
für Männer— 


Größen von 35 bi$ 44, ausgeftattet mit dem be= Marineblane Chinchilla: 
ften Yermel- und Körperfutter, feiner Seiden- | Wliters fir Kinder— 
Sammet-fragen, es gibt feine beijeren in Schnitt, | Größen von 7 bis 14 Xahren, mit großem 


Paflen und Ausftattung, ein 8 Sturm-Kragen, werden zu 84.50 als 





V serfaufs Preis, 


8 | Braun gemiſchte Iriſh Frieze 
| Neefer-Röde für Hinder — 


große Matrojen- * ‚ Dübicher‘ Braid-Beſatz, 
| nicht weniger wie 
| werth. Spezieller 
| Kleider: Verfaufspreis 


Dunfelblane Biber-Kappen für Anaber— 


Brighton Facon, Kappen mit Sliding 35 


Irifh Srieze-ifiers 
für Kinder— 


find mit großem Sturm - Kragen gemacht 
und jind dDurhaus mit Gajlimere- Autter gefüt: 
tert, Größen von 7—12, 

billig zu $4.50— 

Spezieller Kleider: 

Berfaufs- Preis, 


Band und Seidenfutter, werth 75c, 
ſpezieller Kleider-Verkaufspreis .......... 


Blaue Kerſcy Polo Kappen für Kinder — 


mit Atlas-Futter, und mit rauher Kante Kr 


gemacht, nicht weniger als 65c wertb, 
ipezieller Kleider-Verfaufspreis nur. .... 

Schwarze Jedora-Hüte 
für Männer— 


neueſte Façon, gut 65c werth, 


ipezieller Kleider: 33 


—— — in Bargai trachtet. 
reguläres 814.00 Kleidungs— — * —— 
ſtück, ſpezieller Kleider-Ver— 


Kleider: Verkaufs⸗ —Verkaufs— 
kaufspreis nur 


ne a 





loren habt, nehmer ıpn zurud, Did, 
elender Menſch!“ 


Beim Anblid des Briefes begriff die | 


adtung nährte die WBitterfeit feiner | 
Seele War er deyin fein Menich ? | 
Warum fchonte man feiner nicht? War | 


„Graue Corduroy we 
y gings für Kinder — L 

Größen von 23 bis 7 \abre r 

—nitd Schnallen an den Knien 

gemacht, gewöhnlich für $1.50 ver | 

kauft, ipezieller Kleider: Berfaufs ( [ 

NEN naar 

Leder⸗-Leggings für Kinder— 

In Tan oder Chofoladefarbe — Gröfen 2% bis 

7 Qahre, gemacht mit 3 Budles am 

Knie, werth 1.50 — jpezieller Klei: J | 

der-Verfaufspreis | 
pouandigen Grenze in Dienit trat, | 
wußte Niemand, als jeine Mutter. | 
Sie glaubte jie ihn am bejteu vor allen | 


| beinabe unmittelbar aus dem When bi3 gergan gaven‘” fragte Fritz Engel. 
ı gegen fünfzig Fuß Höhe und läßt faum | „Sie hat ihre fünf Sinne nicht mehr 
bei einander.“ 


Das Weißhäubchen. 


Am Abend von Allerheiligen wan—⸗ 


delten zwei junge Burſchen von Camp | 


aus den Rhein aufwärts: 
gejelle Franz Berg und der Küferbur- 
Ihe Frig Engel. Sie ftritten während 
ihrer Spaziergänge oft genug, jchieden | 
jedoch friedlich von einander. 

„Ganz richtig war’3 voriges Jahr 
auf der Yandungsley nicht! Ach hab’s 
geliehen das Weißhäubchen, und mas 
ich gefehen habe, joll mir ’mal Einer 
abjtreiten,“ begann Fri Engel. 

„War vielleicht eın Ihwarz und weiß | 
engeftrihener Grenzpfahl in dem Do- 
mainen=Weinberg, was du gejehen.“ 


der Mebger= | 
‚ hauen. 


I 


j 


fenbahn Plag. mn die fteile Feläwand 


ilt von Weiten her eine Qreppe einges | 


Oben auf der Zinne des Tel- 
jens ftand ein einfaches Kreuz aus Ei- 
: henbholz, welches vor fünf Jahren von 
ı unbefannter Hand dort aufgerichtet 


| worden war und wohl mit der Erjchei- 
nung zufammenhing, da aud) diele jeit 


| 
| 


„Nein, denn was ich Jah, lebte und | 


bewegte jich.“ 
„'s wird eine Vogelſcheuche mit einer 
weißen Kappe geweſen ſein.“ 

„Die kann doch nicht gehen und noch 
viel weniger jeufzen und jprechen.“ 

„Der Mond wird wohl gerade aufge- | 
gangen jein, und da jahit du einen 
Schatten. Dann fing nod ein Käuz- 
hen an zu Fräcdhzen — und deine arme 
Seele mit ihrem Seufzen und Spres 
den war fertig.“ 

„I hab’ nicht gejagt, daß es eine 
arme Seele war; die Xeute jagen nur 
jo. Auf dem Kopfe trage fie einen 
weißen Horb voll Trauben. Auf der 
Melt habe fie die Trauben geftohlen 
und müffe fie nun zur Strafe fo lange 
feiltragen, bi8 Nemand vorbeikommt 
und fie ihr abfauft.“ 

„Warum erlöfen denn die Leute die 
arme Geele nicht und fanfen ihr die 
Trauben ab? Werden im Yegfeuer 
recht feuerig geworben fein und einen 
guten Wein geben." 

„Spotte nicht, Franz! Andere Leute 
meinen, die Geftalt trage auf dem 
Kopfe einen weißen Grenzitein und 
ächze unter der drüdenden Yaft. Co 
müffe fie büßen, daß jie in ihrem irdi- 
ihen Leben einen Grenzjtein verjegt 
babe.“ 

„Dummies Geſchwätz; 
Ceipeniter.“ 

„Na, möglich ift’8 ja, daß böje Bus 
ben dert Unfug treiben, um die Zeute 
in Angit zu jagen. Aber etwas ift 
taran; id) ging voriges Jahr gerade 
am Rhein vorbei und tann befchwören, 
dab Nemand oben war. ch wollte in 
der Dunkeln Nacht allein nicht nach— 
ſehen.“ 

„Run, wir ee jest zu Zweien. An 
B Bornbofen | ind wir jhon vorüber, und 
in zehn Winuten find wir an der Yan= 
dungsley. ’3 wird Abend und lange 
kann das Geſpenſt nicht mehr ausblei= 
ben, wenn e& diejes Mal erjcheint.“ 

Erſcheinen wird's, das glaube ich 
ſicher denn ſeit den fünf legten Jah: 
ren ift e8 noch nie ——“ Vori⸗ 
ges Jahr war ein rauhes, ſtürmiſches 
Wetier mit eiskaltem Regen; man hätte 
feinen Hund hinausfhider mögen, und 
doch war's da, und am Sonntag in 
der Alerfeelen-Dctav fam’s wieder, mie 
immer.” 

Bald waren Beide an der Landungs- 
ley 


— Dieſelbe erhebt ſich 


es giebt keine 


| 
| 


| 


| 


l 
I 
| 


| 


| und bordhten. 


| 
| 
| 
| 
| 


I 


_ 


fünf Jahren ji) zeigte. 


um dad Freu; und beichatteten die 
ı grüne Ausfichtsbant, weldhe der Ver- 
Ihönerungs = Verein des gegenüberlies 
genden Ort3 dort aufgeitellt hatte. 


Die beiden Jünglinge verftedten ſich 


‚ in den Weiden am Ufer gerade vor der | 


Die Dämmerung jpann | aushalle bei de Saldate. 


; Ihre grauen Nege weiter und weiter und | © tm 
| ging bald in das Dunfel der beginnen- | Schul ging, ust mid immer. 


Still und einfam | 


Felswand. 


den Nacht über. 
war's ringsum, nur zuweilen ein Ras 
| Iheln im Röhricht und ein leijes Zit- 
tern der Gräfer. 

Plöglich unterbracdhen die beiden Ve= 
obachter ihre leife geführte Unterhaltung 
Von drüben kam ein 


Gerade vor ihnen legte der 
| Fährmann on und flüfterte: „Wie 
lange joll ih warten?“ 

„Bi drei Viertelftunden bin ich mie 
a,” war die Antwort. 

Eine in Schwarz gekleidete Gejtalt 
entitieg dem Kahn; auf dem Stopfe 
blintte etwas Weißes, welches die Bei— 
den jedoh wegen der Duntelheit nicht 
genau zu erfennen vermodten. Die Ge- 
ftalt ging auf die YFellenwand zu, Het- 
terte die Stufen hinauf und verihiwand 
oben im Geftrüpp. Die beiden Beob- 
achter waren ihr in angemefjener Ent- 
fernung gefolgt und blieben oben fte- 
hen. Sie jahen die Geftalt im Mond- 
jchein vor dem Kreuze auf den Anieen 
liegen. Mit ausgeipannten Armen 
betete fie laut und innig. 

Da fuhr Franz zulammen und bes 
gann zu zittern. Er hatte fie erfannt, 
die nächtliche Geitalt: es war Spönfel’S | 
Marie, „die alte Here“, wie man jie in 
feinem Heimathsorte nannte. Dorther 
jtammte die fiebenzigjährige Frau. Das 
Meike auf dem Kopfe war nidht3 ande= 
res, al3 eine binten jpiß zulaufende 
Haube aus weißer Leinwand, wie die 
Srauen auf dem Hungrüd nad) alter 
Sitte fie tragen. Alſo ſeine Lands— 
leute hatten doch Redt: es war nicht 
richtig mit ihr ! Was hat fie hier an 
dem einfamen Ort in der Allerjeelen- 
Nacht? Wollte fie Jemand ein Leid an- 
beren oder nahnı fie eine Beihmwörung 
vor ? 

Die alte Frau nahm jebt ihr Ta- 
fchentuch aus der Tajche, um fic) bie 
Shränen abzutrodnen. Dabei fiel ibr 
ein zerfnittertes Papier auf bie Erde. 
Die Beobachter hörten no die Worte: 

„Lob und Preis jei Dir, Du lieber 
Gott!” Dann erhob die Frau ji) von 
den Sinieen, beugte das Br vor dem“ 
Kreuze und trat den Rü eg nad dem 
Rhein an. 

„Was mag or arme Em nur bier 


Fr 


Knorrige | 
ı Tannen und Schlehenheden wuchjien | 


| für den jchinalen Yeinpfad und die Eis | 





„sch kenne fie jehr gut,“ antwortete 
Berg; „lie ftammt aus meinem Hei- 
math3ort und wird „Die alte Here“ 
genannt. Aber halt Du nicht gejehen, 
dag fie mit ihrem Sadtud ein Blatt 
Bapier hervorgezogen und auf die Erde 
hat fallen? Xaß uns jehen, was e 
.” 

Das Papier lag neben dem Kreuze. 
Frig entzündete ein Streihholz und 
mit diefem einen Fichtenipahn; dann 
nahm er den Brief zur Hand und jeßte 
fih auf die Banf, während der Freund 


| fich über ihn beugte und das Schreiben 


| beleuchtete. 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
J 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


Sie lafen: 

„Lieve Mutter! Ych fannn’3 nit mehr 
Der Franz 
Berg, mwaßt du, der met mer in die 
Zeerſt 
hot er mich Bankert genennt, dann ſat 
er, ich hätt in de Schul uff de Eſels— 
bank geſeß, mei Mutter wär e Herx. 
Die Kamerade hawe mich wegge ihm 


all gehänſelt und ach der Unneroffeziehr 
mich uff de Knie un uff de 


Leib ge— 
ſchloge. Do hawwe ſe all gelacht und 
geſpott üwwer mich, de Berg am mehr— 
ſte. Uewwerall ſchenne und ſtoße ſe 


mich, ich kann's gar nit mehr aushalle, 


ich hon gar kei Ruh. Lieve Mutter, 
du waßt gar nit, wie mer im Herz iß. 
Was thu ich uff de Welt? Du, lieve, 
lieve Mniter, duhſt mer weh, o wär ich 
bei dich. Awer noch drei Jahr kann 
ich's nit aushalle. Waßſte was ich thu? 
Ich ſterze mich uff de Landungsley, wo 
mer no Bornhowe ſo oft ümmergefabre 
fin, in de Rhein. Ach thu’s nit gern, 
ih muß. Mutter, lieve Mutter, ic) 
fann nit annerft, de Franz Berg it 
Ihuld dran. Mutter, lieve Mutter, 
bet, bet for deine lieve Katob. Cow- 
wolenz, 30. Oltober. — 

„Komm, Franz, es überläuft mich, 
wir wollen gehen! Mir wird jetzt alles 
klar. Die arme Frau!“ 

Aber Franz Berg wollte nicht auf— 
ſtehen, obſchon ihn ſein Begleiter am 
Arm faßte. War das wirklich noch der 
Franz Berg, dem Friz jetzt in's Geſicht 
leuchtete? Starr die Augen, todten- 
bleic) die Zlige, wie verfteinert die ganze 
Geitalt! est jchreit er laut auf, 
Ipringt in die ‚Höhe und faßt feinen 
Hreund an der Hand und fchlottert mit 
ihm die Steintreppe hinab. 

„Ich bin's, der Franz Berg iſt ſchuld 
daran! Gott, Gott, was habe ich ge- 
than! Mörder, Mörder!“ 

So hatte er es freilich nicht gemeint. 
Bor fünf Jahren war er mit jenem 
2 Spönfel nah Koblenz in die 

ajerne eingerüdt. Wie er denjelben 
zu Haufe ftetS zum Beften hielt, jo trieb 
er. aud) in Koblenz fortwährend jeinen 
Spott mit ihm und veranlaßte fo feine 
Kameraden, das Gleiche zu thun. Der 
arme Verfolgte war feinen Augenblid 
mehr vor Beihimpfung und Hohn 
Tas: So jehr die gewohnte Mike 
ndlung ihm äußerlich ie ei zu 

2. i&ien, jo jehr grämte er fich in fei= 
n, und Wort der Pers 


ihm vom Schidjal beitimnmt, Tag für | 


Nachſtellungen ſeiner Bekannten be— 


Frau die ganze Sachlage. 


Tag wie ein gehetztes Wild gejagt, ge= 
ftoßen, verleumdet zu werden ? 
reifte in ihm ſchon vier Wochen nach fei= 
nem Eintritt in’s Heer der jchredliche 
Gedanke, jeinem Leben durd Abſtuůrz 


von der Landungsley ein Ende zu be= | 


reiten. Am 30. Oftober jchrieb er jenen 
Abſchieds brief, von dem er glaubte, daß 


er Urlaub, angeblich um ſeine Mutter 
zu beſuchen. thatſächlich aber, um ſeinen 
Plan auszuführen. 

Die Mutter hatte indeß ſchon am 1. 


November gegen ein Uhr den Brief em= | 


pfangen. Ohne einen Augenblid zu 
zögern, begab jie jich zu dem reichten 
Bauern des Dorfes, legte ihm zwanzig 
Mark jauer eripartes Wajchgeld auf 
den Tijch nnd bat ihn, eilend3 einfpan= | 
nen und fie nad) dem Rhein fahren zu | 
laljen. Das gab wieder ein Geihmwägß. 


Da | 


| 


1 
| 





| 


| 


| 


Die alte Here fuhr per Chaife im Ga= | 


lopp dur die Straßen und wie im 
Blig weiter die Landftraße hinunter 
nad) dem Rheine zul Die zehn Weg- 
tunden waren in zwei und einer halben 
Stunde zurüdgelegt. Unverzüglich 
ftieg die Frau, am Rhein angekommen, 
in den Ueberfahrtsnachen. Drüben 
Iprang fie in ein paar Secunden die 
hohe Steintreppe hinauf auf die Lans 
dungsitell und im nädjiten Augenblid 
hielt fie den geliebten Sohn gerettet in 
den Armen. 


Aber wie verftört jah er aus! Noch 


| banten nicht mehr beifammen, 


wahrt zu haben. 

Das Gelübde aber, melches fie bei 
jener Schredensfahrt auf Allerheiligen 
gemacht hatte, nämlich auf der Lanz 
dungslen ein Kreuz aufrichten und dort 


jedes Jahr auf Allerheiligen und am | 


darauf folgenden Sonntag ein Dant- 


| | b . 2 . + . 
ihn jeine Mutter erjt nad) jeinem Tode | — ankengreng Rare Ag 


erhalten werde. An Allerheiligen nahm | 


Ipät fomme, hat fie trog Wind und 
Wetter getreulich gehalten. 
Auffehen zu erregen, tam fie bei Be- 
ginn der Nacht. 
* * * 

„Seit AUllerfeelen ift der Mebgeraz- 
felle Berg wie umgemanbdelt. 


er die Bleichjucht hätte. 


ein Wort, — er, der rohe Geſelle, wel⸗ 
cher ſonſt ſtündlich menigfteng ein Du= 


' tend Mal fluchte und jeden anulfte, 


Er hat feine Ge- 
indem 


der ihm begegnete. 


| er nad) verkehrten Häufern hin Fleiſch 
| trägt und folche, mo Beltellungen er: 


| 
| 


| 


| Franz Berg ift Thulb daran!” 
ein paar Minuten — fo befannte er | 2 


felbft — hatte er warten wollen, dann | 


war e3 dunfel genug für feinen Plan, 


ı und Niemand konnte e8 bemerfen. Die 


Morte der Mutter richteten den faft in 
den Zod gebeten Sohn wieder auf. 
Noch an demjelben Abend ſpät ſtand 
die willenzftarfe, entfchloffene Frau mit 
ihrem ohne vor einem hohen Officier 
in Koblenz, legte ihm die ganze YUnge= 


folat find, vergißt.“ 


&o fpradhen die Leute und fchüttel- | 


ten mit dem Kopf, da Niemand außer 


dem Freunde Tyrik fich die Wandlung | 
Der lag aber | 


zu erklären vermochte. 
jegt alle Abende Stunden lang bei fei- 
nem Franz, um thn zu beruhigen. 
Aber immer mwieder befam er die Ant- 
wort: „Ah bin ein Mörder, o, der 


| miffenheit diente ihm aber zur Beffe- 


legenheit tlar auseinander, zeigte ihm | 


den Brief und bejchmor ihn, doch ihren 
Sohn fofort zu verjegen und über die 
Sade zu fhmweigen. Der Dfficier will« 
fahrte der Bitte. 

Um die Perfon des plöglid vers 
Ihmundenen Soldaten bildeten ich die 
abenteuerlichſten Sagen. Einige ſagten, 
er habe ſich um's Leben gebracht, An— 


dere hingegen, er ſei deſeriirt. Franz 
Berg, welcher ſich damals noch nicht die 
geringſten Vorwürfe machte, fragte zu 
Hauſe an, ob man dort nichts über den 
Verbleib des Beichollenen erfahren habe. 
Die Antwort lautete, auf Allerheiligen 
fei „die alte Here“ wie eine Yürjtin 
zweilpännig nach dem Rhein gefahren. 
Dort habe. jie ficher ihren Sohn ge 
troffen und ihn an einen Ort gebradt, 
wohin die Polizei nicht kommen werde. 
© eine Here bringe aber aud alles 
fertig. Daß der Verſchwundene ſeine 
drei Jahre in Straßburg zur vollen 
Zufriedenheit ſeiner Vorgeſeßten abge— 
dient hatte und nach Vollendung ſeiner 


Dienſtzeit fogleih als Huhrfnecht an der | 


rung; hoch und heilig verfpradh er, in 
Zufunft nie mehr einen Menfchen zu 
quälen. Zunächft aber mollte er fig 


bie Verzeihung der Frau Spönfel er: | 


wirken und bat deshalb feinen Freund, 


ihn am nädhjten Sonntag-Abend nad) | 


der Zandungslen zu begleiten, da da3 
Weißhäubchen ja mohl ficher 'wieder: 
kehre. 

Sie täuſchten ſich nicht. Wiederum 
erblickten ſie die * * dem nn 
fire liegend, in dacht verſunken 
Aber wer knieet — ihr? Kein 


Um kein 


Er läßt 
den Kopf hängen und ſieht aus, als ob 
Scheu ſchaut 

er unter ſich und ſpricht mit Niemand 


Ma? | 
ı hätte ber von dem ejpenfte feiner | 
fohmeren Schuld verfolgte Franz mohl | 
darum gegeben, wenn er den mahren | 
Sachverhalt gefannt hätte! Seine Iln- | 


„tig, gib deinem Schulfamerad Die | 


* 

Hand und verzeih ihm. Er hat es 
nicht ſo bös gemeint.“ 

| Nun erzählie 

| chen Hergang ausführlih und Tchloß 
mit den Worten: 
| büßt für den yehltrit! 


„Ich hab jchwer ae: | 
meines Lebens, | 


| der mir den Sohn verfchafft hat; aber | 
| ich hab’8 verdient und ald Buße toillig | 


getragen.“ 


nemeinfchaftlich gebetet hatten, 
fie hinunter an den Nachen. 
nahmen fie von einander Ubfchied. 


Mepgeraejelle in feine Heimath. 


Here" in Ruhe ihres Weges geben. 
| Man nannte fie im ganzen Dorfe nur 
I no „die guie Tante“. 
| fie verhaßt und fait geächtet; 


Nachdem alle Bier vor dem Erucifire | 
ftiegen | 
Herzlich | 
Um folgenden Tage begab fich der | 
Von | 
der Zeit an ließ Jeder die frühere „alle | 


Bisher mar | 
alle ihre ; 


Schritte waren beobachtet und verfehrt | 


| auögelegt, ihr ganzes Thun in’z 
ı Schlechte verzerrt worden. 
ı die Arme, die ein Mal gefehlt, 


' Rafter für fühig gehalten. 


ı fühnt. Nun aber braucht fie nicht 
mehr ala Verbannte zu wandeln, fie ift 
erlöst, die arme Seele. eder achtet fie 
hoch — dafür hat der Franz Berg ar= 
forgd. Ihm aber wie ihr blieben die 
Alletfeelentage in bejtändiger Erinne- 
tung. 


— Die weißen Haare find 
ber Schaum vom Sturm auf bem 
Meere des Lebens. 

— Falſcher Berdadt. Herr 
(zu feinem Sduldner): „Das it doc 
| eine. Gemeinheit! Mir ichulden Sie 
| Geld unY geitern fehe ih Sie in einem 
' noblen Reitaurant jigen, Boulards ej- | 
| fen un» Ghampagner trinken!” Schuld» 
ner: „Sie werden doch nicht glauben, 
daf i9 es — bezahlt habe?!“ 


Tüchtigkeitsprobe. 1 
| Sr: „Weshalb gehit Du darauf 
| aus, unfern alten Collegen zu beſteh⸗ 
fen?“ — 2. Gauner: „Eh’ mir das | 
nicht qelungen, gibt er mir ſeine Toch⸗ 
| ter nicht zur rau.“ 


— — — 


Zweifel er iſt es, der Geiſt des Jacob Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Spönſel; er iſt gekommen, um Rechea⸗ 
ſchaft zu fordern. 

„Schlag mich todt, das iſt mir lieber, 
als das unerträgliche Leben!“ schrie 
dranz laut auf. 

Sohn und Mutter fuhren erfchredt 


; leben, 


auf. War der wildblidende Berg, den | 


fie Beide erlannten, wahnfinnig gewmors 
ben? 
„Komm’, Franz, fee dich mit ung 


auf die Bank und jag’ mir, was bir | 


fehlt.“ 

&9 freundlich Hang die Stimme ber 
alten Frau; aber nein, e3 konnte nur 
Heuchelei fein! 

„Hier itt der Brief, den Ahr Hier ver= 


| bis > zum 4, 
Studenten fönnen, wenn fie ſich gehörig | | 
| — Tickets zu demſelben Preiſe, gül⸗ 


Damit das Publikum Gelegenheit bat, 
Weihnachten und Neujahr zu Dauje zu ver: 
wird die Nickel-Plate-Bahn Tickets 


nach irgend einem Punkte an ihrer Linie zu 


dem ein-und- eindrittelfachen Preije der ein: 


Man hatte | 
aller | 
Ja, ſchwer 
hatte fie gebüßt und heldenmüthig ge- 


| 
| 
| 


| 


\ 
| 


gelen fahrt für die Rundf * ausgeben. | 


Tidets jind zu haben am 24., 31. De;. 
und 1, Jan. 1898. Gültig für Pe Rüdjahri | 
Januar influfive, 


q bis zum 11. Januar 1898, erhalten. 

Segen näberer Einzelheiten ipredht vor 
oder jchreibt an X. D. Gelaban, General- 
Agent, 111 Adams Sir., Ghicago, SU, 

H. Thorne, 8. ‚> ETUA 
dez14,17,22 No. 


5 
F 


| Waibington, Baltimore, Bhiladel- 


die rau den wirkli- 


As a Tonic for the sick will 
produc® health, and as a 
beverage for the well will 
retain ana sustain health, 
Highest grade Malt Extract 
on the market A Non-In- 
toxioant. All Bruggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAuKEE. 

Chicago Branch: Cor. Union and Erie, 
TELEPHOBE 4357. 


Eifenbahn⸗Fahrplaue. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den —— J— 


bof, 12, 
Süden fünnen (mit Ausnahıne des R. 
ebenfalls an der ®. Str.-, 39. Str., 
und 63. Strake-Station Veftiegen a 


Str. und Part Row. Die Züge nad be 
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Erwünfdhte Begeifterung. 


Da die Begeifterung befanntlich an« 
dend ift, und in einem großen Hau= 

" fen immer einer den andern begeijtert, 
— o tann man ſich ohne Mühe die 
Stinumung vorſtellen, die in Deutſch⸗ 
land anläßlich des allerneueſten Kur⸗ 
Je berrfeht. Im Grunde genommen 
brauchte fi) das deutjche Volt nicht 
2 gleich in einen förmlichen Taumel zu 
E perjeken, weil zwei Kriegsichiffe unter 
Dem Dberbefehle des Prinzen Heinrich 
ab China abgedampft find. Daß die 
beutiche Flagge fih anjchidt, dem deut- 
ben Handel zu folgen, ift ganz in der 
Ordnung, und daß Deutfchland nicht 
Ki mehr bei anderen Mächten um Erlaub- 
Fig frägt, ehe e8 auf Unternehmungen 
F außzieht, ift gewiß jehr erfreulich, aber 
SMie der Kaijer felbit bemerkte, ergibt 
ch das doch eigentlich von ſelbſt aus 
"der. jchon wor 27 Jahren erfolgten 
" Gründung des Deutfchen Reiches. Aus 
Berdem Hat gerade der Deutjche das 
"borfichtige Sprichwort erfunden, daß 


man den Tag nicht por dem Abend“ 


oben joll, und der deutichen Art würde 

8 mehr entjprechen, bei der Rüdkehr 
Es Prinzen Heinrich zu jubeln, ftatt 
> bei jeiner Abreife. Bei allem frohen 
Wagemuth und allem Vertrauen auf 
ie eigene Kraft, hat der Deutſche nicht 
die eitle Siegeszuverſicht, die z. B. den 
Franzoſen ſchon ſo oft verhängnißvoll 

geworden ijt. Er thut fein Beites, 

dofft auf einen glüdlichen Ausgang, 

” feiert aber feine Siege. die er noch nicht 
"errungen hat. Wenn er nun jett von 
- diefer Regel abweicht, jo muß das 
reinen befonderen Grund haben, der 
5 auch nicht allzu fchiwer zu entdeden ift. 
© Zhatfächlich hat fich das deutjche Volt 
ſchon ſeit Jahren danach geſehnt, ſich 
für Kaifer und Reich wieder einmal | 
Soprbentlich begeiftern zu können. €3 
j benůht deshalb die erſte Gelegenheit, die 
ſich ihm bietet, um ſich ſelbſt und der 

Welt zu zeigen, daß es durchaus noch 
nicht „reichsmüde“ iſt. 


| 


Die inneren Zuftände des Reiches | 


> waren fchon lange nicht erquidlich. 
Man beklagte fich über die Ziel- und 
> Blanlofigfeit der Regierung, die allzu 
" perfönliche Herrfchaft des jungen Kai- 
4 jer3 und befonders über feine mittel- 
" alterlihe Auffaffung des Herrfcher- 
 amtes. Seine öffentlichen Reden ver- 
- ftimmten in den mweitejten Kreifen, und 
fein großer Minifterverbrauch enmedtte 
- allerhand Befürchtungen. E3 wurden 
' Vergleiche zwwifchen dem „neuen Herrn” 
- und dem alten Bismard angejtellt, die 
größtentheils ſehr ungerecht waren, 
” weil man die Mikgriffe der Bismard= | 
> jchen Verwaltung geflifjentlich: über- 
Ein und die Vollbringungen Wilhelms 
" II. ganz und gar nicht würdigte, bie 
aber Schließlich doch eine allgemeine Un- 
+ luſt hervorriefen. Die Zerfahrenheit 
der Parteien und das Anwachſen der 
Sozialdemotratie wurden dem Kaiſer 
auf die Rechnung geſchrieben, obwohl 
doch nicht zu leugnen iſt, daß gerade 
Bismarck die Parteien gegen einander 
usſpielie, durch ſeinen verunglückten 
Kulturkampf“ die Religion in die Po— 
litik hineinzerrte und durch ſeine Aus— 
nahmegeſetze und Verfolgungen die 
ſozialiſtiſche Bewegung ſtärkte. Ohne 
riftigen Grund behauptete man, daß 
Deutſchlands Anſehen dem Auslande 
gegenüber erheblich gelitten habe, mit 
etwas mehr Berechtigung mie man 
darauf hin, daß fi in Süddeutjch- 
land wieder der Partikularismus zu 
regen beginne. Un dem großartigen 
" wirthihaftlihen Auffhmwunge des 
E MReiches hatte man wenig Freude, meil 
© man fi) mit der Borftelung quälte, 
"Daß derjelbe den Verluft der „höheren 
Güter“ nicht erfegen fünne. 
© Aus diefer nörgelnden Mißitims 
| > mung wird nun auf einmal das deut- 
eh Bolt durch einen „Frifchen Zug“ er= 
Bft. 3 läßt freudig alle Bedenken 
gegen „toloniale Abenteuer“ fahren 
I und jubelt über das entjchloffene Auf- 
treten Deutfchlands im fernen Djten, 
weil ihm die beitändige Uebellaunigfeit 
Band GSelbftquälerei zuwider gemorden 
Die Wahrnehmung, daß 3 noch 
degeifterungsfähig ift und noch lange 
N nit am Reiche zu verzweifeln braucht, 
erfüllt e8 mit einem Entzüden, das bei= 
nahe rührend ift. Hoffentlich wird 
biefe Stimmung nicht ebenfo rafch 
zübergahen, wie fie aufgetaucht ift. 
Am meisten überrafcht und befriedigt 
bon diefem plößlichen Umfchlage tit 
Soffenbar der Kaifer. Seine Rede in 
amburg mar geradezu überjchiweng- 
h.. Er wird aber doch nicht ver- 
fen Dürfen, daß er noch viele böfe 
FEindrüde zu verwifchen hat, die feine 
überen Reden Hinterlaffen Haben. 


Wozu? 


Die New Yorker „Times“ nennt die 
dt ein paar Tagen von einem der be- 
zühmten „Eingeweihten“ in die Welt 
Helegte Mittheilung, der Präfident be- 
Be bie „Hanbelsminijterium- 
zum Gegenjtand einer beſon⸗ 
reren Botihaft an den Kongreß zu 
een, als „erjchredend“, denn, wenn 
abhr, fünmte das doc) nicht8 Anderes 
edeu een — — ſich 
iR a ie Errichtung eines 
Pi Miniſteriums anzuempfehlen. 
Da ‚Tönnte doch nicht annehmen, daß 
De Bent eine befondere Botichaft 
KRongreb ergeben laffen würbe, 


! 
| 
| 


| anjpruchen, 


ı braten Namen 


Ver Tr Vꝛ 


um ihm mitzutheilen, daß „der Vor- 


ichlag, ein neue® Departement zu 
ichaffen nur dummes und einfältiges 
Geſchwätz iſt. 

Das iſt in der That nicht anzuneh— 
men, und doch müßte ſo etwa der In— 
halt der einzigen vernünftigen Bots, 
{chaft, welche der Präfident über Dieje 
„Stage“ an den Kongreß jiden 
tönnte, lauten. Was um Alles in der 
Melt jollen wir mit einem Minifterium 
für Handel und Induftrie? Was joll 
das borgejchlagene Departement in 
Wirklichkeit jein? E3 fol ein Seiten» 
ftüd zu dem AderbausDepartement 
fein. Das heikt, man will ein zweites 
nuplofe8 Departement jehaffen, denn 
als wirthfchaftlich nußlos muß e& von 
einem nüchternen und unpolitifchen 
Standpuntte aus betrachtet werben, 
ivenn 3 parteipolitifch auch von be= 
deutendem Nuten fein mag, Jintemas 
len für die Schußzöllner das Nasfüh- 
ren der armer geradezu. zur politi= 
Ichen Notwendigkeit wurde. Die Er- 
fenntniß, daß fie [chlieglich die Kojten 
der Schubpolitif tragen müfjen, mad): 
te zu große Fortjchritte unter den Far— 
mern, fie begannen einzufehen, daß fie 
in dem nationalen Haushalt das 
Ajchenbrödel waren, indem fie geziwun- 
gen wurden, Waaren zu kaufen, die zu 
gunſten der Fabrikanten künſtlich ver— 
theuert wurden, während ſie für ihre 
Arbeitsprodufte, nur MWeltmarftpreife 
erhielten. Da verfuchte man erjt, fie 
zu narren, indem man auch auf Ader- 
bauprodufte Einfuhrzol legte, mas 

ganz berporragend harmlos war, da 
wir an Getreide u.f.w. nichts oder fo 
gut wie nichts einführen. Und nad) 
dem Sprichwort, doppelt genäht halt 
beffer, drehte man ihnen ein zmeites 
Narrenfeil dur die Schaffung Des 
AderbauzDepartements, und eines 
Aderbaufefretärd, deffen Aufgabe e3 
ift, die Lage des Farmers zu berbej- 
jern. Wie das gejchehen joll, das 
war nod) niemals fo recht Klar, aber e3 
fann jehon jein, daß unfer Aderbaus- 
Departement in Wajhington die ma= 
geren Ernten in Europa, Wien, Süd— 
amerifa und Aujtralien und die guten 
hierzulande beim Herrgott. beitellt und 
jo die hohen MWeizenpreife herbeige- 
führt dat. Den großen ne 
und =Xpofteln ijt eben jo ziemlich Al— 
le8 möglich und jo mag es ganz gut 
sein, daß man noch dahin gelangt den 
| Kredit für den Dollar-Weizen zu be- 
wenn ganz gewöhnliche 
Menſchenkinder das auch nicht 
nicht begreifen fünnen. Das, was das 
AderbausDepartement dem gejunben 
Menjchenverjiand nach für die Farmer 
thbun föünnte: darauf Hin Hinmwirten, 
daß fie auch Billig einkaufen fünnen, 
fintemalen fie billig — zu Weltmarft- 
preifen — zu verkaufen gezwungen 
find, das farn es natürlich nicht thun, 
denn das würde der väterlichen Schuß- 
politif ja fcehnurftrafs zumiderlaufen. 
Sp begnügt man fi damit, den 
Yarmern Samen zu fchenten und fie 
mit chönen Berichten zu tröjten, 

Was joll nun das neue Regierungs= 
Departement? Dem in Vorjchlag ge- 
zufolge jollte man 
meinen, e3 jolle der Förderung des 
Handels dienen, aber iwie verträgt fich 
dad mit unjerer ebem erjt imieber 
erhärteten Bolitit der Abjchlie- 
Bungponaller Welt? 

Unter dem Borgeben, die Zollein- 
nahmen erhöhen zu wollen, fchuf man 
da8 Dingley-Gefeg mit feinen jedem 
Handelsverfehr mit fremden Völkern 
feindlichen Bejtimmungen, und aus 
Wajhington wird gemeldet, daß man 
nicht erlauben werde, an diefem Gefet 
zu rütteln, daß e& für unfer Verhält- 
niß gegenüber dem Wudlande die 
Grundlage bleiben müffe. Unter fol- 
ben Umjtänden brauchen wir fein 
Handelsminifterrum im richtigen 
Sinne des Wortes. Zur Hinrichtung 
braucht man feinen Geburtähelfer. 


Das neue Minifterium fol .aber 
heißen „Departement für Handelund 
Snduftrie. Nun, faft ebenfo 
feindlich wie dem Handel i iſt die Schutz⸗ 
politik der Induſtrie. Sie vertheuert 
das Rohmaterial und macht dadurch 
den Wettbewerb im Auslande unmög— 
lich. Sie gibt künſtlichen Antrieb 
und verleitet dadurch zu ungeſunder 
Ausdehnung, zu verderblichem Wett⸗ 
bewerb, der dann zur Truſtbildung 
und Arbeits- und Produktionsbe— 
ſchränkung führt. So will's die feſt— 
ſtehende Politik, der ſich auch das neue 
Induſtrie-Departement fügen müßte, 
und die jedes gedeihliche Wirken eines 
ſolchen ausſchließen muß. Unter den 
Umſtänden — in der That das vor⸗ 
geſchlagene Departement nur den 
Zweck haben für die „naktionale Ars 
beit“ das zu thun, was das Ackerbau⸗ 
departement für die Farmer leiſtet. 
Das „Arbeitsbureau“ ſoll zur Würde 
eines Regierungs⸗Departements erho— 
ben werden, ſein Vorſteher foll Kabis 
netämitglied werden und vom hoben 
Rathe aus recht Häufig Berichte an, die 
„Arbeit“ erlaffen, in welcher ihr haar- 
tlein augeinandergelegt wird, wie viel 
befler fie hierzulande daran ift ald an 
deröwo, und mie fehr der glorreichen 
alten Bartei ihr ntereffe am Herzen 
liegi und — und weiter hat’3 ja feinen 
Zweck. — — 


Nedhte von Grunds@igenthümern. 


Eine Entjcheidung von großerTrag- 
weite und allgemeinem Intereſſe hat 
diefer Tage der New Yorker Apellhof 
in dem Sale der fich einander be— 
fämpfenden Straßenbahnen in Ring 
fton, N. Y., abgegeben. Durd die 
Entfeheidung lehnt der Gerichtshof das 
Anfıinnen der Wiedereröffnung der 
Argumentation in dem Falle ab und 
beitätigt feine frühere Entjcheidung, 
worin er den Standpunft einnimmt, 
daß der Bau und der Betrieb einer 
Bahn zwei getrennte Elemente 
der Schädigung der anliegenden: 
Grurbdeigenthümer find, getrennte 
Zuftimmung der Teßteren erheifchen 
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und daß keine Bahn die Geleiſe einer 


andern ſich nutzbar machen kann, ohne 
vorher die Zuſtimmung der anliegen— 
den Grundeigenthümer einzuholen. 
E3 unterliegt feinem Zmeifel, daß 
die Entjcheidung ernitlihe Schwierig- 
teiten für viele Bahnen in großen 
Städten nad fich ziehen mag, die jegt 
die Geleife anderer Bahnen benügen, 
ohne einen bejonderen %reibrief dafür 
zu erwirten. Das Gejuh um Wie- 
dereröffnung der Argumentation murs 
de geräufchlos Dur den Hilfs-Gene= 
ralanwalt Hasbrouf eingereicht, ans 
geblich Namens der „Colonial Iracs 
tion Company”, in MWirklichfeit aber 
auh Namens mehrerer Bahngelell- 
Ichaften in New York und Brooklyn, 
twelche unter der früheren gerichtlichen 
Entjeheidung zu leiden haben. 
Ihrem Wortlaut nad lautet die 
Enticheidung des Uppelldof in der 
Hauptfrage wie folgt: „Der Gerichts 
hof halt dafür, dag in Fällen, mo 
Kontratte bejtehen, nach welchen eine 
Bahn einen. Theil der Geleife einer an= 
deren benußt oder wo der Abſchluß 
folder Kontratte zwifchen Bahnen be- 
abfichtigt wird, die Frage, ob dafür ein 
neuer Freibrief erwirkt werden muß, 
einjchließlich der Einholung der Zus 
ftimmung der intereffirten Grundeis 
genthümer, eine offene ijt. Ueber 
dDiefe Frage Argumente anzuhören, 
ift der Gerichtähof bereit, wenn ihın ein 
praktiſcher Fall vorgelegt mird. 
Gleichzeitig hält aber der Gerichtähof 
dafür, daß in Fällen, mo eine neue 
oder bejtehende Bahn den Verſuch 
macht, eine ältere Bahn zu zwingen, 
ihr die Benutzung eines Theils der 
Geleiſe zu geſtatten oder wo eine ſol— 
che Erlaubniß durch ein gerichtliches 
Kondemnirungs- Verfahren erwirkt 
wird, der Staatsverfaſſung Genüge 
geleiſtet werden und die Zuſtimmung 
der intereſſirten Grundeigenthümer 
längs der Bahn in derſelben Weiſe 
erlangt werden muß, als ob es ſich um 
den Bau einer neuen Bahn handelt.“ 


Die Wirkung der Entſcheidung iſt, 
daß dadurch die Frage, ſoweit Bahnen 
in Betracht kommen, welche Kontrakte 
wegen gegenſeitiger Benützung der Ge— 
leiſe abſchließen wollen, EL 
net, daß aber verboten wird, Daß 
eine Bohn fich der Geleife einer ande: 
ren ohne die Zuftimmung der inter- 
effirten Grunbeigenthümer bemädhtigt. 
Den Bahnen werden durch die Ent: 
Ichetdung Zügel angelegt, die für die- 
jelben jehr empfindlich find, während 
den Rechten interejfirter Grundeigen- 


thüimer*ein wichtiger Schub zutheil 
wird, 


Die Konſularberichte. 


Sn ber Veröffentlichung der Kon= 
Tularberichte jteht eine wichtige Mende= 
rung bevor. Bisher wurde die Veröf- 
fentlichung dieſer häufig ſehr werth⸗ 
vollen Berichte ungemein verzögert, in— 
dem man damit immer wartete, bis ge— 
nug beiſammen waren, um einen Band 
zu füllen. Vom 1. Januar ab ſollen 
die Berichte, ſobald ſie eingetroffen 
ſind, dem Publikum zugänglich gemacht 
werden. 

Die Entwickelung des Syſtems die— 
ſer Konſular-Berichte, welche interef- 
ſante Mittheilungen über Handel und 
Verkehr, Finanzen und Statiſtiken der 
berſchiedenſten Art aus aller Herren 
Länder Bringen, ift Iangfam vor fich 
gegangen. Nm Anbeginn wurden die 
berhältnigmäßig fpärlich einlaufenden 
Berichte nur immer am Ende des Jah- 
tes veröffentlicht, und dann waren fie 
zumeift jo veraltet, daß fie der Han- 
velämelt, für die fie bejtimmt fein foll- 
ten, feinen Nußen mehr gewährten. 
Unter der Hayes’schen Albmninifteition 
geichah der erite Schritt zur Befferung. 
Staatsfefretär Gvarts führte damal3 
die Uusgabe monatlicher Berichte ein, 
d. h. allmonatlich erfchien ein Band von 
Berichten, die Freilich aud) zumeift meh: 
tere Monate zurüddatirten. Inzwi— 
chen waren die Berichte auch ausführ- 
licher und reihhaltiger geworden, jo= 
daß Hinreichend Material vorlag. 


Unter der zweiten Cleveland-Admi- 
niftration wurden nun die „Mdvances 
Sheets“ eingeführt, welche den Inhalt 
des nächlten Monatsheftes der Konfu= 
larberichte ftetS mehrere Wochen vor 
deflen Erfcheinen der Preffe zugänglich 
machten. Das war ein mefentlicher 
Schritt vorwärts, aber felbft dann war 
es häufig der Fall, daß Berichte erft 
erichienen, nachdem fie ein paar Monate 
im Departement gelagert hatten, meil 
die Redaktion mit einer allzu meitge- 
benden Gemüthlichkeit betrieben wurde. 
Der jebige Chef des Bureaus, Herr 
Emory, hat e8 nun endlich fo weit ge= 
bracht, daß die Berichte ausgegeben 
werden follen, fobald fie eingelaufen 
find, alfo nöthigenfalls täglih. Wie 
Herr Emory in feinem Bericht an den 
Staatzjefretär jagt, ift diefe „tägliche 
Ausgabe” befonders für die Prefle 
ftimmt, fo daß die Berichte durch die 
Zeitungen unverzüglich den Handel3- 
kammern, „Bord3 of Trade,” den Er- 
porteuren, Yabrifanten und fonjtigen 
Geſchäftsleuten, für die fie befonderen 
Werth haben, vermittelt werden. 

Die Veröffentlidung der Monat3- 
befte wird daneben fortbauern, in der 
Meile, daß die im Verlaufe eines Mo- 
nat3 in den Zeitungen bereits veröf- 
fentlichten Berichte zu Beginn des nädh- 
ften Mönat3 gefampelt erfcheinen. Wer 
die Konjular-Berihte wünfht, kann 
darauf abonnirten. (Anz d. W.) 


>. 
(#3 


Bon Berdauungsbeihtwerden gefoltert. 

Die Hälite der Krankheiten der Menjchheit entitcht 
aus verdorbenem Magen und lanı durch die Bes 
Handlung Diejes viel mißbraudten Organs mit 
ftetter8 Magenbitters verhütet werden. Dan des 
benfe, dak die Leber, die Nieren, die Gingemeide, 
die Muskeln und Sehuen, die RKnoden und die 
Nerven iünmmtlih aus dem Blut genäbrt und ers 
neuert werden, und dab die Verdauungsorgane dıe 
große Retorte find, in welcher der Lebensjaft deitils 
lirt wird, Wenn der Magen aufhört, den Organen 
geiunden Näprjait zu Feiern, jo leiden und verküms 
mern dieje und das Mejultat if alute oder hromiide 
Erfranfung irgend eines Theiles des Organismus. 


Sie mag auftreten al® Auderkrankheit in den Ries 
as als mung ae € Eoaite, Shan aden ne 
erveniähn er Strofuloie men a t 


een A Ran 


Garfield gegen Aunerionsgelüfte, 


Als Mitglied des nationalen Reprä: 1 


fentantenhaufes! .bielt am 6. April 
1876 der [pätere Mättyrer-- Präſident 
James A. Garfield eine Rede gegen die 
Angliederungsgelüſte der Jingos, wel— 
che auch heute noch, nach mehr als zwei 
Jahrzehnten, eine zeitgemäße, zu beher— 
zigende Warnung bleibt. Er erklärte 
anläßlich des Handelsreziprozitäts— 
Vertrages mit Hawai, daß er denſelben 
nicht etwa billige, weil der Vertrag wie 
ein erſter Schritt zur Angliederung 
der Inſeln an die Ver. Staaten aus— 
ſehe. Im Gegentheil, er konſtatire 
ausdrücklich, daß, vom Norden abge— 
ſehen, ſeiner Anſicht nach, keine weite— 
ren Annexionen erfolgen dürften, und 
dieſe Behauptung erſtreckt ſich auf ganz 
Weſt-Indien und das ganze an die 
Ver. Staaten angrenzende Gebiet Me— 
xiko's. Die Inſeln und Mexiko wür— 
den von Romanen bewohnt, welche 
durch Miſchung mit den Eingeborenen 
degenerirt ſeien, es ſei eine Bevölke— 
rung, welche ein die Menſchen verweich⸗ 
lichendes Gebiet bewohne, eine Bevölke— 
rung von der er hoffe, daß ſie nie ein 
integri n Be tandth eil der Ver, 
Staaten Werden würde. ' „Ich fann,“ 
fuhr er fort, „meinen Anfichten darüber 
feinen — ———— Ausdruck ver— 
leihen, als indem ich erkläre: Wenn die 
Inſel Cuiba uns unter Zuſtimmung 
der Mächte der ganzen Welt mit 
$100,000,000 in Gold als Prämie für 
Die Annahme angeboten würde, ſo 
würde ich ohne Zögern dafür ſtimmen, 
das Anerbieten abzulehnen. 

Wir Amerikaner, erklärte Garfield 
dann weiter, bewohnten einen Theil je— 
ner nördlichen de Erde umgürtenden 
Zone, welhe der Schauplaß der größ- 
ten Kuftur- -Errungenfhaften geweſen 
ſei, beſonders in der Geſchichte der an— 
gelſächſiſchen Raſſe. Würden wir un- 
ſere Beſitzungen auf den tropiſchen Zo— 
nengürtel ausdehnen, in dem ſowohl 
Hawai als auch Cuba liegen, ſo wür— 
den wir die Kräfte unſeres Volkes und 
unſerer Regierung ſchwächen. Daher 
weiſe er die Abſicht oder auch nur den 
Gedanken, einer Annexion der Sand— 
wich-Inſeln von ſich, wenn er den Ver— 
trag unterſtütze. Im Gegentheil, einer 
der Hauptgründe, weshalb er für den 
Vertrag eintrete, ſei, daß derſelbe ein 
zufriedenſtellender Erſatz für alle mög— 
lichen Annexionspläne ſei und die beſte 
Löſung der Frage bilde. 


Sotalberiäit. 


Der Grundeintitnumsmartt, 


Die folgenden BÄn: igeithu 
in der Höhe von 81000 und dar 
eingetragen: 


ms-Uebertragungen 
über wurden amtlich 


<Tes, 
124, 
70 


Dover Ste., Nordoſi-gcke von Leland Ave., 
N. La ale an M. O Shaudueſſy, 83 6 
23 Fuß nördl. von 51. Str. 4 
Mm, MR. Freeman an G. E, Mattijon, 6 s 
a Moe, Sidtpeitzeie. 80. Str. 9x138} 
se Syrnansi au: rl» Syymanefi, A 
Vi incennes Avc., Siviweit- Ge dt. Str., 132X16h 
Ed. ®. Slaier u J— ‚er £r arles W. Hoff, 
Scale 


io. bon 

Konlid 4 Mi⸗ 
— ort, 830x128}, 
Str, BX116, 


Str, BX 


820,000: 
Souid CHicafo Aue u 
ba —J BR 
chael J. — —— 
12. Str "Nördoit: Er 
B. New an F. NR 
Nobey Str., 159 —** * a 52. 
M. in Can ©. Weil: K1,307. 
Dearborn Str.. WFuß ſüdl. 
100, M. in SA Rent, KEMK 
Emerald Nve., ziwiichen 52... Mrd "3. Etr., BX119, 
3. Cohen an 3. v. Juck 300. 
Nberdeen Str. 13 Fuß übt don 0. Eir., BX 
2, U. 85. darien an J. B. Davis, 33,000. 
—* 333x175, 
35.000. 


Aue. 19% Fub jüdt’ von 8. 
M. Blanchard an 6. F- Wurgs, 
20; selbe Sem vitüd, E. $. R. Whee⸗ 
ler, *3, 0. XL 
don. 97. Etr., 3X 
IR N. 


Umestan U. 
Eraan ne 6.4358 Fuß nlpl. 
M. Chamberiaitiı 3. Christie, 82,500. 
Str., Yordieit: Sie Ghunwood Ave. XLS, 
E. Roh an M. E. Dillou, 32,600. 
ſtingſton Abe. 43 Fuß Sol, von 84. Str., 180X 
25,4%. €. Jacobs an DEAN. Yen, $3,300. 
Jugl leſide Awe, 108 Fu tl. von 66. Str., 580X 
12 ner Smith, 820,000. 
von 8. Str., 3X 


125, Richard Currau an N 
Maryland ve, 401 Fuß jüdt, 
15, WW. WB, Willians an 3. Morris, 6,080. 
Rutler Str., 124 Fuß find, von 70. Str, 3X 
25. K. MeGill au €. Top, 82,405. 
Green Str., 141 Fuß nördl. d don 67. Str, 553X 
IM 3. Ie deod au W. Edgar, $7,000. 
6. SOX 
31,000. 


— Rordive ſt⸗Ecke St. Ave., 
— rter ai T. N. Ederhart, 

Biidap Str. Fuß ndrdl."von 3. Str, X, 
W. S Cal ef an M. P. Rruje, 83,500. 

63. Nordoſt-Ecke Wincheſter Ave, 235x120, 
und andere Grundſtücke, C. H. Gurnett an M. 
C. Baker, 81, 200. 

Auland Ave. 191 Fußhß nördl. von 61. Str., 50X 
120, J. W. Kindt an W. %,.MoGwen, 33,000. 

gi ine =. Aven 416 Anß nördt don 55. Str, 

©. 9. Trude an JWMesger, U. , 

—* Adre. 240 Fub udrol. — 

A. F. Olſon an €. 
e Grundſtück, J. Find 


‚aan 47. 


19, 


eir., 


jan “an 


87,500. 

Auftine Str., 49 Fa tür, 
8. Bohn an 2. Q 

Das selbe Srundftücd, X 
83.000, 

50. Stre., 215 Fuß weitl. von Se! ieh Ste, ° 
EM. Cove an N. . Kan 

Homan une +. 05 Fußen 25X 
M. T. Briſch an I. Nezabef, 8,000, 

52. Ave., MO Fuß ſüdl. von Fulton Sie: X 

25 € N. Dutton an H. Miller, 82,3% 

Bhipple Str., 100 Fuß nöd. don Die u Ave, 
P5X150, — idt Park B. & 2. Um an ©. 


Schaub, Bm ⸗ 
Zelmont J von Paulina — 
M Roſe, 89,5 
orneli a Str, Ex 
1,000 
Ave., SOX 
82,500. 
on Winona Xpve,, 
. 5. Nelion, $l= 
Str., 133X125, und 
J. Tengwald an H. D. 
von Moffat Sir., 
an PB. Swanjon, $4,« 
Nordweit:Ete ii 5 Fık 
Nauen an 8. y. Williams, 


bon 48. 2 
Vieiffer, 83, 000. 


— Bieifjer au F. F. Bohn, 
5X125, 


von '. 13. Str;, 


i J ——— 
en 205 Fuß öſtl. von Rubens 
3. Zurden an 3. | a 

100 Fuß nördl. 
Brown, it... an 


Datiey Moe. 
BXꝑoõ, S. 
—8X 

Grace Str. Südoſt-ECcke Nobey 
andere Gr undſtücke, U. 
Moreland. g 500 

Weitern Ande., 2 Fu nördf. 
223x100, 3. G. Dayıiftrom 
58. 


N. Clark Str. 
zur Aley, 
8,40. 

Sri a 

8. Gleen an J. A. 

an ſelbe Grundſtück, J. U. 
ner,. Mõo. 

Fifth Abe. 
and S. vant ans 

Glarkion Avde., 175 

IRB, Z. Leiter au ©. 
133 Fuß nmorwöſtl. 
F John 9. 


er Ave. 
W. 3. 
Etr., 173 Fuß ſüdl. von 1. Sir, BXIM, 
katon, $1,100. 
Eton an J. W. Sti⸗ 


Südoſt-Fé?e 121. Etr., SIXIW8, 
n Ye 


non Rail voad. Ave., 
Joues au- Charles 9. Wilcor, 
141 uk öftl. von Erhange Ave, 35) 
1%, Niired Cowles eu Kohn Wei ftergren, $1, yo, 
Center Aoe.. 9 Fuß nördl. von 73. Str., WoxX 
1244, 2. Batchelder an A. M. MeEldowney, #4,: 
7 


IM. 
Vri ne ton Mine.. 1304 uk nördl. von M, Etr., 4 
124, N Fenation an P. Doerhoefer, K2,W. 
> Fuß vördl. voneW, 25. Str, 
A. Rounsburp an 6, . Davis, 8,» 
Etr., 


Ave.. 4K Fußk nördl. * Wed. 

3. — Vohorgtv au VB. Hlavacet 81, 87. 

4 * vᷣlace, 9 Fuß öoͤſtl. von Troop Erd 2X 
3. 8. Shannon ax G. Moit, BON 

10 Fab tüdl. vor Dora! a3 Bons 

GSX, €. 8 Burns au 8.8. Schuß, 


AR. : 
Eurtis Str., 173 Fuß nördl, von Ohio Sir... 48X 
110, N. #5. Sohnion an F. Franzen, 816,000. 
Sulton Etr) 919 Kuh mel. von Wobey. Etr., 

i H. Culliton an LWolif Min. Co., 


Burking, Str., 311 Fuk nördl. Bon AFullertog Ane,, 
25x13. VB. Buſchwah gu M. A. Woerver, ‚83,50. 
Noble Str.. 10 uk öftl.‘ von. E. Navensıvaod 
Bart, — €. 8. Raforth an J. H. MeCunl⸗ 


lod, $1,% 
Kerndon Ei. % Fuk Füdl. von Otto Str., 8X 
195, €. 8. Rufertb an %. H. MeCulloch, $5,008; 
gelard Soc 37 Fur Bee, von Hoyne —* 4X 
121, NR. Aud an 9. &. Townscud, $4,000. 
Parkvan Boulevard, (1. Str.), = Fuß weitl. 
von Drerel Ave. . Men A. Harri3 an 
$18,500. 
Str. 


Jeffie St. C. Jehnſtone. 
— Ave. 34 Fuk füdl, von 114. 
=. Emery J. Reeves an Win. G. Stanton, ls 
Garfield Boulevard, 58 Fuß nördl. von Sreuſhaw 
Str, »BX175, Arthur. Stein.an, AugußerStein, 


€. — — Bart, 211 Fuk ſfüdl. von Berteau 
164, Charles M, Netterkrom an Srant 


&. Linpiten, „93,000 nn 


Mar Alde 
2124, H. 


0. 
Trumbı ft 


—J 
sl, 


| 
| 
| 


RRIS & g CoinscamT 


731, 733, 735, 737 S. Halsted Str., 


jwifchen 18. und 19, Str, 


Weihnachts⸗Geſchenke 


die am Meiſten geſchätzt werden, ſind ſolche, welche ſich praktiſch verwe 
then laſſen. Wir haben in dieſer Beziehung ſpezielle — —————— 
getroffen, und offeriren ein vollſtändiges Lager von hochfeinen Herren— 
Ausſtattungsgegenſtänden, welche ſich ſpeziell zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen. Darunter eine reichhaltige Auslage in Halstrachten, ſeidenbe— 
ſtickten Hoſenträgern, neueſte Entwürfe in ſeidenen Halstüchern, voll— 
ſtändiges Lager von ſeidenen Regenſchirmen, Handſchuhen, Hemden 
mit fancy Buſen, Plüſch-Kappen, Schmuckſachen u. ſ. w. 

In unſerem Kleider-Departement haben wir ſpezielle Preis-Herab⸗ 
ſetzungen eintreten laſſen für alle 


Anzüge und Ueberzieher. 


, Heberzieher für Männer, garantirt abjolut | 
ganz Wolle und echtfarbig, in Jhwarz, blau und 


braun, einfach» oder doppelfnöpfige 00 
® 


Männer:Meberzicher aus feinem Keriey, in 
idtwarz, blau, braun und lohfarbig, ausgezeichnet 
gemacht und ausgeftattet, qutes italtenifhes Body 


Sutter und Atlad Wermelfutier, 00 : 
jowohl in einfach» wie doppelreihiz eo 
reihiger Facon, gewöhnlich verlauft nn WE 
von $11 bi3 $13.50.... “ 
Sturm:WMliters für Männer, gemaht aus | 
durchaus ganzwollenem Sriih Friege, 95 Zoll lang, 
in fhwarzen-Orford und Snuff braunen Yarben, 


ausgeftattet mit wollenem Body 30 
® 


Futter und Luſterine Aermelfutter, 
ein ausgezeichneter 810. 00 
Ulſter 

Feine blaue und ſchwarze Worſted 
Anzüge für Männer, in Diagonal 
Weaves, Wale- und Seide-Miſchungen — gemacht 
in einreihigen u. doppelreihigen Sack- u. 8 Knopf— 


Fagçons; andere Geſchäfte verlangen 
von $8.00 bis $10.00 Tür bieje 
Qualität — 


| 
I 
« - 2 - + * | 
Heberzieher für Männer, aus feinen im= | 
portirten Beavers und Kerfeys, in dunklen und helle | 

— M . . . I 
Chaitirungen--trimmed mit Leatherine Tuch: | 
Futier und Skinners Satin Mermelfutier; ein jehr | 

| 

I 

| 

| 

| 


ihöner eleganter Ueber— “109 00 


zieher; andere Geichäfte vers 
taufen diefen Rod für 
Fr rn 

Anzüge für Männer, aus 18 Unzen far 
zen Clay, in einfad= und doppellnöpfigen Sad | 
und dreitnöpfigen Frod-Anzügen; wir garantiven 
dafür, daß diefe Kleider fich zwei Jahre lang aut | 
tragen und übernehmen jede Reparatur während 
diefer Zeit, ohne irgendrvelde Koſten 
dafür in Anrechnung zu 
bringen; ein guier v0 | 


Anzügen, Arbeit und Qualität der Zuthaten als 
Werth für 


das Beſte garantirt, N 

andere Geichäfte würden Die 50 | 
812.00 ... 1 — 190 F 
Neberröce für ir Knaben und Kinder 


jelben nicht unter $15.00 
in allen nur denkbaren Muiftern zu den niedrigiten Fabritanten-Preijen. 


bi $16.50 verkaufen, 
Morris & ., Coldschmidt, 
731, 733, 735, 737, S. Halstedt Str., 


zwiichen 18. und 19. Straße. 


“een eoe ve ser to 0 .sesoeo»«. 
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Heiraths-Lizenſen. Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Charles Murray, itöf. und Vaiement Brit Aparts 
ment Gebäude, G48 und 6450 MWoodlawn Woe., 
Baſement Brick 


a Fi 1 
31 ve Ave., 340,00. 
} id. ud ajemen t Brick Flats, 
+ Champlain rl son. 
, Baumann, Sitöc „un Baſem 
—* irie Aove., 
Iſtöck. 
3 Sir. 
A. W. Mi ler, sitö 
5 Npipple Str., 
Meitern Eleetrie So. 
IR, Gonarek Ei, 
* * 


Zoded: Anzeige. 


' Freunden zund, Befannten hiermit zur ir aurit gen 
Nachr icht, da er geliebter Gatte, Valer, Schwie 
er — Heine maun na 3 


„Die folgenden Heiratbs:ligenfen wurden Im der 
Office des Gouniyelert3 ausgeftellt: 


Charles Henning, Hannah Reuter 
ı Elliiom, Tillie Hall, 36, 4. 
e Ninito ur Eugenia Davis, 25, — 
e ris. May B. Gr iffin, 3, 
8, Ana MM. M loody, gl, 
irlorence X. Hatch, 29, 2 
abt, Georgia Owen, 45, 3. 
NM. Gilmore, 29, 23 
19, 


33, 27 


3, 2. 


4 . Cal da m⸗ 
Um ſtille Teiln ıahme bitten die trauer nden Dinters 
bliebenen 
Marie Seinemann,Gattin; Lizzjie Davids 
ſon, Katharine Weidenhammer Anna 
Nadtfe, Lina Baichte, Töchter, nebjt 
Schwiegerſöhnen und Enkeln. 


Todes: Anzeige, 


NeGadie, ' 
mM. WMWric 
VBenjamin F. Autler, Ada 
ur n Schrahl, Aırtoni e 2a artunet, a, 
ihard ©. Williams, Lola %. Harris, 
Goncen Glaum, Barbara U. N %, i8. 
Lloyd Fink, Lillian M. Zellen, 34, 16. 
Larry Newr nan Mamie Traey, 34, B. 
Henry Bllm, Yarı Wenzloff, 21, 18. 
Malter 5. Mardet. Grace &. Harfins, 30, 
Dtto Vera, Einra Pofot, 21, 21. 
Thomas Nufell, Carrie Burns, 8, W. 
Nasınus a tt, 2 wu 38, 19. Kofter & Zander, Iitöcd. und —2* 
George "or tarp Balog, 9 Moliraı + 1,4 
Martin W. Drodsier, Laura 9. Amling, 38, 19. NEE * — na —* Pr 
t, Selen Bold, 21, 21. 


Chriſtopher H * 
Ifabella Ducey, 4, 21. Marktbericht. 


Hugh Thormi 
May LUoyd, 25, N. 
Chicago, den 16. Dezeinber 1897. 


Jazıcs Faulk 
New Connellv, Vreilda Dandlin, 24, 4 

Breife gelten uhr für den Großhandel. 
Semüjfe 


Howard D. Wii Vabel E. Gribble, 21, 
Edward Air "Site Storm, WM. 
Fred B. Evele — Daniela Mebinnis u I. 
Staton W. Huber, T 21, 
Std Grondalı, Gore ' Eat. 20: > ee. 82.50— e — 23 udert. 
9 — 6 97 Sellerie, x» um 
SEI hartes Leder, a un, 7, Salat, biefiner, 40-0 ver Buber, 
onlan, Sarah Dople, 0, 22. icbeln, S1.S0-I.105 nee Bob. 
Stanvi ord, Ada Srueger, 23, 4. Rüben, — — ——— 
Mary Wondery, 4, 3. Madieschen, 15-20e pet zn. 
Blumentosl, 22.09-82.50 ver Yuber. 
Rartotieln, 50—62c ver CH bei. 
Btobrrüben, 7531.00 per Dab. 


Mary Summe, 4 8. 
Gurten, G0—85c_ver ah. 


Bertie M. Wood, 32, 2. 
f „Margaret Monterey Nobnien, 38, 8. 
Tomatoes. 15—20c vper Vnſhel. 
Epinat, 50—60r ver Korb. 


sgeiosti. WeronikaWinieca, 57, 20. 
* "Ar on, Sarah E. Wyın, 33, 26. 
I u Gilleipie, Mamie Gibbon!, 28, 26. 2 
g zarren R. Singer, Ara Sarjhberger, 4, 8. Grüne, Gröjen, = sl = per Buibet - 
n Kobtrabi, 10-186. per Vund. Sonntag, den 19. Dezember 1897, 
Rebendes Geflügel. ! 14. — — — 
Hühner, 5—8e der Vinud. J Ken! Zum Erfienmale: 


y Porhardt, Pertba Rentow, 32, 2 
, ®. 
ade. Cora Epenely, 2 
Srutgühner, 10—1le_ ver Pin £ Ni ler. 


„Nobufon, Bertha Lundauiſt, h 
A 
7 7, 2% 
‘' Moberta Bunncl, 3 ; Enten, TI per Pfund. 
* T—& per Rund, 
Schwanf in 3 Alten von Gujtav don 
g Güma Verjafier von „Stiftungsfeit“, 


Moberta Bunnell, 32, 38. 
Nuſ 
Krieg im Frieden“ Veichenfre⸗ 


ent Brick Flats, 


ud di ent Beil Anbau, 51 
ment Vrid Flats, 


end, Zrit Anbau, N 
850 


nd Vase 
bis 45 


Stor 
27. " Freunden und VBelannten die traurige Nachricht, dat 
unier Sohn Dermann, im Ulter von 1 Jahr 5 Wios 
nate und 16 Tage, nach eınem turzen Leiden janft im 
Herrn entichlafen ıft. _ Das Bearäbiik findet ftatt 
Som ıtag. den 19. Dec., um um Nachmittags, von 
Trauerbauie No. 9 17. Place nah Concordia Friedhof. 

Um jtilles Beilei d bitten die tiefbetrübten Hinterblies 


beiten. . 
Sermann und Mathilda Fett, Eltern. 
Otto, Huguit, 2illie, Kinder, 
Albert Fett, Großvater. 


t öck. rd 
F— Mont * Str., 
Brick Cot⸗ 


W. Biria 


Geitsrhen: Minnie Gchringer, om 15.'Dra., 

I aeliebte Gittin bon Sohn Behringer, im Alter bon 28 

Jahren. Beerbiguug am Sonntag, deu 18, Dezember 

‚ um -9 Uhr Vormittgs von dem Trauerhaufſe. 5030 

9 | Uni on Bde, mit Kutichen nad) deut Bethanien-Gois 
ade 


zo. 


22. 


R&— 


Sohn a. 
ick Boyle 
„Beiden, 

v 


Deutsches 


ı Theater in. HOOLEY'’ 8 


Direltion—Welb & Wachsner. 


r$ Ken! 

iaif., | 

| a 
Moſe 
Ina 
Schwanf. 


a a am — 
ẽwil Grublt 
ud Appenhuis. 


I Ehriltenien, Helen E. Beder, 29, 20. 

U. Roberiion, Ana x. Ullrid, 34, 23. gie 
x bert >: Ihorbura, Margaret Wright, 3, %. 
John F. Kaue. — erine O’Gonnor, %, 24. 
Hugo SG, N er, Rida Stetten, 33. 
Meter Kiein Aut, Annie LYabisty, 3, 17 
Aug nſt X. fernener. Emilie % 
Aurrell Sarih. Mary W. Ruſſell, 27, 26. 
Earl V. Lindberg. Emma Liudadl, W, W. 

3 Williams, Rofina Saufter, 9, 9, 

i Billings. Anna Nelſon, 32, 8. 
Fißpatri #, Sophie Theun, 41, 34 
Lacklin 6. Mikion, Slate Kelly, 31, 2 
Guftad Deterion, Ratie Ning, 23, 2 
Bert Kiine, Sarah Bilbert, u 
Norman E. Daily. Lena Doit, 29, 
Karl Rabu?, Sophie Leaie, 19, 1 
Nerry €. Ghapple, Nettie Badger, 21, 
Bau 9. Müller, Anna Miller, 38, 18. 


———- 


Scheidungstlagen 
wurden eingereiht von: 


Augufta gegen William Wenzel, 
Behandlung: Sarah gegen Herbert Widhan, wegen 
grajamer Behandlung; Anna gegen Frank News 
man, wegen qramjaner Behandlung; Altwine gegen 
Friedrich Buchert. wegen graujanıer Behandlung; 
EHarles gegen-Amanda Clara Yanke, wegen ers 
faffung; Mary E. gegen Manetto Hilton, wegen 
Verlaſſung. 


Sophie A. Adams, N, 2. 
Naflutfe, 8—10e per Pfund 
jer“ x. dofria 


Seife Gier, 19-0 per Dubend, 
Schmalj. 

Schmalz, $1.223—4.27} ver 100 Pfund. 
Shlahtviecb. 

Befte Stiere, 130-170 Bfd., .0-85.60. 

Seübe, von WO—00 Piund, 8. IN. 

Kälber, von 10 Bjund, H.5—$0.25. 

Schale, B.O-H.S. 

Schweine, 83.15-83.45. 
Früchte. 

Bananen, 90c—$1.00 per Yan) 

Apjelfinen, 250-B.0. 

Aepiel, 22.50-81.50. 

Firmen, 22.00-53 35 ver Fat 

Sitronen, 8.00—$1.00 ver Stiiie, 

Vrirfihe, S—I0e_ per Kifte. 

Waſſermelouen, $6.00—815.00 per Hundert, 
Sommers Weiyen. 

Dezeniber S1.0045 Januar Mie. 
Winters Meizeen 

Mr. 2, bart,-Birt 2 2, roth, 98-80«. 


wegen graujaner Ne. 3, roth, „8T—91r 
Mais. 


Mr 2%, %-k. 
Rogoaen. , 

Nr. 2, SCH. 
Gerhe 

WBWe. 
Koier. 

N:.2, weih, N 


eu 
° x. 2 Kuisth, 8.00-$9.50, 
« Tinstöy, 81.00—$7. 50. 


20 
W 


1 
Daniel 


ö— —— —— — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſſe der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwiſchen 
gehtern und heute Dieidung zuging: 


Charles A. Emich. R5 Clybourn —— 37%. 

Chriftina Gufter, 35 N. Hull Str., % 

Sophie Harloff, ROI_R: a 672 

Fanny Ah geb. Loch, 5 Brinceton Ave, 
6 


„Gueht, 109 :R. ‚Giurt 
Hacı Schmidt, 641 R. Dumb boßt Br. BY 


ulia Wenbell, 473 18. Str., 
Hipp Seh, 986 75. Eir., vx > 


lage der Abenhpoft, 


Da 


; Nr. 3, weih, Y—2 


22%. 


Lodes-Yinzeige. 
schen bie traum —— daß zu geliebter 
agen At re ag, dei 16. Sepember na 
= Leiden geitorben ift. Die Beerdigung as 
ne 


Borm. um 11 Uhr vom Trauerbaufe, 
von Graceland ftatt. Die 


Gun na !Mattbeios, 25, 21. 
LT. Edwards, Nellie Yroiwn, 28, 28. Butter 
EI” Lite jet zu Haben, 
680 und 682 Walls Sir. 

deine neue Upright ee 
do 
. - 
Sermania Hebanmen- 

— am — 

WAHLE’S HALLE, 


X Bei er 6 95, "IR, 
— Nahmbutter, We per Pfund. 

Tas einzige vollftändige meiner 
der Nordiecite. 

—— —18150 

Und — — 

Alocialion Io. |. 
+ Verfammlung .. 
Sonntag, 19. Dez, Nachm. 3uhr, 

a = En 
Ede Einbouru Upe. und Bapton Str. 





(Kr ste und beſte Auswahl 


NN 
* 


in Spielſuchen und Puppen 


in Anerifa—auf dem oritten Floor. 


Bringt die Kinder mit, um Santa Claus zu jehen. 


Wenn 


Ihr Eure Einkäufe macht, 


überſeht nicht die Thatſache, daß dieſer Laden das Hauptquaärtier für Weih— 
nachtswaaren iſt. Geſchenke aller Art — für Jung oder Alt, Reich oder Arm 


—zu abſolut den niedrigſten Preiſen. 


Außerdem vergeßt nicht, daß 


Ihr hier mit Bequemlichkeit einkaufen könnt. 


Der größte Laden der Welt hat breitere Gänge und beileren Aufzugsdienit als 
irgend ein anderer Yaden. 


« 


—ñ— 


N“ Rüumungs-Derkauf von Pferdederken und Roben, 


Beiondere Verg ünftigungen, um das Lager vor der Inventur auf’S Aeußerfte zu reduziren — jebt ilt | 


nn ne nennen er 


. Degember 1897. 


ern 


Berfihnupit. 


: Humoriftiide Skizze von ®. Eavaillae, 


Er mar Eanbidat der Philologie! 

’ Müffen wir hinzufegen, daß er 106 
nig zu beißen und ein Portemonnaie 
hatte, das ſchon durch ſein Aeußeres 
derrieth, daß es an einer inneren 
Krantheit, Schwindſucht (nämlich im 
Geldbeutel) litt? Alle diejenigen, die 
einmal Candidat der Philologie waren 
und einen Hauslehretpoſten anſttebten, 
werden mir ſeufzend zurufen: Unnb— 
thig! Total unnöthig! 

An Eufebius Wachstopf hatte bie 
Natun gefrevelt, wiederholt gefrevelt. 
Einmal hatte jie ihm ein allzumeiches 
Gemüth und zum anderen einen nicht 
minder Meichentamen gegeben: Wachs- 
topf — Hang fchon fo fchmelzend, fo 
aerfließend, jo über alle Mahen zart 
und demüthig! 

Namen find bekanntlich oft eine ae- 
fährliche Mitgabe für's Leben „und 
man muß doch feinen Beruf nad ib- 
nen einrichten. ch kannte einen Arzt, 
ber Tod hieß und der umiatteln muß 
te, wenn er nicht verhungern 
Denn einen Arzt Names 
auch der Teichtiinnigite 
haben. Und ich kannte einen 
dramatifchen Dichter, der IInf 
Al fein Eritlinaswert zur 
tung gelangte, da waren 
Kritiker darüber einig, ein 
„grober Unfug“ auf der Bühne nicht 
tpieder vortommen dücie. Ind der 
Dichter nahın fich diefen bluiigen Scherz 
To zu Herzen, daß er ein ererbiesYands» 
qut jelbjt bewirthichaftete und Bauer 
wurde. Auf feinem eigenen Grund 
und Boden konnte er joviel Unfun trei 
ben mie er wollte. Das beiorate er 


Io» mollte 
nichr 
jungen 
ug hieß. 
Auffüh— 
nmtliche 
10 


wollte, | 


PDie Haltung des G 


Der geheime Hirfh-Commerzienrath 
fchaute bei diefer feltfamen Begrüßung 
immer jpignäfiger, jobiel Mühe das 
feinem. Riechorgan auch toftete, brein, 

„Sie heißen?“ 

Euſebius Wachskopf — zu Dies 
nen.” — 

Der Gewaltige wiegte den Kopf, 
wie Jemand, der nicht genau verſtanden 
hat und ſich einigermaßen ſcheut, eine 
Frage zu wiederholen. 


ee 


— —— 


„Hin!“ ſchnatrte der Ehrenbürger 
IR... Haufe, Apotheker, OD. Chicago Ave 


danıı nach einer Lleinen Baufe — „IHr 
Name war doch gleich? —“ 

„Sufebius Wadhstopff — — 

Der Somthur Hirfch riß die 
auf: 

„Ach höre immer Wachskopf,“ rief 
er dann unmuthig. — „Und Sie heis 
Ben doch?“ 

„Wachskopf,“ beſtätigte Euſebius, 
während ihm die Augen vor Zittern 
und Zagen feſt übergingen. 


u 


Name,“ rief der „etc.“ grollend. Dann 
t hefteten ftp feine Blide forfchend 
unjere® Gandidaten 
die fich unter dem Bin 
Wärme und der ins 
bewegung immer 


fluffe der a 
nerlichen 
urpurner fü 
»waltigen wurde 
ſer ſtrenger, ſe ee immer ei= 
und ben arınen (rutebtus Durchs 
xte es, wie ein Novemberwind 
»r feinen Winteriiberzieber 
im, WW hıdt 


bom Yerbbauie zu holen 
bern W\ 


Ab Reer plötz liche Te 
wechſel \ feinem Innern ivar feiner 
purpurne VNaſenſpitze nicht eben aüns 
tig. Sie ward carmotiin und fing an 
zu glänzen 


‚Und Sie 


noch 


emperatur⸗ 


wollen Hauslehrer meines 


Augen | 


Anzeigen · Annahmeſleſſen 


Au den nachfolgenden Stellen merbeu Fleine Wi X 
für die „Wbendpoit* zus denſelben Vreiſen 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blatteik 


dieieiben dia 11 Uhr Vormittags aufgegeben erben, 


eriheinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die 
nabıneftelen find über die ganze Stadt hin ſo verthen 
bag mindeitend eıne von Jedermann leidht zu eE 
teichen it 


Nordſeite: 


| Gagle Bharmacy, 115 Glpbourn Uve, (de Gare 


rabee Str. 


@. Sobel, Wpotbeter, 5065 Wen} Ste, Ede Suiler 


| 8. @. Stolze, Upstheier, Genter Sir. und Drdard 


und Clark und Addifon Er. * 


x 
3 


6.5. Glan, Apothetet. ul Halfied Gin. nahe 7 


Gentre. 


©. 8. Anldorn, Apotheter Ede Ws = Die 


fion Str. , 


| Earl Beder, Apothefer, 91 Wisconfin Ste, ik 


Qubdion Ude. 


| @eo. Zochier & Eo., Apoheler, 445 North Un., ie 4 


Wells Str 
Seury Goet, Apotheker, Glarf Str. u. Rortd Abe 
Dr. B. Eentaro,Apothefer, Ede Wels u. Obio Str 


Nortb Ave. 


8. $. Hrüeger, Apothefer, Ede Elybourn und Ful 


lerton Ade. 
E. Geiſpinn, 5 N. Halſted Str. 
Wieland Pharmach, North Ave u. Wieland Ste, 
SD. Reis, 311 E Norty Ave, : 
6. Bipfe, Ünotheler. 80 Webiter Ave, 


—* 
— 


„Aber das iſt ja ein unmöglicher | 6.6. Krieminsti, Wpoteler Halited Str. uns 3 


u 


J 


—— 


J 


Scrman Fry, Anoiheter, Centre und Sarrabee Ste, 


und North Ave. und Yarrabee Str. 
Zehn Boigi & Go., Aputbefer, 
Etrars 
RNobert Bogelſang, Apotheter. Fremontu. Clay 
und Fullerton und Lincoln Abe. 


Biſſell und Ceutre 


Jun ©. Sottinger, Apothefer, 224 Lincoln Ape. 4 


G. Kehner, Upotheler, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens, Avotheter, Sheifteld und Gentre 

Win, Feller & E9., DEN. Elarf Str. 

&. Liebret, Apotheker, Sheifield u Elybouen Are 

Seo. Kuelhste, Apotbefer, 122 Seminary Aue, 

3-9. Subfa, Apotgeler, 270 Gindouru Aoe. 

R. 8. Doederiein, Apothefer, BSR. Halited Sin, 
Et Webiter. ; 


Late Biew: 


— 


2 


&es. Huber, Avatbeier. 1358 verjey Sir, ats 3 


Sheffield Ave. 


die Zeit zum Kaufen und Geldiparen. denn auch jo gründlich, dah er jüngit- 


RN 


$13.00 Pelz-Schooß:-Dede—33 


818.00 Pelz: SchooB- Dedden—50 feine Rrairie-Wolf, natürliche Farbe, 6 und 8 Tefle 
zu einer Dede, Schwänze angeheftet, Plüich eırgefaßt, außerordeut- N 1 2 7 > 
liches Weihnachtsgeſchenk ..... ....... hen et 


natürlide ichwarze Galloway: Rinder: 7.45 


Felle, das einzige Subftitut für Bnffalo-Felle, Plüfchgefüttert...... 


Hauptquartier für Pelz-Deden—alls So m 

nur Denfbare, von $2.50 hınanf bis 575.00 
$11.00:Plüih:Schooß-Deden — 100 Seiden-Rlüfch, 
Chaje'3 Waare, die beite Qualität von Plüſch-Fabri—⸗ 
faten, lauter neue Schattirun; e.ı, größ: 87 45 
tes Format, ertra warm .. „u nreenn. & * 


85.00 Plüſch De un ei Naher Mufter, 
mit ſchwarzem Rüden, doppelter Plülch, abs © 

guter Werth 53.95 
a2 Plüfh Lap reitet Bi aflortirte 
Muiter, ertra groß, doppelter Blüjch, ? 
Spezial⸗ Preis si .75 
Wollene Plüſch und Mohair-Roben, 8 
DE ana escr aan ea nun 535.00 
38.00 Pierde-Decdfen— Ihre Auswahl von ak unieren 
86.50, 87.00 und 88.00 Dedten, für den gewöhnen 
Gebraud, alte Styles uud Größen, voliftändig ganz 


Wolle, feine neue Mufter, die beite e 
Maare, welche gemacht WIED .... 4... »- 55.90 


ı 8.0 Pierde-Blanfet3— Burleigh's feine reinmwollene 


faney Plaid, auswählte Muiter, ' 3 
gute Größe 3.45 


\ 82.75 Merde-Blanfets— untere berühmten Hercules 
Blanfetd, 8 Bid fchiwer, B4xW Zoll, ö 
NE. MER 


qute Muitern ...... 


| 81.25 Pferde-Blanfets—ein qutes, mit dicder Wolle 


! woijeneg Futter, 2 Surfingl:8 angcheftet.... 


| angebradt, braune Muft., gen. Wolle, 


gefüttertes Blaufet, brauner Untergrund, 
rothe Streifen, gute Größe 
81.35 Stall-Blantets— Burlington » Facon, 


nz 
75e 
- 
95e 
2.00 Stall⸗Blankets — ſeht ſchwer, weich, warm und 
ſehr ſtark, zwei rothe breite Surecingles wi 45 
+ + 


86.00 Eape3 für Autiher— Rod) ein paar von unſeren 


| übriggebliebenen Spezial:Bapes, echter 


= w 
ihmwarzer Pelz. aut gefüttert = i 20 
815,00 Bugay-Geihirr - 1WSetE Einzel-Riemen oder 


| doppelt, geftitched, Eichzu:Tunsteder, 


a sn DT EEE 10,00 


| 818,00 Surry⸗Geſchirre 


VolleNidel:Einlage, Pateıtt: 


| Ledgrsftragen,4ezdlligerSattel.pafien «& 8 
Je -..rsonrre 513.75 


bin feinen dreizehnten Buben taufen 
ließ. 
Unſer Euſebius Schwachkopf krankte 
an drei Erbſchaften, die ihm ſeine Er— 
zeuger hinterlaſſen hatten. „Unſinn“, 
ruft der geneigte Lefer hier ganz ent— 
rüſtet: „Wie kann man an Erbſchaften 
kranken! Im Gegentheil, ſie können 
den an „nerpufsrerum“‘-Shmwindiucht 
Erkrankten mit einem Male völlig ge- 
fund maden!“ —* 
Stopp, lieber Leſer — es gibt auck 
Erbſchaften, die den Keim unendlichen 
Pechs in ſich tragen. Und zu denen 
gehörten die drei Erbſchaften unſeres 
Euſebius. Zunächſt war es die des 


| 


hinüber -— ein ahnungasvoll 


Yidor von Hirih werben —?“ 
er fchneidenden Kälte ei= 
des am Decembertage 
sippen des baronilirten Hirs 


\ 
* 


’ 
ya} 


Bläuliche 
es Kribs 
bein darin mwedte feinen fürrchterlichiten 
Verdacht. Ind ebe feine Lippen noch 
ein fehiichternes: „Ich würde e3 mir 
zur größten Ehre jhäben, Herr Ge- 
heimrath,“ ftammeln konnten, war feis 


Euſebius' Naſe ſpielte in's 


Nne Naſe, ſeine ſchreckliche Naſe ſchon ſo 
voreilig, ihm mit einem fürchterlichen 


„Hatziii“ jedes Wort abzuſchneiden. 
„Ich danke!“ ſagte der Comthur— 
Ehrenbürger mit einer wahren Nord— 


|». 


8.8. Dodt, 59 Lincoln Ave 

Shas. Hirich, Adotheler. 303 Beimont Aue, 

RR. 8. Dromwy, MWotyheter. 1085 N. Aſhlaud Aue 

Dar Schulz, Apotheker. 
Ave. 


U. Sorge, TOl Belmont Ave. 


Lincoln uud Seminars "7 


Ss. X. Goppad, Anothekzt, Lincoln und Schon! Ste TE 


Vistor Kremer, Avpotbeler, Ede Jtavendmpud und 


Melroie und 1299 Lincoln Ave. 


Franf Sremer, Avotheker, 252U Lincoln Ave, Ede 3 


Sy. Str 

U.@. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

DB. Mramer, Apotbefer, 1859 Yincoln Ave, 

». 3. Kelier, Clark und Belmiont Ave, 

Satieruer Drug Ep., 813 Bincoli Ave. 

0. Schmidt, Unotheier, Moscoe und Robey Ste, 

5 3. Berger. Apotbefer, Southport Aye und 
Rosede Blod 


Zuo A. Mertes, Apotheker, 888 Lintoln Ade. 


S. U. Leite. Avotbeker. 670 Racine Are 


N \ a 1! hronifchen Dalles, die fich von fetnem 


pol-Miene.. — Beiltjrtter 


Feine Auifcen: nnd Bugen:Peitihen, palleıd für Weihnachtsgeienfe, Gold» oder Suberbeißlag. Engliih Holly und Wallfijchknochen 


Hauptquartier für Schlittengloden. 


ö— ————— — 


Kleider — Erlaunfiche Rüumungs- Verkaufs - Herabfehung. 


Hur nod) 6 Tage bis zur Inventur = Aufnahme. Lager it zu roh. Wir madjen ver: 
lokende Offerten, um zu räumen. Leute, die Kleider für Meihnadts:Gefhienk e benuben, 
können eine hübfde Erfparnik madyen, wenn fie heute oder morgen zu uns kommen. 


Weberzicher für Männer, blaue und Schwarze Kerjeys, grrantiry durch 
weg ganzwollen nd echte Farben, geichnitten nach der nenejten Mode, mit 


telınäß. laug. % Bor u. feine äußere Bruft:Taichen, Yagon 

und Qualität zufammengenonmnen zu bedeutend reduzirtem 88 90 | 

Preis, feinen beilerer Rod war für $10.00, jest für + | 

Veberzieher für Männer— vol gefüttert mit Skinner Satın, yauhe Ker- 

jei-anten. ebenjo gut wie auf Beftellung gem. Kleider 4 

zu 14 des Preijes, ausgezeichnete Arbeit u. Pafien don = 1 3. 40 
dief. Sleidungsjtü, zu diejem Verkauf f ür... | 
Uliters für Männer, aus importirtem Sriih Arieze, Farben | 
ihwarz und Oxford — dies find Werthe weldhe Eudy nie zuvor ge | 
boten wurden, echtes Iriſh SFrieze, 54 Zoll lang, mit großem Sturin« 


fragen und Flanell-Futter — kein Schund in * 
dieſer Partie, ſondern Röcke für die Ihr nach 8* 1 1.90 

diefem Verkauf $18.00 zu zahlen habt, jet 

Serren⸗Anuzüge, ſchwere ganzwollene ſchottiſche Tweeds, in hübſchen 

Shedd und angebrochenen Plaids, prächtig gemacht und 

bejegt— wir wifjen biefe Anzüge werden Eure volle Bes 56.00 

Männer:Anzüge, Satin gefütterte Elays, unfinifheb Cheviots und fancy 

für den Geihäftsgebraud, perfekt paflende Kleidungds 

ftüicde, die audgewählteiten Stoffe in irgend einem 

Kleiderladen, jest zu fehr herabgejeßten Preifen— 

Männer-Hojen, ſolide Caſſimeres und ſchottiſche Cheviots, mittlere und 

dunkle Farden, gut gearbeitet und beſetzt, ſich gut tragende 

Stoffe ſür den Preis von minderwerthigen Waaren --bei 


friedigung gewähren — Spezial-'preis 
Kammaarne, ausgezeichnete Semi-Dreß Anzüge oder 
Ä 510.90 
Räumnungs-Verkaufs-Preis 
dieſein Verkauf für 


51.98 


Gombinations-Unzüge für Anaben, Alter 8 6:3 15, Doppelreibig, 
jtarfe aauzwoflene jchottifche ChHeviots, in hübiche Chedts und gebrochene 
Plaids, Roc, zwei Paar Hojen und herunterziehende Müse, ausges 


zeichnet gemacht und bejegt, dies ift unfer legte Ver- 
tauf für dieje Sarjon zu diefen Preifen, gute 34.00 % » 89 
Werthe, zu dieſem Verkauf für + 
Kuaben:- Anzüge, Alter 8 bis 15, doppelreihige Ichottiiche Eheviots, 
dauerhaft gearbeitet und bejeßt, ausgereichnete 

Schulanzüge zu den niedrigften für gleiche Oualität N 1 .98 
je marfirten Preijen, Verkaufspreis Bu 

Lange Hofen: Anzüge für Knaben, Alter 13618 19, Räumungsver⸗ 
fauf don angebrodenen Partieu, durchaus ganzwollene ſchottiſche 
Plaids und angebrochene Checks, veguläre Schneider- du 
gemachte Anzüge, die regulär $10.00 fojten, bei diejem 66.95 
Verkauf für z 

Neefers für Knaben, Alter 3 biß 8, bei diefem Verfauf offeriren 
wir ein großes Lager voltftändig ganz-twollene fancy fehottiiche Eheviots, 


Boucle Eloth3 und Chinchilla Chef Kammgarn- Futter, 
und durch und durch gut gearbeitet, 83.50 Nödte, bei 42,48 
dielem Verkauf für 

Kuaben:Reeterd, Alter von 6 biß 15, aus jhweren rauben Ehit« 
hillas, mit großem UlitersKragen, in blauen, jhwar- gqp © er 

en und brannen jyarben, biejelben wurben.diefe Saıs 8* eo» e) 
* nicht unter 5450 offerirt, bei dieſem Verkauf zu. . 
Knaben⸗Reefers, Alter 3 bis 15. feine imp. eiriſche Friezes, Kerſeys 
und die feinsten Chinchillas, Dlatroien:, Sommtet: und Ulfter Krägen, 
von den beiten yabritanten in dieiem Yandı bergeftellt, gleiche Waaren 


wurden dieie Shifon nıcht unter 87.50 verkauft, Fauft 85 0 
! « 


Eure Weihnachtögeichenfe bei dieſem Verkauf, alle 
dıeie feinen Maaren zur Auswahl 


— — —— 


—————————— 


Kauft eine Kifte Zigarren für Weihnachten. 


Wir führen alle Sorten und eriparen Eud 25 Prozent. 


The Great Baudeville Brand, gemacht bei der Hil- 


fon Eo., New York, u. Fabrifanten der berühmten Hoff: | 


man Houfe Bouguet, langer Havana FFiller 
und feines Sumatra Deckblatt, handae- 
mat, billig zu B3.00 diektiite, wir verlangen 
Ebenio EI Eabana, gemacht bei derjelben Firma und dies 
jelde Qualıtät alö wie-oben, Kıfte von 25, %2 2 
BEE  amaanesneaehahhenee we 
Imperial Glub-in 2 Größen, ertra feiner langer Comes 
bination Filler und ne Rn von beiter Due 
lität, gerade wie eine 10c Zigarre, Kilte bon 8 

a en 1.65 
Grema de Euba, feinite echte Havana Eigarren_ ber 
Melt von allen, Yuelta Abajo Havana Xeaf, und ftrikt 
Guban handgemacpt, Eugene Baltens & Eo., Fabritans 
ten, Chicago. Bergeflet nicht, 1 Luftdichter Slas-Krug 
mit jedem 50 Eigarren, wie folgt: 

BPrincefias, Kifte von 50....-....e nennen cnneee 

Regalia de la Reina, Kilte von 50 

Kondres Perfectos, Kijte von 50 

Elegantes, Kifte von 25 ...- znrene« 

Media Perfectos, Kiſte von 25...... .......4 


Boll Perfectos, Kiſte von 25...... 
Feine Partie in Stöcken. 
Importirte Conugo Stöcke, Prince of Wales Crooks und hühſche 
Sterling Silber (900-—1,000 feine) beiegte Stöcke. gewöhnlich 75e 
vertauft zu 31.20. Verkaufspreis 
Andere bis zu $9.00. 
a Gaga und Wampoo Stöde, Prince of Wales 
u Groots, Sterling Silber bejegt, 900-1000 feine, 82.25 W. %1.45 
FW’ Gold: Anopi:&töde, Ebony &° - Dog ® 
Sticks, hübſch gravirt, aufw v. 83. 95 bis 534.75 Sr 
Fancy Spazieritöde, Horu_u. Elfenbein, Sterling € * 
ra eingelegte Griffe, feine Holzitücte, Auswahl.... 52.75 et. 
. Andere bis zu $13.50. 

H rihanm-Pfeifen, 2ı4 bis 314 Zoll, eht | Fanch Meerihdaum: Zigarrenhalter, mit | 
3 gerade oͤder gebogen, einfach echter Bernitein-Mundipige, mit Seide gefüttertes | 
oder verzierte Bulldog« und andere Zacons, werth | en Futteral, 95C 

75 ‚0 wer 

Be Andere bis zu 810. 


AHusitattungswaaren. 


zu". Zedd, Four:in:Hand String 
ies und Band Bows für Männer, 


voliftändia neue Novelties in — 
Seiden ——— neue Fagçons, 25e 
ſplendid gemacht, Auswähl 

och feine Halstrachten für Mäuner, 
a 34 Four⸗ in Hands u. ſ. wain 
allen den nenen Herbſt⸗Facons, neueſte No⸗ 
deities non importirten Seiden u. Satins, 
folid gemacht, jeder Tie in einer hübien 
Schagtel, werden in den meiften 45cC 


u. franz 
weg Kid 


ein Schuh, 


Bienen een 


Sorten 


arantirt 
52.25 


—⸗ ee 
—S— 


deren übertrifft, 


ie viel 
8 Mänuer, gem. non Bao, 


| Sorace R. Kelien & Go. Key Weit reine WBuelta 
Harana Cuba handgemadte (Bouquet: Marfe); Dieie 
MWaare ift der erite alte Borvatb und in 1805 verfertigt; 
fie find heute gerade fo aut wie fie je Waren; fie werden 
in guter Beichaffenheit und Frisch erhalten; eim 1idels 
piatirrter Schraubenkopf⸗Glasflaſchen-Cigar-Jar, luft⸗ 
dicht, mit jeder Kifte von SO Cigarren. Jobbers erhalten 
25 Prozenfinehr, ala was wir forderi. 


Bieet in0d.d9 po Baouquet mit Bdos. fauch 
| 5 en bon 2500.08 | aeon—Kıfte 32.88 
3.08 


T 
Rothſchild's, 4.29 
15c eına., Kiite 50 54 38 
DSttenberg'’s Glear Havana Bauquct au Mn 
| a von 5” 81.25, sr en de cn 2.25 
Großer Einkauf von rein Havana Key MWeit-Gigavren 
berühmter und wohlbefannter Marken uud Faäbrika— 
| tionen — Sauchez Haya, WM. Ybor & Manrapa, und 
| Roiener, Arnold & Eo., Ka Noriun. 
| Rofener, Arnold & Ev. La Norina Gonhas Ertra—Riite Lyu vv 
Noiener, Arnold & 60. Kondres Enperior--Kiite von 100 
Ka Flor de Sauce; Hays Superbs—Kijte von 25.. 
5° ges: de Saudi; Daya Media Berfecrtas--Kiite von 25..... 


I 
| 
| 
| 


Ybor & Maurara Imperio Britannica Kendres Grande Kite von IW........-. 


> Großer — ——— 
ee Koldbeichlagene Picifen, erite Oualdät French 
2 Brier, fit 2!4>3ÖöH. echtem Bernitein Mwteditüd, in 
jeideplüichgefütterter lederüberzogener g 
Schachtel 2.50 werth = 1 .39 
Sperielle Bartie van feinen Biol WMecr- 
Wenmnteiten, mit * Bernſtein Lund» 
ftütclen von 214 Zoll bis 3%4 Zoll, re 92! 
ducirt von 82.75 und 82.50 vie 1.25 
D. Raudier: Urtilel— Raucer-Artifel, wie Abbildung, mit Pfeife: und Zıgarrettenhals 47e 
5 ter—in fancy gefüttertem Gellnloid Futteral regulär verkauft zu Se 24 
— — Zigarren-Futterale u. Moiſteners in großer Auswabl-ſeht Euch dieſes Vager an—eine ſichere 
Erſparniß von 25 Prozeni und webr. 
Sigarren:Dalter, gerantirt | Gigar Moiitenerd, feine Piano finiiged !4=gelügte Eiche 
Vernitein-Mnndftüden, gerade | und Mahagony Finijh Futterale, icon nidelplattirtes 
oder gebogen, einfach oder fancy, jede 


3 | Anicprift: oder Name-Schild aut Dedel, Zint SS © 
einzelne in einem Etui, 69%-Sorte 45e | gefüt., mit Schlog u.Schlüffel, balt. 50 Eigar. 2.25 
Andere biö zu $10. | 


Meerſchaum 
echt, mit reellen 


Andere don S8ebis $13.75. 


— — 


Männer-Winterſchuhe. Bicycles ſür Weihnachten. 


Die feiniten bandgemachten Schuhe f. Män: 
ner—aus feinjtem Yeder von den geübteiten Schuhma: 
dern gemadt. Wir haben jie in jeiniten Willow u. Bor 
Galf, leicht w. ichwer, mit Siegenleder gef., imp. Patent: 
leder, mit Kid und Inchobertheil für Gejelichafts: und 

Promenaden-Gebraud, die feinfte SorteBict 
34 doppelte Sohlen und durch⸗ 
J 


Wir hörten von einer großen Partie der wohlbekannten 

hochfeinen Tigreß Bicycles, die zu ſehr billigem Preiſe ver— 

kauft werden ſollten; nach kurzer Unterhandlung erlangten 

wir fie etwa 25 Trozent billiger, al$ das niedrigite Angebot 

betrug. Wir bringen fie ohne Rüdhalt zu dieiem reile 
C zum Berfauf für Tamen und Herren: 


er, hunderte don alten u. neuen 


Kunden anerfennen fie für deren Güte, 


welder alle au» 


$4.75\ 


Bir verkaufen Die 84.00 und 35.00 


ännerihuhe für 83.45— 


und können Euch in 20 Tyagons auaftatten. 
einschl. jhwarzen und winter lohfarb. Bor 
Galf, mit zwei und drei Sohlen u. durchweg 
mit Ralbfeder gefüttert, ein 
dauerhafter Schub zu einem 
vernünftigen Preis 


$3.45 


angezeigten 83.50: Schuhe 
Galf, War 


, Brei Kid, euamel Ealf und PBatentieder 


verfauft.....,.. » 
v alötradten in&hicago, zu T5c 
RR Affortiments—ihwere 
Auswahl 

ch Seide und Satin Elaftiic Web HSofenträger 
atingeftidte Snfenträger für Serren, doppelt genäht, gold» 

Ba Bade 36 Enditüde, .. — 1 

51. 

ra feine Oualitat Satiu⸗Hoſeuträger für Herren, vergol- 
kan Schnallen. goldplattirt, jeideb eftickt, 81 49 
. 


Läden für 7öc 

Die reichtte und hübjhefte Auswahl 
Seiden und Satinus. ſchweres » 
SatinsFutter, neue Fagons, TC 

v Serren, Kid Rüden, feidene Endftüde, vergoldete 49€ 

Buckles, in fanch Schachtel. Verkauufs preis. ............... 

dongFarben und Moden in Stickerei. degülärer 81. 

Werth, zu 

jr ar in einer fancy Bor mit Glasbedel, viele 82 


weren Satin Galf Schub, mit rauden 
ongola Tops, in dace und 
ongreg—billig zu 
aber wır pertauien 


— alltãglichen Gebrauch verlangt unſeren 


leicht, mittelſchwer und 
ſchwer. verkaufen wir 
Euch für 


Enamelirt in grün, blau, maroon und ſchwarz, Cups. Cones und Hubs 
nd vom beiten öl gehärtetem MWerfzeugitahl gemacht, Ercelfior Neeble 
ro raptipei u. garansirte Tires. Auter Sattel, aufwärtä oder ab« 
wärts ftegende nidelplattirie oder hölzerne verftellbare Lenkitangen, 24 
Geftell für Herren, 22-3ö1. für Damen, Böll. 
der, bur t mac, Hunderte davon zu + 
5 nerfauft. aufspreis. ’ 


$1.9 


50 ⸗ 
e für.« 


—— — — — 


Aue ni eikguinmed it. 


Erzeuger, einem brapen aber unprat: 
tifchen Manne, auf ihn veverbte, zum 
zweiten der Name „Wachstopf“, dem 
der Vater durch die Veifügung des 
ſanften Vornamens „Euſebius“ ver— 
geblich einen ſchöneren Klang zu geben 
verſuchte und zum dritten war es eine 
Naſenſpitze, die um einige Grade im 
Sommer ſelbſt röther erſchien, als eine 
normale Naſe im Winter bei 20 Grad 
unter Null. Und zu dieſen drei Erb— 
ſchaften kam der unſelige Gedanke — 
Hauslehrer werden zu wollen! 

Unſer guter Euſebius hatte ſeine 
Studienjahre hinter ſich — fragt mich 
nur nicht, mie! Wer je als Student 
von Freitiſchen und Nachhilfeſtunden 
für ſtockdumme Tertianer und Unter— 


J ſecundaner ſein „Brot mit Thränen 


aß“, wird dem braven EuſebiusWachs— 
kopf nachfühlen, daß die „alma mater“ 
ſehr oft zur „mater doloroſa“ werden 
kann. Aber das war nun überſtan— 
den und das Examen lag hinter Euſe— 
bius, ein von einem Althändler erſtan— 
dener abgetragener ſchwarzer Rock, eine 
dito Angſtröhre und eine große gold— 
geränderte Karte aber vor ihm, — und 
auf-diefer Karte jtand: Samuel von 
Hirlh, Geh. Commerzienrath,Comthur 
und Ritter, Ehrenbürger etc. 

Der geheime Ritter von Hirfch, dem 
für feine immenfen Fähigkeiten, an der 
Börfe ungeheure Summen zu bverbie- 
nen, auch die verdienten Ehren und 
Muszeihnungen zugeflogen waren, 
fuchte für den Eleinen Hirfchritter, der 
bereit3 zehn Nahre alt war, einen 
Hauödlehrer und auf eine fchr de» und 
mehmüthige Unnonce, die Eufebius 
Machstopf für die Hälfte feiner lets 
ten Baarfchaft im Tageblatt erlaffen 
hatte, war dieje Karte ald Antwort 
in ſein Dachſtübchen geflattert. Frohe 
Hoffnungen beſeelten Euſebius, als er 
den Inhalt ſeines Tintenfaſſes dazu 
benutzte, die Nähte de Rockes und 
allzu bedenkliche Stellen des Hutes 
„neu aufzufriſchen.“ — Ein geheimer 
Commerzienrath, Ehrenbürger und 
gar ete. — bei dem konnte es ihm doch 
wohl nicht Fehlen! — — 

Wem einmal vom Gefchid ein Pech- 
brabt um den Fuß gemidelt it, der 
wird ſich jo leicht von diefer gefährli= 
then Sierde nicht befreien fünnen. Eus 
febius’ Vorfreude war ſomit etwas ge— 
‚wagt. Dann natürlich fam er gerade 
zu einer Zeit in das Palais des gehei- 
men Ritter von Hirſch, als dieſer ge— 
rade für ein officielles Diner ſich in 
Weiß geworfen hatte und außer ben 
Drden den ganzen geheimen Commer: 
sienrath im Geficht und den Ehrenbür- 
ger in der ftolzen Haltung zur Schau 
trug. 

Untoirfeh Ihon fchaute er auf die 
auf ein Stüd mit der Scheere zurecht- 
gejchnittenen weißen Gartons jelbit ge- 


ſchriebene Viſitenkarte des pädagogi— 


ſchen Petenten. Mit einer Bewegung, 
als ſei es ein armſeliger Bittſteller, 
dem man durch den Lakaien ein Almo— 
ſen hinausreichen läßt, ließ er die 
Karte fallen und winkte Jean, den 
unſeligen Euſebius Wachskopf herrin— 
zulaſſen. 

Zitternd, den Hut gegen die Bruſt 
gedrückt, den linken Rockärmel. der am 
meiſten abgeſchabt war, gegen den Leib 
gepreßt, ſtolperle Euſebius über die 
Schwelle, Die durch die faſt tropiſche 
Wärme im Zimmer ſchnell anlaufen« 
den Brillengläſer thaten das übrige, 
auf dem weichen Teppich ſtolperte er 
noch einmal und ſo war es zuerſt ſein 
Hut, der vor den Hirich-Baron fols 
lernd, diefem feine .ehrfürchtige Reber 
renz machte, mährend Eufebius fajl 
zufammenfnidte und mit dem Hafchen 
feines Huties zugleich eine Verbeugung 
machte, welche einen Lehrer der Tarız« 
funft zum fofortioen Selbſtmorde ver⸗ 
anlaßt haben würde. 


I 


| 


| 


„or Untwort ift mir 
Untwori genug. Wacstopf, die Nafe 
te! Adieu!“ 

Derzweifelnd, frierend und entjeh- 
lich niefend ftolperte unfer armer Eu> 
febius wieder über die Schivelle. Sein 
Kopf brannte, feine Yugen murben 
ihm jchwer und feine Rai: trompete jo 
laut, daß ihm Sean, der naſeweiſe La— 
tei derer von Hirfch verivstfend nach» 
rufen mußte: „Ein bischen mebr Ruhe, 
junger Herr!“ 

Eujebius eilte nah Haufe Das 
Veh war gefchehen. Die etlige Ab- 
fertigung feitens des Mannes mit dem 
Gethiernamen und den riefigen Wus= 
zeichnungen im marmen Zimmer hatte 
ihre Wirkung nit verfehlt. Eufebius 
war jo davon verichnupft, daß ihm ein 
Stodihnupfen erblühte, den er durch 
ſofortiges Zubettgehen, Wärmflaſche, 
Fliedertheeconſum in ungeheuren Men— 
gen zu beſiegen hoffte. 

Zu einem Geh. Rath, Comthur und 
Ehrenbürger- iſt Euſebius Wachskopf 
nicht wieder gegangen. Aber er fand 
einen Hauslehrerpoſten bei einemGuts— 
beſitzer, der den Namen Pfannkuchen 
führte, und der eine blaue Knolle an 
Stelle ſeines Riechorgans trug. Bei 
dem hatte ihm Name und Naſe nicht 
geſchadet. 


— ——— — — 


Onkel Sam als Landbeſitzer. 


Die Zeit, in welcher man mit Recht 
ſagen konnte: „Onkel Sam iſt reich ge— 
nug, um Jedem eine Farm geben zu 
können“, iſt für immer dahin, wenn— 
gleich ſein Landbeſitz noch recht be— 
trächtlich iſt. Allein der größte Theil 
deſſelben beſteht aus Bergen und Wäl— 
dern oder ermangelt des belebenden 


a : | B 
— und ein Stodihnupfen — ich dans | 


3. Licdhtenberger, Upotbeter, 838 Milmaute 
Qpe., See Diviiion Str. 


| 8. Bavra, 620 Genter Ave, Eıte 19. Str. 
| Seury Schröder, Apothefer, 487 Milwautee Une, 


Ede Ehicago Ave. 
Otto ©. Haller, Apotheler, Ede Milwautee und 
North Ave, 
<tto J. Sartwig, Upothefer, 1570 Milwaulee Ave, 
Sie Weltern Ave. 
Rudolph Staugonr, Avotbeter, UI W. Divifien, 
Str. Ede Waihtenarw Ave. 
Stubcnrauh & Gruener, Apotheier, 477 BE. Dh 
viſion Str. 
Haiziger, Apotbefe, Gde IB Divifien und 
Wood Str. 
&. Behrens, Upotheler, 800 und 802 & Halfieb 
Str., Ede Waualport Ude. 
Dax seHhdenreid, Apotheker, SO. 2L Str. Eh 
Doyne ve. 
Jsnahz Ouda, Apotheker, 631 Centre Aue, Ede 18 
Stratze. 
3. 8. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Abes. 


u. 


3: 9. Kelowsty, Milwaufe Me wm Noble Stu. 


und 570 Blue J8land Ave. 
. 3. KRuasbaum, Apotheter, 861 Blue Zsland Abe 
und 1557 W. Harrifon Str. 
- &. Pint, Apotheker, 21. und Pauling Str, 
. Mirede, Wpotheter. 363 W. Chicago Une, Ef 
Noble Str. 
+ W. Elöner, Apothefer. 1061-1063 Milwaunfee U pe, 
+ Rühlban, Yidotheler, Nortd und Meitern Ape, 
- 6. Freund, Apotbefer, Armitage u. Rebzie ine, 
+3. Badıeiie, Apotheier, Taylor u. Bauliug Str. 


| Mb. 8. Gramer, pothefer, Halfte und Rare 3 


6. 


dolph Str. 
Fiſcher, Lincoln und Divifion. 


| 8. Emmeling & Go., Apotheke, 2 Milwaukee 


Ave. 
&. G. Dreijel, Upotheter, Weitern Ave. und Haw 
rifon Str, 


Bir. Schulze, Apotheker, 1238 N. Weftern Ave. 
ı@6 5. Brill, Anothefer, 949 W. 21, Str. 
ı M. Hansen, Apotbeler, 1720 W. Chitago Ave. 


Chas. Sirgler, Anotbefer. 625 W. Chicago Ave. 


| Eba3. WM, Kadwig,Avpotbeter, 323 WB. Fullertan Ave, 


Seo. Jueller, Apotheler, Chicago u. Ajbland Ave, 


ı Bay SHunze, tlpotheter. 1369 W. North Ave. 


Sermann “lid, Apotbeier, 780 Milmwaufee Ave. 
H. M. Schaper, Apothefer, 1190 Urmitage Une 


ı 8. 9. Grimmic, 317 W. Belmont Ane. 


Maflers, fo dab es für den Aderbau | 


nieht in Betracht fonımen fann. Na 
Ausweis des General = Yandamtes 
nannte Dntel Sam einjt das 
beuere Areal von 1,835,017,562 Acres 
fein Giaen und in diefem waren bie ur= 
ſprünglichen 13 Staaten nicht mit ein= 
begriffen. Bon dem Gefainmtareal find 
214,414,365 Acres gegen Baarzahlur 
verfauft, 102,280,238 als Heimftütz 
ten von Unfiedlern in Beitg gegommen, 
165,476,402 den v:rjchiedenen Staa 
ten übermwiefen, 106,584,898 Eiſen— 
bahn-, Canal- und anderen Geielliaf- 
ten zum Gefchenf gemacht, 70,000,000 
in PBrivatarant mwengegeben, 60,252,- 
7 unter Warrants an Veteranen yes 
fallen und 16,118,228 zum Imede der 
Horjteultur aufgenommen. Die joge- 
nannten refervirten Ländereien umfaſ— 
fen 132,441,774 Were; davon find 
81,645,413 für dte Indianer bejtimmt, 
18,993,280 entfallen auf Waldrelerva- 
tionen, 3,272.960 dienen als Rational- 
Parks und 825,425 werben für mili- 


unges | 


täriſche Zwecke der verſchiedenſten Atrt 


verwendet. Das Areal 


ganze 


bon | 


Alaska, welches nur zu einem fehr ges | 


ringen Theile vermeflen tft und ca. 
359,529,600 Ucres umfahi, wird vom 
General - Landamt für jiH allein claf- 
fifteirt; bon diefem unbeueren Terrain 
wird wegen der ungünſtigen klimati— 
ſchen Verhältniſſe bielang ſo gut wie 
gar kein Gebrauch gemacht. Außerdem 
hat Onkel Sam noch 591,343.953 
Acres zur freien Dispoſition. Dieſes 
Areal, von Dem beinabe die Hälfte noch 
nicht vermeſſen iſt, befindet ſich aus— 
ſchließlich in weſtlichen Staaten bezw. 
Territorien und zwar ſind in Mon— 
tana 71,432,917, in Nevada 61,578,- 
586 und in Wrizona, California, Co- 
lorado, Idaho, New Mexico, Utah bezw. 
Wyoming je ca. 40,000,000 Acres be—⸗ 
legen. Dieſe Zahlen repräſentiren un— 
geheuere Landcomplere, allein dieſelben 
ſind zum weitaus größten Theile wilde 
Gebirge oder waſſerloſe Wüſteneien, 
für Ackerbauzwecke daber durchaus un— 
verwendbar. 


R. m. Wilfon, Ban Buren und Marfbfield Moe ° 

Chao. Bratſon, 11207 W. Chicago Ave. 

E. W. Graßßzly, Apotheker, Halſted und Str. 

Behrens & Zivatsl, Apothetker, 12. und vVaſlin Str 

Somintid Schmers, Apotbeier, 232—234 Milwautee 
Avenue 

Kativnai Pharmacy, Apotheie, North Ave. und 
Didion Sir 

U. 9. Bremer, Apothefer, 381 Grand Ave, Ede 
Nople Str. 

Klot’s Mpotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 

Grachle & Rochler, Avothefer, 748 W. Ghicags 
Abenue. 

Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave 

Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 


Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ape 


vaflin. 
ſteats' RTharmach, 1488 Milwautee Ave. 
Shris. H. Head, Apotbefer, 239 W. Divifion Ste, 
Ede Baulina. 
dct. J. XRiveſey, Apothefer, 849 Grand Une. 
Firtwood & Go., Apotheter, 698 Diilmaufee Abe. 
Wells Bharmacy, LOON. Aiblaud Aue. 


Südfeite: 


Otto Coltzau, Apotheker. Ede 22 Ste und Arder 
Ave. 
\ 
€. Sanıpnman, Anothefer, Ecke 35. und Pauline Str 
BB. 8. Forihth, Upotheter, 3100 State Str. 
3.8. Forbrid), Avotheter, 629 31. Str. 
Paul Yinninger, Apotheker, 40 236. Str. 


Rudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentmori 


Ave. Ede 3l. Str. 
5. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 


24. Str. 


F. Masquclet, Apothefer, Norbofi-äde 5 um 


Halited Sir. 
2ouis NAungt, Anotheker, 5100 Alkland Mpe, 


Mi. DB. Bitter, Apotheker, 4. und Halfte Str. 


| IM. Farısworth & Go., Upotheler, 48. umb 


Wentivorth Ave. 
BB. T. Adams, 54008, Halfted Str. 


Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Ste, 


| Ehas. Gunradi, Apotheier, 3315 Archer Ade 


6. @rumd, Apotheker, Ede 35. Str. und Urder Kine 
Ges. Barwig, Avotbeker, 97. und Halfte Ste 


| 6. Zuramöty, Apotbefer, 48. und Boomid Ste, 


Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Erott & Jungf, Anothefer, 47. und State Ste 

Dr. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering Gig 

U. Bufle, 3001 Arder Ave. 

&. Lenz, Apotheter, 31. Str. und Portland Aine, 

Sorrow & SKerutopf, Mpotheler, 5012 
Grode Ade. 

U. ©. Si, Apotbeter, 493 9. Str. 

6. &. Sirenkler, Anotheter, 5059 State Stk 


Dr. SCHROEDER 


FR Anertannt der beite, igfin 
ahnar t, u 200 Bez om 
r .. nabe Hodbahn-‘ Feine 

Zähne 35 und aufwärts. ahne 

Zähne ohne Platten. Gold- und Silber yälie a zum 

halden Preis, Uuefrdeiten garantır. alten. 


juberli 


D. Sachs, Apotüefer, 599 W. Taylor Str, Ede 


4 


& 


| Sm. Weber, Uvotheter, 2614 Gottage Grone Ude = 


| @eo. Leu; & &o., Apotdeler. 2901 Wallace Sie 7 


Ge 


— 
— 





oeller Bros. 


928-930-932 Milwaukee Ave., 


5 Bon jet bis Weihnachten jeden Abend, und Sonntag, den 19. Dezember, offen. 


“Wo man eine große Auswahl von jhönen, pahenden Weihnadtö-Geichenten findet, dort fällt e8 Einem jicherlic) nicht jchwer, für die Kleinen jowohl, wie für 


bie Großen, etwas Nügliches für den Weihnahtstiid) zu kaufen, was diejelben erfreut. 


F Hilfreich zur Hand und helfen Eud über langes Nachdenken hinfort. 


Spezielle Preisreduktion fir Sonnabend, Sonntag und Montag. 


Grocery Departement. 
A vierten Floor. 
 Rilebury & Waihburns beites Patents 
mebl, % Haß für 
% Faß für 


69e 


Möllers beites Patentmehl, der Sad für = 
63c, das Fat für 2 
El, Beet der Sad 
42c, das sah für 


Bumpernidel, 7 Pfund für 


| ı Zip Top Mild, die Kanne für 


{ „ 3 


en . 


ET RE 


GroRe California Rojiuen, das Pfund 
Maple Syrup, die Ot-Kanne für 
Frucht Butter in 5Pfund-Eer für 
Feiner Santos Kaffe, das Pfund 
Dfeffernüſſe, das Pfund für. ................ 6 
Gemiſchte Nüſſe, feine neue Waare, 
das Pfund für 
Elgin Korn, die Kanne 
Aprikojen. Birnen, Pirfiche und — ‚se 
die 3-Pfundfanne für. i 
Faner California Schinfen, da 3 Hund: 
P, P 9 n⸗ . 
36 
Battle Ax Kautaback, das Pfund 
Dr. Price’s Badpulver, die Kanne 


Sausitands- Departement 
am vierten Floor, 
Hodhjfeine Nähkörbe ın verichiedenen Far: 10€ 
ben, veg. Preis 20c, für 
> Brodimeijer aus feinem Stahl, 5 Zoll lang, für. Te 
Theekeſſel mit tupfernem Boden, pafiend 18€ 
für No. 8 Ofen, für nur. 
Shelf⸗ Papier in 5M. Stüden, in allen Farb. le 
das Stürf für. 
Suppfieb (Soup Strai ner) start und "dauer: T c 


baft gemacht, für ınr. 
> Feines Majchinen-Del, die Flaiche für 


Große Bargains im Shuh-Dept, 
Mönner-Ueberichube, Finnell gefüttert und % c 
mit jtarfen Summi-Sodlen ... id 
Knaben⸗Ueberſchuhe, — ell gefüttert, in 75 5e 

Größen von 2, für. 
Kid-Schuhe für Damen, zum "Knöpfen 1 95 
und PBatentleder-Spige. das Paar für. .. 
Riuder-Schube, Bor Ealf, Dongola, zum Knöpfen 
und Schhrüren, ans jtarfem Xeder 
das Paar 2 63€ 
Gummi-Schuhe für — Croquet das 
Baar für ...... 


s16c 





Spezielle Weihnadhtsgeichentfe 


für Männer. 

Hochfeine jeidene Di — in allen ver⸗ 
ichiedenen Farben für.. 69 

Elegante Hojenträger für "Männer wit feiner 
Shhralle und in einer fancy Schadhtel 
für nır 4öc 

Die ihönfte Auswahl in Männer Slipje in Seide 
mit Satin Futter und in einer Schach: 48c 
tel, fein anfgentadhi, für nur 

Impt. Glace-Handichuh für Männer, mit 98c 
Fleece aefüttert, requl. 1.25-MWaare für. 

Gloria jeidene Yegenjchirme mit Stahl: 122 25 
ſtangen er feinem Handariff für.... 

Barbier-Seis für Männer, mit allem Zubehör in 
einem handbemalten GellunioidsKtaiten, 1 ‚48 
2.48, 1.98 herunter bıö.. 

Kragen: und Manichetten- Kaiten ans Eeiluloid und 


Plüih, fein mit Satin gefüttert, 1,48, 69€ 

1.24, 1.00, 95 hernuter bis .... > 

Eleganter Kajten aus Holz, Ruh oder Celluloid, 
en 2” eine Pieife, 2 Spigen, Cigarrenab: 
ſchn und Zundholzſchachtel, für 1 80 
2.00, "88, 1.39, herumter bis 

Feine Eelluloıd = Schachtel für Slipie. mit 
Aufichrift und handbemalt, für... . 69 

Seidene Taſchentücher Männer, mit Mo— 539€ 
nogramım, 75. Waare für. £ : e 
Paſſende Meihnahtsgeihente 

jür „ausjrauen. 

Ein Paar feine engliihe Spigen-Gars 
dinen, extra breit, 31% Yard lang für.. 2. 48 

Chenille Tiſchdecke, extra groß u. ichwer, 
in allen Farben und Muftern, für. 2. 24 

Feine iniportirte Damaft Tiichdecde mit 12 Serviet- 
ten, aenan dasijelbe Muiter, 59 
für nur € 

Snport. rein leinene Damalt-Handtü icher 45 ze 
mit offener Borde, das Stück für . . . 

Kleine Kaffee-Servietten mit Franze, in allen vers 
ſchiedenen Muſtern, feine importirte 60€ 
Waare. Das Dugend für 

Weiße Bett-Spreads, volle —— und 

Breite, regulär 81.25, für. * 983e 

Schwarzſeidene Waiſts für Damen, ge: q 

! 2.98 


macht aus reiner Seide, für 
Seidenes Plüſch-Cape, mit doppelten Kranen und 
mit Zhibet-Belz reich garnirt, für iR 98 


Ein Set Meier md Gabeln mit feinem 
weißen Griff, das Set, 6 Paar, für. ng, 48 


Großer Berfauf von Candy 
Sonntag uud Montag. 


10e 


Feiner ichwarzer geblümter Mobhair: 
Kleiderrod, 44; Yard weit, für. 


an Sonnabend, 


Feiner. gemijchter Candy (Superb mixed), 
das Pfund 





sr der — — Läden Ghicagos. 


Speziell für Die FZeiertage! 


Gejchent für jenen Kanfer 


jeven Tag bis Weihnachten. 


Mit einem $1.00-Einkauf Brnt 


T opf 


Ahr Euch wählen einen 
aus LBorzellar, 


deforirten Nabm 


einen Salz: ımd Bfetier 


Streuer mit Unterjas. eine Porzellan-Salatichüfjel, eine fancy Taije und Untertaſſe, 
oder einen fancy farbigen Teller, der für Malereien gebraucht wird. 


Mit einem 82.00-Einkauf könut 


rancy 


Ihr 
Schüſſel, 


Euch eine große farbige 


Salatichütiel, eine 


wählen 
eine aroße 


bemalte Borzellan-Tajje und -Untertajje oder einem grogen weißen Porzellan-Topf. 


Mit einem $3.00-&intanf Förnt 


engliihem Halb- Porzellan, oder ein 


Tayje, Untertajje und Teller. 


Mit einem $5.00-Einfauf 


fönnt 


Ahr 

Salatſchüſſel aus 
Service von 6 faney farbigen Sauce-Diſhes aus echtem 
hübſch bemalten Kuchenteller aus deutſchem Porzellan, 
hübſch bemaltes 


Ihr 
hübſch dekorirten, 


große dekorirte 
Karlsbader Porzellan, ein 
Porzellan, einen großen, 
3 fancy Dinner-Teller aus 
Sewvice, bejtehend aus 


Such wählen eine 


Guh wählen ein Set von jedhs 
Tzölligen Suppen-Tellern oder, 3 


Baar echte Rorzellan-Tajjen und -Untertafien, mit goldenen Rand und hervorite= 
bende Deforation, ein Gryjtall-Wajfjerjet, beitehend aus einen Pitcher und 6 Waller- 
gläjern u. fancy jilverine Tray, oder ein Set von 6 Meafins berühmte halb Porzel 
lan 730U. Ghteller, mit eingebrannte Deforationen. 


Mit einem $10.00-&inkanf 


fönnt Ahr Fuc wählen einen hübjchen, eichenen 
Schaukelſtuhl 


mit Plüſch-Sitz und geſchnitzter 


Rückenlehne, eine feine Bisque dekorirte Vaſen-Lampe mit einem 103öll. dekorirten 


Schirm dazu paſſend u. aushebbarem Oelbehälter, 


oder einen ſolid Eichen-od. Ma— 


hogany-Parlortiſch mit fanch geſchnitzter Kante und Unter- Shelf. 


Alles und jedes, was Euer Herz begehrt, als ein nützliches und ſchönes 
iſt in unſerem großen 


nachts-Geſchenk, 


Weih 


Etabliſſement zu finden, und zwar 


Zu ſehr mäßigen Preiſen. 
Verſäumt nicht, die Attraktionen in nuſeren Schaufenſtern zu ſehen. 
Offen Abends bis Weihnachten. 


Prof. HS. Schiller, ver Papier » König, ! 


gibt ehr interefiante und unterhaltende Voritels 
lungen in uuferem Front-Schaufeniter jeden Nach: 
mittag und Abeıbd. 


Finanzielles. 


EMPEL, SCHILLER & GO., 
Anleihen 


at auf gute Gruudeigenthums-Sidherheit 
Erfte Hypotheten zu verkaufen. 


mer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Ent 


. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
ID zu verleihen auf Grund 
enthum. Erite Hypotheten 


zu verlaufen. 


any. Heinemann, 


-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


übel, Teppiche, 


Oefen und 
Hansanzftattungs-Waaren, 


zaut oder auf leichle Abzuhlung 


Größte Auswahl 


» Schaukelflühlen 


zu den niedrigiten 
Preifen. 


lip,mofr..81b 


[bendpoit 


N Alle Neuigkeiten für 


ri 


i 4 —2 
um 


Dein | m 


Bringt die Kinder mit Santa Claus 
will fie fehen; er will ihnen die Hand geben und 
ihnen allen Candy fchenfen. Wir haben den fleins 
ften Santa Claus in der Stadt; er ijt 60 Jahre alt 
und nur 3 Yuß 8 Zoll hoch. 


J. $. LOWITZ, 


69 Deaärborn Str. 


Ede Randolph. 


Billige Neife 


nach und von 
Dentihland, Ociterreih, Schweiz, 
2uremburg ı. 
Geldjendungen in 12 Tagen. 
Sremdes Geld ge: und verfauft. 
Sparbanf 5 Prozent Zinjen. 
Anfertigung von Urkunden für deutiche Gerichte 


und Behörden in Bormundidhaits:, Militärs 
und Redtsiadhen. Nuskunft gratis ertheilt. 


LOWITZ, Konjulent. 


Tu Erbſchaften regulirt und 


Vollmachten notariell und konſulariſch 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 


und Rechto bureau. 


69 DEARBORN STR. 


Officeftunden bi8 6 Uhr Abds., Sonntags 9—12 Vorm. 


Deutlches 


Mechtsburcan 


(geſetzlich inkorporirt). 


Erbſchaften 


regulirt. 


Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates. 


Rechtsſachen jeder Art 


Prompt und ficher erledigt. Auskunft gratis, 
Korreipondenz pünktlıdh beantwortet von 


ALBERT MAY, 
Bundes: Rommillär.. 


Zimmer 502--3 Atwood Gebäude, 


Nordweit-Ede Clorf und Madijon Str. 
Eingang an der Glarf Str, Nehntt den Elevator. 
Wobw 


beſorgt. Erfindungen 


PATENTE entwıdelt, techniiche 


Zeichnungen ausgeführt. Prompt A ri — 
tentbermittler; At» 

MELTZER & co. & walte u. Ren 
ELITE 83, MoVICKERS THEATER isoli 


zwischen Ashland Ave. 


| 
| 





und Paulina Str, 


Wir gehen Euch mit einem Ajjortiment von ihönen Weihnadtögeichenten 


Baflende Weihnadhtsgeichentfe 
für junge Mädchen. 
Feine ip. Glace = Handichube, in allen 
i 1.25 Waare, für.. : 75 oc 


arbeit, rent 
Etrvas ganz neues, Bi Iderragmen mit < 
einer Flaſche Parfüm für nur 2 He 
Hochfeine Flaſche mit SUR, regul. Preis 8 
8, Die gr fir. >0c 
Zoilet-Sets, beiteh: nd aus 3 Etücten, geſch Ifiguer 
Spiegel, Bin "te ud Kamm, m feiner g: Ic 
Gellmloid-Scpachtel, real. $1.35 für 
Arbeits-Kajten, mit jünm ntligem Zubehör zum 
nähen und Sticken in nem fe:r han 
malten Gelluloids — mi t Satin ae 
Tüttert...... % 18 


Handichuh: und. zu y ntue — uhtel aus Ce 
loid, mi t einer An ft und hübſchen 1.7 


Blumen dei drixi Bra 

Feines — Jacket, aanz mit Seide gefäte 
undanı! Sturinfraoen, reaqufäre #10.00 6 3 
Jacket, jetzt für nur. . . .. I. 

Feder: Boas. tlerant und fein aufg enacht. 

1'4 Yard lana, für = 69 

RNReiz:Eollareites mit Sturinfraaen und 75 
Seide gefüttert, für. Be 

Einen feinen, der jepigen J gt iten tor.) :Dd ir. gürs 


nirten Hut für Dameıı, re a6 ve 
BEER füt..........-. 1.38 
vernte 


Nützliche Weihnachtsgef 
für die Kinder. 
Feiner 2 Segu — mit 12 verſchie 
Farben, fürn 
Eine Box mit — —— — 
für fleine Mädchen, für ..... 
Garvet-Beien (Siweever) für Kinder, itark- 
und gut jegend, für nur. 

Beilere für % 23 5e und 19€ 
5 Zoll lange Mundharın onıtas, me unter c 
I5ñc verkauft, für nur. a 7 

Dampfmaſchine mit Mei ing: B eichlag und s 

Reife, regulärer Preis Sur, für 25 at 
Das befanıute Epiel ,, Domi no: nit Sifen- 

beinplatte, werth 5öc, für nur... 25 


Gijerner Wagen und 4 Rübder und einem 
N '19e 


%ierd, für nur. 
‚19 


Wien Ic 


yalieı nd 8 IC 


15c 


Ertra großer Puppenwagen, jtart gebaut, 
für nur 

Eine hochfeine Trommel 
356 Sorte für 

Angezogene Puppen mit hübſchem Geſicht, 28 
Schuhe und Strümpfe, für nur 25 

Kid Dolls, 18 30! aroß, Glace-Körber, mit reqgul. 
$ 
Berüce, in bellen nnd dunfeln —— 8 
und Strümpfen, für. ; 35e 

mit hübicen 


24-3ÖÜllıge Kid-Dols, «ie. — 

Geſichtern und — und krauſem 

Haar, für nur. Yyöc 
Ruppenföpfe in großer Auswahl, paflend für jede 
Ruppe und in allen Preislagen. 


 Ahren ars Weißnachisgefhenke 


Die ihönjten l4farätigen gold» und jilberplattirten 
Herren= und Damen-Uhren, mit amerikanischen Werk 
auf 7 Steinen; garantirt für 5 Jahre, in doppelten 
oder einjachem Gehäuse, mit Knopf auizuziehen und zu 
Stellen. Preis nur 8 Wir baden andere ebenfo 
bübich ausjehende Uhren für 3.45, aber auf jeden yall 
empfehlen wir umfere American Uhr anf 7 Steinen als 


4 | einen zuperläffigen und jehr brauchbaren Zeitieiier, 
Geihent für Herren oder 


und als jehr willfommenes 
Dimen. Wird zur Anficht ausgeiandt. Wein io bes 
funden wie angegeben, zahlt an den Erpref-Agenten 
85.00, und die Uhr gehört Euch. Bei Beitellung jchıekt 
nn nut und gebt an, ob Herren⸗- oder 

Damen:Uhr. 13d3,mınfr, lm 


Chicago Standard Watch (o., 





. 
LOWITZ, 


| denzimmer, Küche 


119 Dearborn Sir. 


Schwarzwalder 


Kuckuck: 


und 


Wachlel⸗ 


ſowie 


ompeler: 
Ahren, 


in großer 
wahl und 
preiswürdig. 


Geſchnitzte 
Barometer. 
Goldene 
Uhren und 
Betten. Diamanten und Ringe. 


GEO. KUEHL, 


Iunmelier, 


184 Randoiph Str., 


Kin- Store weitlich von Sotel Bismark. 
IR Geihäft offen bis S Uhr Abends bio 
Weihnachten. 10,14,17,20d3 


Aus: 


Die TEE des „Klad⸗ 
deraddatſch.“ 


Die Beſchlagnahme des „Kladderad— 
datjch“ wegen Majejtätsbeleidigung tft, 
wie aus Berlin berichtet wird, aller 
Orten mit großer Strenge 
führt worden. 


tige Nummer fogar aus den Händen 
der Gäjte heraus in Sicherheit gebracht. 
Sn Königshütte wurden nicht nur die 
ausliegenden refp. aushängenden lofen 
und gebundenen Journale und Zeitun- 
gen durchblättert, fondern auch Freme 
und Reflourzenlo- 


| fale wurden durchfucht, die verfchloffe- 


nen Bulte, Schränte und Schubladen 
geöffnet, bis endli rm Parkhotel 
einer verichlofienen, zu Privatziveden 
dienenden Schublade ein Eremplar 
| der Nr. 48 des „Kladderadatich”" ges 
funden und beſchlagnahmt wurde. — 
Da unter der im 827 des Reichs-Preß— 
geſetzes genannten „Verbreitung“ auch 


das Auslegen der Druckſchrift an einem 


Orte, wo ſie dem Publikum zugänglich 
iſt, verſtanden wird, ſo dürfte eine 
Konfiskation der in den Lokalen aus— 
liegenden Nummer des „Kladdera— 
datſch“ kaum anfechtbar ſein, dadurch 
aber doch nicht verhindert werden, daß 
— 
eifrig ſtudirt werden. 


Beharrlich. — A.: „Kannſt Du mir 
Deinen „Schiller“ auf einen Tag lei— 
hen?“ — B.: „Ich beſitze ihn nicht 
mehr!“ — A.: „Oder den „Goethe“?“ 
— B.: „Den habe ich auch nicht mehr!“ 
— %.: „Hm, hm . . . fannit Du mir 
dann nicht wenigjtens zwanzig Mart 
letben?“ _ 





J Leichnam ſtürzte. 
ſämmtliche 
allein für den 


mann und 


Sas Todesdreieck. 
Eine Kriminal - Gefhichte, 


In einer Stadt des ungariichen Tief 
landes wohnte ein junger Kaufmann 
mit jeiner hübihen Frau. Der Rauf- 
marn mar jehr eiferfüchtiger Natur 
und hatte deshalb mit jeinem Weibchen 
oft heftigen Streit, fo daß er jie eines 
Zages wegen eines Officierd® mit dem 
Eriießen bedrohte. Mehrere Wochen 
nad) dieler_ zur allgemeinen. Kenntniß 
gelangten Drodung fand-man die junge 
Frau eines Morgens mit der Wäãſche⸗ 
leine um den Hals erwürgt auf dem 
Boden des Schlafzimmers, während 
der Gatte der Ermordeten, als ob nichts 
Vejonderes um ihn herum geichehen 


| wäre, unbefchädigt und tief ſchnarchend 


im Bette ſchlief. Auf den Lärm und 
das Jammern der Magd kamen Leute 
von der Straße herbei und waren Zeu— 
gen der Scene, wie der Gutte, nach 
langer Mühe endlich erwachend, eine 
gute Weile gleichſam betäubt vor ſich 
hinſtarrte und dann, als er ſeine Gat— 
tin erblickte, ſich ſchluchzend über deren 
Dennoch hielten faſt 
anweſenden Zeugen ihn 
Thäter dieſes ſchauer— 
lichen Verbrechens. 

Die Polizei verhaſtele den Kauf— 
überführte ihn nach kurzem 
Berhöre als Unterfuhungs=Befangenen 
in den Slerfer. Gr leugnete Alles, was 
auf die mörderiiche Ihar Bezug hatte, 
und empfand über die Ermordung fels 
ner Frau einen jo wahren und tiefen 
Schmerz, daß man an jeiner Schuld zu 
zweifeln begann. 

Eines Tages bat er den Gefangen» 
haus-‘nfpeftor, er möge ihn rajch vor 


| den Unterfuhungsrichter führen, denn 
ı er habe Ddiejem eine wichtige Mitthei= 


| erfüllt. 


| weder 
4 Telbe eine gewilie ‚Zeit hindurch irgend 


laufe man Gefahr, 


lung zu maden. Seine Bitte wurde 
Bor dein Unterfuhungsrichter 
gab er dem Wunjche Ausdrud, daß der= 
jelbe das, was er nun erzählen werde, 
zu Protofoll nehme, nod das= 


Jemandem wiedererzähle, denn ſonſt 
die Wahrheit nicht 


aufhellen zu können und den Thäter, 


dacht? 


weiſe habe. 


| 





| ich ftach nad) ihn. 
ı der Polizei an, allein’ bevor mir nod 
ı die Voriadung zugeitellt werden fonnte, 


ehe man ihn fallen Eonnte, enttommen 
zu laſſen. 

— Hegen Sie gegen Jemanden Ver⸗ 
fragte der Unterſuchungsrichter. 
— Ja. Obwohl ich gar keine Be— 
— Und wen verdächtigen Sie? 

— reine erite Frau. 

20ie? Sie hatten alio aud) eine 
andere Frau? Schau, jhau, davon 
abe ich oc) gar nichts gehört. Wann 
liegen Sie ji von derjelben jheiden? 


— Wir waren nah heidniihem 
Glauben getraut, und haben uns daher 
einfach verlafien. 

— A, Herr, dann war fie aljo 

nicht “Ihre gejeßliche 


MWenigftens hielten die 

Stau * ihre Familie unfere Ehe für 

ganz geleglich, denn wir waren ftreng 

nach ihren religiöjfen Satungen getraut 
worden. 

— Das it unmöglih! Ach kenne 
eine folche heidnifthe Ren bier in 
Ungarn nidt. 

— Und es verhält ei dennoch ſol 
Damit Sie mich aber völlig verſtehen, 
erlauben Sie, daß ich Ihnen früher 
in Kürze meine Lebensgeſchichte er— 
zähle. 

— Sehr gern. 

— Ich war kaum 18 Jahre alt, als 
ich mit meinem Vater hart zuſammen— 
gerieth: Er prügelte mich durch und 
Er zeigte mich bei 


entfloh ich. Ich wurde ein Wander— 


burſche, fand auch einen Gefährten, mit 


dem ich unterwegs Bekanntſchaft ge— 


macht hatte. 
sehr fing gewefen. 


| fürzte er Sich über mich, 


Er war früher Sträf- 
Am Waldesrande biel- 
Kaft, während derfelben 
Ihlug mid 


ten wir 


| mit feinem Knüttel nieder und raubte 


mid aus. 

E3 war Ihon Nacht. als ich aus mei- 
ner Betäubung erwachte. 

Ich ſchaute umher und bemerkte zu 
meiner unbeſchreiblichen Freude den 


Schein eines entfernten Feuers durch 
das dunkle Laub des Waldes durch— 
blicken. 


durchge-⸗ 
So wurde 3. B. in den | genähert hatte 
Lofalen einzelner Städte die verdäcd- | % —— 


in 





— Ah, Feuer!-rief ich. —Wo Feuer 
iſt, da u e3 auch lebende Wefen, 
dort find Menschen! 

Meine Kraft zulammenraffend, erhob 


| ich mich vom Boden und ftrebte mit als 
| ler Energie den Feuer zu, ohne Darüber 
| nachzudenfen, ob dies 


das Feuer fried- 
licher Hirten oder das von Räubern feil 
Was kiimmerte mich das auch, ich wollte 


ı blos unter Menjden gelangen, von de— 
I nen ih Speile, Trank und eine Yager- 


ftätte erhalten tonnte. 

Als ich mich dem Feuer jhon ziemlich 
wurde ich plögli von 
Jemanden ergriffen und alsbald ums 
gaben mich dreißig bis vierzig Geitals 


| ten, die mit einander beriethen, was jie 


mit mir beginnen jolten. Ber Eine 
münfchte, daß ich getödtet werde, der 
Andere wideriegte lich. Endlich näherte 
Ach mir eine riefige, robujte jehwarze 
Geitalt mit den Worten: 

„Si, was macht Jhr denn jo viele 
Umftände mit ihm? Er fterbe! Dann 
jah id, dat der Mann ein großes, blin= 


| tendes Metier in der Hand hielt, wel- 


teine Bruft hielt. 

In dieſem ugenblicke ſprang eine 
viel kleinere Gedalt vor ihn hin und 
erfaßte die mordbereite Hand. 

„Dalte ein! Ach löfe ihn aus.“ 

Du löfeft ihn aus? Momit?“ 

"Wenn es jein muß, mit meinen 
Leben! Er gehört mir! Schau, weld’ 
fleine Hand er hat. Das ijt vorneh— 
aer Leute Kind. der kann vielleicht gar 
auch lefen und fchreiben.. Er wird und 
nod) von Nugen fein. 

Ih wandte meinen Blid meinem 
Retter zu. Ein fechzehn- bis fiebzehn» 
jähriges fchönes Mädchen jtand vor 
mir, welches feine großen, ftrahlenden 
chwargen Augen auf wunderſame 
Weiſe auf mich heftete. Sie war eine 
vollendete Zigeuner-Schbnheit mit bieg⸗ 
ſamer, ſchlanker Geſtalt und üppigen 
rothen Lippen. 

Ich war unter wandernde wallachiſche 


Zigeuner gelanat, und um meiner Rei- 


ches er gegenen 


Mi den Hallen, Laer, Hruder 1. 


Für die 


| e einen. 


Feiner ganzes 
wollener Ghin= 


chilla 

Reefer. 32.4) ) 
Gin doppelreibiger 
ganzwolle= x 4‘ 
ner Anzug. * l. 95 
Ein feiner gs i 
Friez ze Ulſter' 52.7 1) & '* 
Hübſch 


Cape— 
Ueberröcke. 


ea 


e, dauerhafte 
— 
Feine Jerſey 
Leggings. . . 5) je | 
sen ing: 


$1 2) 


Tuch- und Plüſch-⸗ 


Kappen Mr 
für Nnaben® 


"I 


Yeder \ 


Knaben— 
Ties.. 
Knaben— 
Handſchuhe 


Reguläre 810 Ueberzieher, 
feinem Kerſey 
$12 Uliters, gemacht aus 
Sturm— Kragen 

Ganzwollene Cheviot 
geſchneidert, werth 812. 00. 


ne SE ce 


eichenfe 


BELLEITITTTITT 


ZCEÜHRINE 


en Aue. um) Cara Sir, 


a Spesicller _ un 


ciertags: Verkauf. I 
Dieje Preife für die nächiten 10 Tage. Se = 


“3745| 
in “86.951 
“57.45 


geme 
UBS: 5 


Ansie, 


Feine Geſellſchafts-Anzüge, gemacht aus 


den feinſten Worſteds, 
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rerin, ver ſchöonen Higeunerin Milch, 
trat ich in die Bande ein. Dieſer That 
folgte alsbald die Feier meiner 
Hochzeit mit dem Zigeunermädchen, bei 
welcher Gelegenheit ich ſchwören mußte, 
weder die Karawane, noch meine Frau 
jemals zu verlaſſen. 

Nun begann ein eigenthümliches 
Leben. Ein wenig arbeiteten wir, leb— 
ten aber mehr noch von Betrug und 
Diebſtahl, bis man uns bei einem be— 
deutenderen Raubanfall auseinander— 
ſprengte. Wir fielen auseinander, 
gleich einem Bund Stroh, und jeither 
begegnete id) weder dein Zigeunerweibe, 
nod einem anderen Mlitgliede Der 
Bande. ch fuchte auch die Begegnung 
nicht} ich freute mich vielmehr bei dem 
Gedanken, da fie mich vielmehr für ein 
Opfer der Verfolgung und für todt 
hielten. 

Damals kehrte ich nach) Budapelt zu= 
rüd und vernahm, dak mein Vater ge= 
ftorben jet. Mir fiel ein bedeutendes 
Vermögen zu, und ih wurde Kauf- 
mann. Den übrigen Verlauf meines 
Lebens halte ich nicht für nöthig Au er= 
zählen, denn diefer war jchon völlig 
u und Sie fennen ihn ja ohne= 

in. 

„Sch kenne ihn! Doch woraus fchö- 
pfen Sie den Verdadt, dag Ihre erite 
Frau. oder vielmehr die Zigeunerin, 
den Mord begangen hat?” 

„Aus dem Umjtande, dat meine Frau 
tagszuvor von einer freinden Zigeunerin 
Zabat für mich getauft hat und ich, als 

am Abend von demielben rauchte, 
3bald jo jchläfrig wurde, daß ich mich 
zu Bette legen muste und die ganze 
Naht hindurd in fo tiefem Schlafe lag, 
das ich felbit bei dem Geräufcdhe de3 
Kampfes nicht zu erwachen vermochte. “ 

„St noch etwas von dem Tabat 
übrig? 

„Es muß noch ein ganzes Sieb voll 
auf dem Kaiten itehen.“ 

Der Unterfuhungsrichter jchidte jo- 
fort um den Zabaf; derjelbe war. mit 
Opium geträntt. 


! 


Der Kaufmann mwurde jofort auf 


freien Fuß gelegt. 

„Nun aber müfjlen Sie mir beijteben, 
den wahren Ihäter eheitens dingfeit zu 
machen, fagte der Unterfuhungsrichter.“ 

„Gern,“ veriegte der Andere. 

„Um mic) aber zu .vergewiilern, ob 
mir auf der richtigen Fahrte ſind, muß 
ich ſo raſch als möglich Alles in mei— 
nem Hauſe unterſuchen, denn das 
Rachezeichen der Bande muß dort ir— 
gendwo auf dem Schauplape der Mord» 
that aufgezeichnet fein.“ 

„ie tieht das Zeichen aus?“ 

„&3 it zwei einander mit den 
Spiten gegenüber ftehenden Lreieden 
ähnlich.“ 

‚Geben wir zufammen.” 

im Haufe angelangt, brauchten fie 

Zeichen nicht lange zu ſuchen; es 
war mit Kreide in ſtarken Strichen ne— 
ben dem Bette der ermordeten Frau auf 
die Seitenfläche des Eiſenofens aufge— 
zeichnet. Was jetzt? fragte der Richter. 

„Ich werde darüber nachdenken. 
Wollen Sie gefälliat morgen früb 


auslöſchte. 


einige Geheimpoliziſten zu mir ſchicken? 

„E iner der Geheimpoliziſten werde 
ich ſein.“ 

„Wie es Ihnen beliebt!“ 

Damit ſchieden ſie von einander. 

Am nächſten Morgen eilte der Rich— 
ter mit einem Geheimpoliziſten wieder 
in das Haus. Die Thür ſtand offen. 
Sie traten in das Zimmer. Der 
Kaufmann lag todt auf dem Erdboden. 
An ſeinem Halſe war der dünne Strick, 
mit welchem er erwürgt worden war, 
feſt zugeſchnürt. Bei ſeinem Kopfe 
war auf dem Erdboden die Zeichnung 
zweier, mit den Spitzen gegen einander 
gerichteter Dreiecke ſichtbar. 

Die Unterſuchung wurde ſofort ein— 
geleitet, aber eine Zigeunerbande 
in der ganzen Umgebung nicht aufzu— 
finden. 

Der ganze Fall bleibt ein ewiges 
Räthſel. 

— 


Die Kerzen der Abtei St. Benis, 
Als Kaifer Yofeph der Zweite von 
Oeſterreich ſeiner Schweſter der Kö— 
nigin Marie Antoinette in Paris einen 1 
Bejuch abitattete, ließ er Jih auch in d 
altberühmte Abtei St. Denis führen. 
Seine Schweſter und der — ꝛeglei⸗ 
teten ihn. Der Prior kannte feine 
Gäjte nicht. 
Iteppe vorbei, an deren Zub Lichter 


Sie jgritten an einer. Aſche der frangöfiichen Könige denWin- 


| 
| 


war | 


Ihimmerten, alö der Kaifer den Getits | 


lichen feithielt. „Serr Prior, was für 
ein Gewölbe 4 eö, das Sie hier über 
genen?“ — „Das ift die Grabjtätte der 
Fürften aus dem Haufe Bourbon,“ er= 
mwiderte der Prior. — „Ih möchte * 
hinabſteigen,“ fuhr der König fort, „de 
Anblick des Grabes erſchreckt — 
nicht.“ Der Prior zeigte den Weg, und 
der König, die Königin und der Kaiſer 
ſtiegen die Treppen hinab, an deren 
Fuß ein Sargeihrem weileren Vordrin⸗ 
gen im Wege ſtand. „Was iſt das für 
ein Sarg?“ fragte Marie Antoinette. 
Sarg des Königs Louis des 
Fünfzehnten, Madame.“ „Was,“ 
tief die Königin, „der unfere® Oro: 
vater?“ .Damit war das |ncognito 
berrathen, und der Prior und. die 
Mönche erwiefen den Monarchen ihr 
Ehrenbezeugungen. Marie Antoinette 
fragte hierauf, warum der Sarg Louis 
des Fünfzehnten an diefer Stelle bliebe, 
anstatt in die bejtimmte Nifche geftelli 
au merde „Ein alter Gebrauh will 
es,“ gab der Prior zur Untmort, „daß 
der legiveritorbene König an biefem 
Nlaße verbleibt, big jein Nachfolger di 
Stelle einnehmen tommt. Die Cichter, 
welche auf diefem Leuchter fladern, ge> 
ber die Zahl der Kegierungsjahre des 
veritorbenen Königs an, und,“ fügte er 
binzu, „man unterhält fie mit großer 
Sorgfalt.“ Kaum hatte er diefelWorte 
vollendet, als einWinditoß eine Ede de3 
Sargtuches emporhob, e3 heftig gegen 


a 
„Ver 


den Leuchter wehte und mehrere Kerzen 


Königin ſtieß einen Schrei aus, Joſeph 
der Zweite erbleichte trotz feiner Philo- 
ſaphie. Kablen ſteben · manchmal in 


Der König ſchauderte, die 
erklärte ſie mir ſchließlich, ſi 


2 


Zuſammenhang mit dem Unglüuck“, 
dachte die Königin, und ſie begann leiſe 
die ausgewehten Kerzen zu zählen. 
„Sechzehn,“ murmelte ſie, „der König, 
mein Gemahl, iſt der ſechzehnte ſeines 
Namens. Wer weiß, was die ſechzehn 
ausgelöſchten Kerzen zu bedeuten ha— 
ben!“ — „Gehen wir,“ ſagte der Kai— 
ſer. „Nein,“ erwiderte Louis derSech— 
zehnte, „wir ſind Chriſten und dürfen 
abergläubiſchen Ueberlieferungen keinen 
Glauben beimeſſen. Ich will dieſen 
Ort nicht verlaſſen, ohne auf dem 
Grabe meiner Ahnen gebetet zu haben, 
Herr Prior,“ wandte er fich an bieien, 
„wollen Sie das Gemölbe öffnen, mo 
Heinrich der Vierte und Ludwig der 
Vierzehnte mich erwarten?" DerPrior 
fchritt demftönig voran, den nur Marie 
Antoinette begleitete. Nach Verlauf 
einer halben Stunde erfchienen Beide 
wieder. Die Rüdfahrt nah St. Denis 


vollzog ih in gedrüdter Stimmung, 


und Xofeph der Ymeite bereute e3, den 


| Porfhlag zu dem Befuch gemacht zu 
haben. 


„Sehzehn Kerzen verlöjcht,” 
spieberholte leife die Königin. Sed- 
zehn Jahre fpäter fiel das Haupt des 
unalücdlichen Königs Louis ded Seh: 
zehnten auf dem Schaffet, die Königin, 
eines gleichen Schickſals gewärtig, 
ſchmachtete im Kerker der Conciergerie 
und die Hände der Aufrührer gaben die 


den preiß... 


— Mande M Menfhen fünnen 
feines ihrer Ziele erreichen, Jondern nur 
darüber hinausjchießen. 


— Emanecipirt „Was, Du 
[übt Did, Unna, von Deinem Manne 
cheiden; wie fann man die Männer 
nur fo verwöhnen?” 


Ein Berliner Yunae 
Herr: „Pfui, Junge, wer wird fih Die 
Naje mit der Yarh putzen!“ Schuſter⸗ 
junge: „Na, ſoll ick ſe mie vieleicht 
mit'm Beene putzen?“ 

Renommage. Sieutenant: 
‚Bar geitern in großer Damengeſell⸗ 
ſchaft und habe mich ganz ausgezei ich⸗ 
net amüſirt; Herzen haben zuletzt ſo 
laut geſchlagen, daß ich glaubte, ich ſei 
in einer Schwarzwälder Uhrfabrik!“ 
Erfreuliche Ausſicht. 
„Sch habe die Kur genau nach 
durchgemacht und jegt find 
fchon jehs Wochen vorbei, aber ich ſehe 
nit den geringjten Erfolg!“— Dame: 
„4, * zeigt ſich bei dem Einen frü— 
her, i Anderen jpäter; ich habe 3. B. 
ein e Fra au gelannt, die ift erft ein Jahr 
na & diejer Kur gejtorben!“ 


— Undantbar X: „Haben Sie 
geleben, wie Die junge Dame mich vor= 
hi n geihnitten Hat?! 8.: „Ich habe als 
lerdings bem:rft, daß fie Jhren Gruß 
nicht ermwiderte.“ U.: „Und doch habe ich 
ihr das Leben gerettet.” B.: „Wiefo 
denn?“ %.: „Ra, mir waren verlobt, da 

ie würde lie= 
ber ſterben als mich heltalhen da ließ 
ich fie frei.“ 


Herr: 
Vorſchrift 


⸗ 





Geſteinbrunnuen. 


Das Kunſtſtück-des Moſes, Waſſer 
aus dem Felſen zu Schlagen, hat mit 
den Hilfsmitteln der modernen Techntik 
Baron Nordenſtiöld in Schweden er— 

folgteich aachgemacht. Die Schwierig— 
keit, gutes Teinkwaſſer an vielen Loot— 
jenftationen und Leuchtthürmen, die 
auf Felsinſeln längs der ſchwediſchen 
Küfte liegen, zu befchaffen, brachte 
Rorbenftidld zuecft auf die Joee, nay 
jrifhem Waller auch im Geftein zu 
bohren. Seine Hoffnungen, jelbjt im 
harten Granitfelfen Wafler zu finden, 
aründeten fih auf Beobachtungen fei- 
nes verjtorbenen Vaters. Von diejem, 
Nils Nordenftiöid, wußte er, daß in 
die Minen an ber finnifchen Küfte, 
welche fich biß unter die Gee erftreden, 
niemals Salgwafjer eindringe, obmwoi;l 
fie immer mehr oder weniger „mwaile:- 
tranf“ find, wie die Bergleute jagen, 
jondern ihr Wafler Sußwaſſer tft. 
Bahrnehmungen über&chichtungen des 
Geſteins, die er jelbft während feiner 
Fahrten nach Spihbergen in den Jah— 
ten 1861 und 1864 gemacht hatte, daß 
rämlic) in allen Gebirgen Klüfte und 
Spalten vorkommen, die fich zeitweilig 
eriveitern und berengern, meil die 
Temperaturſchwankungen, denen die 
Erbrinde ausgefeßf ift, auch in dem fe- 
iten Geftein Bolumänderungen herbei= 
führen müffen, fobald die Wirkungen 
der Erwärmung und Abkühlung die 
Grenze der Spannfraft bes Geiteins 
überjchreiten, brachten ihn auf eine be— 
jondere dee. Wenn jahraus jahrein 


in derjelben Weiſe gleiche Kräfte auf | 


das Gejtein einwirken, jo müflen 
Ichließlich jelbit in der felfigen Ero- 
kruſte Verſchiebungen, Faltungen, 
Spalten entſtehen. Auf Grund dieſer 
und ähnlicher Erwägungen gelangte er 
zu dem Schluß, daß in einer unbedeu— 
tenden Tiefe alle feiten Gefteine der 

“Erboberflähe einen wagerechten 
Sprung haben müſſen, in dem ſich das 
durch feine Riſſe und Spältchen von 
der Oberfläche durchſickernde Waſſer 
ſammle. Man müſſe alſo auch in dem 
harten kryſtalliniſchen Geſtein Waſſer 
finden, wenn man nur tief genug, eben 
bis zu dem Sprung bohre. Daß jenes 
Waſſer nicht ſalzig oder brakig ſein 
könne, davon überzeugte ihn die Be— 
obachtung, die er über den Salzgehalt 
des Waſſers von Brunnen gemacht 
hatte, da dieſe an der See ſich befan— 
den; ſelbſt wenn deren Quellen 100 bis 
250 Fuß unter dem Meeresſpiegel la— 
gen, lieferten ſie noch ſüßes Waſſer. 
Die Schlußfolgerungen, die Norden— 
ſtiöld aus allen dieſenEinzelheiten zog, 
ſtellten gewiſſermaßen eine ganz neue 
und überaus wichtige geologiſche 
Grundlehre auf, deren Stichhaltigkeit 
durch die erreichten Ergebniſſe vollauf 
bef.ätigt worden ift. Freilich der erſte 
Verſuch, den Nordenſkiöld nach dieſer 
Richtung auf der kleinen Felſeninſtl 
Svangen, ſüdlich von Koſterfjorden, 
auf der ſich eine Lootſenſtation befin— 
det, machte, brachte eine Enttäuſchung. 
Bei den Bohrungen im Geſtein Itich 
nan in einer gewiſſen Tiefe wohl auf 
den erwarteten Sprung, aber er mußte 
mit dem Meere Verbindung haben, 
denn er führte Salzwaſſer. Inſolge 
dieſes Mißgeſchicks fehlte zu weiteren 
Verſuchen zunächſt. die nöthige Unter— 
nehmungsluſt, und das Unternehmen 
ruhte einige Jahre, bis endlich 1894 
Baron Ruuth, der Beaufſichtiger des 
Rootfenmwejens, auf der Injel Artö in 
ber Nähe von Brapiten einen ziveiten 
Verſuch wagte. Das Ergebniß war 
vorzüglich; in ca. 115 Fuß Tiefe jtieß 
man auf reichlich Wafler, das zuerit 
twohl etwas lehmig ausjah, aber 
nachdem der Bohrſchmutz u. dergl. her— 
auegepumpt war, vollkommen klar 
wurde und, was die Hauptſache war, 
ſüß war und auch bleib. 44 Mal iſt 
bisher ſchon die Probe auf das Exem— 
pel gemacht worden und immer hat 
man noch in ca. 100 bis 160 Fuß tie⸗ 
fen Bohrungen in das harte Geſtein 
Waſſer gefunden, das zuerſt trübe, 
ſpäter aber rein und frei von allen Kei— 
men und Unreinlichkeiten an die Ober— 
fläche gepumpt werben konnte. Trotz 
des verbälinipmäßia engen Bohrlochs 
(etwa 4 ZoM) ijt doch aus diefen Ge— 
jteindrunnen ftellenmweife 2000 Quart 
Mailer ftündlih zu gewinnen. Dieje 
Entdedung Nordenjtiöld’8 hat eine ge: 
toiffe culturelle Bedeutung. 8 giebt 
in Afrifa, in den Mittelmeerländern, 
in Kleinafien, kurz in vielen Gegenden 
der Erde felfige Einöden, die von allen 
lebenden Wefen gemieden werden, mail 
fie wafjerlos find, jonft aber wohl die 
Vorbedingung einer Beltedelung dar= 
böten. Nordenjtiöld jpricht nun Die 
Ueberzeugung aus, daß Juh da und 
iiberall, wo harter mafliver Fels vor- 
fommt, Wafjer mie au dem Geftein 
Schwedens zu erlangen fei, genug, um 
nicht bloß Menfchen und Vieh zu trin- 
fen zu geben, fonbern aud un die®är- 
ten eine? Dorfes zu bewäflern. 


— Merdende Eva. — „Mutter: 
„Warum meint denn die Kifi?” 
Steiner Frig: „Wir haben Doktor ge= 
fpielt und da mußte fie immer frant 
fein und einen neuen Hut haben wol: 
len, und weil fie wirflich feinen hat, jo 
weint fie!“ 

— Angenehme Anftelung — Erjter 
Dienftmann: „Du mirft ja immer 
dicter — haft wohl viel Einnahmen?“ 
— Zweiter Dienitmann: „Das nicht, 


— 


aber ich bin von einem Herrn engagitt, | 


den die Frau nicht gern von Haufe 
fortläßt, bei dem muß ich alle Tage der 
gute Freund fein, der ihn in's Hof- 
bräu abholt.“ 

— Art läßt nit von Art, — Frib- 
chen, der erfte Sprößling des Lieute- 
nant3 von Spörn erklärt Halsfchner- 
zen zu haben, aber er will den Mund 
nicht Öffnen, damit man jehen tönne, 
was es iſt. Auf alle Bitten, dod; „Ah“ 
zu fagen, ja felbft auf hohe Berfpre- 
chungen bin hat er nur ein ftummes 
Kopfflitteln. Endlich tommt der Pa- 
pa. Natürlich hat der aud) gleich her- 
aus, was fehlt. „Hat man’s jchon mit 
„Heb” probirt?“ ift feine erfte Frage. 

—— ‚Nein, das hat man nicht. "— „Und 
he Dee eben!” — Und jet ging’? 
a ee 5 c 


| folonne 





Bergmannsihidiat. 


Bei den Grubenunglüd auf der 
Zeche Frantenholz find durch ſchlagen— 
de Wetter, wie bereits telegraphijch ae- 
meldet wurde, 37 Bergleute jofort ye- 
iödtet und 42 jdymwer verwundet ipor- 
den; einige der Werwunveien ſind 
mährend des Fransported nad; Dem 
Lazareth geſtotben. Als Urſache Der 
Kataſtrophe wird ein falſchet Schuß 
angenommen, der die angeſammelten 
entzündlichen Gaſe zur Exploſion 
brachte. Ueber das Unglück wird aus 
Homburg (Pfalz), 2. Dezember, noch 
Folgendes gemeldet: Ein furchtbares 
Grubenunglück, das nur von jenem 
ſchrecklichen Ereigniß in Camphauſen 
übertroffen wird, ereignete ſich geſtern 
auf der Grube Frankenholz durch 
ſchlagende Wetter, und zwar kurz nach 
Einfahrt der Nachtſchicht. Der Schau— 
platz des Unglücks, das weſtliche Gru— 
benfeld, liegt 450 Meter tief; dort ar— 
beiteten etwa 120 Bergleute. Auf dem 
benachbarten Schachte wurde der 
Schlag ſofort vernommen, ſo furcht— 
bar war die Exploſion, die, wie ver— 
muthet wird, infolge eines falſchen 
Schuſſes verurſacht wurde. Sofort 
wurden 23 Todte zu Tage gefördert, 
welche Zahl in der Nacht auf 37 ge— 
ſtiegen iſt, wozu noch 42 Schwerver— 
wundete kommen. Aerztliche Hülfe 
war alsbald zur Stelle, insbeſondere 
zeigte ſich die freiwillige Sanitäts— 
bon Zweibrücken äußerſt 
dienſtbereit. Um neun Uhr waren 
ſämmtliche Verwundete gebadet, ver— 
bunden und im Schlafhaus, ſowie in 
dem Gruben-Lazareth zu Bett ge— 
bracht. Etwa zehn Aerzte aus der 
Umgebung waren thätig, allein trotz 
aller Anſtrengungen ſtarb eine Reihe 
Verletztet auf dem Transport nach 
dem Lazareth. Die Leute ſind furcht— 
bar verbrannt, ſchwarz im Geſicht und 
völlig haarlos; außerdem kamen etliche 
Arm- und Beinbrüche und Verletzun— 
gen an der Bruſt vor. Die Geiſtlich— 
keit waltete ihres ernſten Berufes, in— 
dem ſie den Sterbenden und Stöhnen— 
den die letzten Segnungen zutheil wer— 
den ließ. Furchtbar iſt die Aufregung, 
Schrecken und bange Sorge prägen ſich 
auf allen Geſichtern aus, aber wun— 
derbar iſt die Reſignation, mit der 
viele der hart betroffenen Angehörigen 
vor dem ſchauerlichen Unglück ſtehen, 
und die ſtillenThränen, das leiſe Jam— 
mern wirken um ſo ergreifender. Ein 
alter Mann ſtand am Förderſchachte, 
vielleicht eine halbe Stunde lang, da 
endlich ſagte er ſtill und ruhig: „Ich 
habe auch Einen dabei, da oben liegt 
er und iſt todt“. Ein Bergmann war 
ein Jahr lang beurlaubt und fuhr um 
4 Uhr wieder zur erſten Schicht, eine 
Viertelſtunde ſpäter war er eine Leiche. 
Ein Mann von Waldmohr verliert 
zwei, eine Frau aus Jägersdorf drei 
Söhne. Die meiſten Verunglückten 
ſind verheirathet und Familienväter. 
Die Sanitätskolonne aus Zweibrücken 
begab ſich um 1 Uhr Nachts mittels 
Extvrazuges wieder nach Hauſe. Berg— 
amtmann Kiſtenfeger nebſt den ande— 
ren Beamten des Bergamtes war ſo— 
fort zur Stelle und befuhr den Schacht 
mit dem Oberſteiger Möckel. Abends 
traf der Direktor der Grube Neukir— 
chen, Bergrath Lohmann, nebſt mehre— 
ren Beamten ein. Es befinden ſich noch 
ein oder zwei Bergleute im Schacht, 
die wahrſcheinlich verſchüttet ſind. Der 
Tod der direkt durch die Wetterexplo— 
ſion Betroffenen dürfte nach ärztlichen 
Gutachten durch Einathmen der hei— 
ßen Luft ſofort und ohne Todestampf 
eingetreten ſein. Seitens der Staats— 
behörde war Staatsanwalt Fitting an 
der Unglücksſtätte. 

Die Körper der Verunglückten ſind 
zumeiſt durch die Grubengaſe ſtark 
gequollen, die Geſichter aufgedunſen, 
Baden und Nafen haben einen entieh 
Iihen Umfang angenommen; die Aus 
gen jtellen fich als fleine Schlite dar. 
Die Verunglüdten ftammen aus den 
Gemeinden Erbach, Reiskirchen, Jä— 
gersburg, Waldmoht, Käübelberg, 
Oberbexbach und Frankenholz. 
Bergamtmann Kiſtenfeger aus Zwei— 
rüden wurdermit der Unterſuchung der 
Urfache der Katastrophe amtlich beauf- 
tragt. Die Grube bat eine Gefammt- 
beleafchaft von über 1000 Mann; 
während der Kataftrophe waren in dag 
Flöß jedoh nur 117 Bergleute einge: 
fahren. Die von der Erplofion be- 
troffene Abteilung war gleich nachher 
wieder befahrbar. 


Etwas vom Geben. 


Betrachtet man das Gehen nach der 
Eeite, daß man fragt: Wer fol ge— 
ben? dann ift die erfte richtige Antivort 
natürlich: der Neiche! Der Reiche joll 


ı geben und muß geben, und eg ift nie zu 


befürchten, daß er troß der „vielen An 
Iprüche“, die an ihn geftellt werden, 
mehr gäbe, al3 er vor fich und den Sei- 
nen verantworten fünnte. E8 mind 
auc) wiel eher vorkommen, daß ein Ar: 
mer fich noch ärmer gibt, in der ſpon— 
tanen Anficht zu helfen, als daß ein 
NReicher mehr gibt,ff als er leicht ent- 
behren fann. Die Begriffe von dem 
„Allernöthiaften“, das der Menfh im 
Selbfterhaltungstrieb für fih zurüd- 
hält, jind eben jo verfchieden, dah es 
manche Taglöhnersfrau weniger ile- 
berivindung fojtet, zu ihren 4 Kindern 
noh 3 von der Nachbarin an eine 
Schüflel zu jegen, wenn e3 notthut, als 
daß eine reiche Frau ihre gewohnten 
Anfprüce aufgibt. Die Reichen müf: 
fen alfe die erjten fein, die geben und 
zwar im Verhältniß zu ihrem Auftres 
ten und zu den Anfprüchen, die fie für 
das eigene Jh und ihre eigene Fa- 
milie erheben. Auf diefes foziale Ge- 
bot muß der Vefigende ebenfo hinges 
wiefen werden, tie auf das andere, 
das nicht nur das_Geld, fondern auch 
die BPerfon des Geben? beranzieht. 
Daf aber der Mittelftand in 
Fällen, imo e3 gilt zu geben, „ver= 
Ichent”, daß er nicht au zum Geben 
erzogen werden foll, ift doch nicht rich 
tig. So lange fih der Mittelftand 
f&hämt, wenig zu geben, weil er nun 
einmal nicht viel hat, und jo lange er 
fich in heuchlerifchen, tojt|pieligen 


x 
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„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 17. Dezember 1897. 
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Ueberzieher und Ulſters für groſßße KnabenAlter 14 bis 19 Jahre-mdie feinſten 
Kerſeys, Meltous und Frieze —ſchwarz, blau und braun—extra gut gemaächt und ges 
ſchneidert—ſo gut in jeder Beziehung wie die 5615 Sorte, die in anderen Läden verkauft 
werden-The Hubs ſpezielle Weihnachts-Offerte iſt, .. . . . . .. .. ......... 
Hochſeine Reefers für Knaben—Alter 3 bis 16 Jahre—feinſter lar 
Brownie-, Matroſen-, Sturm- und Sammet⸗-Kragen, gefüttert mit fanehy Homeſpuns und 
KRammaarne—durdhiweg mit Seide aeräht—narantirt fo gute Reefers, wie ſie anderswo für 


4 


— 


*. 
En 9 il \ 


ii 
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Weberzieher, die andersiwo 825 und $28 fojten und die wır für $20 der- 
fanfen —der Rabatt um 20 Prozent 


zeduzırt fie jeßt auf 


Gute Scerren:Meberröde — in ichwarzen und dunfelgrauen dauerhaften 
Mettons—alte don $7.50 aufwärts werty—uiier Spezial + 


morgen. 


feinere Waare zugeschnitten in den neniten Kacons 
niedrigen Preiien machen 
Ferne Anzüge für Männer—ichwarze, braune oder importirte WorftedeGCheviots, einzel- oder 
doppelbrüitig, Tomte feine Wädare, einichliegend Die Fleine Auswabl ujerer ich am beiten verfaufenden $15- und 
&20- Anzüge, offerivt dev „Dub“ amı morgigen Tage zu den Spezial -Ghrijtnas Jablen von 


= 


\ 
\ Ai \ i 
— 
N 
der Erimerung. 
Dub kommen 


vollen Weihnachtsgeſchenken, paſſend für Heim und Budoir. 
höchſten Qualität und der niedrigſten Preiſe, gegen den die Stürme der Konkurrenz vergeblich brauſen. 


WProzent ab 


% 
Sanjtag, gewähren wir an jeden Ueberzieher, den wir für $20 u. aufw. verkaufen, 20 Proz. Rabatt. 


nn nn nn En ne mn 


Aordweſt-Ecke 
State Str, 
und 

Jackſon Bid. 


1 


der Rabatt von 20 Prozent 
reduzirt ſie jetzt auf. . . . 


Und ſo weiter bis zu unſern beſten Sorten für 835 und *40. 


Preis für 


| 
54:0 | 


| für moraen........ 


-Der „Dub“ will Cu morgen eine Diterie zu den eritannlichit 


Feine Kerjcy:Ncherröde für Männer, ausgezeichnete Arbeit und gutes Material-—ebenfalls $1 0 00 y .50 
2 um» 123 


Weihnahts-Offerte für Chicagos Knaben... .. 


Fine Auswahl von wundervollen Weihnacht3-Diterten in unierem Knaben- Misttattungs- Department, welches den ganze zweiten Stod einnimmt. Wir 
zeigen ein beionders Ichönes Allortiment von Weibnachtögeichenten für Nnaben zu einem Griparnik von 25 Proz. gegenüber allen anderen Geichäiten. 


$8 und 89 verfauft werden--unier fpejieller Werynachtss preis 


J 


Einzelne Kniehoſen für Knaben — Größen 3 b13 16 Jahre — die meiſten 


davon von Anzügen übrig gebliebene Hoſen— 


irgend einem Preiſe gefunden werden — irgend eine Farbe und faſt jedeMiſchung 
in dem Vorrath zu finden, und unferSpezialpreis wird ſein. . . . . . 


Knaben und Mädchen wollene und Glaçe-Fauſthandſchuhe 
Knaben und Mädchen ſchottiſche und Mocha-Handſchuhe 

Knaben-Halstrachten — Strings, Bows, Puffs und Tecks 
Knaben-Sweaters — reine Wolle und Worſted 
Knaben Double-⸗Band Brighton-Mützen .... .................. 


Freitags-Hüte und 


in 
The Hub. 


Kappen 


Derby und Fedora Männer- Hüte — all die 
neuen Facons und Farben, weiche 
andere KYäden für $4 und 8b verkanfen, 
die wır aber zu nur 83.50 offeriren. 
Ebenfalls eine hHübiche Auswahl in den 
jelben Fagons, nur nicht ebenio gute 
Qualität, weile Jhr ader uirgendswo 

- he Hub 


‚30 


100 Dutzend Baltic SHeal- 


unter 82.50 faufen könnt 
verfauft diejelben 

jeßt für 

RSS han sauna. aan 


\ 

7 IN Kappen — 
Windior: und Detroit-Fazond 
—$ Rappen für$2.50—jowie 
150 QDugend feinfte imbortirte 
Tuch-Kappen — ſeiden-gefüttert 


und Dugende von hübſchen 
Muſtern, die Ihr nirgends 
Kae als für #2 * 
kaufen könnt— 3 27 
The Hub's⸗ = 1:25 
TR 3 
Spezielle Weihnachts · 
Offerte in feinen Alaska 
Seal- Kappen — London 


“# 


gefärbt- Detroit und Driving Facons—beite Cnalität 
Satin Futterjtoffe--dies find ausgezeichnere Sachen und 


verfaufen fi mit Yeichtiafeit für $IQ—es ift 
eine befondere Offerte hier morgen 59.00 
f — — 


Wir haben ein 


»elzen — 


Electric Seal Collar- 
ettes für Damen — 


werth $12, 
wir verfaufen 


58.98 
diejelben für... u a 


Schwarze Marten 
Scarfs für Damen, 


54.48 


N / Feinfte Stone Marten 


werth 
86.50, 
J 


Sturmktragen für 
Damen, 


reduzirt 
bot 920 anf 


Ehite Strauß - Boas für Damen, 
werth $4.00, 


ape Seal und Aftrakdan-ünffen 
für Damen, wertb$4.00, 
für 


Berlichfeiten eine drückende 
bejteuerung auflegt, 


faum daran denfen, zu geben. 


die größte Freude und höchite Vefrie- 
digung des Gebens faft allein für fich 
in Anjpruch nimmt. 
fein Privileg, fondern eine Pflicht, 
ver fich fein Menfch innerhalb der Ver: 
hältniffe, die er jeldjt geitalten Tann, 
entziehen fol. 

Mit dem Beben, dem Vielgeben und 
vor Allen dem Geldgeben allein, it 
es gar nicht gethan. Geldunterftüguns 
gen find in der Armenpflege, was nur= 
fotifche Mittel in der Medizin find. 
‚nn den meijten Fällen ftillt ein Gelb- 
gefchent die momentane Notb, un fie 
nachher veito fühlbarer zu machen. 
Auch gewöhnt fih der Empfänger 
leicht an diefes Mittel und fo wie das 
Narkotitum malt 83 den Kranten 
ſchwach, widerſtandsunfähig, — es 
demoraliſirt ihn. Damit ſoll natürlich 
teineswegs geſagt ſein, daß eine Ar— 
menpflege ohne Geldmittel möglich 
wäre. Auch zum Krieg gegen die Ar— 
muth gehören die bekannten drei Er— 
forderniſſe zur Kriegführung: Geld, 
Geld und nochmals Geld. Um aber 
recht zu geben, darf man nicht 
Tinndos geben Die Erziehung 
zum Geben verlangt vor Allem ein 
vernünftiges Eingehen auf die einzel- 
nen Falle, damit man einerfeit3 nicht 
die Mittel verfehiwende, ambdererjfeits 
der Empfänger nad feiner Richtung 
gefährdet tverde. 

In der Urmenpflege ift das Gebiet, 


auf dem der an den Frauen jo jehr ge: 


ir I hochfeines 
Affortiment don Pamen- 


Seibit- | 
tann er freilich 
Den> | 
noch ijt e& nicht nöthig, daß der Neiche | 
zu al’ feinen Glüdsgütern auch nod. 


Das Geben tft | 


ager Nap Chinchilla 


w 

keine feinerenHoſen können zu 1 — 
— —,— 

— — 


15c bis Tde 

25€ bis 95c 

25c und 4Bc 

751 bis 82.50 

ü— are REN 
Kuaben Double-Band Tam O Shanters 


Schöne Offerten für Weihnachten. 


Jackets in Chicago — 
für höhere Preiſe verkauft werden; ſpeziell für Weihnachts Geſchenke aus— 
geſucht und ganz beſonders dafür geeignet. 
Engliihe Saus:Röde— 


in Streifen, Ched3 und Plaids, mit Seide eingefahte Kanten, Aerınel, 
Tajhen—regulärer Preis $5—unjere Feiertags-Offerte 


5100 


diferiren für....... .. 


Wir führen das größte Lager von Haus⸗öcken und Rauch— 


Tricot Rauch⸗Jackets— 


marine, ſchwarz und Garnet, durchweg Satin eingefaßt—regulärer Preis 


86, unſer Weihnachts⸗-Preis 
Matelaſſe Rauch⸗-Jackets — 


Fancy figured Efferts— Navy, 
Feiertag» Spezial für......»-- 


Feinere Sorten zu all 


Haus-Jackets, Bade-Roben und dergl. 


Ferner eine vorzügliche Auswahl in Damen und 
Herren-Schirmen — mit Dresden, Perlmutter, 
Elfenbein- und Naturholz-Griff — die Preiſe raugiren von 
den höchſten bis zu den niedrigſten. .. .. . .... .... ...44 
Feine feidene u. SatinsHojenträger für Männer— 
Ein Paar in einer Scyadhtel, mit Sterling.Silber Schnallen, 


morgen zu 


Feine ganzfeidene Mufflers— 
Plaids, Stripes und Cheds — große Sorten — morgen 


Weihnahtsshalstrahten— 
A4in-⸗Hands. Imperial und 
Ascots. 100 verſchiedene Muijter, Werth 81.00 wir verfaufen daſſelbe 


Feinzfeidene Männcr-Taihentüher— 


einfacher und verzierter Rand—fowie feine Ynitial-Seide, volle Größe, 


morgen 


nur 


Spazieritod: und Schirm: Sets für Männuer— 
Frägtige Weihnagts-Gejchenfe — mit Eilberbejag — beite Sorte 
Seide — wurden für 85.00 verfanft — unjer Preis morgen, 


Zigarren-Ständer und alle in diefer Hinficht dentbaren, fchü- 
nen md praftiichen Weihnachts-Geichenfe zu Preisen, welche 
fein anderer Store darbictet. 


rügte Fehler der „Kleinlichkeit“, des 
Nechnens mit Pfennigen zu 
ganz wichtigen Moment ivird, denn 
hier ijt es fehr Jchädlich, großartige Be- 
ariffe auf fleine Verbältniffe anzu= 
wenden. 


Auf der Scheide nun, wo fich das | 
Geben ebenfoleiht in Segen wie in, 
Fluch verwandeln fann, ift e8, woan 
den Geber, ganz gleich welchen Stanz | 
be er angehört, die arößten Anfordes | 


tungen gejtellt werden jollen. Da gilt 


e3 nicht nur zu geben, was man geerbt, | 


gejpart oder verdient hat, fondern da 


gilt eö feine eigene Perjon zu ges | 


bed. Die gutausgerudten Glieder, das 
mohlernährte Gehirn, das von gerin- 
ger oder gar feiner materiellen Sorge 
beichwerte Herz haben ich aber vor 
Allem in den Dienft Jener zu ftellen, 
die die Noth erjt gebrüdt, dann apa= 
thifch und zulegt unfähig gemacht hat, 
für ihre eigenjten Angelegenheiten tüch- 
tig einzutreten. 

Daß bei diejer Art des Gebens 
den verwöhnten Sinnen nicht gerade 
immer gejcehmeichelt wird, ift jelbjtver- 


ı ftändlich, aber das ſchwächliche Mit— 


letd mit fich felbjt jehmwindet in ber 
Genugtduung, die man empfindet, 
wenn man beginnt, jich der unver 
Ihuldeten Noth jo Vieler anzunehmen. 

Und fo mürde denn die Hauptlehre 
emes ganz unabfaßbaren Katechis- 
mus der Kunft zu geben in den Süßen 
gipfeln: 

Geben ift Pflicht! 

Geben ift nicht Selbitziwed! 

Der Zmed des Gebens ift die Hilfe! 


Keanca 
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? 
) 
| 
) 
) 
* 
Ne 
—— ein vrachtvolles Aſſortement in Tecks. 


einem | 


1 


| Eine unglällibe Mutter. 


| —— 


Ein [ehredliches Familiendrama bil— 


| Stand einer Gerichtöverhandlung, Die 
| einen erjhütternden Verlauf nahm. 


bala war beihuldiat, ihre beiden ehe- 
lichen Kinder Leonie und Emma bor- 
' fählich ermordet und einen Mordver- 
Tuch aegen ihre beiden anderen Kinder 
Cornelia und Irma verübt zu haben. 


Am 21. Juli hatte Corthals, der Gatite ı 
| ber Angetlagten, diefe in unmenjdlis | 
ber Weife mißhandelt und aud) mebs | 
rere Revolverfchüfle auf fie abgefeuert. | 


Am folgenden Nadmittag begab Tich 


Marie Corthals nah Merrem 


warf fich mit ihren bier Kindern im, 
den Kanal, Die Unglüdliche und zivei | 
| ihrer Kinder fonnten gerettet werden. | 
| Die reumüthige Angellagte 


| das Gericht unter Thränen, fie nicht 
über die Einzelheiten des Dramas am 
und im Kanale auszufragen; fie wille 
davon nicht? Beitimmtes, da fie da= 
mals vollftändig den Kopf verloren 
habe. Zahlreiche Zeugen bejtätigten 
die Redlichteii der Angetlagten und be: 


ı lafteten deren Gatten. Ergreifend war 

das Verhör der zwei fünfzehnjährigen | 
ı Knaben, welche die Mutter und zwei | 
| ihrer Kinder, Cornelia und Jtma, yes 


| rettet haben. Als zufällige Zeugen des 
Dramas ftürzte fih der Eine in den 
Kanal und rettete die Mutter, die jtdh 
berzmeifelt wehrte. Nach langem 
Ringen gelang es ihm, die Jrau ans 
Ufer zu bringen. Während deffen Hatte 


fein Begleiter Die zwei Kinder heraus 


* 


GEinzelne lange Soſen fſür Knaben—-Alter 14 bis 19 Jahre w 
Cheviots. Tweeds und Caſſimeres —einfache und fanch Streifen und Miſchun— 45 
gen—nach der neueſten Mode zugeſchnitten —ſie verkaufen ſich | — 

— 


aber wir verkaufen dieſelben jetzt für. ... ...... ......... 


ihiwarz und Garnet— billig zu $9—unjfer 85 98 
De ee + 


en Preijen incl. einer ausgezeichneten Partbie von 


82. 25 


2222222 


u. BIC 


33.38 


Eine wunderbare Auswahl von Toiletten: Manicure und Rafir-Sei8, Arbeits⸗Käſtchen 


Die SFjährige Angeklagte Marie Eorts | 


und ; 1471 i 
| ftürmifchem Beifall aufgenommen wur— 


. Di i bene kehrte zu ihren | MeIdt, I 
de. Die Freigefprochene kehrte zu id “| fer — 


beſchwor 


Wollene und baumwollene Strümpfe für Knaben und Mädchen 
Goat Leggings für Knaben in Tan oder Chocolate 

Fanntleroy Bluſen für Knaben, einfach oder fancyh . ....... ..... ..... 
Doppelt Band Golf⸗Kappen ſür Knabch..................... ....... 250 bio 81. 50 
Fanch Winter-Kappen für Knaben und Mädchen................................ 98e bis 83.00 


48c bis 52.00 


| 
| 
| 
| 
| 
— 


— 


in jeder Beziehung beſſer als ſolche, die anderswo 


83.43 
53.98 


| Weberzicher, die andersiwo K30 und 835 foiten und The Hub zu 825 verkauft 


51630 | 


Feine Berren:- Anzüge tuskelfarbige Cheviot3—im Ausfehen den $14 wer 
tbigen gleib— Speziell für die Feiertage offeriren wir diefelben 


510% 


Weihnachts: 
Fußbekleidungen 3. 


The Hubs Preis morgen iſt 


o......... 


Offen jeden 
Abend bis 
nad) den 
Feiertagen. 


7 21 2 ⸗ 2 
Weihnachten in alter Zeit 
/ 
) R .e. 
Ein blaſſer, ſüßer Traum der nebelbaiten und vomantiichen Bergangenneit, nırr verbunden mit der Segeumwart durch da3 goldene Band 
Alle guten Zachen viibrien damals von Santa Klaus ber, während wir heutzutage willen, dap dielelben direft vom 


- dem Urgueli wirklicher Werthe, nicht allein in modijcher, zuverläiliger Kleidung, jondern auch in ihönen und gejchmad- 
Vergeht nicht, dank diejes Seichäft gegründet wurde auf dem Jelien der 


vom Preife 
aller unjerer 
feinften 
Ueberzieher. 
Morgen, 
Zum Beiſpiel: 


520.00 
.. SO 


und $1 38 


Die hochfeinſten Rovelty-Anzüge für Knaben im Alter von 3 bis 16 Jahren—fancy 
ichottiicye Ehevıots, Hübirhe Eaffiineres nnd nette, Fleidjanıe Kammgarnıe— Größen 3 bi3 S— - 
elegart detorirt mit Band und Andpie—ertraieine ante Werthe 95 
zu $d und $s—eine jpezielle Dub :Offerte ? e — 
o 
Uliters für Anaben— Alter don 5 dı8 19 Jabren— gemacht von ertra jtarfe graue, blaue 
und braune Chindhilla—gefüttert mit fanch Body Fırtteritoffe —geihuitten nit hoben Sturm: 
Kragen und Muf-Taihen-—requtäre $6 und $7 Wertpde— weiche wir morgen 


54:23 


ſchottiſche 


) ihneld für 82.50 


15c bie 60c 
9Bc bis 81.98 
sure. Bde 6i8 85.00 


LINIEN — 


1500 Baar beite englifche 
Guamel für Männer (mit 
Leder gefüttert) und franzöfiiche Patent 
Galf Schuhe, abjolut die bejtge- 
madten—forrefte Fagons — ein ⸗ 
fachen und doppelten 
Sohlen—anderswo müßt 
Ihr 85 und 86 für ben» 
jeden Schub bezahlen — 


$4:00 


Eure Auswahl in 900 Paar Low:Eut 
Schuhen für Herren — dehndare Sohlen — für 


Abend-Tracpten und zum Zanzen — Patentleder und Bici 
Kid—reelle B-Werthe— Ihe Hub,8 


98c 


Samitags3- Preis 


400 Paar Slippers für Herren Bici Kid 
— Chamord gefüttert— Opera Facon—ihiwarz und Wine 
Farben—Eoin u. runde Zehen— hr könnt diefelben aue 
deröwo nicht unter $2 befonnmen—unjer 
jegiger Preis ift nur 


$1.% 


350 Paar Sigh:Cut ‚„Romeos‘ für 


30€ , 


urn ee 


1,000 Baar Biei Kid Schuhe f. Damen 
—Tude u. KinObertbeil— Schnür- und AndpfFacond— 
moderne Coins eben, ertra jhiwere behnbare Sohlen —ber 


MÄHNET-die bequemiten Haus» u. TravelıngSlippers, 
Coin Zehen —ſchwarz und lohfarbig — 82.50 
Werthe —The Hub offerirt dieſelben 

Fe 


‚98 


( requläre Preis von jolden Schuhen ıjt 83— 


aber für die Feiertage offerirt The Hub dies 
felben für 


518 


400 Baar PBatentieder Strap Slipperd 


für Damen-Lonis XIV. Abjäge—hübfce, Hleidfame 

Soin Zeben—Iet Beiag— verkaufen fich leicht 
c 30 83.50 —fauft diejelben bier 

morgen für 


50 


500 Baar Bici Kid 
und Dancin 


Bunps für 


as 


ben u. Zünglinge 
— alle Brägeu, 12013 2, nur 


-. 
8 5 
E stumm 


54 für 


Mit ftieren Mugen Jah jte nad 


Wajler hin, mo die beiden anderen stin= | 


der ertrunfen waren, und rief aus: 
„Laffet mich doch fterben. Die dort Lie- 
genden Kleinen find glückich. Jch will 


neben ihnen liegen.“ Hierauf wollte fie | 


fi losmacen, aber die tapferen Itet- 
ter hinderten fie an ber Ausführung 
ihres Vorhabend. Der Borfigende be- 
alüdwünjchte die muthigen Jünglinge. 
Der Staatsanwalt erklärte, die Anges 
tagte fei feine Verbrecherin, fondern 
eine Märtyrerin. Nach furzer Bera- 
thung verfürfdete der Obmann der Ge- 


Ichworenen das Nichtfchuldig, das mit | \ und: 2 
* —2— Doͤrfern lichtſcheues Gefindel herum⸗ 


Eltern nach Schooten zurück. 


— Leider „Angeflägter, find 
Sie nicht derfelde, der voriges Jahr 


beim Kaufmann Müller die 20,000 M. | 
geftohlen bat?" — „Leider nein, Herr | 


Präfident, bedaure ſehr.“ 

— Kurz und deutlich. Was, 
Junge? 
Schulden? Was in aller Welt machſt 
Du nur mit dem Gelde? — Mir Ver— 
gnügen, Vater! 


— Erfolgreide Kur „Nun, 
iote ift Dir Marienbad betommen? Abs 
genommen feinft Du nicht viel zu ha= 
ben?!“ — „DO dog! Um 135 Pfund 
bin ih leichter geworden! Meine 


Amanda bat fih verlobt! 


Kampf. | Mann als 
nem | nen?” — Schaubudenbefiger: 


Ehon wieder taufend Mark | 


| | ; a { 
' gezogen. Seht entitand zwifchen der] — Auh ein Kannibale. — Zus 
| verzweifelten Mutter umd den jugend- Ichauer: 


| — lichen Rettern ein ſchwerer 
dete jüngſt in Antwerpen den Gegen- 


„Wie 
als Menſchenfreſſer 


können Sie dieſen 
bezeich⸗ 

Wa⸗ 
rum denn nicht? Ich ſag' Ihnen, je— 
den, der ihm kein Trinkgeld gibt, hat 
er im Magen.“ 


— Traurig, aber wahr. — Tante: 
„Der gute Ton erfordert, daß wenn 


| ein Herr ın’3 Zimmer tritt, man auf-" 


jteht und ihm entgegengeht."— Nichte: 
„Wenn aber gar fein Herr fommt?"— 
Zante: „Dann bleibt man jißen!” 


— Ineinem Heufhober 
bei Teplag wurde det Bendarm Ja 
riih ermordet aufgefunden. Ser ° 
Ihäter ift unbefannt. Da fidh in den 7 


treibt, jo vermuthet man, daR bon dies 


wurde, 

— Ein Feigling. U: „Na, fo 
früh ihon in der Kneipe?” B: „Nur, 
un mir etwas Muth anzutrinten; ih 
will heute um die Tochter meines Chefs 
anhalten!” 4: „Brrr, da müßte id 
mindeftens fon ſinnlos betrunken 
fein, ehe ich das risfirte!“ 

— Unerhört. Er: Was 
denn fchon wieder dem Kanzliften Müls 


| ler? Sie: An Podagra leide ee; | 
| fagte feine Frau. 


Gr: Schaut den’ 
Frogen an, früher hat er jedes Zahe 
nur über Rheumatismus Er 
weil er taufend Mark in der 2 
wonnen hat, triegt er auf einmaldas 
Bodagtat 





0° Wergnügungsivegweiier. 


Buditoriam—Freitog Nachmittag und Sanı: 
Hay Abend: Thomas-Stonzerte, 
8-5 Smith Ruſſell⸗Gaſtſpiel. 
er.3.— The Boftonians. 
er. —Shantn Town. 
DO». Douje—Tbe Girl from B.rit, 
orthbern.—Vortbern Yigbts. 
ia.— The Wedding Day. 
— Ihe Three Guardemen, 
of Muiic.—The Trinzteer, 
nora—Iidams Ictorocns 
ij Rip Lan Wintl:. 
et 9. Ebern Siters 
ic. —Baudeville 
8.—Baudeville. 
ttet.—Baudenille. 


Die man Minifter fängt. 


Frau Erna von Manujfi war eine 


 glüdlice Frau. Sie hatte einen Mann, 


der fie liebte, fie war reich, fie hatte 
zwei entzüdende Kinder — fie hatte 
aud einen Salon, der glänzend bejudht 
wurde. Wer nicht der pifanten und 
amitianten Hausfrau zuliebe fan, der 


©, tam den anwejenden Künftlern zuliebe 


oder weil er gejehen werden wollte oder 
der trefflihen Soupers wegen. Seder 
hatte vermuthlich einen anderen Bewegs 
grund, Aber die Gründe jind ja wirk- 
lid) aleihgiltig, die Menichen kamen, 


2# der Salon war beinahe zu eng, alle zu 
Fallen, und die Berühmtheiten aufzus 


* 


* 
# 


J 


X 


3. 
— 


zählen, die gaſtlich hier zuſammenka— 
men, war ſchlechterdings unmöglich, 
man vergaß immer die Hälfte. 

Aber einen Schmerz gab es doch, der 
die glückliche Frau nie verließ, der ihre 
beſtändige Sorge war, der die dunklen 
Augenbrauen bisweilen ganz dedenklich 
und bedrohlich zuſammenſchob: In ih— 
rem Salon verkehrten Künſtler und 
Gelehrte, Schauſpieler und Bankiers, 
Offiziere und Staatsbeamte, echte und 
manchmal auch halbechte Ariſtokraten, 
aber trotz aller heißen Bemühungen: 
ein wirklicher, amtirender Miniſter 
hatte die Schwelle ihres Hauſes noch 
nicht überſchritten, das war der große 
Schmerz ihres jungen Lebens. 

Was für Freuden hatte ſie nicht ſchon 
erlebt. Ihr Salon war der einzige, 
den der Sultan von Johore beſucht 
hatte. Der verſtorbene Kaiſer von 
Braſilien hatte ihre Kinderfrau auf 
offener Straße angeſprochen, um zu 
fragen, wer die glüdliche Befikerin der 
zwei reizenden Babies fei. Die Hinder- 
frau hatte Ausfunft gegeben — und 
om andern Morgen bradten Kinder 
und Mutter dem Kaijer von Brafilien 
eine jpontane Huldigung, als er jein 


’ Hotel verließ — die ganze Stadt fprad) 


— 


& 


davon. 

Solde Saden hatte die Schöne Frau 
jchon erlebt, aber ein Minifter war doc 
nod) nicht in ihrem Salon gewefen. 

Uber ein Minifter denkt.... und eine 
ſchöne Frau lenkt, vorausgeicht, daß fie 
Hug ilt, und die aihblonde Bolin mit 
den dunklen Augen war jogar raffinirt, 
wenn ihr Salon in Frage kam. 

63 war am Abend der eriten Re- 
dDoute im Opernhaus; natürlid war 
Frau von Manuffi dort, im jhmwarzen 
Domino, die Maste vor dem Gefidht. 
D, Sie hatte für diefen Abend die glän- 
zenditen Vorbereitungen getroffen. Sie 
mußte von jedem Miniiter etwas, fie 
hatte ihre zahlreihen Belanntidaften 
auf das Gründlichfte ausgenügt. Sie 
war befjer informirt als der Chef der 
Polizeiverwaltung. Sie wußte von 
legitimen und ilegitimen Beziehungen 
— jie war im Stande, zehn Familien 
unglüdliid zu maden, jede Zeitung 
hätte fie zum Beherrjcher der Rubrik 
„Aus der Gejellihaft” gemacht, wenn 
fie die Abficht verrathen hätte, indisfret 
zn werden. 

, Sie war fehr aufgeregt. Wenn 
est am Ende fein Minijter auf die Re= 
oute fommi? Mas dann? Dann 
war ihr Plan auf Monate hinaus ver- 
eitelt. 

Sie faßte Poften bei der großen 
Hontaine im Mittelpuntt des Eaales; 
hier mußten fie vorbeitommen, die Di« 
nifter. Gie wartete mit Hopfendem 
Herzen. Sie war offenbar zu früh ge 
iommen — e& jdeint, daß Miniiter 
nicht vor 412 Uhr auftauden. Alfo 
Geduld, die Faflung nicht verloren. 
Da .... 8 gab ihr einen Rud, das 
war ein Minifter — das ift der Graf 


= Shönftein, der Suftizminifter .... 
4J Sollte fie ihn fragen, was das für ein 


> Gefühl war, neulih, ald er durd die 


IB 
— 
= 


 einfamften Allen des englifhen Gar- 


tens promenirte mit einer Dame, die 


nicht jeine Frau war, und einer Dame 
E 


BE 


begegnete, die jeine frau war — au 
nicht allein. Sollte fie den Zuflizmie 


 nifter darum Fragen? 


Sie fand nit den Muth, er fah fo. 


” finfter aus, er läßt fie am Ende fi 
lächelnd — — * 


Bi; 55 — Serkunft.... Sie wartet lie- 
i 


I 


Sie will lieber warten, ein anderer 
Minifter wäre ihr lieber; am beiten 
wäre der Yinanzminifter, der ift bür« 


nod) eim Weilden. 
Der Freine elegante Herr mit dem 
dfilchen Spigbarte und den bunte 


> Ien Augen — das ift Marquis Banozji, 


der Handelsminifter, hon dem weiß fie 


aud fo mandes.... Sie beobadhtet, fie 
prüft, er wirft die Augen nach rechts 
und links, er jheindt vergnügt, gar nicht 
Dabweilend, jie will e8 wagen. Eie 
Br ihren Standplag, fie ftürzt fich 
das wogende Menfchenmeer, fie ru- 
dem-Dearcruis nad. Sie hat ihn 
eicht, fie wagt es, fie hängt fich zu= 
Hraulid an jeinen Arm, das Herz klopft 
F zwar zum Zerſpringen, aber die 
aste madıt tiihn, ihr Geift bleibt hell, 
‚der Eroberangstampf beginnt. 
 Breelleuz — find mie nicht böje? 
- Mber mern, gar nidt.... 
DD, fieweiß entzüdend zu plaudern, 
fo angenehm gefährlid — und dann 
"ieder jo unfhuldig. Und was fie 
Mes weiß.... 
Mer. das nur fein tan? 
Und diefe Frau kennt man nit! Er 
bte herausbelommen, wer fie. ift, 
wie fie-heißt — fie muß feinen Kreifen, 
en beiten Sreijen, angehören. Sollte 
fie ihre Stimme verftellen? ft das am 
de doc die Heine Gräfin Wladida? 
bolnifche Accent, der mandmal im 
ı ber Reve ganz leije aufſchimmert.. 
jenz it abjolut feine falte Natur, 
ift Doch italienischer Abitammung, 
en; wird immer entzüdter — er 


Fr 
a) > 


An Br nr ie BEN EN ER TEE ALTEN UST iR“ 
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Woher milien Sie, daß ich Ihön bin? 

Ab, das ipärt man, das ahnt man. 

Alfo Sie möchten mich wieder jehen? 
Ihre Stimme zittert vor Erregung, jo 
nahe fteht fie der Erfüllung ihres heiße- 
ften Wunjches — nur jest den Kopf 
nicht verlieren. Sie fühlt feinen hei- 
ben Athem, er hält ihre Hände in den 
feinen, feine Najenflügel zittern — Do, 
er ift wirflih nodh ein’ interefianter 
Mann, der Herr Minifter. 

D, ih weiß, Sie findein Mann von 
Ehre; Sie werden mid) in feine Ver- 
legenheit bringen — Sie werden jhwei- 
gen, nicht fragen — ja, werden Sie? 
g Sch Ichiwdre Ihnen, zu folgen wie ein 

ind. 

Alfo gut; heute ift Dienftag, Gonn- 
abend tommen Sie Reiöneritrafe 87, 
dort ift der rüdwärtige Eingang in 
meine Wohnung, ein Diener wird Sie 
erwarten und führen — um 9 Uhr. 
Wollen Sie? Können Sie? 

cd) werde können um jeden Preis. 

Gut, Ercellenz, und Sie verjprecdhen 
mir, bi3 Sonnabend nicht zu forfchen, 
in welches Vorderhaus der Eingang in 
der Reisnerftraße führt und wer dort 
wohnt? 

Auch das, meine fühe, fühe Dame. 

Hut, dann erwarte ih Sie — und 
fcheide jeßt, ich muß fort. — Soll id 
ihnen verrathen, daß ih nur Ahret 
willen überhaupt fam? 

Und das jagen Sie mir jegt im 
Scheiden? 

Ich will es Ihnen Sonnabend be— 
weiſen. Bis dahin — leben Sie wohl 
und vergeſſen Sie mich nicht! 

Der Miniſter legte noch die Hand 
betheuernd auf ſein Herz, aber die 
Dame war bereits im Gewühl ver— 
ſchwunden — er war allein. 

Ach, war das eine reizende Stunde — 
aber Sonnabend, wie ſchön wird das 
Sonnabend werden. Er ſchloß für 
Sekunden ſeine Augen. Es rieſelte 
ihm warm durch die Seele, ſeine Mus— 
keln dehnten ſich. Dieſe Augen, dieſer 
zitternde Ton der Stimme, was für 
eine Fülle von Zärtlichkeit muß dieſes 
Weib ſpenden können. 
reden kann, wie klug und fein, wie 
ſchalkhaft und graziös. 


Und ſie liebt mich, vielleicht ſchon ſeit 


Monaten, und ich ging an ihr vorbei, 
ahnungslos, blind. O wie dumm man 


man manchmal iſt, wie dumm! Aber 


Sonnabend! 


verließ der Herr Miniſter Marquis 
Vauozzi ſein Palais — zu Fuß, er 
hatte nicht die Geduld, ruhig im Wa— 
gen zu ſitzen, er konnte es überhaupt 
nicht mehr zu Hauſe aushalten. Bereits 
um halb neun irrte er wie ein verlieb— 
ter Jüngling um den Häuſerwürfel, 
deſſen eine Seite die Reisnerſtraße bil— 
dete. Ach, dieſe Straßen waren alle 
ſo unangenehm belebt, da war eine 
ganze Front erleuchtet, da mußte eine 
große Soiree gehalten werden. Ein 
Wagen nach dem andern donnerte an 
ihm vorüber. 

Wenn mich nur kein Bekannter hier 
ſieht, ich wäre unſterblich blamirt. 

Er ſchlug den Rockkragen etwas in die 
Höhe. 

Er war auf fich jelber mwüthend; 
wie fann man nur jo jein, einer Dame 
wegen, die man nicht einmal ohne 
Larve gejehen hat. Ja, aber e8 war 
fein gemöhnlihe® Abenteuer, Ddiejeß 


Ihöne, aparte Gejhöpf, das fih nad | 


ihm verzehrte..... 


Zeufel, war e8 denn noch nicht neun | 


Uhr? Ja, endlih dod. Cr trat an’s 
Gitter des Haufe. Der Diener war« 
tete bereits; er grüßte jlhweigend und 
folgte, 8 ging dur duntle Corri- 
bore über eine fchmale Treppe, offenbar 
alles für feine Sicherheit, daß er nicht 
gejehen wurde. Er mar zufrieden, 
dieje Borficht gefiel ihm. 


Der Diener hatte ihn in ein halbe | 


dunkles Gemad geführt: Bitte vieleicht 
bier abzulegen. Er that es. Der Die- 
ner dffmete die Thüre eines anjtoßenden 
Kabinets, das hell erleuchtet war, er 
Ichritt bereits auf eine weitere Thür zu. 
Aber Hinter diefer Thür klang es wie 
bon menjdlihen Stimmen. Dod er 
hatte feine Zeit mehr, zu fragen, denn 
Ihon hatte der Diener die Thür aufge- 
riffen und rief in den menjchenerfüllten 
Saul mit dröhnender Stimme: Seine 
Ercellenz Marquis Banozzi. 

Blendend Ihön und mit liebenswäre 
digem Lächeln raufchte ihm eine Dame 
— und begrüßte ihn als Haus 

rau. 

Er erkannte die Stimme, er erfannte 

ie Augen. 


— Unglüd in ber Liebe 
beiikk ben Kopf verlieren, ohne ein 
Herz zu gewinnen. 

— Aengſtlich. Mann: „Sa, 
warum willft Du heute nicht in’3Thea- 
ter geben?" — rau: „Ih fürchte 
mich, der Schaufpieler Meier hat eine 
Bomben rolle!“ 


— Vorwurf. Muttier: Heute iſt 
der neue Doktor ar⸗kommen, ein nei⸗ 
ter junger Menſch, ſage ich Dir. Toch⸗ 
ter: Iſt er verheirathet? Muttet: Aber 
Elſe. wer wird denn gleich das Schlech⸗ 
teite denten! 

— Ein Romanbeld. Dame: 
„Lieben Sie mid aber auch wirklich?“ 
— Dfficier: „Verlangen Sie mein Les 
ben und ich werde ed freubig opfern, 
wenngleih ic dann bebauern müßte, 
Sie nicht mehr fehen zu Können!“ 


— Feinfühlig „Nachdem Ste 
alle anderen Zifchgenoffen angepumpt, 
wagen Sie €8, auch mich noch um ein 
Darlehen anzugehen?“ — „Sa, glaus 
ben Sie, daß ed mir gleichgiltig fein 
Ban wenn Sie fi Übergangen fühls 
tea?!“ 

— Neues Wort. — „Sa, Süffel, 
mohin denn gar fo eilig?“ — „Irints 
liche Angelegenheiten!” 

— Brobig. — Dame de3 Haufes: 
„Wo iſt Fräulein Yrma, meine Toch- 
ter?" — Hausmädden: „m „guten 
Zimmer“ — Dame: „Merten Sie 
fh ein. für ale Mal: Wir haben nur 


Gube PERDEL eier 


Und mie fie | 
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Bergeliung. 
Novelle von Leo v. Dierkes. 


Ritter von Eichhorn befand ſich mit 
ſeiner Tochter auf der Rückreiſe aus 
einem vornehmen Seebade. Er rollte 
bereits wieder „auf eigenem Territo— 
rium“, nämlich der Eiſenbahn, deren 
Hauptactionär und Präſident des Ver— 
waltungsrathes er war. Mit überlege— 
nem Lächeln blickte er aus ſeinem reſer— 
virten Coupe erſter Klaſſe auf das 
dienſtthuende Bahnperſonal. 

Fräulein von Eichhorn dagegen hatte 
keinen Blick für ſolche Leute. Nach 
ihrer Meinung war dies nur eine Sorte 
moderner Sklaven, welche eigens dazu 
erſchaffen waren, um für möglichſt we— 
nig Geld möglichſt viel zu arbeiten. 
Nachläſſig ſich fächelnd, ſaß ſie am offe— 
nen Fenſter und dachte nach, wie ihre 
lieben Freundinnen ſich wohl ärgern 
würden, wenn ſie erführen, daß Mila 

die gländzendſte Partie von Allen 
mache. 

Obwohl ſchon Herbſt, war es plötz— 


| lid) wieder drüdend heik geworden, fo | 


daß alle Rafjagiere fich freuten, als ges 
gen Abend ein Gewitter herannahte. 


Uber e8 ward bald des Guten zu viel. | 
Erit prafjelte dichter Hagel nieder, dann | 
Der 

Mila ſchüchtern. 


folgte wolkenbruchartiger Regen. 

| Zug verlangjamte feine Gefchwindig- 

| feit, bald hörte man ein Blätjchern, als 
fahre man durd) Wafler. 

| Ritter von Eichhorn wollte den Kopf 

| zum enfter hinausjteden, aber der 
Waggon war mit melfingenen Quer 

| ftangen verjehen. 

| Bol Ingrimm erinnerte fih der 

| Präjident eines Beamten im Verfehrö- 


bureau, der unzählige Male auf die | 
| Gefährlicteit diefer Waggons hinges | 


wiejen and deren Umänderung bean= 
tragt hatte. Mber Ddiefer Herr von 
Moosbah mar ein 


verjeßt. 


| bligartig Eihhorn’S Gehirn. Plößlich 


' die Vater tollerten auf fie. 


rade mit der Corridorwand am Boden, 
fo daß auf Ddiejer Seite fein Entrinnen 
war. 

Mühjam Eletterte der Präfident zu 
den Yenfter empor. Er mollte au 
feiner Tochter hinaufbelfen, aber ihre 
Füße waren unter einem Wujt von 

 Balten und eifernen Stangen einges 
Hemmt. Sie ftöhnte vor Schmerz und 

‚ Nitter von Eichhorn rief verzweifelt um 
Hilfe. 

Endlich fchien Hilfe zu fommen, man 

hörte Commandoworte und jah Sig» 
‚ nallaternen jchwenten. Sept Eletterte 
‚ auch Jemand auf Das Coupe und blidte 
hinein. Vol Schred erkannte der Prä- 
jident den Herrn dv. Moosbah. Him- 
mel, wenn der Menjch fich jet rächte! 
| „Retten Sie nur meine Tochter,“ flehte 
ı Cichhorn. 

„Den Kopf zurüd!“ befahl Moos» 
bad und alabald bogen wudhtige Hanı= 

merſchläge die Querjtange etwas nad 
ı unten. 

&3 Eoftete viele Mühe, den mohlge- 
nährten Präfidenten herauszuziehen. 
Dann Hletterte Herr v. Moosbach in 
den Waggon, um Mila herauszuheben. 
ı Aber auch) er vermochte fie nicht zu be= 
' freien und von draußen rief man ihm 
zu, er möge jhleunigft den Waggon 

verlafien, derjelbe habe jveben euer 
| gefangen. 

„OD mein Gott, fo tödten Sie mid, 
noch rajh, nur verbrennen möchte ic) 
nicht!“ jammerte Mila. 

„Sie werden nicht verbrennen!“ bes 
rubigte fie Moosbad, dann donnerte er 
zum Yenfter hinaus: „Eine Art ber, 
Ihr Memmen!“ 

Die Axt wurde ihm gereicht und nun 
verſuchte er mit übermenſchlicher An— 
ſtrengung die Stangen ober Mila's 
etwas zu heben. Es gelang ihr die 
Füße an ſich zu ziehen, gleich darauf 
fühlte ſie ſich von zwei ſtarken Armen 
umfaßt, welche ſie zum Fenſter empor— 
hoben. 

Mila wurde auf einen Wink des 
Stationschef in deſſen eigene Wohnung 
getragen; dann ſchwanden ihr die 
Sinne. 


An Mila's Füßen wurden mehrere 
Quetſchwunden, ſowie eine Sehnen—⸗ 
zerrung konſtatirt, überdies hatte der 
eine Fuß einen zweifachen Beinbruch. 
An einen Transport Mila's nach der 
| Hauptitadt war zunädjt nicht zu den= 
| ten, da fih Heftige fFieberdelirium 

einitellte. Sie mwähnte fi) immer nod 
im brennenden Waggon und rief ber« 
geblih nad ihrem Netter. Wo blieb 
der nur? Da endlih war’ ihr, als 
fafle fie wieder ein ftarter Arm und 
diejelbe Stimme flüfterte ihr zu: „Sie 
werden nicht verbrennen.“ Sie Ihlug 
die Augen auf und blidte in ein jchö= 
nes, regelmäßiges Männerantlig mit 
braunem Schnurrbart und braunen 
Augen, die beforgt auf fie gerichtet 
waren. 

Nach einigen Tagen war Mila fieber= 
frei und nicht3 machte ihr jegt mehr 
Vergnügen, als wenn ihr Retter fie zu 
einem Plauderjtündchen bejuchte. 

„Papa,“ jprad) Mila eines Tages, 
„meint Tu nidt, daß wir vielleicht 
Herrn von Moosbah aud Auslagen 
verurſachen?“ 

„Daran habe ich noch gar nicht ge— 
dacht! Das muß ich gut machen.“ 

In dieſem Augenblicke klopfte es 
und Herr von Moosbach trat ein. Da 
aber Vater und Tochter ihm etwas er⸗ 
regt ſchienen, wollte er ſich ſofort wieder 
entfernen. 

„Bitte, bleiben Sie nur, wir ſpra—⸗ 
chen gerade von Ihnen,“ erklärte der 
Präſident. „Sie haben ſich wirklich 

für uns geopfert! Was in meiner 
Macht ſteht, ſoll für Sie geſchehen; 
einſtweilen mache ich Sie zum Mitactio⸗ 
när, indem ih Ihnen für 12,000 Gul- 
den Actien cedire.“ 


| habe. 
| in mid) verlieben, weil ich eben arın 


| ganz bejtürzt. 
unausftehlicher | 
Menſch geweien, der aud für eine Ge= | 
baltaufbefjerung der unteren Beamten 

agitirte, und er ward ftrafmweile als | 
Stationschef in einen ganz Heinen Ort | 





Alle diefe Erinnerungen durchzuckten | Herr von Monsbad) plöglic afhfahl 


| erfolgte ein furdtbarer Rud, Mila | wurde, dann flieg vor ihr das Bild 


wurde zu Boden gejchleudert und die | 
 Gepäditüde au8 dem Neg, jowie der | 





Der Zug war entgleift; das rejer= | 
ı dirte Coupee des Präfidenten lag ge= | 
Sonnaben?® um act Uhr bereits | 


BEREITEN IF: 
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„Dante, das fann ih nicht anneh— 
men,“ entgegnete Herr d. Moosbad ind 
fein Gefiht nahm einen Ausdrud von 
Hohmuth an. „Wenn aber Herr Prä- 
fident anläßlich Ihrer Errettung etwas 
Gutes thun wollen, jo befürworten 
Sie die Gehaltsaufbeilerung der unte— 
ren Beamten.“ 

„Das madt für die Verwaltung eine 
enorme Summe aus und auf Sie ent= 
fällt jo gut wie nichts dabei. Nehmen 
©ie aljo lieber die 12,000 Gulden, da 
fönnen Sie enolih Ihre Braut heim- 
führen.“ 

„sch habe feine Braut”, antwortete 
Moosbach kurz. „Als ich hierher ver— 
ſetzt wurde, mußte ich auf meine Braut 
verzichten und ſie heirathete bald darauf 
einen Andern.“ 

„Das iſt mir leid“, murmelte der 
Präfident verlegen. „Aber Sie wers 
den eine Andere finden, ich cedire Jhnen 
15,000 Gulden; Vila, Tu bift meine 
praftiihe Tochter, bringe doch dem 
Herrn Vernunft bei!“ 

„Nein, ich heirathe gewiß niemals!“ 
rief Moosbach heftig, aber Ritter d. 
Gihhorn, der die Situation unange- 
nehm fand, hatte jchon die Thür ges 
wonnen. 

„Wollen Sie wirklich niemals hei= 
rathen, und mweshalb nicht?“ fragte 


„Das ijt ganz einfach”, Iprach jebt 
Moosbah ruhiger. „ine Arme kann 
ich nicht heirathen, weil ich felbit Nichts 
Eine Reiche aber wird fich nicht 


bin.“ 
„Sie denfen fchleht von uns“, flüs 


| Iterte Mila und eine Thräne perlte aus 


— 


ihren Wimpern. 

„Mein Gott, habe ich Sie beleidigt? 
„Das wollte ich nicht!“ rief Moosbach 
Er faßte ihre Hand, 
um ſie zu küſſen, da polterte wieder der 
Präſident herein. 

„Mila, Dein Bräutigam kommt 
morgen!“ rief er, freudig eine Depeſche 
ſchwingend. 

Auf Mila's Zügen malte ſich deut— 
licher Unmuth. Sie ſah noch, wie 


eines glatzköpfigen Dickwanſtes auf mit 
ſchwammigem Geſicht und Glotzaugen. 
„Er ſoll bleiben, wo er will!“ rief 
ſie wüthend. „Ich mag ihn nicht wie— 
der ſehen!“ 
„Aber, Mila! Biſt Du verrückt?“ 
„Nein, aber ich war verrückt, als ich 


| daran dadte, ein folhes Scheufal zu 


heirathen! Und feig ift er aud, der 
wäre für mic gewiß in feinen brennen 
den Waggon geflettert!” 

Ritter v. Eichhorn gerieth jebt ernft- 
lich in Zorn. Herr v. Moosbach ent— 
fernte ſich diskret, während Vater und 
Tochter weiterſtritten. Mila's Starr— 
ſinn war nicht zu brechen, der Präſident 
entfernte ſich ſchließlich ganz niederge— 
ſchlagen. 

Nach einer Weile erſchien Moosbach 

wieder. Mila erſchrak über ſeine furcht— 
bare Bläſſe. 
„Der Herr Präſident ſchickt mich zu 
Ihnen,“ ſprach er mühſam, „ich ſolle 
Ihnen Vernunft predigen. Ihr Va— 
ter machte mir klar, an welchen Luxus 
Sie gewöhnt ſind und daß Sie ohne 
denſelben nicht leben können.“ 

„Aber mir bleibt mehr als genug!“ 
warf Mila ein. „Es war ſehr thöricht 
von mir, daß ich bisher mein Herz an 


lauter Toiletten und Vergnügungen 


hing. Während ich trank lag, habe ih 
über Vieles nadhgedayt und mein biö- 
beriges Yeben redht ‚dumm gefunden. 
Ich weiß jekt, daß e3 Eiwas gibt, was 


| mehr werth ift, als aller Yurus, das. ift 


ein ehrenhafter Charakter, gepaart mit 
Muth und Pflichttreue ; wer diefe drei 
Gigenihaften bejigt, der ijt die glän= 
zendfte Partie der Welt, -für einen fols 
hen Mann würde ich jede Entbehrung 
ertragen !“ 

„St das Ihr Enit? O, ich würde 
gern für Sie mein Xeben opfern !* rief 
Moosbah plöglih und jant vor ihr 
nieder. 

Da erihien Ritter v. Eichhorn. 
Seine Ueberraigung war groß. Es 
fegte noch einen heiben Kampf zwischen 
ihm und Mila, aber jchlieglih blieb 
dem Prälidenten Nichts übrig, als vor 
dem Stationschef zu capituliren. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 





Berlangt: Männer und Knaben: 
(Unzeigen unter biefer Rubeit, 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Starker Aunge, Pferd zu tenden uud 
fi in Fabrit nüglib zu machen, $8 und Board 
per Mouat. 1500 Milwautee ve. 


Verlangt: Barber, junger Mann, jofort. 319 6. 
North Mve. a. 

Verlanot: Junger flinter "Barkeeper mit guten 
Empfehlungen, in der Stadt befannt, 155 Randeoiph 
Str., Bajenent. 4 , 

Berlaugt: Aunge von I4—16 
zutreten. Muß engliih und Deu 
det Difice, 69 Dearborn Str., 

Verlangt: Nodichneider, guter Lohn. CountryJob. 
Sofort. 126 Dearborn Str., Zimmer 2. 


Berlangt: Guter Blakfjınith, muB Pferde beichlar 
Str. 


abren, jofort ans 
verſtehen. Ti⸗ 
dowitz. 


gen können. 54W. Sale © 

Verlangt: Porter, O Wells Etr. 

Verlangt: _ Tüchtiger Unzeigen-Agent für Wo— 
benzeitung. Offerten unter &. 609 Abendpoft. Dir 

Verlangt: Ein ordentlicher junger Mann für 
Saloon und Hausarbeit. 69 S. Aſhland Ave., Ede 
15. Str. bir 


Verlangt: Agenten für den Hausszusgaussßers 
tauf von „Diage”, maht SchubrSohien daueryaft 
und taflerdiht. Lohnende Arbeit. Djage Mig. Eo., 
Zimmer 208, 76 Monroe) Str.. ; mdjja 
"Verlangt: 500 Arbeiter amd Keamifters für Regier 
rungesIrbeiten in Mifihippi, “$1.50 uno $1.75 per 
Tan. a 

brt zum Arbeitstelde,;-e —J a phis, 

* — Ro Wehe ine 








e 

Grecnsile: Vidz 

nois ZentralsBahn. ° 
Bureau, 33 Market Eir. 


oe 


4* 


2 | A: — 
„Mbendpoft“, Chicago, Freitag, den 17. Dcheiver 18308. N °- 


Einfünfte der Zarenfinder, 


Ueber die. Höhe der Einkünfte der 
ruhen Großfüriten und. Großfür« 
itinnen, ſoweit dieſelben Söhne, Töch— 
ter und Eukelkinder des Zaren ſind, 
folgende Feſtſetungen: Die Söhne er— 
halten bis zu erfolgter Großjährigkeit 
eine jährliche Penfion von 33,000 Rus 
bel au3 der Staatstafje; nachdem fie 
majorenn geworden find, mird die 
jährliche Apanage auf 150,000 erhöht 
und gleichzeitig wird ihnen zur Aus= 
ftattung ihres Hofhaltes und fo weiter 
eine einmalige Abfindung von einer 
Million Rubel gezahlt. Bei der Ver- 
heirathung erhält jeder Großfürft eine 
nohmalige Totation von 200,000 Rus 
bel und außerdem: jteigert jich die jähr- 
lie Apanage um 35,000 Rubel, aljo 
auf 185,000 Rubel. Die Entelföhne 
müflen ji bis zur Großjährigkeit mit 
15,000 Rubel jährlib begnügen, nad 
erfolgter Großjährigkeit werden ihnen 
150,000 Rubel jährlich, jowie eine ein= 
nalige Abfindung von 600,000 Rubel 
gezahlt. Die Töchter des Zaren bes 
jiehen bis zur Großjährigfeit 33,000 
Nubel; nad erfolgter Großjährigteit 
bis zur Verheirathung empfangen fie 
50,000 Rubel. Die legtere Feitfepung 
bezieht jih auch auf die Enteltöchter; 
die minderjährigen Enkeltöchter erhals 
ten dagegen nur 15,000 Rubel. Ges 
(egentlidy ihrer Berheirathung erhalten 
ämmtliche ruſfiſchen Großfürftinnen 
eine Mitgift von einer Million. 


— Ehrlich. — „Warum fahren Sie 
nicht mit Ihrer Fecau in's Bad?“ — 
„Ach, ich ſehne mich nach einem bis— 
chen Trennungsſchmerz!“ 


Verlangt: Fraͤuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Eaden und Fabriten. 

„erlangt; Maſchinenmädchen an Röcken. 10 Fry 


Str., 2. Stock. 





_Berlangt: Ein Mädden im Store. Muß etwas 
Erfahrung haben. Millers Stoding Factory. 57 
Willow Str, 


Verlangt: Gute Maihinene und Handmädcden an 
erite Arbeit. 43 Tel Place. 

Verlangt: Handmädcen, eine Tafichenarbeiterin an 
MännersRöden. 4 N. Nobey Str. 

Verlangt: Aunge Mädchen, im Natböteller:Cafe, 
Ede Monroe und Elart Str. l5d;1m 


Verlangt: Finiihers an Hoien. 657, 14. Blace. 
130,31 


Oausarveit. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit 
bei einer kinderloſen Familie. 200 Clybourn Ave. 

Verlangt: Kleines deutſches Mädchen. Muß ena⸗ 
liſch ſprechen. Für leichte Hausarbeit. 403 Webſter 
Ae., zweiter Floor. 

Berlangt: Verfelte Köchin für feines Reſtaurant 
an der Südſeite. 87 die oche. Vorzujprechen 
Samſtag Nachmittag von 53A Uhr, in der Wein— 
ftube, 66 Mans Str. 

Berlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. Nachzufragen im Store. 537 Mil⸗ 
twaufee ve. 

Berlangt: Sofort 4 tüchtige deutiche Mädchen. $2 
—&. 304 Garfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 401, 81. 
Str. 
Verlangt: Ein junges Mädchen ron 14—16 Jahren 
für ganz leichte Arbeit. 327 S. Wood Gtr., Büs 
derei. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wülhe. 26 Eıiller Str. ia 

Verlangt:  Deutihes Mädchen, für allggmeine 
Hausarbeit. 8.50. 510 Sedgwid Str, 


Verlangt: Mädchen, 13 dis 14 Jahre, bei Tag 
im Haufe zu belien. 279 Hudjon Une. 


Berlangt: Deutſche Frau für Hausarbeit. 628 
M. Ohio Str. 6 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Zu erfras 
gen tum Buicher:-Shop. 558, 9. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
23 W. Chicago Uve., nahe Milwaukee Ave., Zi— 
garrenitore. 


Rerlangt: Ein Müdehen für gewöhnliche Hausars 
beit. BR S. Barf Ave. 

Verlangt: Zunge Köchin für Reftaurant. Kafe 
Berlin, 76 State Str. 

Berlangt: Saubere Frau zum Waichen und Reis 
nemachen. PVorzujprehen Sonnabend Vormittag. 
Blei dableiben. 540 Echool Str., Lafe View, 1. 
Blat. 

Verlangt: Mähchen für Boardinghaus. Gines das 
ihon im Shop gearbeitet hat, wird vorgezogen. 
1002 Clybourn Abe. ta 


Verfangt: Eine ältere Kaushälterin bei zwei 
Herren. Keine Kinder, keine Wülhe. 8 W. 
lor Str., Groceryſtore. 


Verlangt Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Lohn. 182 Arlington Blace, früher 
Frederid Str., Nordieite. die 

Verlangt: Ein gutes Mädchen. 158 Lil Ane. 
dfjmdi 








Ahtung! Das grökte erfte deutihsamerifaniih® 
weiblihe Permittlungs-Inftitut befindet fih iegt 
586 R. Glart Str., früber 55. Gonntag3 offen. 
Gute Pläße und gute Mädchen promp® bejorgt. Tel. 
Nortb 4. 8; 

Verlanat: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
We ite rbeit, Hauspälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten ijofort gute Stellung bei hobem 
Sohn in feinen ®rivatiamilien, dur das deutſche 
Vermittlung: Bureau, 59 Wells Str., Sonntag ofs 
fen bi 12 Uber. Mı8. ©. Runge. SInolm 


Berlangt: Sofort: Köhinnen, Mädden für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Rindermäddhen und eıns 
gewanderte Mädchen jür beflere Bläge in den feins 
ften afymilien an der Süpjeite, bei bobem Kohn. 
Mis Helms, 215, 2. Str, nahe Indiana Üpve. nu 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter biejer Rubrik, 1 Sent das Wort.) 


Geiuht: Deutiher Mann juht Arbeit als Porter 
oder für Hausarbeit. 12 Dirid Str. 


Geſucht: Kräftiger junger Mann, vor Kurzem aus 
Deutſchland, eingewandert iſt, fucht Stelle. Kann ın 
allem behilifih fein. Willie Jaap, 675 W. 2%. m 

je 





Geiuht: Kunger ftrebjamer Mann auß guter Yas 
milie, Soldat gemweien, nicht lange im Sande, jucht 
irgendivelche Beihäftigung. Apr. M. Gap, 6547 
S. May Str, möge 
EEE — 


@telungen fuden: Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrid, 1 Gent das *Yort.) 


fucht: Ordentliches Mädchen juht Plaß bei Pins 
ion als zweites Mädchen. 06 12. Str. Vous 
levard. s 


Geſucht: 
bei einem alleinftchnden Manı $ 
terin. Zu erfragen 765 R. Bauling Sir, 1. Flat. 


Gefuht: Alleintehende Frau von 40 Jahren ſucht 
FO, gemöhnlide Hausarbeit, 1% Ginbourn 


. gute n 
au —— 


Eine ältere alleinſtehende Frau ſucht 


4 * 


Platz als Hanshal⸗ 


Ir a Br Er ra ER u ur Ar ie De RR Th nr A ai ee 
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Geihäftsgelegenheiten. 
(Ungigen unter diejer Rubeit, 2 Cents das Mark.) 


403 
pa 


Zu verfaufen: Orocery und Bntcherihop. 
Wallace Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Neftanrant an der 
Dearborn Strahe. Ausgezeichnetes Geſchäft, Front 
an zwei Straßen. Rudowsky, 5041 Wiplaud Blod. 


gu verlaufen: Retaurant, qute Gegend, megen 2 
Geihätten. Mietde FLO die Woche. 472 Wells Str. 
gu verfanien: Eine Heine Milhronte. $1.3. Vor: 
zujprehen RI W. Taylor Str. tia 


Zu verkaufen: Saloon mit Bufineblund. Adr. 
G. 98 Asenirott. dpa 
Zu verkaufen: Giner der beiten MeatınarketS in 
Late QViow. Oitnftige Lage,, billige Miethe. \ 
Torpe, 106 North ve, 
Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Abe.“ 
— — — — — — 


* 
Zu vermiethen. 

ngelten unter dieiet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu dermiethen; Bäckerei mit gutem Ofen und 
Store-Fixtures, dillig zu vetmiethen. Rehme Mies 
the in Waare heraus. AU8 Centre Ave. 


Zimmer und Board. 
nzeigen unter diejer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


Zu vermietben* Schöned möblirtes Zimmer, billig. 
76 Blue S3laud Ave, 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


820 laufen qute neue „Higharm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fjünf Jahre Garantie. Domeftie 
825. New Home 38. Sinder 810. Wheeler K Wilfon 
*10, Eldridge 815. White 815. Domeſtie Office, 178 
W. Van Buren Str., 5 Thüren öſtlich von Halſted 
Str., Abends offen. iine 

Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholeſale Preiſen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm 812. Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr lauft. —A 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 


Nur 8 für ein ſchönes Cabinet Grand Upright 
Miano; nehme monatliche Abzahlungen wenn ver—⸗ 
langt. Bei Uug. Groß, 62 Wels Str. 17d5.110 

Nur 835 für ein ihönes Nojetwood Piano. Nachs 
aufragen SB Wells Str., Mittelsffloor. 17035 lv 

Zu verkaufen: Upriabt Piano, 125. Unterricht 
3 Monate frei. 28 Elybourn Wve. mor 

Nur HMO für ein fchönes Cabinet Grand Upriabt 


Piano. Leite Ubzahlungen. 512 Wells Str., Mit: 
tel⸗Floor. 11d;1ov 





Eine Dame, welche Geld braudbt, will ihr Pr. 
tes, jeher wenig gebrauchtes Piano billig für Baar 
verfaufen. 3612 Rhodes Ave, 13dz lu 


ſtaufs⸗- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Aunzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Worr) 





Zu verkaufen: Feine ſchwarzer Anzug, nur wenig 
getragen, billig. Nadhyufragen 32 Cornell Etr., 
oben, oder unter Adr. U. 28 Abendpoit. 





Store-Fixtures jedweder Art für Grocery⸗, Delis 
tateſſen-⸗RgZigarrenſtores, Butcherſhops ete. ſowie 
Oefen, Topwagen, Pferde und Gerbirre. Billigſter 
Vvlatz. Julius Bender, 908 N. Halſted Str. Tele— 
phone North 865. 13035 110 





Zu vertaufen!: Billig, gerade von Michigan ges 
kommen, 2500 Meihnahtsbäume, 700 sichenbäume. 
Mülmwautee und North WUve. adfja 

Zu verkaufen: 00 Weihnahtsbäume, 500 Kir⸗ 
chenbäume. Milwaukee Ave. und Robey * 

11 1w 
— — — — —— 
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Perſönliches. 
(Gigeigen unter diejer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


Uleranders Gebeimpoligeifigens 
tur, 8 und 95 Fiftb Ade., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Grfabrung auf privatem Wege, uns 
teriacht alle unglüdlichen Familienverhältnifie, Ehe⸗ 
ſtands fälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebftähs 
le, Räubereien und Schiwindeleien werden unterjucht 
und die Schuidisen zur Rehenihaft gezogen. its 
fprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. wWreier 
Rath in Rehtsjahen. Wir finy, die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bi$ 
12 Usr Mittags. Wu? 

Löhne, Noten, Mietbe ud Shuls 
den aller Art jchnell und fiher Lolleftirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfolglod. Difen bis 6 lihr Abends und 
Sonntagg bi 12 Uhr Mittags. Deutihd und Eng; 
liſch geſprochen. 21jp 

Bureau ofLlam and Eollection, 
Zimmer 15, 17—19 Waibington Str., nahe 5. Ave. 

9. Beterion, Mor. — Wut. Schmitt, Advokat. 


Geld ſchnell Tolleftirt auf Eure alten Noten, 
Audgments, Tobnaniprüche und jchlechte Schulden; 
Apr braucht fein Geld für Gerichistoiten oder Ges 
bübren; alle Geichäite von tüdhtigen Mmwofaten bes 
forgt: durchaus geheim; Auskunft -und- Rath bes 
reitwilfiaft gegeben. Schneidet dies aus, 18 LaSılle 
Etr.. Zimmer 6; Ronitabler. Meets, imo 


Söhne, Noten, ‚Miethe, Koftbaus-Rehnungen und 
Schulden aller Art prompt kollektirt. Schleht zah« 
lende Mietber hinausgeiegt. BeihlagnahmesBerehle 
ausgeführt. Phyficians Collection Bureau. 95 Clar! 
Str., Zimmer 59. 


Aadions Syſtem, Kleider zuzuſchneiden, 
findet jegt in den eleganteften Gtabliffements in Chis 
cago Anwendung und verdrängt Karten, Maſchinen 
und veraltete Epiteme; Gewinner des Weltausftels 
lung3= Preijeg jür Cinfahbeit umb Genanigteit. 
Reit zu lernen. Unjere Schliler erlangen bobe Brei: 
je oder gutzahlende Etellungen. Schitler machen wähs 
der der Lehrzeit Kleider, Zayior Gone u. j. m. 
Neueite franzöfiihe Mujter nah Maah zugejchnitten. 
9 State Str. Bayij 


Kleider gereinigt, gefärbt umd reparirt. Hofen 40x, 
Handichuhe 5c, Drefies 81.00. Nicht abgeholte Ans 
züge und Winterslieberzieber zu, verfaufen. Spott- 
billig — #Färberei, 110 &. Monroe Str., Golmurs 
bia Theater Gebäude. Mnolmo 

Echte deutihe Filsihube, ein vdailendes Weibs 
nachts geſchenk, in jeder Größe fabrizirt und hälst 
vorräthig U. Zimmermann, 148 Elybourn Une. 5; 

= 


Drei jeher ichlehte Stellen in irgendwelhem Das 
&e reparirt für $3.50 und garantirt Für 3 Nabre. 
The Raymaler Roofing Co, IB W. Lafe Etr., 
Tel. W. 9. 140310 


Grau E. Sten wird gejubt. 1185 Lincoln “ 
fia 


Batente erwirkt. Batenianwalt Singer, 56 5.4be.* 


Heirathsgeſuche. 
Sede Anzeige unter dieſer Ruvrik koſtet fur eine 
> einmalige Einihadtung einen Dollar.) 
— — — —— — — — — — — — 


Seit aths eſuch: Gin banslich deſuutes Mädcheu, 
2% Johre ait, wänjct die Betannfichair eines 
Erbes Maunes am un er 
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E fgemeinte Weicfe Werden 
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Grundeigentyum un) Säufer, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Genis das Mort.) 


der, an Bau 
u beiten Theile \ 
IX Waibington 


Zu verfaufen: Bargain, Dar 
ſten Geſchäftslage, an E. Nur 


pe, 160 North Ave. 


au vertau ar 
ohne Ko H. C. Peo. 34 
Ande,, einbaiber Blod nördlih yon MW. Et 
Dffice-Stunden 7—10 Ude Morgens, 
Abends, * 


(inzelgen untes diefer Rubrik, 9 Genis das Wort.) 


? 


Chi M 
Chie M 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


ag» ortga van &, 
ago riga von o.. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
£ Piano, Vierde, Wagen, 
jowie Lagerpausjcbeine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünichte Beitdauer. Gin belies 
diger Zbeil des Darlebens fan zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinien verringert wer⸗ 
den. Kennt zu mir, wenn Ihr Geld nötbig babt. 
Chicago Mortgage 2oan ©o., 
6, 


Dausbaltungsartifel, 


Ghbicage Wortgage Van 


175 Dearborn Gir., Zimmer 18 und 19. 
— llay® 
Geld ygupverleihen 
auf Möbel, Pianos ferde, Wugen, Lebent-BVers 
ſicherungs⸗P nten, Uhren und 
€ t. 


don KR bis $4W uniere Spezialität. 

Wir neben Abıen Die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, sondern laffen vdiejelben ım 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 

größte dDeutibe Bejdäft 

in der Ktadt. 
Ale guten ehrlihen Deutichen, fommt zw ung, ment 
or Geld borgen wollt. Abe werdet e8 gu Euren 
Tortbeil Finden bei mir borz Ken, ehe Ibhr 
anderwärts hingeht. Die ſicherſt 
Bedienung zugelichert. 


1dapij 


Unleibenv 
Vianos, P 


ja gen. yü pwieg 
dor, ebe Ihr anderswo hingeht. O 
Leibe lgent, 70 Yasalle Str., 3. 
Deutiches Geſchäft. 


Wozunach der Sü 
gehen Sr billig 
Möbel, Pianos, Pferd 
ne, von der N 
Loan Co., 46 eA 
cago Abe., über Schroeder »Drugkore, ı 
Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Elebato 
rüchzahlbat in beliebigen Beträgen. 

Louis Freudenberg verleiht Geld gauf Hopotheten 
von 44 Prozent an, tbeils ohne Ron ion. 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
Rachmittags 2 Uhr. Reſidenz 42 Potomac Nor., 
Vormittags. 2307? 
Pianos und ſonſtege 
Raten, ehrliche Behand⸗ 
Ave, Zimmer 1, vale View. 

nz? 


"Geld zu verleihen Möbel 
gute Sicherheit. 
lung. 54 Yincoin 


Geld ohne Kommilfion, Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Prozent. YausQinieihen zu gangbaren Raten. V- 
©. Stone & Co., W6 YaSalle Str . l5n® 

Geld zu verleiben zu 5 Prozent Sinien. &. #. 
Uri, Orundeigentbumds und Geihäitsmaller, 
Room 1407, 100 Wajbington Str, Steuerzab er 
Ehug-Perein. iTie 
Geld ohne Kommiſſion zu 3} und 
9. Fleifher u. Co. 79 er ec“ 


Zu verleihen: 
6 Prozent. Cha®. 
Btr., R. 431436. 

Obne Koınmillion Geld zu verleihen ‚auf Grund: 
eigentbum von 4 Prozent an. NR 4, 59 N. Clart 
Etr., Charles Stiller. —— 
RO a 

ver 
Abendpoſt. 


Zu leihen geſucht: 
n n Januars 
J. 610 u 
Zu leihen geſucht: 8100 oder $1500 auf gute Si⸗ 
erbeit. Brivat. John F. Martin, 428 Alm 
er i RE $ 
— The Eqouitable Truſt Co., 185 Dearborn Stt 
Geidzuverlheihhen auf verbeſſertes Grund 
eigenthum zu gewöhnlicen Raten. The Gquitab.? 
ruft Company, 185 Tearborn Str 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents bad Wort.) 





Wepfter MNufil:Shule, 
9 N. Cart Sir. 

Mir garantiren erjolgreihen Unterricht in Mans 
doline, Banjo, Guitarre in zehn Neftionen. eben⸗ 
ialls Unterricht für Piano und Violine Ibe Ras 
ten für Alle, die bis zum Sonnt 
unjerem arogen SKonzert jpielen w i. 
mente werden Anfängern frei geliehen. \ 

Pargains in Mufitzinftrumenten aller 
Chart Str. Offen täglih vor 10 Uhr 
9 Uhr Abends. Sonntag3 bis 12 Ahr. 

Grünmdfichen Zitherunterricht ertheilt ©. Wei 

. 12. Str., nahe Ogden Ave. WTjährige Erfahrung 
als Zitherlehrer. 1ldy!m 

Brof. RA. 23. Obmald, bervorra 
rer an PVioline, Pico, Hither, M 
tarre. Lektion 50; Inftrumente geliehen. 
mwaulee Ave. 
—— — — — — 

NRechts anwälte. 
Anzeigen unter dieier Nunrik, 2 Geutt3 das Wort) 


gender Yes: 
ne, Gn:s 
0 Mil: 


2jp* 


Denry Bode, 
Restsanwalt und Roter, — 
95 Dearborn Str. 
Einziehung von GehiKaften; Nahlakjahen; An 
ben auf Grundeigenthum. —— en Ua 


$red PBlotie, TE 
Ale Nehtsjahen prompt bejorgt. — 
Unity Yurlding, 7Y Dearborn Etr 
Dsgood Etr. a 
— Hentn Loit,, Aehtzaͤnwatt. — 
Früher deuticher Richter. 
Simmer 1007 AhtandBlod, 59 S.Cler! Str.  130°ın 


Aulius Goldgier. John’ 2. Rodgers. 
Goldzjier & Roadgers, Redtisanmuiie 
Suite SO Chamber of Commeret, 
Südoit:Gde Waiyingion und YaSale Str. 

Xelepbon 31. 


Aerztliches. 
Anzeigean unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 
jo wre 
wu 
Sys 
löin® 


Geſchlechts⸗ 
alle anderen chronijchen Leiden jchnell. 
dauernd gebeilt. Satisfultion garantirt. 
lers, 108 Wells Str., nabe Obio Eitr. 


und Blutfrankheiten, 
üiher 
er 


Hauts 


Geihäfistheilhaber. R 
(Anzeigen witer biejer Rubrik; 2 Gents da Wort} 


Vartuer verldugt von Wetwe mit gutgedende m 
Saleon. Adr.,G, dr, Abendpoik, 


„egerlanat: Sin Beau Deuticee Mann, num 2 

ten in einem fyadrifatiousgeihäft. Nub_ & as 

h Brite Siherbett 
88 


’ betheili . 
Rn, um ran Kun ni 


* 





Derfaufsitellen 


Rord ſeite. 
E. S Menſch, u7 N. Aſhland Ave. 
®. Waiter, Nordweſt-Ede Aſhland und Sel⸗ 
mont Ave. 
dohn Hellgeiſt, 6sl Velmont Ade. 
Bug. Ihre, 819 Velmnont Ave 
5. Senneite, 87 Belmont Xne. 
Me. Lomte, 1219 Belmont Une, 
Dirs. Geolfs, 1325 Belmont pe, 
C. D. Relſoun, 223 Burling Stt. 
Chas. Verming, 51 Ceutert Str. 
©. Bon Horn, 116 Ceuter Ste. 
©. Erben, 139 Geuter Ste. 
Dir. E. Salzmanır, 143 Genter Ett. 
Karl Lippmanı, 186 Geuter Str. 
Mis. R. Basler, 211 Center Str. 
8. Kaderli, 273 Genter Str, 
Dis. Gottmau Rordoſt-Ece Cart u. Eri-Ste. 
Mıs. Scott, Nordoft:&de Glart u. Ontarioßtr. 
M. Boszig, 421 Klar Str. 
Baul Yaly, 449 lurf Eır. 
3. 9. Garber, 457, Clart Etr. 
9. Necber, 596 Clark Stt. 
U. Carrtoll, 650 Clart Str. 
F. H. Lieb, 255 Clevelaud Ave. 


Louis Voß. 760 Clybouru Ave. 
G. W. Ahreus, 144 Clybouru Ave. 
Fred Fromm, 2Wo Clybouru ve. 
V. Shirmer, 219 Clybouru Ave. 

9. Grube, 372 CElpbouru ve. 
€. Trafiloy 403 Clybouru Ave. 
E. ©. Lighipol 13544 Divericy Ave, 
Chas. Adam, 143 E. Divifion Sır. 
3. 5. Mulkigau, 235 E. Diviiion_ Sir. 
5. ©. Krueger, 250 €. Divilion Sir. 
Kari Jephjon, 232 E. Divifion Sır. 
S. E. Reiſon, 34 6. Divifion Str. 
W. J. Sunt, 4074 E. Tivifion Sit. 
Q. Hraugen, 51 Eugenie Eir. _ 
John Dobler, 9 N. Haljted Str. 

. Weber, 195 Yarrabee Sır. 
W. DM. Barger, 3609 Yarrabee Str. 
Jsi. Verhaag, 41 Yarradbıe Eti. 
Geo. Yadınan, 561 Yarrabee Str. 
Dis Anna Bioeriner 571 Larrabee Stt. 
Mıs. Miller, 693 Yarrabee Eır. 

. M. Bearjon, 217 Lincoln Ave 

. &. Rariten, 378 Lincola Ave. 

. Beterjon, 411 Lincoln Ave. 

. Eisler, I8&6 Lincoln Ave. 

MM. Day, 477 Lincoln Ave. 

. Wagner, 597 Kincoln ve. 

tr8. Weinichent, 726 Yincola Ave 

Sri. Munt, 756 Lincoln Wve, 
ac. Yaujers, 8,1 Lincoln Ave. 
J. Neubans, 849 Lincoln Ave. 
&. Heuimer, 1039 Lincoln Ave. 
9. W. Graf, 1040 Lincoln Ave, 
E. C. Stephau 1B6 Liucolu KAve. 
Fred Klamm, 1201 Lincol; Ae. 
Andrew G. Stuart, 246 &. Korth Ave. 
Robert Nemo, 322 G. Nortb ve. 
5. Gier, 365 €. North Ave. 
A. Zichn, 339 G. North or. 
Frant Kepler, 378 Orleans Sir. 
4.9 Down, 47 Auib Eır. 
Marz, 29 Ri Eır. 
B. Morris, 88 Racing Une. 
Emil Schneider, 125 Eheifield pe. 
rt. aollinger, 137 Speifieid Moe. 


ss. ©. 3 
R, Bang, 


Stein 


JJ Carroll, 132 Sbeifield Une. 
262 Sergwid Sir, 
Zr ) 


> Wells 
en 


alla Ste. 
> 2 


illers & 3 Facom, AT BWillew Str. 
G. J. Putman, 6u Willow Sur 
uichinſza Bros., 146 Wrighiweod pe, 
Südſeilte. 

Mıs. Fiaufion, 1917 Archer Ave. 

. 3. Jäger, 2155 Arher Aloe. 

. Berterfon, 2414 Gortage Grove Ave. 

. Ehober, 612 Cottage Grove Ave, 

. Dimmer | e Grove Ave. 

E. Daiiy, 37 e Grove Une. 
. Bontirld, 3 otiage Grove Ape, 

.E. Wendling, 39 &. malte) Str, 
5. Dot, 31 8. IT. 

. Waffermann, 3% 
M. Chun, 3423 S. ai 
9. Fi, 316 

K. Meinfton. 30) 
5. Rıeis, 367 

Voſt Office »:: 
€ 


5 
= 


hted Btr. 


inhe Wentwortb Ave. 
inminger, 2254 Wentworth Ave, 
jau, 2403 Wentivorth Ave. 
cd, 2717 Wentwortb Ave. 
A. Vieth. 3015 Wentworth Ave. 
Wagner. 3 Weutworth Abe 
Breuwaſſer, 6 E. 26. tr. 
B. AÄdams. 9 E. 26. Stt. 
elers, 121 €. 3. € 
131 6 & 
3) 68. : 
. 19 € 
it, 391 G. 4. 
Diron, 55 E. 41. Sr. 


Town of Saße. 


. Krarje 534 ©. Ahlan Apr. 
m. Sunnershagen, 4704 Weniwortb pe. 


a eb I 4 


7 


Sg m22 


Außerhalb Chieagos un 


ArtinatonHeights: Wu. Ablers 
Auburr Par?: Edwe Steinhauſen. 
Aurora. M. Molf. 
AUuftin: Willy Frafe 
Uvonpale: Geo. Hodel. 
artlert: P®runo Hefe. 
der:&. Pod. 
j pille: Arthur Paul. 
eriysneighrs: 8, Yobnion. 
and: Milly @ıdam. 
: Ried Ehram. 
: John Held. 
J. J. Todhuntet. 
Chas. Tedrahm. 


amt 


älfer. 
13: Emil Shag 


T 


. Buterbaugp. 
ehrle. 


O Donnell. 

: M. E. Stanger. 
A. Ingeuthron. 
ndr. Veſchel. 


42 —4— 2—2222 


Brunnemann. 
: Barden & HIER. 
s 


t Belle 


seat. 


:R. 9. Shatinan. 
: pid's Joſ. Roſenthal. 
: J. Vruß 
: Hermann Nelſon. 
jing: Xudrew Sorenien. 
t; Roi. Wide, 
‚ Amd.: ®, Gicper, 
.M. Scott. 
e: Chat. Aifchof 
ern. Winter. 
: 9. Rlippel. 
: 9. Yokmann, 
:9. Gep. PBroxrtn & Go. 
nd.: Wu, Mapbeum. 
: M. J. Taplot. 


en 
Daran 


SES5NTHHEEHELZER2FTERAYHHYYNHATFFSATnREBE 
st 1 Ran mn" .“ 
gugm®o 
2372 
ww »- 


wo=z"'am 





INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene beutiche Spes 
ialiften nnd betrachteit ed als eıne Ehre, ihre leibenden 
Dlitmenicen fo jchnefl als möglih von ihren Gebrechen 
zu beilen. Gie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Frauehe 
leiden und Meunftenationöftörungen ohne 
Cperation, Sauttranfheiten, Folgen von 
Eelditbejletung, verlorene Mannbarkeit ze. 
Cperationen von eriter Rıaffe Dperateuren, für vadie 
tale Heilung von Brücken, Krebs, Tumoren, Vari⸗ 
cocele (Hodentrankheiten) z. Konfultirt uns bevor 
Hör beirathet. Wer nötbig, placiren wir Patienten 
in unier Privathojpıtal. Syrauen werden vom Franens 
arzt (Dame) behanbdett. Bchanokung. infl. Dtedizimen, 


nur Drei Dollars 


en Vtonat. — Ehneides‘ Died and. —- Stun. 
den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ubr. bw 


DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Spegial-Urst 
ur Augen:, Obren:, Najen: und 
Hg 
u mäßıgen Preifen, 
nad umlbe: den neuen Methoden Der 
ba * afentatarrh und Schwer: 
hörigfcit wurde furit, wo andere Merzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Briden 
angevakt. ——— und frei. 
Klinik: 265 Lincoln Yve,, Stunden: 
8 Ubr Bormittags biß 8 Uhr Abends. Sonn. 
tags 8 biß 12 Bormittags: 2 biß 8 Abends. 


! 


WORLD’S WEDICAL | $15,000 


nn nn m — 


der Abendpoft. 


Nordweſtſeite. 


. Fetcoon. 231 M. Ajhland Ase. 
Wörlend, 2 N. Wihland übe. 
Dede, 412 N. Aihland Aue. 
8. Seunsjeld, 42 N, Wihland Use 
ohn Relion, 83 RN. Aihland Ave. 
LıAowis, 6 N. Midland Ave 
6. 2. Krizet 163 Auguits Sır. 
M. Leviton, 7 Auguita Str. 
dolph Tonite, 213 a Eır. 
8. Adams, 973 California Ave 
Zimmermann, 1015 Califotnia 
Hentd, 148 N. Centet Abe, 
Schoͤnlaubet, 20 W. Cbhicago Abe. 
13. Mob, 3RB W. Chicago Ape. 
Rodgers, 33 W. Chicago Xpe. 
. Nubinftein, 376 W. Chicago Wpe 
Treßelt, 382.98. Chicago Ans. 
. Ken, 416 W. Chicago Ude, 
. Maas, 422 W. Chicago Ave, 
Vıandt, 42 W. CHhicags Ade. 
ad. Stein, 444 W. Chicagp Une. 
Abranıs, 556 WW. Ghisago Ave. 
. Weinberger, 585 W. Cpicago Un 
Zange, 74H W. Chicago ve, 
Mrs. Noicer, BT MW. Chicago As 
M. Levy, 116 W. Divifion Str. 
m. Kröppel, 350 W. Tivifion Ste, 
G. Hedegard, 281 W. 
Lüdtge, Bi W. Di 
Markowiß, 312 W. D 
Benz, 341 W. Diviſior 
F. Dittberner, 3 W 
9* x Dir 
dv 


gagouenme 


Ude, 


“ang 


g 


MARY 


zeuE6D 


Wogaemae 


‚1723. Divifion Str. 
. B. Wismaunn, 19 W. Gri 
73, 2. Yadion, 4 W. E 
, Hl WB. Bullerton pe, 
. Erows, 194 Grand pe. 
.C. Kerichnet, 212 Grand Ave, 
5. Chriſtianſon, 313 Grand Avbe. 
. P. Nelſon, 5 Grand Ave 
M. Palmer, 350 Grand Ave, 
3. Brower, 455 Orand 
9. Wiyer, 609 Grand Abe 


X. Adhenbirger, EIN 
John Davi⸗ 87 Map 
G. U. Pod, (3 Meitenn 
Henty Steinohrt, 
®. 3. Den 
B. Jattee, 


. Bier 


154 M aufe 
„8, 165 Wilwaufee 
195 Milwautee Abe. 
24 Milwaufc: Ape 
—R! — 


‘‘ 10a 
364 Milweulee Ape. 
eilfuß, 8 Milwaukee Ade 
Milwaukee Ave. 
Milwaulee Avpe. 
vaule 
wankee Ar 
tee Ar 


d. 328 Mozart St 
Mozart Sir. 
« Eir 
Eir. 


W. north Une. 


47 %W. Worth Ave, 


„Abendpoft“, C hicago, Breitag, den 17. 


Villa Flammand. 


Roman von £. Haldheim. 


Gyortiegung.) 


Die beiden Herten waren unterdef 
tüftig weiter geichritten. 

„Wir müffen fat die halbe Stadt 
umgehen, wenn mir nicht Dur Die 
Straßen wollen!“ hatte Albert erklärt. 

„sede halbe Stunde länger, die wir 
allein find, ilt mir erwünjcht,” erwie— 
derte Udo Herzlich. „Nachher habe ich 
doch nicht? mehr von Dir, man weiß, 
mie unaugftehlich Brautpaare find, ge— 
hen wir alfo den möglichft meitelten 
Weg zu Eurem Haufe,“ hatte Haupt» 
mann Gonderfeid gelagt. 

Sie hatten fi Zigarren angezündet 
und fcohritten plaudernd dahin, beide 
in bejter Stimmung. 

Udo Sonderfeld konnte nicht aufho= 
ten zu fragen und WAibert antiwortete 
gern, dabei aber immer wieder auf 
Annitta zurüdfommend, jo daß fein 
Freund in der That neugierig wurde, 
die junge Braut kennen zu lernen. 

Ein alter Mann, den fie im Zwie— 
licht faum noch erkennen konnten, be- 
gegnete ihnen und fragte: „Sie find 
mohl meinem Sohne Wilhelm nicht 
begeanet, Herr Flammand?“ 

„ed, Sie jind’S, Herr Littmer? Ih— 
rem Sohn? it er denn zurüd? Nicht 
mehr in Paris? ch hörte do —“ 

“Ya, ja, er it nur zum Befuch ge- 
fommen!“ murmelte der alte Mann 
und jegritt, wie in Unruhe und Sorge, 
Ichon weiter. 

„Wer war doch das?“ fraate Udo 
Sonderfeld, der al3 Schüler mehrere 
Jahre das Ankenſteiner Gymnaſium 
beſucht hatte und daher die meiſten äl— 
teren Ankenſteiner noch kannte. 

Albert gab Auskunft und ſetzte hin— 
zu: 

„Der Sohn ſoll ein tüchtiger Muſi— 
ker ſein, — aber — ich meine gehört zu 
haben, ein überſpannter Menſch. Er 
ſcheint bei ſeinen Eltern zum Beſuch 


| zu fein,“ 


Na u. anſia Ave. 
Strudimau Weltera Ave 
Südwellfeite, 
O.:Gd: Arauıs u. Bresmötr 
Island Ave. 
inc Island Avbe. 
id Ware. 


Uport Apr 
65 Ganalporr Ave. 
i » Banzlpart Ave. 
‚ 213 Ganaiport Use. 
ti Ave. 


5.646 
3. Euaba 
Win. N 
S. No; 


& 
Str. 


Ha! 


ited Str, 
Jacob Feldman, 433 S. Halſted, Ste. 
Henty Schultz, 526 S. Halſted Str. 
A. Szymaunski, 66 S. valſted Str. 
9. Dreisvogt, 670 ©. Malited Str. 
J. Neumann, 706 ©. Seilltıd Str. 
Mi. Kuballa, 144 W. »arriion Str. 
Pary X. Gallwan, 2:0 W. Harriſon Str. 
X. 6, Farrell, IR MW. Harrijon Ste. 
Ehas. Yen, 128 W. »parrijon Str. 
X, Ibompion, 85 Dinman Str, 
. Etuis, 193 W. Yale Str. 
tumferd, 45 MW. Yale Str, 
82 WM. Yale Str. 
3. Lafe Str. 
cw3 Go., S.:0.:6de Mapdifon u, Gang 
e, 1274 MW. Madijon Str, 
Sen Halb, AG MW, Madiion Str, 
M. All, AI W Madiion Str, 
Mrs, X. Orsenberg,. 12 Paulina Str. 
M. E. Aldworth, 6) W. Randolph Str. 
Winslow Bros. 213 W. Ban Yuren Str. 
IJ. L. Farley, 113 Weſtern Ave. 
.JZaffe, M W. 12. Str. 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Gtr. 
Joſ. Linden, 310 W. 12. Str. 
John Goldnetz, 563 W. 12. Str. 
J. Gilman, W0 W. 14. Str. 
2 139 @. 18. S 
‚Bi W® 18. 
r. 184 W. 


= 


Loui 


e 8. 
Straub, 839 88. 21. St 


26 


1 
t, &, Zah, U) M. 21 
9. Stoeifband, 82 W. 21. 
Wagner, 913 W. 1. Str. 
. Karmody, 45 MW. 21. Place. 
. Beterfen, 80 W. 21. Blace. 


Str. 


— 


Ind.: George Wernetr. 
:G. M. MebClellau 
: G. Stokes. 
: B.Rauihenberger, W. 48. Str. 
: Aler. Nowak. 
: John P. Weibler. 
Schütz & Dentiſon. 
toje Kart: & D. Franco 
Michigan City, Ind.: E. Schmeltet. 
Mergan Par?: Otto Feddeler. 
NotwoodPark: Ralph fugbes. 
darerville: W. Blate. 
Bart: fr Teinom. 
. X. Gans. 
! ar? A. Mundhent, 
r i : Haus Hamer. 
Broaddus. 
A. Hermes. 
: Jay Risley. 
W. MeCann. 
Lenk. 
u Stolbrink. 
Schneider. 
O. Baoge. 
: Frigt Tiedle. 
on: Alb. Poiſtetter. 
n : Geo. Rraemer. 
ood: Frank Mezet. 
Donagbho 
Clinton Brant. 
Neltnor. 
rParfk: Veter Larſon. 
rdton Oeidbts: 
ey s 
8 
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R. Bremont. 
Karl Burnett. 
D. Risk, 
tar? 
* 


? 


‚2 
Dt 


i Am.: 

A 

d: Win i 
: Du. Thalmenn, 
: An. Anderion 


n Bart: ©. Geierid. 
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Belt 


hau 3 
—— 2 — frei 
Um unfer neues Syſtem ſchmerzloſer 
Zahnarbeit einzuführen. 
Ein $10 
Gebiß für 


55 


ſrei 
frei 


Zaähne ſchmerzlos gezogen jeden 4 
Vormittag vos 9 7 ı Ahr. * frei. 
Billige Berechnung für das Material. 


Die Albany Dentiſts mit OO Office in den Ver. 
Staaten, babe: ji in 78 State Str. niedergelaflen, ivo 
fie alle Zahnarbeit frei liefern werden, mit tleiner Be 
rechnung nur für das verbrauchte Material, 

Ale find fie Zahnärzte ınıt langjähriger Erfahrung. 


Dr, Hill, east ee 
Albany Dentist 
J 8, 
78 State Str. 


Zweiter fyloor, über Kranz’ Candy Store. 


ER —e— —— Fi 


st prızE“ 


' Offen täglich biö 9 Uhr Abende. Sountags bi 4 Uhr 


' Monatöftdenm 


— Sidjer für ode Shngel der Bebtru. Ronfuiit 


und Begüglid) Eurer Augen. 


a 


| 


Nahmitiagd. Meibliche Bedienung. mmfrbw 


Bihtig für Männer und Frauen! 
Bezahl . wir uidıt kuriren! 
a et Erälentätrantbeiten beider 
leiter; Samenfluß; —— jeder Art; 
ſowie verlorene Maanestraft und we 
tt. Alle uniere Präparationen find den 
Aanzen entnommen. Bo andere aufhören zu kuri⸗ 
Eu une hrotia erraten hr Mens 
mündlid oder briefli t ! 
bis 9 Ude Übendä. Vrivate Sprehziumer; — 8* 


n Sit 
A ee Gene Chess, tous 


u Kran 


Dis Mondlicht — obivohl der gan 
ze Himmel mit Wolken bedeckt war — 
gab doch eine gewifle Helle; jie lanaten 
bald bei der Billa an, die megen des 
beabfüghtigten eftes heute im Innern 
wie nach Außen ihren höchjten Glanz 
entfaltete. 

Die Freitreppe mit der‘ breiten 
Platform war mit Lorbeer- und Dle- 
anderbäumen befebt, die Fonft ziemlich 
kahle Hausflur vom Gärtner mit Blu— 
men aus ſeinem kleinen Gewächshauſe 
dekorirt. 

Man ſah durch offenſtehende Thü— 
ren in die Staatszimmer, wo ſich die 
von ihren Hüllen befreiten, jetzt ſchon 
angezündeten goldenen Kronleuchter, 
die Meubles und Teppiche bunt genug 
ausnahmen. 

Dennoch machte das Ganze bei Licht 
einen leidlich guten und vor allem ei— 
nen reichen Eindruck. Lohndiener und 


Ausdruck Dame paßte auf Fräulein 
Dora Melldorn nun einmal durchaus 
nicht, trotz ihrer lavendelfarbenen Sei— 
denrobe mit ellenlanger Schleppe und 
trotz der hochtrothen, prächtigen Schlei— 
fen an ihtem Buſen und dem ſpitzen— 
ſtarrenden Kopfputz — das üältliche 
Frauchen hatte ſich dutch die Thür— 
ſpalte gequetſcht, den dicken Kopf weyt 
vorgebogen und die Blicke ſcheu unñd 
fuchend durch das Zimmer fahren laf- 
ſen; jetzt ſtand es, winzig wie ein Kind, 
vor ihm, das nichtsſagende Geſicht— 
chen, in deſſen Mitte jedoch eine große 
Icharfgebogene Nafe thronte, zu ihm 
aufhebend, al3 müfle eg an einem 
Ihurme emporbliden. Yante Doras 
grellblaue, jtarf hervortretende Augen 
jahen ihn mit fomifcher VBerfhämtheit 
an und dann jagte das gute alte Mäd- 
chen in entjcehuldigender MWeife aber 
nicht ohne Pathos: „Außerordentliche 
Falle erheifchen außerordentliche Maß- 
regeln! Sie werden fi daher nicht 
mundern dürfen, lieber Herr Haupt: 
mann —” 

„Aber Fräulein Melldorn, Sie fag- 
ten früher, wenn Sie mich alüdlich 
maden wollten: Udo —" unterbrach 
er Ste, fih zu ihr niederbeugend und 
ihre Eleinen Hände — hübſche kleine 
Hände! — an die Zippen ziehend, eine 
Huldigung, melche der Eleinen Iante 
ein ſüßes, dankbares Lächeln entlockte. 

„Nun, ſo ſei es alſo: Lieber Udo! 
Aber Sie ſind jetzt ſo groß und ſtatt— 
lich geworden, ein ſo ſtolzer ſchöner 
Mamn, wirklich ich weiß doch nicht, ob 
ich Udo — ſchlichtweg Udo ſagen darf 


wie früher?“ zierte ſich das kleineFräu— 


das Gejinde des Haufes eilten noch ges | 


Ihäftig Hin und her; angenehmer 


Duft aus den unteren Regionen auf- | unpaffend fein, fagte id mir, die ge- 


fteigend, verhieß ein opulentes Sou- 
per, wie e& der Würde des Tages und 
dem Neichtihum des Gaſtgebers ent— 
ſprach; in einem Seitenzimmer waren 
enorme Flaſchen-Batterien aufgefah— 
ren. 

Der Hauptmann Sonderfeld kannte 
noch alles hier; es hatte ſich faſt nichts 
geändert. Albert führte ihn die tep— 


pichbelegte Treppe hinan in das große, 


hübſch eingerichtete Gaſtzimmer, wel— 
ches für ihn beſtimmt war. 

„Du mußt die Meinen entſchuldi— 
gen, wir haben das ganze Haus voll 
Beſuch zu erwarten, natürlich aus der 
Stadt, alles, was zu unſerm Kreiſe 
gehört. Die Damen werden Toilette 
machen, jonft riefe ich wenigitens Ca- 
rola, Dich zu empfangen, aber das al- 
le& joll jpäter in fchönfter Form nad): 
geholt werden,“ entjchuldigte Albert 
Jlanımand und man jah ihm die 
Freude und das Glüd an, „Werzeih, 
daß ich Dich jebt allein Taffe, au ich 
muR die YFeitkleider anlegen,“ jeßte er 
noch binzu. „Apropos!” tehrte er wie- 
der um: „In Programm für heute 
fteht auch ein Fadelzug der Fabrikar— 
beiter, nebjt bengalifhem Zauber und 
Böllerfhüffen. Obite einiges Geknalle 
und einige fentimentale Lieder de3 Ar- 
beiter-Gefangbereins, dejlen Mitalied 
ich Telbitweritändlich bin, geht es nicht 


galere!” 


Mit einem lebten freundlichen Ni: 
den eilte er fort und Sonderfeld jah 
ihm nach mit einem ©ejicht, in dem 
fich etiwas wie Nührung fpiegelte. 

„Der gute, liebengwürdige Burfche! 
Wenn das Mädchen ihn nicht glücklich 
macht, jo taugt fie nicht, denn man 
fann ja gar nicht anders, man muß 
ihn lieben!“ jagte er leife zu fich feibit 
und jah fih noch einmal in feinem 
Zimmer um. — Auch in diejem herrjch- 
te das „Zu viel“, welches das Haus 
ungemüthlih machte. Das Wuge 
fand feinen Nubepunft, jelbit der 
Brüffeler Teppich hatte ein zu lebhafs 
tes Muſter. Indeß, über dem allen 
lag doch hier vorherrichend die behag- 
liche Stille und muthete den heute 
nicht zur Kritik geneigten Sonderfeld 
angenehm an, ; 

Es war ihm lieb, noch Zeit und 
Ruhe zu haben, ala er jeine Xoilette 
ziemlich Tangfam gemadt, und er 
wollte eben den Kopf zu einem kurzen 
Schläfchen in die Polſter des Seſſels 
ſinken laſſen, als ein ſchüchternes Klo— 
pfen an der Thür, nachdem es ſich zum 
zweiten Male wiederholt, da er es erſt 
unbeachtet gelaſſen, ihn aufſchreckte. 

Auf ſeinen Ruf öffnete dieſe Thür 
ſich zögernd und nur ſo weit, um einer 
kleinen, faſt zwerghafien Dame, welche 
in auffällig helle und kontraſtirende 
Farben getleidet war, knapp den Ein— 
gang zu geſtatten. 

„Tante Dora! Fräulein Melldorn! 
Wie außerordentlich gütig, mich hier 
aufzuſuchen!“ rief Udo Sonderfeld 
aufſpringend, 

Das ältliche Frauchen — denn der 


lein. 

„Gewiß, Sie dürfen, Tante Dora! 
Sehen Sie, ich kann mich von den 
Sitten unſerer gemeinſam verlebten 
ſchönen Jugendzeit gar nicht trennen, 
für mich bleiben Sie Tante Dora, die 
beſte, liebſte und gütigſte aller Tanten 
und warum ſoll ich aus meinen Ge— 
fühlen ein Hehl machen? Die ganze 
Welt weiß ja doch, daß meine Liebe 
und Verehrung —“ 

„Du meine Güte, er iſt noch genau 
derſelbe Schelm, der er früher war!“ 
kreiſchte Tante Dora lachend und ſich 
die Händchen vor lauter Entzücken rei— 
bend. Sie wollte ihm einen Klaps ge— 
ben, reichte aber nur bis an ſeinen 
Magen und er entzog fih ihrer Lied- 
fofung, indem er fie ohne weiteres wie 
eine Buppe auf das Sopha drückte 
und fich in den Seſſel dicht davor warf. 

„Sp — nun ift alles in. Ordnung 
und nun fagen Sie, Tante Dora, wel- 
he außergewöhnliche Maßregein e3 
find, von denen Sie bei Ihrem gefeg- 
neten Eintritte redeten?“ 

„Nun, natürlich, daß ich zu einem 
jungen Manne auf das Zimmer gehe!" 
erklärte Tante Dora jehämig, jekte 
aber gleich Hinzu, als müfle fte hier an 
diefer Stelle fofort dem Tadel einer 
ganzen Welt Trob bieten: „Sch aehöre 
nicht zu diefen armjeligen Naturen, 
welche in großen Wugenbliden nicht 
hinweg können über die Nogeln des 
Anitandes und des Decorum! Mag es 


bieterifche Notwendigkeit erheifcht ein 


| Opfer, und welche Liebe wäre das, die 





vor Opfern zurüdichredte?“ 

Udo Sonderfeld fah Tante Dora 
mit jeinem jtrahlenditen, amüftrtejten 
Läheln ın. Er kannte fie und hatte 
fie gern, cobmohl er jegt wie früher 


rüdfichtslos über fie lüchelte und lachte | 


und fie hänfelte, ofme daß fie es mert- 
te, 3 war Tante Doras Schidjal, 


| immer lächerlich zu fein, und Doch die 
nachſichtige Lieb Aller zu befiken, iwel- 


be jte kannten, denn fie war von uit- 
erihöpflicher Hüte. 

„Der Gott der Liebe fennt feine 
edelite Priefterin!” jagte er, und ob- 
wohl im Grunde ein gewilfer Ernit in 
feinen Worten lag, fo gab er fie Doch 
als Ned:rei und Tante Dora kannt: 
es nicht Seffer, wollte auch gar nicht? 
Anders von ihm. 

Sie lachte mit, brach dann plößlich 


ab, legte ihr kleines, dummes&efichtchen 
in ernfthafte Falten, blickte mit einem 
ı Verfuc, eine impoinrende Würde zu 
| behaupten,aus den großen vorjtehenden 
Augen janft an ihrer Hatennafe berad 


und fagte langlam: „Alz ver verlo- | 


\rene Sohn de3 Evangeliums heimtam, 
| fonnte er Direkt vor feinen Vater tre- 
| ten, denn der war ein fanfter, Tiebenol- 
| Ier Dann; mein Schwager Flamımand 


es aber — 
ab hier zu Land, man wird mich wohl | 


auch „anreden” und ich werde antwor= | 
ı ten, alfo — Tebewohl und vogue la 


en nn nn 


“u 


! 


— 


8 Viſt Zu geſchützt 


gegen \- 


Huften u. Erkältungen? 


Wenn nicht, Baufe fofort 


Dr. Anguſt König’s 


ih HAMBURGER 
AN BRUSTTHEE. 


IN @r ift immer bereit zu 
beilen, ®r wärmt, lin« 
dert, Härkt und heilt... . 


Dezeniber 1897. 

Sie fprad, als fei jener erit ge: 
nannte Vater ihr perſönlich Fenau be— 
fannt gemejen. Ude Sonverjeld aber 
ließ fie nicht ausreden, er-errieth plüß- 
ich Ws, jprang auf und rief leöyafi: 

„Philipp ift Gier? Philipp ſucht 
Verföhnung mit jeinem Vater?” 

„sa, und Sie follen der Vermittler 


fein, denn mein Schwager ift ein har= | 
ter, eigenfinniger Mann und Philipp | 
Carola hat nicht | 


iſt ein Trotzkopf! 
nachgelaſſen mit Bitten, hat heimlich 
immer mit Philipp korreſpondirt, und 
nun iſt er bei ihr und ſie wollten eben 
Beide hinunter zum Vater, da kam un— 
erwartet Herr Klarfeld, der reiche Ma— 
ſchinenfabrikant, und mein Schwager 
iſt nun mit ſeinem alten Geſchäfts— 
freunde bei den neuen Mafchinen. Und 
dazu beginnt gleich die Geſellſchaft! 
Großer Gott! ch glaube, ich höre 
Ichon einen Wagen — und da fagte ich 
— da dachte ih —” 

Weiß Philipp, dak ich hier bin?“ 
tief abernald ungeduldig 1do Son- 
berfeld, denn der zweite Sohn Johann 
Eberhard Flammands hatte iym noch 
immer näher geitanden, ala Wibert, 
der ältere, vielleicht, meil Philipps 
Charatter mit dem feinigen entfprac. 

„Rein,“ jagte Tante Dora mit ih: 
rem erhabenften MWelen, „die Carola 
umd er hatten fich eingefchloffen — er 
fam erjt vor einer Vierteljtunde, und, 
ich fürchte, in gereigter, heftiger Stim- 
mung. ch war in größter Sorge, 
das können Sie denfen, bis Albert io- 
eben kam und mir meldete, daß er Sie, 
lieber Udo, abgeholt von’ der Bahn. 
Er war fo freudevoll und hatte gleich 
ſo viel mit der lieben Annita zu re 
den. Wir find übereingefommen, daß 
er nichts von der Aufregung Ddiefer 
Stunde wiffen fol — «8 ijt heut fein 
Freudentag und den wollten wir ibm 
nicht türen — und da — da dachte ich: 
Seßt giebt mir einen Menfchen, weile 
Borjicht! und plößlich fiel mir ein, Sie, 
Udo, fönnten mit Philipps Vater reden 
— und mit Philipp! Ich rief Carola 
durch die Thür zu — — Großer Gott, 
da flingelt e8 — ich muß hinab — die 
Gäjte fommen —“ unterbrach fie fi. 

Zante Dora 309 ihre Spitenman- 
tille feiter um ihr eciges, Kleines Fi: 
gürchen, fie fühlte nicht entfernt ihren 
Mangel an Schönheit, fondern hielt 
offenbar troß ihrer Jahre fich noch für 
eine anmuthige Erideinung und in 
diefer Selbittäufhung lag ein großer 
Iheil ihres |pärlich bemeflenen Glüds. 
Sie hufchte zur Thür und wollte fid 
in ihrer gemohnten Art wieder hinaus: 
zwängen, als dieſe aufflog und neben 
einem meißgekleideten, jchlanten Mäd- 
den mit Klaren lebensfroden Augen 
ein Fräftiger junger Mann in Udo 
Sonderfelds Alter, aber mit finfterem 
verbiffenen Gefichtsausdrud und tief 
danklen, düfter blidenden Augen er: 
fchten. Sein kurz gefchorenes, dichtes 
Haar bon dunkler Farbe und ver 
dunkle ftarfe Bart gaben ihm eine ge- 
wilfe Aehnlichleit mit Sonderfeid, 
man hätte dieje beiden viel eher für 
Brüder halten fünnen, als Philipp 
und den blonden, fait weichlich ausfe- 
benden Albert, 

Die Gejcdhwifter traten hajtig ein. 

„Carola! Philipp! Udo!“ begrüß- 
ten fie fich herzlich und dazwifchen rief 
Zante Dora in ängftlicher Haft: „Er 
weiß alles, ich habe ihm alles gefaat. 
Ihue Recht und fcheue Niemand, dachte 
ih und eilte bier her! ber 
fomm, Carola, hörft Du — die Wagen 
fahren vor, die Gäfte nahen! Unerbitt- 
lich ruft uns die Pflicht.“ 

Und mit einer Miene, als gelte e3, 
ih in diefer Minute, dem Rufe der 
Pflicht getreu, in den gemilfen Tod 
zu jtürgen, jo jhritt Yante Dora mit 
affeftirter vornehmer Nonchalance ihre 
raufchende Schleppe aufnehmend, hin- 


weg. 
(Fortſetzung folgt.) 
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CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fao- 
einilo der at — 
— * J — Um 


— — 


Aus der Bernſtein⸗Welt. 


Wenn ſich eine neuerliche Nachricht 
aus dem benachbarten Britiſch -Co— 
lumbia beſtätigt, ſo iſt dort an dem 
öſtlichen Geſtade der Waſſerſtraße von 
Georgia, beſonders an den Ufern des 
Saykusp-Creetk unfern ſeiner Mün— 
dung in die Jervis -Bucht, Bernſtein 
genug zu finden, um die Bedürfniſſe 
der Pfeifenmacher der ganzen Welt auf 
wenigſtens hundert Jahre zu decken. 

Das würde von großer Wichtigkeit 
ſein. Denn bisher bildete bekanntlich 
die Oſtſee-Küſte die einzige Haupt— 
quelle für die Verſorgung der Welt 
mit Bernſtein. Sollte jetzt eine große 
amerikaniſche Quelle hierfür erſchloſſen 
ſein, ſo könnte dies weitiragende indu- 
ſtrielle Folgen haben. Natürlich iſt 
dieſe Kunde geeignet, bei uns wenig— 
ſtens ein lebhafteres Intereſſe an die— 
ſem merkwürdigen Stoff wachzurufen. 

Bernſtein iſt ein foſſiles Harz, die 
Ausſchwitzung einer Gattung Fichte, 
welche längſt ausgeſtorben iſt, aber vor 
Humderttaufenden von Jahren in gro= 
Ben Mengen an getvijien Küftengegen= 
den gewachien fein muß. Durh Kü- 
ftenfenfunaen gelangte diejes, inSüm- 
pfen und im Walpboden angehäufte 
Harz unter dad Meer, mwenigftens un 
ter Salamwaffer, und machte hier einen 
befonderen DBerhärtungs = Procek 
durch. 

Gine befondere Berühmtheit er- 
Iangte der Bernftein dadurch, daß häau= 
fig in ihm Vertreter, ebenfall3 ausge- 
ftorbener Thier- und Pflanzengattun= 
gen, wunderbar qut erhalten, fich ein- 
gebettet zeigen. Mehr ala 200 Gat- 
tungen thierifchen und pflanzlichen Ze= 
bens bat man folcherart conferpirt ge- 
funden, und manche der betreffenden 
Stüde haben einen außerordentlich Ho= 
ben Werth für Sammler. Man fan 
gefpannt fen, was in diefer Beziehung 
ber Bernftein von Britifch = Columbia 
aufmweifen mag. 


nun | 


— 


* 
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onſultirt mich frei 
in der Office oder ſchreibt um das Buch, welches Alles beſchreibt. Es wird auf Wunſch 
verſiegelt geſchickt. 


DR.A.SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


. .&.. O. . . ..Q. & . & . &·& · & · &· αα 


Ich heilte 5000 


Schwache 


be, 


im dvergangenen Jahre mit dem Des 
Sanden Elettrifhen Gürtel, 
berühmt und meltbelannt. Keine Dro- 
guen, keine ſchlechten Nachfolgen, nur 
das einzige naturgemäße Mittel— 


Glektrizität, 


Berluft, nähtlihe Ergiekun: 
gen, Sodenbrud (Bariveele) 
unentwidelte Theile, Jmpo= 
tenz und alle Folgen von Jugend» 


Dffice Stunden: 9 bis 6; Sonntags 10 bis 1. 


Bernhard Bollini. 


Hamburg, 30. Nov, 

Der Tod Bernhard Bolini’s, des 
vielgenannten und einflußreichen®roß- 
faufmannes in Sachen des Theaters 
| und ber Mufit, bejhäftigt augenblid- 
| ich, man fann jagen, das ganze Ham: 
| burg. Die Theater haben Halbitod 
| geflaggt, die Opernfänger und die Ar- 
| mee von bramatijchen Künftlern, deren 
| Bollini bedurfte, um feine drei Ihea- 
| ter in Hamburg-Wltona in dem Preito 
| zu erhalten, das feinen impofanten 


ı Gefchäftsbetrieb auszeichnete, fpazieren | 


in Cylinderhüten 


und Trauerfloren 
am Jungfernſtieg. Pollini ſtarb ganz 
plötzlich am Herzſchlage, nachdem er 
noch zwei Akte der „Meiſterſinger“ im 
Stadttheater ſich angehört. Plötzlich, 
aber nicht unerwartet, trat ihr.der Tod 
an. Geit längerer Zeit war Bollini 
leidend, und die ungeheuren Berlujte 
— man Sprit von Millionen —, die 
der unternehmungsluftige, von einem 
ı ataantifhen Grmerbätrieb 

Mann vor etwa zwei Jahren in Gold« 

Tpeculationen an der Börje verloren, 
| haben feiner&efundbeit einen ſo ſchwe— 
|ten Schlag zugefügt, daß fein Leben 
| feitdem an einem Faden hing. Nun ift 
| diefer Faden geriffen. Bollini mar 

ein biel beiwunderter und ein viel anges 

feindeter Mann, wie jeder andere, ber 

aroße Erfolge fich errungen. Um bie 
Hamburger Dper hat ey fich jedenfalls 
aroße, ja, außerordentliche Verdienite 

erworben. Als er 1874 die Direction 
des Hamburger Stadttheater über: 
nahm, fand er das feiner Leitung ans 
| vertraute Nnftitut in den denkbar 
| traurigften Verhältniffen. Ein fchledhs 
| te8 Gebäude, mittelmäßige Kräfte, et» 
nen berbrauditen Fundus und vor als 
lem feine Abonnenten. Die Hamburs 
ger gingen damals überhaupt 
nur aus Verzweiflung in die Oper. 
Pollini wußte zunädit die Protection 
einflußreicher Perfönlichteiten zu er— 


| veräne Bürgermeiiter boten ihm bie 
| Hand. Man warb für ihn Abonnens 
' ten, der Staat gewährte ihm einen b:= 
trächtlichen Zuſchuß. Er jelbjt griff 
mit unermüdlicher Energie in das jtill- 
ftehende Rad: er verpflichtete fich bor= 
ı zügliche Künftler, er organifirte mit 
 Scharffinn und von feiner bemerfen?- 


ı werthen gefchäftlichen Klugheit, feiner | 


unter» | Yufenthalt babinbrauft, nimmt mit 


' ihr nochmals die Partie dur; man 


diplomatiſchen Gewandtheit 
ſtützt, brachte er die Oper in Kurzem 
auf eine bis dahin ungeſehene Höhe, 
gab er ſeinem Inſtitut eine künſtleri— 
ſche Leiſtungsfähigkeit, die die Ham— 
burger Oper in die vorderſte Reihe der 
europäiſchen Operntheater rückte und 
dem als Kunſtſtadt übel beleumdeten 
Hamburg den Ruf einer Theaterſtadt 
erſter Größe ſicherte. 


thuſiasmirten. Es kam ihm weniger auf 
den Grad ihrer künſtleriſchen Vollkom— 


menheit, als vielmehr auf die äußere 
Suggeſtion ihrer Kunſt an, auf denEf-⸗ 


fect, auf die Kaſſenberichte. Er war 
als Direktor immer der Impreſario, 
als welcher er ſeine Laufbahn begon— 
nen. Er zahlte ungeheure Gagen: 30» 


000 Mart der Klafaty, an andere jo= 
Uber teineswegs | 


aar 60,000 Matt. 
bedingungslos: die Künftler wurden 
dafür man möchte fagen fein Eigen=- 
thum; jederzeit ftanden fie dem Direk⸗— 
tor zur Verfügung; er Ichickte fie heute 


nad Mostau, morgen nach Xondon, | 
und bie hohen Honorare, die feine Ges | 


fchäftsreifenden verdienten, floffen zum 
aroßen Theil, wenn nicht aanz, in feine 
"Tale. E35 war das Berhältniß des 


„SCommi3 vogayeur“ zu feinem Prin= | 


cipal. Sn der Wohnung einer berühm- 
ten Sängerin habe ich einBild Pollints 


' aejehen, das die Widmung trägt: rau | 


' Schumann-Heint „bon 
| beren“, So wurden ihm felöft Die theu— 


 erften Künjtler die billigften. Sie wa— 
| ren feine bejte Capitalanlage. 
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beſeelte 


wohl 


werben; Senatoren, ja ſelbſt der ſou- 


Das Prinzip | 
Pollint’$ war, zu den höchſten Preiſen 
jene Künftler an fich zu fejleln, die das | 
Publitum am meiften padten und en= | 


ihrem Brob= | 


Männer! 


\ 


Pi: 

a 
“ 

Br 
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ſich der Bühne zu; in tünſtleriſch un⸗ 


tergeordneten Stellungen war er als 

Sänger thätig. Aber er entdeckte bald 
| feinen eigentuͤchen Beruf: als Impre⸗ 
ſario ſtellte er ſich an die Spitze einer 
italieniſchen Geſellſchaft, dann wurde 
er felbitjtändiger Unternehmer in Lems 
bera; nah einem kurzen Kapellmeifters 
intermez3o in Rußland jchmang er fi 
zum Director der italienifchen Dper in 
Petersburg und Mostau empor; iM 
| diefer Stellung häutete er fich zu bem 


| ganz Europa jpannte er jeine Fäbenz 
immer auf der Suche nach Neuem, nad) 
Senfationen, diente er dem eigenen 
Vorteil, indem er dem Publitum 
diente. Nachdem er 1874 das Hama 


| er fchnel zu hoher Blüthe brachte, 30g 
ı er das benachbarte Stadttheater bon 
| Altona in den Kreis feiner Thätigkeit, 
| für feine Künftler freilich ein Danaers 
geifchent: Feiertage gab ed bon nun an 
für fie nicht mehr. Wurde im Stabi» 
theater eine Dper gegeben, ſo beſchäf⸗ 
tigte er feine Schaufpieler nad dem 
Grundfag: Müßiggang u. ſ. w. in Als 
tona. 1895 faufte er von dem alten 
Maurice da8 Thaliatheater. Vom 
Schaufpiel verftand er eben nicht diel, 
und mit dem Ihaliatheater Hatte er fich 
eine Laft auf die Schultern geladen, 
die ihn drüdte. Ald wenn nicht aud 
das Schaufpiel einen ganzen Mann 
berlargte. Yür ihn aber war bas 
Skhaufpiel nur ein Nebenher, ein fünf 
te Rad am Wagen. E3 war ihm m 

bem Ermerb des Ihaliatheaters mehr 
um das ITheatermonopol in Hamburg, 





Seal eines Imprefario durch. Weber = 


burger Stadttheater übernommen, ba® 


ala um die Kunft und bie Tradition. u 


diefes Haufes zu thun. Bollini war 
und blieb eben der Opern » Imprefa« 
| rio Zeit feines Lebend. Und als fol 
cher erntete er Gold und Ruhm: ex bes 
' faß Orden in Menge, und befonber# 
ftol3 war er auf den ihm vom Schwe⸗ 
tiner Hof verlichenen Xitel eines Hof- 
tath3, der ihm nad) einem echten 


war. AS nämlich gelegentlich gineh 
faiferlichen Befuchs in Schwerin 


führt werden follte, ertrantte plöglich 
| die Darftellerin der Elfa. Peinliche 
| Verlegenheit der Antendanz. In le 

ter Stunde telegraphirte man an Pole 





feßt fie in einen Ertragug, fhmüdt fie, 
put fie heraus, während der Zug ohne 


fommt in Schwerin an. Er ftellt feine 
Elia auf die Bühne; vollftändiger©ieg,. 
Die Belohnung für diefe That mar ber 


ı Hofrath. Im Sommer 1897 hatte ieh 7 
' Pollini in zweiter Ehe mit ber Colo» 


taturfängerinBianca Biandhi in Müns 
chen vermählt. 


— Mnangenehme Varia— 
tion. Mandelblüh Geldverleiher: 
Ja ja, immer nur ſchöne Worte, Herr 
Süffelmeyer, aber niemals ä Geld für 
mich. Süffelmeher: Ich kann Sie 
auch mit häßlichen Worten abfertigen, 
wenn Sie es gerade wollen. Marſch 
hinaus, elende Wucherſeele, und lom⸗ 
me mir ja nicht früher unter die Aus 
gen, Du Zumpenterl, al3 bis ich ein» 
mal wieder Geld habe! 


Bram 
Meın neu erfunden 


deut 1 
su beilen das befte. Keine 
eine Einiprigungen, feine 


Baba 


ür ein jeden 
eriprehungen, ? 
aität, feine Unterbregung vom Geihäft; 
ft frei. Terner alle anderen Sorten 
Bandagen für NRabelbrücde, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterihäden, 
Hängeband und fette Leute, 
Summifitrumpfe, Grade» 
halter und alle Apparate für 
‘ Berfrämmungen bed Rüd- 
| grates, der Berne und Fütze 
x., in reihhaltigfier Au 


| nahe Randolvh Str. Gpezialıft für Brüde 
| mwahjungen de3 Körpers. 
| Heilung. Aud —** 


| werden un einer Dante 


n jedem 
offen bis 18 
dient. 


Un 9. | 


' Bötel 3. 8. hat Pollini Jahre hindurch | 


auswärts die ganze Gage verdient, die 
er ihm zahlte. Des Ehrentitela „der 
 aroße Handelämann im Norden“ hat 
ı er fich jedenfalls würdig gezeigt. Bern=- 
| hard Pollint' wurde am 16. December 


! 


| 1838 zu Köln geboren, ala Sohn eines | 


DOptiterd. Gein Familienname lautete 
Bohl, An tumaen Rabren wandte er 


PRRUARERPERPERRERRET 
x Seit 50 Jahren das beste 

Bausmittel gegen 
Unverdaslichkeit, 


MERRRAK 


> nehme nur 
“FRESE’S” 
Der Rame 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jebem Padet, 
PREIS 25 CiTS. 
in allen Agotheten, 


—VWVo——— —— 


einzugehen und gefunde Kinder zu 
alles Wiffenswerthe über Geſchl. 


ugendliche Beri — 
eh wi. w. enipalt Das u —8 


Buch: „Der Retrungss Anker‘ 
Eriten, mit vielen lehrreigen Abbildungen, 
der einzig zuverläfflse Rarbacber für Keane 
©elunde nind namentlich nicht zu 


DEUTSCHEN BEIN — 
No ᷣ ton Place, New York, N. Zu 


Spezialist 
- Etabfirt 1996 


DD 


Rillen und WUugengläler eine 
SKodatd. Gamczas u. »botsarankh. 


| Iini. Diefer holt fich feine befte ie - 


* —X —IXL 


m⸗ — 
preſario -Stückchen verliehen worden 
ner's Lohengrin als Feſtoper aufge 


2 


# 


% 


4 


—— 


3] 


| wahl zur Tabrıtpreifen vowräthig, beim BR: 
hen abritanten Dr. Robd’t Woliartz, J *8 


ve Ba 


Zeute, die fih verheirathen wollen, ———— * 
—* And. Wird nah Empfan vo 
in Bo —— 


159 ®. Clart Str... „blau d 


N. WATRY, 
Dentiarr Onttten 
Spezialität, 





MWandıhren-Verfauf für Samftag. 


Mit allen 5 Taae-Wandubren geben wir eine fünfjährıge Garantıe.. Erfahrene 


eh — riejiges KoffersDedt,, Südende Baiement. 
is Uhrmader werden Gud die Waaren zeigen. 


ın er in Koffern und Reijetajchen in der Stadt a rn A en 
aunten niedrigen Preijen. I — 
Grain Xeder GIub Zajichen für Damen—volie 
Auswahl. Batent gepreäter Rahmen, Widel: — 
Sliding Schloß, Snap Cathes an den Seiten 
* 
5 
) 


Zud) gefüttert, Größe 12 Zoll, requlärer 
Ba reis $2.25.. * = ig : . 


—* Gladitone Beitetage en für — von ſtar⸗ 

M feın Zeder gemacht oblenleder Riemen— Meifina 

Schloß und Seiten-Klammern, getollter Leder⸗ 7) 

—ın Oliven: Barte-ungaläser 1. 79 

: Preis 84.00 ; Ss 

Eine Mutter: Bartie— Shoppina oder Reifetafchen für Damen und Männer 

—ın allen Farben und Größen—von echtem Alligator, Grain- und Seal⸗Leder, 
Keinen oder Leder gefüttert, überzogenes Geitell 
—Nidel oder Meifing Schloß und Klammern — 


„mit 


: MMROTHSCHILDE 


„Der Große Blod von Läden.‘ STATE und VAN BUREN STR. Geld bereitwilligſt zurückerſtattet. 


Vier mächtige Kleider-Offerten! 


Be Es 
NT, 


— N i ⸗⸗ 


WIN 


RECHTE ——— —— 


gerollte Leder⸗Griffe — in den neueſten Facons 
bon se: ut oder Gladiiones— 
reaulärer Preis bis $8,00— 

unjer Preis 83. 85 


Dreh Unzüge-Häften — für Herren — mit bollänbiigem. Leinen efüttert— 
Stadl-Geitell. Meiina Schloß und Klammern und & e 


- in Dlivenfarbe—regulär 86.50 


Bajement. 
——— ———————— 


Senjation in Schuhen. 


BVreife, welche morgen jchnelle Verkäufe zu einer Thatjache machen werden. 


Bor Kali Ehnürihuhe für Männer, mit ichweren Dopvel- € > ‚45 
joyten und neuen College und Goin Zehen, reguiärer Preis 33.50. eb 


Xohfarbige Bor Galj Binterfhuhe für Dänner, mit 
ihweren Doppelfohlen, die moderuiten Schuhe — 82 45 
Summtihuhe überflüfig — gewöhnt. Preis 54.50 * + 


Gasco Galf Männerjichuhe — nahtlos, genäht ——— 
Schnür⸗ u. Congreß⸗Facon — Yale, Hardard u. si. 95 
Coin Zehen — wert) 33.00 * > 


Gasco Stalbleder Schnärichuhe f. Ana 
ben, nabtlos, genäht, College Zehen, 125 
Zops—garantirt ganz jolides Le— 1.2 

der und $2.00 werth).. he 


Damen:Stiefel tür nn 
u. Promenade— braun lobfırbig u. Willow 
— Or Blood Calfj—handgenäht, Welt Sohle-- 


7 auf College Zehen Leiften gemadt— 
“gyoirtlicher Wert) 34.00 
eine Schmür- u. Kuöpiichuhe f. Frauen, Vici Kid. — 98 
Sohle KCKoin u. College Toe Leiſten-der beſte Schuh in Chicago für 
Dougola Sid und Bor Calf Schuhe für Hinder— —— Soh⸗ 98: 
len für den Schulgeorauh— Größen 8 bis 11—werth $1.50.. 
Dongola Mid Knöpf-Schuhe für Binder Handgenäpt— Größen ß 
4 bis 8-— Patent Tips— reguläre 9er Waare 39 
Beaver Bantofieln für Damen — — — beſetzt, 
für talte Füße, regulärer Preis Toc .... — 39 
Main: Floor Nördliche Mitte. 
WENDEN NS NL NL DL DL WA NÄ NL NS DL NS NSS vGS 


Schirme u. Stöde für die Feiertage. 


olimer Glogg Schirme in 3 verichiedenen Preijen einichliegend der Lot 1— 

affeta Serde und Seiden Serge Gloria Schirme-—-Stahl vods, caje und tajjel, 
Eioie roll Aſſortment von eleganten Naturholz— Grif⸗ 
fen Silber bejegte Horn —— Pearl Griffe — gute 
$2 und 81.50 Werthe für $1.2 


Sn Lot 2, Männer u. rauen 26 u. 28 3Öll. Taffeta 
Seiden-Schirme, Auswahl von fein decorirten Dresden 
Griffen, feıne Pearl und hübide mit Sterling Silber 


beiette Griffe, eine endloje Answahl— si 95 
+ 


83 biö $4 ijt was fie wert) jind 

In Lot 3. Männer: und Frauene 26 & 28 dl. feinfte 

reinite Twilled Seide und reinfte Se denggate. sedged 
Taffeta — — und farbig Stahl rods—eng gerollt—Windervöolle 
neue Dresden Griffe in Sterling Silber, Horn und Pearl— 
— — Silber eingelegt 3 Ball Tiger Augen— Gold beichlagene Onpr ® 98 

Bestie Stags und Ehriital Jewel Set Griffe- die nenefte Paris 3.9 

fer Mode—wertb $6, 87 und 88 * 


1500 Spazieritöde, einichließend eine Samınlung von importirten — 
nen frauzöfiihen und engliichen Novelties—pradtvoll gravirt—mit eleganten 
jütberbeihlagenen echten ElfenbeinzBerzierungen—feinite Bochörner—eingelegte 
ranzöjiihe Hornariffe — feine jilberbejchlagene Coryos — fancy Holzſtöcke, 
Werthe b18 zu $12, vangiren in den folgende Preis-PBartıen für morgen, 39€ 
83.8, $1.48, 98c und € 


Elfenbein beießt, 


Main Floor—jüdlid. 


Kraftuolle Grocery- Offerten. 


Der Thee-Verfaui der Zeit— die größte je befannte Thee-Offerte. 
Fancy B. F. japancejiiher Thee—weltbefannt für feinen Föftlichen und 
delifaten Geihmad—Tauiende faufen ihn, weil er der beite 35c Thee 
im Markt ift—geht morgen zum Berfauf zu einem herabgejegten 9€ 
Preis Pfund $1.00—das — 
O. G. Java u. Mocha Miſch— 2 
| ungen, 4 Bid. f. $1, das Pid.. 26c 
. 
Ze 


sn pe Hühner, vie 
ei ar Bulk Auf x 
riſche Bult Auſtern, Fancy Süß-Kartoffeln, 
er | DER DH seien ei 
vo 
‘“ 
a ww 
25e 
Kleine ſüße Orangen, 


Quart, 25c, das Pint.. 
Full Cream Wißconfin KRüle, 

dad Duß 15c 
Fancy Erisp — ur Tec 


das Pfd 
per Bund... 


aa uud Untertajien. 


ba8 Badet.. 
Zu Preifen, welche im MWerthegeben alle Welt überbieten. Kauft Euren Bedarf 
an diejen Sachen jegt. hr könnt Geld dabei eriparen. 

Beine Tafien und Untertafien—10c und 15c ertbe, } 

das Paar 


Cape Eod Eranberries, 
das Quart 

Fancy Navel Orangen, 
das D 


“ ie 
„10€ 


zu.. 
— Saft: *. und Zeller Set für 
inder, werth 


inftes en zn, Untertafje u. Teller 
o u ©et, wert) $1, für 39 


Spezielle Partie Bart: 
Taſſen Si Untertajien 
zu 50c, Zöc, * 

Mund ...... „10c 


seine, handbemalte echte franzöfifche Porzellan Tais 
en und Untertafien — zarte Farben, hübſche 50€ 
tujter, werth bis 83 das Paar, Auswahl für ® 


Dritter Floor Nördliche Mitte. 


ir fihlagen Männer: Hüle u. Kappen vor. 


Mir veripredhen Euch die aller niedrigsten Preije, die zu erbalten find, und wir 
vertreten unser VBeriprechen, indem wir die Waaren iwıe angezeigt verfaufen — 
etwas, dag Zhr nicht von jedem Laden jagen fünnt. 


Pelz: Filz Derby u. Fedora Hüte für Männer 

— In jhwarz, braun, petl- u. otterfarbig in allen herre 

jhenden Feiertags Fagons—mit Seide gefüttert u. aus⸗ 

geſtattet ünd in jeder Hinſicht ſo gut wie der 8 1 
2.50 Standard—io lange fie vorhalten 


EHlinder für Mäuner— In den richtigen Feiertagds 
Facons—and bejter Qualität Seidennlüid—mit Seide 
gefüttert und ausgeitattet und in jeder Beziehung das 
werth, was anderexXäden dafür verlangen, s3 50 
das heißt gerade jehd Dollars « 


Wintersffappen für Männer und Anaben — 

Briahton=, Golf» und Stanley Facond — aus Beaver, 

Seiden-Plüih Keriey — Ehindilla und reinwollenen 

ran Eheviotd— mit Seide BmER: Rn Wr 456€ 
ed—reguläre Dollar-ftappen.. 


yo en — ⸗ an Die Bender und indie 
in Brighton oif un rıder gon eidene utter — voller 

Merth 81.50—zu 5 — 
Alas ka Seal Kappen für Männer—Detroit Fagon — tarfes 
Seiden-Futter—eihte SealsKappen, die $10 werth find— 


Main Floor—nördlid). 


Bilder für Weihnachten. 


ard Bene ri 10x40 ZoN—%zöllige Goldrahmen—ajjortirte 
egenftände—reeller Werth 81.15 

Medellions— 10x12 Zoll—goldeingefahter Bor Rahmen—mit Mei: 

fingelew-Ornamenten—großer Werth zu $1 


Für Samitag En Supebestun Partien und „Odd8 und Ends“ 
pajjende Bilder u. Medaillons— Werth auf bie $1. Sum zu räumen 


Dritter Floor—nördlid. 


Feiertags⸗-Rathſchläge. 


Toiletten: Spiegel—in Gilt und Silber—handgratirt, in 
erz.iFormen, Clown, Quadraten, oval und rund, ganz neue 
eiftans und Decorationen, zn — * 00 — Aus- ur Age 

wahl von dem ganzen VBorrath.. x 


Böhmiidhe Bui-Bnantts--jeätne deforirt 
— neue Fagons und jeltere Eutwürfe—alle 


Toiletten: Sets — in_jeder 

dentbaren Facon und Form, 

Seide oder Satin-gejüttert— 

8 Stüd, 5 Stüd (etlide 9 St.). 

alle doppel iodiel werth wie 

die Samftagd-Ziffern, Eure 

Auswahl für Saiton 49 

— Vreiſe, anfangend mit. 
B@tndezoitetien- ers. Auswanı von über 
u — Sets, Bürfte, Kamm u. 

tesden- u. Eupıd-Dekorationen—einige Zinnseingelegte 

bi8 85 daß Set— morgen (jedem Kunden eins) zu 


de 


49 
25 


89e 


52.98 


Kradatten, 


1 en — Zajchentü ndichuhe, Fächer, 
5 rn a ans en Kreis — 51 29 


von allen- , 
e Setd— Babies Sets— Rafir-Sets—in Gelluloid-Käftchen Florence 
en mit Seide —gui $1.50 werth, morgen, für eınen 69€ 


Main Ylooe— Mitte. 


Neue Ideen in Fauch Waaren. 
sn idte Kiffen, vieredig oder länglid, mit fancy jeıdenen und 


Ira Rn — an gun tft der Breis u. 75, ge 
öllige , dan eftictte DO leha in Blumen· Wuſter Rnopflöcer > 
ats gen bt, —* di do Felertaas· vre⸗ 69e 
Be ſtickte Dreier Set3, mit breiten hohlgejäumten Kanten 
mit doppelten Kunopflöchern, wecth 82, eier: 
* tags-Preis 


: Handgemalte Santin » Käftchen für Zaihentücher, mit 
— AN us Seidenfutter und Schuurbejag, $1 Wertbe 69c 


* —* —— von — 
Mate ria 
— Geilnloid Ardeits-Räfttden, 
——— Deckel mit Spie * RU 
digem Zubehör, 83 werih, fü‘ 
Zweiter Floor— Mitte. 


mit de 


ö— ——— —— — —íá — — 
je": RE 


Vier Verkäufe, die unnergleichlid) dafehen. 


men, um ale früheren Verkaufs: Kekords in Schalten zu flellen, 


— — 


Offerte No. l. 


ziehern und Ulſters, werth 514 
bis 825 
Auswahl von 815.00 unfiniſhed 


Anzügen —Auswahl von $18.00 Satin 


importirten Seriey D 


beſetzt und 
Auswahl 
818.00 Wo— 
rumbo Chin— 
chilla Ulſters, 


für die kleine 


Werth 814.00 vis # 
bon 


Summe 


Zweiter Floor—nördlid. 


Offerte No. 3. Auswanı von Anzügen, 
+ Be Meverzichern und 1.85 

für Snaben, werth 88. bis.$10,, 84. 

für. 

Auswahl von $8 lange Hojen Anzügen für Knaben, aus  Ichwarzem 

Gheviot— Auswahl von $10 lange Hojen Anzügen aus Dickey Caſ⸗— 

ſimere —Auswahl von 89 Dolan Fancy Cheviot Anzügen für Kna— 

ben — Auswahl von 88. lange Hojen Anzügen aus Gloverleaf un: 

appretirtem Worjted — Auswahl von 89. Gloverleaf Faney Metz 

Baifimeres-Auswahl von 88. Werth $8. bis $10. 


ichweren jchwarzen Beaver 
E REEL EEE TEF 


Veberziehern f.stnaben— Aus: 
Feine Schneiderarbeit— Feinite Beinkleider, 


wahl von $9. Gloverleaf Ariih 
Frieze Ulſters fKnaben-Aus— 
wahl von 88. deutſchen Chin— 
chilla Ulſters für Knaben und 
Auswahl von 89. hochfeinen 
fancy Frieze Ulſters für Kna— 
ben, für 

Zweiter Floor--nördl, 


400 Racons importirte Stofie umAuszuiuchen—irgend ein Gewebe oder Muster in der Bar: 


Eure unbeichranfte Auswahl von allen d 


tie, welches Ahr Euch denfen fönnt- 
Beitelung und perfectes Ta’: 


tleider-Stofien in Dieiem Yaden— gemacht auf 
jen garantirt— morgen * 


87.50 Jackets für Kinder, von faney 
gewebten Cheviots, mit anfchließen dem oder 
(Smpire Rüden, braided Gpauletten und 
fancy Kragen, in Größen von 4 bis 8 
Jahren —reguläre 87.50 - ir 
Samjtag jpeziell 


Jadets jür junge Mädchen, in jehr 
fleivijamen „agons, 24 Zoll lang, Vor 
Front und Sturmfragen, in reizenden Kar 
ben-Gombinationen von gefränjelten mwoll, 
Tuchitoffen— gewöhnlich 
819 Werthe —Samſtag 


Haus⸗Gowus für Be von Cait- 
mere in allen nur gewünschten Karben, mit 
Hofe Front und Rüden, tuded u. Samnıt: 


Refat, jeparates Kutter, 

Rock beiigı die volle Weik, “2 

$4.50 Werthe zu e) + 
3.50 Nöde für Damen, von wollenen 
Checks, verſchiedene Miſchungen, Plaids, 
gemuſterte Mohairs und Brilliantines, 
volle Weite, gut gefüttert und eingefaßt, 


—— — BR 81 48 
werth bis 83.50 das Stück, ⸗ 
Großartige Schmuckſachen-Offerte ...... 


den ganzen Tag morgen zu. 
— Schmuckfachen billiger als plattivte Wanren. 


=> 
1 Granat, — 


Maſſiv⸗Gold g Steine, maſſives (ode 
Gold, va 
25c 4öc Emeraldd... Sl. 3 


Steine aller 3 
maifives Gold 


ir 8 Nadeln mit Kette, maf- 


Nadel, 7 Nadel, 8 $: fives Gold— “D 
Steine... ‚sl Steine.. 90. — EE— 82. 


Saupt-Floor— Mitte. 


Weihnadhts:Ausitattung für Männer. 


Maffinegoldene Maifiv- — 


—— — 


goldene 
Studs. 


48c 


Keine Halstradhten für W 
ur feinſten Stücke in der Stadt, 
Plaids u. Brocades in Ted, 
Puffs —Halstrachten, die bis si werth ſind, alle für 
Weiße zen: ——— — 

werth 25 


— Tecks, helle und Abend ana, 
J werth 50 


.............. - 


Satin ns Proteftors for full Dreß, reich quilted, werth überall 


$1.50, morgen 


Reinjeiden Mufflerd, Polka Dot und Brocade Muiter, volle Größe, 


a En Seen, AR EEE EEE EA ELE 


Seidene Hofenträger, hübiches Overihot importirtes Geiwebe, 


Glasſchachteln verpackt, werth 751, ZU. .... Teer See 


Eine Spielwaaren:Welt, die ſehenswerth Hu 


Puppen⸗Hauptquartier. 


Sliederpuppeu mit Gla⸗ 
tesörper, 22 Zolllanı, 
mit Ehuben u. Strüm« 
ek re - Kopf— 
übſchem Geſicht. 

u. langem Haar 89e 


Unbebkleidete Glieder: 
puppen, 13 Zoll lang, 
natürl. gefräufl. Haar 
und Biöquefopf, 210 
——— Augen 

Befleid. Gliederpuppen, 
Bisquekopf, Ihön. Ges 
fiht u. natürl. gefräuil. 
Haar, mit Seiden, Sas 
tin oder mit wollenem 


Kleid und day 
pafiendem QHut.. 45t 


Unzerbredliche befleibet: ı 
a 


Große Erpreß-Wagen, ftart gemacht, 


hölzerne Räder, hübjch finiihed, 
vegulär gt ' Re - " Döt 


15t 


ke Sorte - Toy 
en Trompete, wit Retie, 
Y Fe 8 


Ron ten nib Barabe. 8 volftändig mit 
Bund 


—— — 


.... zunneiuensennes 


Auswahl von feinen 
Anzügen, ee 


Aetna Kammgarn— 


Clay Kammgarn-Anzügen — Auswaähl von 315.90 
engliichen Melton=Anzügen — Auswahl von $16.00 
Dreß Meberröden— Auswahl von 
818.00 englijchen lohfarbigen Whipcord Heberröden — 
Auswahl von $15.00 ichwarzen und blauen deutichen 
Ehindhilla Weberröden— Auswahl von 814.00 brau- 
nen und jehwarzen Oxford Iriſh Frieze-Ulſters — 
Auswahl von 825. 00 Patent-Beaver— mit Pelz 


Maſſiv-goldenerz 
Hemdenfnopf .. 


Main Floor— 
nördlich. 
Männer, umfaljend die größte Partie 


darunter Streifen, 
Ascots, ‚4:in=bands‘ und 


Nie ganze Macht, die uns zur Verfügung Nehl, U in Anfprud) genom: 


Jeht ill Eure.3eit — hier iM Eure Helegenheil. 


ö— — ———— —— 


Auswahl von 


"Offerte Ko. 2. Unzügen, Weber: 


jichern und Wiiters für Männer— u 6 
werth s8 bis 812, für 
Dundee Ihmwarzen und blauen 


.00 3 


Cheviot-Anzügen — Auswahl von 89 Alton grauen 


Auswahl von 88 
gefütterten 
und fanch Anzügen in Miſchungen —Auswahl von 
*510.00 Moritz fancyh Galfimeres— Auswahl 


88.00 ſchwarzen, braunen und Orford 


5 
| 
| 
$ 
Ueberziehern — 
= Ueberzieberit, 
: 


Auswahl von ES ichweren 


in blau und Ihwarz— Auswahl von 


&10.00 jchweren Dobjon blauen Ghindhilla=lleber- 
ziehern — Auswahl von 89 jchweren MWhitney-* 


) 


Shindilla = Ulſters — Auswahl von s8 ſchweren 


ſchen Frieze— 
Ulſters und 
Auswahl v. 

2 Belz be= 


bien 


Chinchilla— 


Ulſters für 


weiter Floor—nördlid. 


— 
Offerte No 4 Knaben-Auzüge, — 2 
— + Zr Her, iiiters und 8* 
Reefers, werth 84. bis 86., für 

Auswahl in 85 Knaben-Anzügen, doppelbrüſtige, ſchwarze und blaue— 
Auswahl in 84.50 Knaben-Anzügen, faney chott. Plaids — Auswahl 
in fancy 85.00 Middy Knaben-Anzügen, — Auswahl in fancy 
beſetzten 66 Matroſen-Anzügen f. Knaben-Auswahl in 84 faney Plaid 
Reefer-Anzügen f. Knaben —Auswaähl in 85. franzöſ. Bouele 
Auswahl in 86-Chinchilla Sturm— Werth 64. bis 86. 
kragen-Reefers für Knaben —Aus— 
wahl in 86 gute Qualität Frieze— 
Ulſters für Knaben und Auswähl 
in 85 Nancy - Neefers für 
Kırabeı, 


Reefers — 


Frieze 


ö—— — — 


Zweiter Floor—nördlid. 


3.95. Soihleine Herren:Beinkfleider verjchleudert. 


J 2500 Paar gut gemachte Männer-Beinkleider — von faney Caſſimeres —* hweren 


dieſen Bein ſchottiſchen Plaids— elegant gemacht—fehlerlos paſſend —werth 83.50 bis 


83 95 ‘ 84—ipezieller Samftags: Preis 
+) 


* Zweiter Floor-nördlid. 
BERN NACHPMARRRBERN ENDE. 4. i6eiachöe 


Kericy:-Iaden für Frauen, in jelte: 
nen populären Scattirungen von brauır, 
blau, grün und Schwarz, mıt Strapped 
Nähten, volljftändig mit Seide gefüttert — 
#15.00:Werth, Samitag 


Prüfh:Gapes für Frauen, mit Dlai 
ted Rücken und hübſch Braided und \etied, 
voller Sıveep, 27=:30llige Yänge, “Tr Nut 


ter, werth 812 das Stüd, —50 
87.5 


alle zu 


825. Capes für a gemacht von 
XXX Glectrice Seal, 27 bis 30 Zoll lang, mit 
bobem aufgerolltem Sturmfragen, beites 
Satinfutter — die gleichen fönnt Ahr nir 
gends unter $25. haben, 8 3 w 
Sanitag Spesialpreis. «D Led+e 
Gollarettes für Damen, von hübichem 
(sleetric Seal, gemacht mit Tabs und Tail 
Rejaß, oder von Aitrahan mit GSealette 
Sorder, ebenio Atrachan in Sternform — 
alle mit breiten Pointed = Sturmiragen, 
volle Ripple:xacon, 
beites Satin Kutter, 
$12:Werth, zu 

Zweiter Floor—füdlid. 


Unvergleichliche Bücher-Gelegeuheiten. 


Feine Bücher in Sets —Tuch- und Calbleder-Finband mit Vergoldung —gutes Papier und 
ſten Feiertags-Geſchenke zu wahren ——— ——— 


Dickens, 15 Bände, halb-kalbsledern 
Zharteray, 10 Bände 

Dumas, 6 Bände 

Gruf von Doute Ehrifto, 2 Bünde 
Heimburg, 5 Bände 28 
Les Miserables, 2 Bände 4 


Drud—die fein- 


in dainty Eloth und Silber, 4% Galf 
:Ausgaben einſe uch Mlerte 
allen Preiien, von 

; 198 


Handy Bolumes 
und audere Feiertaqs 
weltbekanuter Schriftiteller zu 
49 abwärts bis .. 

Spezial⸗Redukti onen für Sonntag! ſchulen. 


Neue Büher— Wir nehmen den eriten Blaß 
Lin Mefean— Owen Wiiter, pub. zu 81,50 


‚A Year from a Reporters Notebook‘ 
Harding Davis, pııb. zu $1.50. 81.05 


„Ihe Great — * Sardis“ — _ Srant Stockon, 
pub. zu 1.50.. — 


— Land“ Eugene Sie pub gi 
Ye 


81. 5. 
‚Rubaipat rn E Sites‘ — Ruley, pub, zu 
8 Mies .... Be 


.98c 
Richard 


Grote’3 Hiftorie von Griechenland, 4 Bände . 
Rollin’3 Ancient Hıftory, 4 Bände .... .....:° 
Shafeiveare, 4 Bände, halb»falbsledern 
Scott’5 Novellen, 12 Bände, halb-falbslebern * 
Bulwer Lytton, 13 Bände, halb⸗kalbsledern . 883. 97 


Vicetor Hugo, 13 Bände, Zeug, 8vo., prachtvoll illu⸗ 
itrirt--1000 Bilder don Meiffonier, Delierge zr., 
herausgegeben don Geo. Routledge & Sons zu 826, 
unjer Preis +35 


Spezielle Ausgaben von Digtern — Einige ver 
\chtedene von den Verlegern au 250 uud 50c am Dollar 
ausgeräumte Partien —gedrudt um für $2.50 bis 85.00 
verfanft zu werden — elegan:e imbortirte Ausgaben 
enthaltend — große Auswahl von Titeln und Nuthos 

dunt 

Be 


Sondola Dans“ — = Hopkins son Smi uith BR 


au $l. Mes se *#1.09 
„Hugh Wynne — 6 2 Bünde, 
pub. zu 22.00 81.39 
„London As Seen RR —2 Dana a 6it bſon“ — 
Pub. u®.. — — — 


Maſſiv⸗goldene 
Nadel 37 


ar st ren— Tenndpion, Bryaut, Dirs. Hemans, Leigh £ 
Eteine... 


ꝛ⁊c. Auswahl zu 


Keine braune Vici Kid Opera Slippers für Männer, 
mit Seide gefüttert 


48c 


Reine Chocolate Goat Opera Stlipperd für Männer, 
. biegiame Sohlen 


Velvet jeiden-gejtidte Patent:Feder Slippers für 
Männer, gefüttert mit Kid 


Neine Chocolate GSoat handgenähte Slippers für 


Männer, mit Yadleder beiegt 


U: für — — 
9} Keine Kid handgenäbte Slippers für Männer, in 


” grüne und purpurne Karben, die neuejte Novität 


51.25 


Ein lebendiger Weihnadhtsmann (über 8 Fund Ho) um 
die Kinder zu begrüßen. — Dritter Floor. 


AR — 
ERS — 


hu; Te 
n 3A: ) 
24 Stüde Ioy Ihee-Sets, 


büb’ch detorirt 12c 


21 Stüce Porzellan Thee Sets, 
elegant deforirt, 
regulärer Preis 506 


ne ftriped,in ftar 
Bor, regulär 50c 
Velociped für Knaben, gut 
gemacht. hübſch 
emaillırt 


Tricyeled® für Mädchen, mit 
Stahl-Räder, gut gemacht und 
ne werth $1 98 


20 Stüde Ihee Set?, große Stüde, 
ichön deforirt, ricptiger $1 25 


Werth B2....0..0.%..3 
— and Wagen, aus Hartholz 
t, hübſch rag. ‚it 


15c 


voljtändi 
mit Schale 
und Ge: , 
wichten, 


mei 10c 


Kifte von magnetiichen 
Spielſachen. —— — 


de Figuren, 
— eh, 3 100 


ng ren yeah f.RAnas 
en getan mut — — 

Handwerlszeug. Preiſe 

auf bis 810, eimige au.. 1öt 


ebr Danerbaft, — 


Loterne Magica, mit 
4eriter Klaffe Ausfigten.. 


Eger nr — 2 
a a ee RT 


—— 3 


—ñi —ñ— 


ö— ——— — 


—ñ—N ꝰ;, 


ö———————————— — — — 


— — ——————— - 


auch P 


Porzellan⸗ 
Uhren, 


TC 


Tage Carved Ans 
fonia Wal- 


nut⸗ = 1 50 


Uhr 


8:Tage enamelirte 
Uhr, vergold. 


eiiern. S3.0 


e 
Zifferbl. 


Glas Side 
Alarmellbr, 


S1.25 


8sTage Anionia 
a3 br, 


zwei 83. 95 


Arten 


ide ; 


ö———— 


Habaua 


ur 


Sigurten, 


ren Ww 
tr eine 


Slear Havana Key Weit Zigar- 
den in Chicago gefunden wurden. 
reife ie die ic niedrigiten, 


Corona de 6uba I a d rei ie 
ber * * 


un‘ Retail 


Dadana Ken Weit Sigarre—wir 
irgend ein Retailer in Chicago von 


— ———— 432238 
er ‚Rifte ver Kiite. 52.25 
r empfehle dieje Zigar te. 


Berie ie eto nein jebr fein, 


en. ER 


nur. 


hübſch verpa Gommercio Ken EDER wie 
vde te garre—Kijte von 


ren, © Irre a,tern 


Main 


ö— ———— — 


al 


Zuritanos 50 in einer —2 

Kiſt ver Kiſte. *32.45 
St. Belle Bouquet, hochfei ie Si d 
und Havang re. Spe N 


=3.00 | 


zu 44 der gewöhnt. Preiie. 
en nördlid. 


ö—— — — 


Sport fiedende Freunde. 


ölliger fugenl ofer Tubing, Drop Steel:forged Gonnec 
inect dal Arch Crown Crauk Jemacht aus 
nacht von Iool Stabl, Ground ı. polirt 
pelsZube Zires, garantirt verfeft zu fein, 
ini iihed in vier Coat® aus 
a. Eu amel geſtrei iſt u. 
Transſers in ſchwarz olie 
narıim, maroon u. blau, 
alle jpünteren Theile body» 
fein ntefelplattirt— für Da= 
men und Herren — 


um, 


tahlıdy nuzeritörcbar find, neuer 
n, garantırte Tires, emaillirt 


I, ee m (2.50 
i ug Bag. 1-35 


l n und 
op, quter - Werti ) zu 82.5 ori gen 
Dritter Floor—jüdlidh. 


ö————— — 


Strumpfwagaren-, Unterzeug-Wunder. 


(Seidene Strümpfe jür Damen—Richelieu gerippt, pink, blau, gold 48c 


) 


| 
f 
— 
\ 
‘ 
$ 
) 
| 
‘ 
? 


ö— ————— — NDG 


und lohjarbig, werth $1, zu 


Ferner pradtvolle reinieidene Strümpfe, werth 
81.50. alle yarben und jhwarz Aus« 

wahl für 

Seidene Veits für Damen — in biuf, blau, 
creant, heliotrove und ſchwarz. Sei de -45 ze 
gehäfelte od. Spigenrand, Silftaped, 75c w. "Ft 
Eilftaved Damen:Beits—w. Bi und jogar 
mebr— Ein Ähnliher Bargain jemals ın 1 3e 
der Stadt gezeigt, alle zu. J 
Unterzeug für Kinder Veſts, Hoſen und 
Drawers. n Natur-Wolle und Kamelshaar. 
Größen 30, 32, 34, Alter 12 bis 14—bi8 — * 

7öc Werthe in diefer Partie, alle zu.. 25 


Main —— 


ö——————— — — —— 


( x 
Ju unſerem Pelz-Laden. 
Echte Marten Scarfs mit doppeltem Cluſter von echten Schwänzen uud echten 


Köpfen, H12 Werthe ırgendivo, wo Jhr fie 
jeht — uniere Feiertags-Ziffer 57.98 
Scarf3 ın den meuejten 


Marten Pelz: 4 
854. 


beſetzt mit Schwänzen, zu ge⸗— 

Samitagspreis + 
Schöne Amitation Stein Marten Scarfd in der neuen 
Jason mi t Köpien und doppelten Elufter-Schwänzen — 


zu 838.50 m auc ri anderöwo Ra — mn 82. 48 


aber nicht = 

Geſchmackvolle warme Collarettes von jhönem eleftriichem 
Seehundsfell, gemadht volle u mit tiefem 
Sturmfragen — Auswahl don 100 Kleidungs- 98e 
ſtücken, werth s82, Samſtag für....... 


Zweiter Floor—füdlid. 


Ertra feine echte 
modernen Fagonz 
rade 50Pr3. des reellen Werthes, 


wm nnnnrnv 


Schmitt in Pferde: Artifeln. 
;opvette Pinjh-Shaoh: srin 81. 75 


J auch 2 00h? Deden Ertra Qualität doppelter Biülg-ein großes 35 
! eiten Mufter alle find danerdaft, warm I. — 82.2 


ze — — nes. _ — oder 
ıyı . 


q te) beqi ıem 

Pierde: Tee 
braumer tergrund it 
Gewicht 10 Br und 
anaegebiunene Stall-Blankets, in Famn oder Brown Dud, volles wolle- 


er, extra breit, fancy Surcingles—ertra hattbar am Hals s1. 38 


r Seiten —arbeitet-Äch nicht ab —$2oWerthe ..onne sannse 


* ei ee 
‚6 


Un tiere ſpezie 1 gemiliten: — Blantets— dunkel⸗ 
J' Te —— 81.98 


Werth 


zint⸗Flaſe 
sro. ‚by’o Sarneh sit und Sawäre- 
nt» Birchie — 


Bafemment— eüaduch. 


—ñ— —ñ— 


Sehr niedrige Handſchuh-Preiſe. 


Unſere Ueberlegenheit in Haudſchuhen morgen dargethan durch charablteriſtiſche 
Offerten. 

———— ⸗ ausgezeichnete HSandſchuhe—-für Damen, aus dem feinſten Filz 
perfer ti nur iu den vornehmſten Laäden Amerika's verkauft. Jedes Paat 
wird üb dentiſch ang ebaßt und volle Garantie ge —* oder ein 

ar t paſſenden Paare findet ftatt—vorräthi 2.Glasp, 
tuödfig und 5hafig, Pique und Oberiaum, in al’ den neuehen arbın, ein · 
ſchüeßud der neuen bunteltrothen Mode —hellgrün—neu-blau—Bearl— 51. 


Butter weiß u ſchwarz —wunderſchön eingefaßt-keine beſſere —Spezial 
Handichuh⸗Kaſten mit jedem Einkauf. 
Sodjeine Blace-Sandihuhe für Damen— 
Hunderte Dugend von ©. Aleranders berühmten 
Szabrıfat — dauerhaft, tadelloß paffend — gemacht 
aus feinem ausgewählten, weichem, behnbarem 
& der, hübiche Fereihige jchwarz und jelfsbeitis die 
Wi en, in fämmtlichen neuen beliebteiten Schatti⸗ 
rungen — einichließlih nen grün, neu grau und 
weiß. Dieje Handichuhe jollten sı foiten— jene zu $1 find ni * beijer— 69€ 
unser ipezieller Preis morgen alle Sr ögen und (Farben 
u rer GlagesHandihuhe Für Männer — Pique "and Uebernaht 
finifb in allen neuen modernen Schattirungen—Seiden gefütterte Glacehand- 
—— für Manner Feine Qualität echte Motka Handſchute für Män- 1, 
— alles 81.75 und 2 Werthe— für Samſtag 
Mona Reiudcer Sandihuhe für Männer Wollen geiüttert— Hunderte 
Dusend die gemacht wurden um fie für $1.25 zu verfaufen—für Same 69€ 
tag ipeziell 
Main Flosr—- Mitte. 


Ar en » Y 2 > * 
Hübſche Weihnachts-Taſchentücher. 
Zu viel kann nicht geſagt werden v. dieſer wunderbaren Ausſtellung 
u. den erjtaunlichen Verkäufen in dieſer großartigen Abtheilung. 

Suitialien-Zaihentüder füs Herren u. Da 


men, don Gambric oder Leinen, bobige- 


fäunıt, werth $1 die Bog Sam 
Bor mit 6 @tidl, für... rag 69 


Ganz leinene-Zaihentüder für Damen oder 
Herren, boblgeiäumt, einfadher farbıaer 
Rand, Jriib bandgeftidt, Spigentan), Ewif 
beitickt, ganzberum beitidte-Aertde Die zu 
50c— morgen eine größe 

15€ 


——— u 

äu.. 

Zajchentücher für Herren mit geftietten Int- 
ttalıen auf beiter Qualität Leinen — bie 
gewöhnlich importixt wırd, wın fur We das 


Stüd verkauft zu werden 
81.50 


morgen 6 im einer — 
Box für. 
75€ Taihentücher für Damen aus reinem Seinen, mit — —— und bobl» 
gejüumt. fowie Seiden-Mul-Taihentüder, ınit Spigenrand, Marie Autoinette 
und Due jeidene und verichiedene Mufter don echten Spigen-Tafgentüdern— 
andere Geigäfte verlangen das Vierfache nnjered Samitagd-Preijes, 25 
bier, für morgen, fojten diefelben 
% Taſche utuch · Kaſtchen frei. 


Saupt:Floor— Mitte. 


u... 





nn 


